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Die  Conjunctionen  bei  Polybius. 

I.  Theil. 

Das  Bild  irgendeiner  Sprache  wird  nicht   entworfen,  wenn  man 
zusammenträgt,   was    zu    einer  bestimmten    Zeit   in   der   Sprache    an 
Worten,    Redewendungen,    an    grammatischen    Constructionen    vor- 
handen gewesen  ist.  Wäre  doch  auch  ein  Schluss  auf  den  Charakter 
.^nes    gewissen   Volkes   nicht    erlaubt   aus   einer   Sammlung  all    der 
verschiedenen   Arten    von   Vorfällen,    die    innerhalb    desselben   sich 
.^reignet    haben.     Oder    ist    es    etwa    gestattet,    aus    verschiedenen 
Einzelhandlungen    eines    Mannes    seinen    Ctiarakter    erschliel^en    zu 
wollen,   ohne   dass   man   über   die   Häufigkeit    der    Handlungsweisen 
der  einen    oder   anderen  Art   und   über   andere   Xebenumstände    im 
reinen     sich  befände?     Erst   die   Zahl   der   stattgehabten  Fälle,   ver- 
glichen  mit    der  Zahl    der  möglichen,    erst   das   Verhältnis   des  Be- 
sonderen zur  Allgemeinheit  kann  die  Grundlage  zu  einem  richtigen 
Schlüsse  bilden.  Es  kann  demnach  auch  der  Charakter  einer  Sprache 
zu  einer  bestimmten   Zeit  nicht   anders  als   auf  Grund    statistischer 
Sammlungen  festgestellt  werden. 

Was  aber  für  alle   übrigen  Disciplinen   gilt,   das   will  man  für 
üie  Sprache   nicht  gelten   lassen.     Man   spreche   zumeist   unbewusst 
so  oder  so.   Aber  eben  diese  für  die  meisten  Fälle   hervorgehobene 
Absichtslosigkeit   ist   es,    welche    es   gestattet,    aus   dem   Gebrauche 
-nes  Schriftstellers  die  Sprache  seiner  Zeitgenossen  zu  beurtheileu. 
^a   anderer  Grund   lautet   dahin,    es   wäre   des    Sprachforschers   un- 
'^'urdig,  sich  zu  Arbeiten,  wie  z.  B.  zum  Zusammenzählen  derRelativa 
>ei   emem   Schriftsteller   herzugeben.     Sollen  jedoch  die  Sätze  über 
die  EntWickelung  einer  Sprache  auf  festem  Grunde  ruhen,  so  muss 
he  Arbeit   gemacht   werden,    und   wo   es  Noth   thut,    darf  auch   ein 
•eldherr    es   nicht  verschmähen,    sich  in  Reih  und  Ghed  zu  stellen, 
'•me    Wissenschaft,    die    ihre  Sätze    auch  daan,    wenn  der  Weg  zur 
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Wahrheit  nicht  versperrt  ist,  lieber  auf  dem  schlüpfrigen  Wege 
mangelhafter  Inductionsschlüsse  als  durch  vollständige  Sammlung  der 
Einzelfälle  feststellen  wollte,  würde  sich  selbst  aus  der  Zahl  der 
Wissenschaften  streichen.  Wissenschaft  kommt  nicht  von  vermuthen. 

Die  Sprache  eines  Schriftstellers  deckt  sich  nicht  mit  der 
Sprache  seiner  Zeit,  so  wenig  als  die  Bildung  eines  Individuums 
identisch  sein  kann  mit  der  Gesammtbildung  seiner  Zeit.  Aber  die 
Sprache  irgendeines  Autors  bietet  uns  einen  Ausschnitt  aus  dem, 
was  zu  seiner  Zeit  gebräuchlich  war,  sie  bietet  dagegen  nahezu 
nichts,  was  nicht  im  Munde  der  Zeitgenossen  lebte,  wobei  man  von 
Dichtwerken  absehen  muss.  Nahezu  nichts,  denn  Neuerungen  werden 
bei  jedem  Schriftsteller  so  selten  sein,  dass  sie  hier  kaum  werden 
in  Betracht  kommen  können.  Die  Neuerungen  selbst  aber  werden 
sich  wieder  auf  bestimmte  Wortclassen  beschränken,  die  sogenannten 
poetischen  AVorte, ')  Im  Gebrauche  der  Präpositionen  und  Conjunc- 
tionen  wird  kaum  ein  Schriftsteller  neue  Weg*e  betreten  wollen. 
„Die  Präpositionen/'  sagt  Scherer  p.  268,  „sind  äußerst  unpoetisch . . . 
die  Conjunctionen  sind  grolSentheils  recht  unpoetisch.''  Eine  Unter- 
suchung:- über  den  Gebrauch  der  Conjunctionen  und  Präpositionen 
bei  ''inem  Schriftsteller  dürfte  demnach  wohl  am  ehesten  nebst  dem 
Resultate  über  den  individuellen  Gebrauch  des  Verfassers  auch 
noch  das  über  den  Gebrauch  dieser  Worte  bei  den  Zeitgenossen 
desselben  ergeben,  wobei  hie  und  da  die  Vorliebe  des  einzelnen  für 
einzelnes   beiseite    gelassen   werden  muss. 

Nachdem  nun  Krebs  über  die  Präpositionen  und  präpositions- 
artigen  Adverbien  bei  Polybius  gehandelt  hat, -^^  habe  ich  die  Con- 
junctionen dieses  Schriftstellers  zum  Gegenstande  meiner  Untersuchung 
gewählt.  Eine  Anregung  hierzu  habe  ich,  während  ich  mit  anderen, 
bis  jetzt  noch  nicht  abgeschlossenen,  Untersuchungen  über  die  Sprache 
des  Polybius  beschäftigt  war,  durch  eine  Bemerkung  erhalten, 
welche  mein  hochverehrter  und  geliebter  Lehrer,  Herr  llofrath  Prof. 
Dr.  K.  Schenkl,  inBursians  Jahresbericht  1884, 1,p.  240,  gemaclit  hat. 

Die  erhaltenen  Reste  des  polvbianischen  Schriftwerkes  sind 
groß  genug,  um  uns  ein  klares  Bild  von  der  Art  und  Weise  zu 
geben,  wie  er  mit  diesen  wohl  jüngsten  Blüten  in  der  Entwickelung 
vielleicht  aller  Sprachen  verfährt,  anderseits  ist  von  dem  Verfasser 
einer  Schrift,  die  nicht  über  schwer  zu  ergründende  Wahrheiten  zu 
belehren  strebt,  sondern  Vergangenes  darstellen  will,    zu  erwarten, 


1)  Scherer  in  seiner  Poetik,  Berl.  1886,  p.  265  ff.,  zählt  zu  den  poetischen  Worten 
das  Adjectiv,  das  Verbum.  das  Substantiv,  das  Particip,  das  Adverb,  ^aber  wenn  die  Ad- 
verbien schon  sehr  abgeschwächt  sind,  natürlich  nicht". 

2)  Fr.  Krebs,  Die  Präpositionen  bei  Polybius.  Beiträge  zur  histor.  Syntax  der  grie- 
chischen Sprache,  Hrsg.  v.  M.  Schanz,  I,  i.  Heft.  AVürzburg  1882;  zuerst  im  Programme 
des  kl  »nigl.  Gymnasiums  zu  Regeosburg  1881.  —  Fr.  Krebs,  Die  Präpositionsadverbien  in  der 
späteren  histor.  Gräcität,  zwei  Theile,  München    1884/85. 


dass  er  von  der  Darstellung,  wie  sie  gang  und  gäbe  ist,  nicht  gar 
sehr  abweichen  werde.  Zudem  hat  Polybius  ganz  und  gar  nicht  das 
Ziel  vor  Augen,  durch  schöne  Darstellung  die  Begeisterung  der 
Leser  für  sein  Werk  zu  erwecken.  Sein  Einziges  und  Alles  ist  die 
AVahrheit.  Diese  fordert  er  vor  allem  anderen  vom  Historiker. 
Mangel  an  Wahrheit  wirft  er  zu  wiederholtenmalen  besonders  dem 
Historiker  Timaeus  vor,  so  XH  22,  if.  Dass  er  in  der  Lage  sei,  das 
Erzählte  zu  vertreten,  hebt  er  oft  hervor,  indem  er  theils  auf  seine 
Reisen  hinweist,  theils  darauf,  dass  er  das  Erzählte  aus  dem  Munde 
solcher  habe,  die  bei  den  Begebenheiten  zugegen  gewesen  seien; 
vgl.  HI  48,   12;  59,  7;  IV  2,  2. 

Hätte  er  auf  Pracht  der  Darstellung  irgendwelchen  Wert  gelegt,  so 
hätte   es  kaum  geschehen  können,  dass  der  um   140  Jahre  ungefähr 
jüngere   Dionys.  v.  Halikarnass  von  seinem  Werke  wie  von  anderen 
hätte  sagen  können:   ..xoiavxag  (öwra^eig  yiCiTilinov,  oiag  ovdslg  imoah'SL 
^uxQi  xoQiovidog  öiel^ehr  de  compos.  verb.  c.  4,  p.  28  f.  Mit  Recht 'sagt 
daher  Bernhardy,  griech.  Syntax    p.  31:    .Polybius   suchte   nur  den 
gewöhnlichen  Ausdruck  des  Geschäftslebens'',  wie   auch  Jerusalem, 
Wien.  Studien  I  durch  eine  Vergleichung  der  polvbianischen  Darstellung 
mit  der  Sprache   einer  Inschrift  von  Sestos,   aus  dem  Jahre    120  v.Chr. 
ungefähr,    zu    dem    Resultate   gelangt,    dass    Poivbius    „als  A'ertreter 
der   geläuterten    Schriftsprache   seiner   Zeit  ...  gelten   kann."   p.   57. 
Ich  habe  bei  dieser  Untersuchung  unablässig  auf  Thukydides  und 
theilweise  auch   auf  Xenophon  Rücksicht  genommen.     An   einer  zu- 
sammenhängenden Darstellung  über  die  Conjunctionen  des  einen  oder 
anderen  Schriftstellers  fehlt  es  meines  Wissens  bisher  gänzlich,  und 
was  die  Behandlung  einzelner  Gruppen    betrifft,   so  dürfte  mir  wohl 
die  eine  oder  andere  Monographie  aus  den  letzten  Jahren  entgangen 
sein.     Wie    wenig    ist    mir    aber  selbst  von    dem,    was   mir   bekannt 
geworden  ist,  zu  Gesichte  gekommen! 

Dass   es   mir   bei   meiner  Untersuchung  nicht  überall   gelungen 
sem  wird,  den  Beifall  Einsichtiger  zu  erlangen,  sehe  ich  voraus,  ja, 
ich    fürchte,    hie    und     da    gegründeten    Tadel    zu    verdienen:    indes 
würde  dieser  wohl  milder  ausfallen,    wenn  man   die  Schwierigkeiten 
kennte,  welche  ein  Gymnasiallehrer  selbst  in  Wien  bei  literarischen 
Arbeiten  zu  überwinden  hat,  von  der  nur  sehr  beschränkten  Zeit  ganz  ab- 
gesehen, die  ihm  durch  seine  Berufspflichten  übrig  gelassen  wird.   Ich 
will  zufrieden  sein,  wenn  meine  Sammlung  als  eine  genaue  bezeichnet 
werden  kann,  und  hierin  hoffe  ich,  für  Polybius  den  Stoff  nach  Möghch- 
keit  vollständig  zusammengetragen  zu  haben.   Für  Thukydides  fulJe 
ich  fast  vollständig  auf  der  überaus  emsigen  Sammlung  von  Essen.  ^ 
l'ür  Polybius  habe  ich  mich  auf  die  fünf  ersten,  vollständig  erhaltenen 
i»ücher  beschränkt:  das  übrige   kann   erst   dann    einer  Untersuchung 
unterzogen  werden,  wenn  durch  die  Durchforschung  der  ersten  Bücher 

1)  Essen,  index   Thucy.Iideus   Berl.    1887. 
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ein    sicherer  Boden  gewonnen  ist.  Thukydides  ist  seiner  Gänze  nach 
herangezogen,  aus  Xenophon  ist  Anabasis  I-III  untersucht  worden. 

Frequenz. 
Wenn  wir  die  Conjunctionen  ins  Auge  fassen,  ohne  ihre  weitere 
Gruppierung  in  Betracht  zu  ziehen,  und  bloß  ihre  Verwendung  zur 
Verbindung  von  gleichartigen  oder  von  über-  und  untergeordneten 
Sätzen  berücksichtigen,  so  ergibt  sich  mit  Rücksicht  auf  ihre  Häufig- 
keit folgende  Aufeinanderfolge: 

A.  Coordinierende  Conjunctionen: 


Erste 
Freqnenzstufe 


I, 


Polybius 

xcci  ca.  5900 
di  ca.  4000 
^h>  ca.  :  goo 


Zweite 
Frequenzstufe 


4    yciQ  ca.    900 
3.   t8  4^>o 

6.   (/JJm         374 
■j,   ovv  324 

8.  jra^inversch. 
Verbind,  ca.  2  5o 

9.  ^riv  I  56 
10.    r;  133 


n 


r>ritte 
Frequenzstufe 


Vierte 

FYequenzstufe 


1  i .  y 
12.    Öt] 
I  3.  dl 6 

14.    ÖlOTtSQ 

1  5.   oucog 

16 

17.   yjaroi 

18.     iltVTOl 

19.  yovv 

20.  äV.cog 

2  1 .   roivvv 

22.    dt'lTTOV 
2  3.     iJTOL 

24.  äoa 

25.  f<:()« 

2  6 .   yciQTOi 

27.     OVKOVV 

28.  ()/],^fi' 

29.  d//ra 
:>o.  t] 

3  I.  orzoiw^ 
32.  rot 


i3i 


109 

9  9 
94 


29 


TOtJ'aOOf'i^  I  -^ 


/ 

6 
3 

o 
2 
1 
I 
I 
I 


Summe 


ca.    I 3.900 


Thukydides 

ca.  10700 
ca.  4560 
ca.    1750 


ca 


I  I  16 
2620 

4Q2 

236 


ca.    210 


17 
624 


I  70 

188 

5 

8 


76 

24 
69 

19 
6 

2 

4 
38 

f 

1 
6 

I 

12 

I  2 


ca.   22.400 


Xen.   Anab.   ! 
I  200 


ca. 
ca. 
ca. 


900 
280 


173 
124 
12  I 

67 

'» 
^4 

7 

88 


37 

74 

I 


9 

4 

I 

29 

I 

7 
1 

4 
I 


2 
1 


llMj 


ca.  32oo=rca.  19.000 
'für  den  Lrleichen  Raum 


>)  Das  thukydideische  Geschichtswerk  ist  etwas  großer  als  die  fünf  ersten  Bücher  de^ 
Polybius;  das  Verhältnis  ist  20:17,  doch  diesen  Unterschied  kann  man  vernachlässigen  und 
beide  als  gleich  groß  ansehen.  Xencphon  Anab.  I— III  ist  fast  genau  der  sechste  Thei! 
von   Polybius   1 — V. 


B.  Subordinierende  Conjunctionen 


Erste 
Frequenzstufe 


I. 

2. 

3. 


Polybius 
3o3 

Ü6T8  I  26 

sl  1 1 6(4-3) 


Thukydides 


cjg 


Zweite 
Frequenzstufe 


4. 


8. 

Q. 


idv 


98(+i5) 

OTi  99 

xad^ccTTSQ  72 
Öl  ort  68 
/.V«  6  2 

BTCBi  62 


Dritte 

Frequenzstufc 


10. 

I  1 . 
12. 


I  :>. 


■  -\- 

i5. 

16. 


olov  [si!  45 
^ij  (final)  39 
tneiöii]  38 
Ihai'  3  8 


rr 


33 


KaiJcaQ      20 


Vierte 
Frequenzstufc 


17- 
18. 

19. 

20. 

2  1 . 
22. 


23 


24. 

25 

26. 


28. 

2Q. 

3o. 
3^. 

32. 


ca.  900 
227 
628 


266 

ca.   35o 

8 

22 
53 

43 


116 

233 

3o 

42 

18 


Xen.   Anab.   I— III 
I  39 

52 

1^9 


65 
I  34 

I 

16 

97 


19 
20 


o 

^ 


6 
2 


nlriv 

23 

16 

7 

art 

23 

8 

1 

OTb 

20 

70 

16 

COÖTT^O 

i3 

168 

27 

flT£ 

10 

16 

6 

STTblÖdv 

iO 

7 

6 

ILtXQt 

9 

20 

5 

TTOir 

7 

94 

14 

XCiifÖ 

4(1) 

I 

(xaifd,  xa 

^cbg) 

OJIOTS 

4 

4 

I  I 

^1]  fFrag 

e- 

Partikel) 

I 

? 

> 

oiToTav 

I         i 

4 

I 

f'XQ<^ 

I 

tot  8 

1 

7  ' 

7]vixa 

I 

9 

oia  =  drb 

3 

OTT  10  g 

T  76 

0 

i388 

(+.8) 

ca.    3  5oo 

814  — 
gleic 

ca.  4900  auf 
hem  Räume 

Summe 


Aus  den  angeführten  PVequenztabellen  ergibt  siel),  dass  die 
Verschiedenheit  im  Gebrauche  der  Conjunctionen  hauptsächlich  in 
der  Verwendung"  der  unterordnenden  Conjunctionen  besteht;  denn  ab- 
gesehen von  dem  gewaltigen  Unterschiede  in  der  Zahl  der  Verwen- 
dungen von  Tc  und  yMt,  besonders  bei  Thukydides^  ist  das  übrige  mehr 
geringfügiger  Natur.  r>edeutend  seltener  aber  als  bei  Thukydides  und 
noch  viel  seltener  als  in  Xenophons  Anabasis  ist  der  Gebrauch  von 
Sätzen,  die  durch  unterordnende  Conjunctionen  eingeleitet  sind. 
Dies  erklärt  sich  durch  den  Tinstand,  dass  bei  Polybius  weniger  Sätze 


—      8      — 


—      9      — 


'  i 
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auf  denselben  Raum  gehen  als  bei  den  beiden  anderen,  besonders 
aber  bei  Xenophon.  da  die  einzelnen  Sätze  infolge  der  großen  Aus- 
dehnung der  einzelnen  Glieder  einen  großen  Raum  einnehmen, 
sodann  aber  auch  daraus,  dassPolybius  häufig  statt  der  hypotaktischen 
Sätze  Präpositionen  mit  dem  Infin.  oder  Acc.  c.  inf.  verwendet.  Auf 
diese  Erscheinung  hat  schon  Krebs,  die  Präpositionsadverbien  I^  i^  4-^ 
hingewiesen  und  sie  als  Eigenheit  der  xon/^'  bezeichnet. 

Ich  will  bei  Aufzählung  der  so  gebrauchten  Präpositionen  alpha- 
betisch vorgehen: 

I.  äaa  T(o  mit  inf.  oder  acc.  c.  inf.   für  einen  Temporalsatz:   I   7, 

:    34?    i;    40;    11;    öl;  6;    67,    i;    Ö8,  8;    7Ö,   7;    II   7,    10; 

5,  8;    30,    I.   6:    ^3,  5;    50,    10;    53,   2.   5;     57,  4;    64,    i; 


2;   21,  3;    2^,   5 


III  6,  13;  13,  2;  18,  i;  19,  i;  40,  12;  43,  6;  54,  7;  65,  4;  66,  7;  71,  6; 
72,  1.7;  73,6;  78,6;  84,  i;  ^5,8;  gz,  4;  93,  7:  94,  i;  104,  5;  113,  i; 
115,  2;  117,  10:  IV  12,  2.  4;  14,  7;  17,  12;  35,  9;  64,  7;  69,  6;  78,  7; 
V  13,  3;    14,  3;   20,  8:  54,   I  =  56. 

2.  dpTi  m.  inf.  niemals,    siehe   Krebs,  die  Präpositionen    bei  Po- 
lybius,    S.   ^^  in  Beiträge  zur  griechischen  Syntax  von  Schanz,  I,    i. 

3.  diä  rö  m.  inf.  oder  acc.  c.  inf.  für  einen  Causalsatz:  I   1,1;  3,  3 

7,  9.  11;  10,  3.  8;  14,  i:  16,  7;  19,  i;  20,  10:  24,  9;  2^,  8;  27,  2 
34;  3;  37;  4-  ^'^  41.  6;  45,  7.  1 1 ;  46,  4.  5;  47,  4;  48,  8  (bis);  50,  8 
51,  3.  5.  10:  ^s,  8;  54,  3;  59,  i;  61,  5;  62,  7:  65,  9;  68,  10:  Ö9,  12 
70;  9;    73;    i;    75;   7;    80,   5;    84,   9;     85,   6:    88,   2;    II    5,   2;    6,   4;    7,    7 

8,  5;  II,  II;  13,  5;  16,  8.  14;  17,  I.  10.  II.  12;  18,  6;  21,  9;  22,  i.  10 
28,  8;  ^2,  10;  S3^  5:  34.  5'  35;  3^  37;  4-  6.  9;  40,  4;  46,  i;  48,  i  (bis) 
51,  2;  55,  8;  59,  9;  Ö3,    2;   66,   4;   67,   5;   68,   9;   69,    i:   III   4,   5.   13;    14,   7 


18, 


21,    2   (bis);    2^^    2.    6:    26.    5;    31, 


3h    4. 


,^  1 


48,   8.    12;   51,   7.  11;   54,    i;   ^^^    I  (bis).  9;   58,   8;   70,  2;   71,   2.  3;   72,    10 


7;    11;    42,    2 
I 
8 


5, 


0» 

84,    12.     13;     go,    3;     91,    2;     92,    7;     94.    3;      103,     I.    2;      106,    5;      IO_ 

109,  12;  110,  4.  6;  112,  7;  115,  7;  IV  I,  4;  2,  I.  2.  4;  3,  8;  5,  2;  7,  6 
16,  2;  17,  8;  20,  II  (bis);  21,  5;  22,  7;  30,  3  (ter);  35,  11;  38,  11 
44,  7.  9;  46,  i;  47;  i;  48,  9:  5O'  9;  51.  3;  öo,  2;  69,  5;  73,  8 
75,  2;  82,  3;  86,5;  V  8,  3.  6;  13,  2;  26,2;  29,  4;  35,  8;  39,  5 
40,  2;  41,  4;  45,  2.  4;  46,  4;  48,  10.  12;  51,  8;  52,  4.  5;  56,  II  ;  60,  5.  7 
8;  6ö,  3.  ö.  8;  69,  8;  70,  5;  72,  7;  77,  6;  78,  6;  81,  3.  4.  5.  7;  83,  3 
4;  91,  4;  94,  i;  95,  I.  12;  96,  3;  100,  i;  loi,  2;  103,  8;  107,  6 
HO,    10  =  198;  vgl.  Krebs  a.  a.  O.,  p.  69. 

Bei  fast  allen  übrigen  Präpositionen  ist  die  Sammlung  nicht 
vollständig,  doch  habe  ich,  um  eine  ungefähre  Schätzung  vornehmen 
zu  können,    die   Stellen    des    III.   Buches    genau    zusammengetragen: 

4.  f-ig  ro  m.  inf.  vielfach  statt  eines  Finalsatzes  oder  diesem 
nahestehend:  (xi'aöTQorptii'  didorai  I  ö6,  3:  IV61,  4:  Ttooei^evoi  11  1 3,  4; 
7r.Q6q)af)iv  Ttoi&iad^ai  II  46,  3;  II  48,  ^  noutiv  TraoeOTtjüf  V  36,  8;  naQacniqöa.- 
(jd^ai  II  59,  5;  rein  final  II  ö8,  7;  III  15,  7  laßöint^  tjriTQOJTijv;  III  49,  9 
TcaQaxaltiv;    III   59,   4   cc(poQudg  ?.ccß8tv;    V  63,   6     ä.   didovai;    III    117,    4 


XQH'ccr  TtaQeOxfjö^aL;  övi>£Qyeiv  IV  48,  10;  IV  60,  4  öv^fpQovsiv;  V  49,  5; 
67,  2  öTtovdiiv  TcoiriOa^d^ac;  (pikovaiKLav  TCQogspeyxaö^ai  lY  49,  2,  ilr^öev 
jiaQahTiaiv  xm'  övvax&v  slg  IV  85,  6.  Im  dritten  Buche  viermal,  im  ganzen 
über  zwanzigmal. 

5.  ex  Tov  für  einen  Causalsatz:  I  69,  8;  III  17^  4;  63,  4.  5;  109, 
9;  V31,  20.  Da  das  III.  Buch  räumlich  ein  Viertel  aller  fünf  Bücher 
ausmacht,  so  dürfte  sich  diese  Construction  in  diesen  im  ganzen  sech- 
zehnm.al    finden.     Über  den  Gebrauch  spricht    Krebs  a.  a.   O.,  p.   70. 

6.  tv  T(o  für  einen  Temporalsatz:  I  23,  8  fv  ro,  övvayylten'  ^ho- 
QovPT,,,  IV  ,2,  7;  64,  7;  anders  III  79,  9;  V  ^2,  s';  im  ganzen  wohl 
nicht  öfter  als  etwa  fünfmal;  Krebs  a.   a.   O.,  p.   71. 

7.  ep^xer  ror  III  4,  10.  Die  einzige  Stelle  in  den  fünf  ersten 
Büchern,  fehlt  bei  Krebs,  die  präpositionsartigen  Adverbien,  p.  17, 
und  E.  Lammert,  Fleckeisens  Jahrbb.  Bd.   138  (1888),  p.  617.  ' 

8.  £jtI  ro)  statt  eines  Causalsatzes,  nur  nach  Verben  der  Gemüths- 
bewegung  und  ihres  Ausdruckes:  TteQixa^^ig  I  41,  i  (bis);  44,  7;  II 
4,  0;  £M.7Tig  II  41,  5;  drmtpi^HP  V  87,  3;  dröxsQaivsiP  III  78,  ^:  dvG- 
Xor^öTtfa^ca  III  107,  5;  dvGccosGTHP  IV  49,  2;  xc^Qtv  f'x^tP  V  56,  4;  Öia- 
uc<oTvoea^o:i  V,  57,  2.  Final  I  45;  1 1  rax^^prsg  tm  no  rQÜ^aa^at.  Über- 
haupt wohl  gegen  fünfzehnmal.  Krebs  a.  a.  ü.,  p.  87   f. 

9.  S7ti  ro  mit  finaler  Bedeutung:  I  20,  7;  25,  5;  29,  7;  70,  4: 
^7'  ^'  ^^  '3'  3;_  34,  2:  39,  5;  44,  4;  45,  6;  III  6,  7;  84,  9;  IV  ^^^  9. 
Außer  I  31,  5  o87[eiv  am  to  ttoihp;  III  6,  9  7ia(^ay[pBa^ai  M  rh  xqipul 
immer  nach  öo«r//',-  im  ganzen  wohl  zwanzigmal,  s.  Krebs  a.  a.  O.,  p.  95. 

10.  tiog  xov  statt  eines  Temporalsatzes:  I  69,  10  [III  24,  11  in 
uinem  Vertrage]  V  10,  3  i]iixQ^  ror^rou  TToltacoP  .  .  .  tcyg  xov  ?.aß6ip) ; 
109,   2  =  4;  vgl.  Krebs,  die  Präpositionsadverbien,  I,    i,  p.   52. 

11.  iiard  T<')  III  4,  12;  10,  i  für  einen  Temporalsatz;  die  einzigen 
zwei  Stellen  in  den  fünf  ersten  Büchern,  oft  in  den  folgenden,  frag- 
mentarisch überlieferten  Büchern,  s.  Krebs,  Präpositionen  bei  Poly- 


bius. 


p.   öl 


12.  uäxQi  toi)  avpdil^at  III  92,5,  wohl  die  einzige  Stelle  in  I— V, 
auch  Krebs,  Präpositionsadverbien  I,    i,  p.  51,  hat  nicht  mehr. 

13-  ^^91  Toi)  in  finaler  Bedeutung:    III  21,  4. 

14.  jThiP  Tov  xaTairopTiaiftlpai    II   öo,   8,  sonst  wohl  nirgends. 

15-  ^00  TOV  statt  eines  Temporalsatzes  mit  jcqlp:  II  03.  2;  68,  i; 
'JI  25,  i;  57,  i;  V  49,  2;  100.  5  =  sechsmal;  die  Stellen  hat  schon 
Krebs,  Präpositionen  bei  Polybius,  p.  3g,  gesammelt. 

lö.  TTQog  T(d  m.  inf.  nach  hpcü  I  50,    i;  II  32,    11;  III  94,  ,0;    103,  7 
md  yiPsaffai   III  71,   1;  IV81,  3;  V  79,   i;  findet   sich  I  -  V  überhaupt 
ielleicht  zwölfmal. 

17.  >T9(v  TO  m.  inf,  vielfach  final:  jTaoFaxFvciaaspoi  I  48,  3;  III  log, 
■;  dTTccodöxfrog  III  69,  12;  fVo/^otv  TragaaxevdiHP  III  17,  11:  109,  i; 
"nidp  I  17,  9;  6g,  3:  III  96,  2;  103,  5;  jtccQo^vvsiP  V  38,  ö;  TQcmiivai 
'^  32,  6;  TTQdzxHp  XI   III  60,    i3;   ohne  regierendes  Verb,  final:  III  46, 
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3;  51,  13;  87nd-vuia  III  63,  6;  TtQocaQSßig  III  69,  3;  öxfjing  lil  68,  9; 
ferner  mehr  consecutiv:  svcpvcjg  f%fn'  I  11,  7;  tivcci  III  7I;  3  (bisj; 
£i;9}i;6ü-ri^t4i'  dmO-fön-  txtu'  IV  74,  8  nach  Casaubonus'  Ergänzung; 
dcpva)g  diaKsiöd^m  I  88,  11;  daroxsiv  I  67,  4;  Jigay^arixög  diavorj^rivai 
IV  50,  10;  syKQccrr]  ytveGd^at  I  79,   12;  f^pxori^ra  II  36,   5;  dxiö^Qtcoi'  slvai 

IV  j,  3:  tKifv^uog  biBiv  III  64,  i  i  ;  (fi/.ox^viKog  t.  III  70,  i;  aiyiöra  (jvußdlle- 
a^(X(  III  2,  6  (bis);  c'iCfooaccg  vTtodtiy.rveivY  ^^y  5;  TTQoödiiG&ca  II  [  87,8; 
löivsiv  IIT  114,  3;  endlich  nach  ylvea^ai:  I  26,  3;  29,  3:  36,  5;  55,  5; 
III  %2,  i\\  98;  4;  V  56,  9  vgl.  .Too^^  Tio  c.  inf.  Über  itQhg  ro  m.  inf. 
und  itQog  tm  bei  den  Verben  slvai  und  yiyvea^ai  handelt  Krebs,  Prä 
Positionen,  a.  a.  U.,  p.  121  —  125,  der  auch  IV  81,  3  V  7c),  i  ,700^  to 
gelesen  wissen  will,  //oöj  r*'.  erscheint  in  III  einundzwanzigmal  mit 
dem  inf.,  im  g-anzen  höchstens  wohl  achtzigmal. 

18.  vitbo  ror  c.  inf  zur  Bezeichnung  einer  Absicht:  avllaleh 
I  43,  I,  aber  arucp^ortiv  eig  i\'  60,  4;  o.tucc)/^/'  jiöitiöxyai  III  87,  5;  94,  0 
(bis);  \  ^1,  I ;  99,  6  aber  auch  biJ  und  TV  73.  8  (?.  n.  iva  —  dib^(r/r]tai: 
TtQovoiccv    jioitiöx^ca   X    10,    7;    O^pori?    ivejTeTztioxbt    V,    18,    5;    d/c^i'of/Oi)^«/ 

V  18,  6;  c(^i?JM6\fai  V  86,  8;  i/.:ri^  V  94,  9;  Af>fn/  V  49,  1  =  12;  au* 
den  Gebrauch  liat  schon  Krebs  hingewiesen,  die  Präpositionen  bei 
Polybius,  p    40,  doch   nur  wenige  Stellen   angegeben. 

19.  xdQii'  ror  c.  inf.  statt  eines  Finalsatzes :   I    12,   9;   20,   8;   27,  8 
39,  8;     49,   8;     II    14,   2;     61,    10:    III   4,    10:    34,   3;   38,  4;   42,  4;   50,  6 
106,    j:   TV  8.    12;   Q,   5.    10;   21,    10:   31,  3:    V74,"9;   88,  6;    103,   2=21. 
darüber  vgl.   Krebs,  präpositionsartige  Adverbien  bei  Polybius,  p.  2  1 
u.  Anm.   3,   und   Präpositionsadverbien,  I,    i,   p.   57. 

20.  ;^(.JOis'  ror  c.  inf.:  II  51,":  11132,4;  auch  Krebs,  Präpositions 
adverbien  I,    i,  p.   56,  kennt  nur  diese  zwei   Stellen. 

21.  Der  bloiJe   Genitiv  des    inf    in   finaler  Bedeutung:    T    12,    6; 
IT   34,    1:    in    q(',    ij;   IV    18.    11:    V  31 
mit  einer  Negation  verbunden. 

Bei   Thukvdides    steht    df^r    inf. 
Positionen  : ') 

1.  a^a  TCO  mit  inf:   niemals. 

2.  dvrl  Tüic  inf  I  69,  18;  IV  62,  19;  VI  87,  18;  VII  28,  23;  75 
275=  5. 

3     ((ttI)  Tor  c.  inf.:  I   138,   7:   TI   63,  5  =  2,  nach  Forssmann. 

4.  di(\  t6  c.  inf.:  I  3,  32:  23,  28:  37,  2:  69,  26:  70,  22.  26;  84,  22 
141,  30;  142,  4:  U  II,  24;  14,  31;  37,  28;  50,  33:  51,  26;  52,  13 
64,   30;    65,    17:    81,    12.    17s:    89,   2.5;   91,    17;    93,   2^;    HI    S2,   29.    I5d 


3;    102,  6  =  sechsmal;    immer 
mit     dem    Artikel     nach    I^rä 


')  Die  Stellen  hat  bereits  Th.  Forssmann  gesammelt:  De  intinitivi  teraporum  usu  Thuc> 
dideo  in  G.  Curtius'  Studien  zur  griechischen  und  lateinischen  Grammatik,  VI.  Bd.,  Leipzi 
1873,  p.  82  i.  Wiewohl  er  sehr  sorgfältig  die  Stellen  zusammengetragen,  so  ist  ihm  doc 
manche   entgangen,    wie    ein  Vergleich    beider   Sammlungen  lehren   kann. 

Die    Stellen    sind  nach    der  Ausgabe   von    Imm.  Bekker    angegeben,    ed.  stereotyp 
Berlin    1868:   citiert    wird   nach  Capiteln  und  Zeilen  der  Ausgabe. 


IV  17,  6;    18,  26;  35,    17;  55^  ^2;    102,  2^;    10.6,    16;   V4,  9;   7^  i;    11^  10; 

i^';    OÖ»    7h    34;     97;    4;     VI    2,    4;    9,    30;      10,    14;     II,     lö;    18,    3;    49,    25; 

55,  6;  56,  21:  68,  7;  84,  4;  87,  11;  92,  13;  96,  23;  VII  12,  24;  36,  17; 
44,  15.  18;  62,  ^2:  68,  28;  70,  17.  20;  72,  4;  81,  22;  VIII  2,  16;  63,  32; 
;i.  28;   73,  32;  g8,   2s;    105,  31=65  Fälle. 

5.  SK  Tüv  c.  inf.:  I  34,  7;  122,  6;  II  53,  30;  III  14,  18;  22,  i;  40, 
12:  V   16,  36;  VI   17,  ^7,;  ^8,  25:  40,   19.  20;  VII,  68,   27  =  12. 

6.  bv  Tcö  c.  inf.:  I  niemals;  II  43,  18.  5;  IV  18,  27;  VI  s^,  8; 
89,  24  =  5,  nach  Forssmann. 

7.  fvfxa  (Tor  ^7]  Iveiv  tvexu)  I  45,  4;  nach  Behrendt,  über  den 
Gebrauch  des  inf.  mit  art.  bei  Thukvdides  ,  Berlin  1886),  nur  diese 
Stelle.  Ich  konnte  das  Buch  nicht  zu  Gesicht  bekommen  und  kenne 
die  Notiz  nur  aus  E.  Lammert,  Fleckeisens  Jahrbb.,  Bd.  138,  (1888), 
]>.   (»17,  Anmerkung'  4. 

8.  tJTi  Tiöm.mi.'.  I  34,  -^-^:  -^8,  14.  15.  16;  70,  29d;  71,  2;  74,  19; 
121,    lo.    11;   III   42,    1=10,  sonst  nirgends. 

9.  tJTi  Tö  m.  inf:    II  65,   2  id.   22  d,   sonst  nicht  =  2. 

10.  tgröm.  inf.:  I  17,  18;  22,  17;  2^,  11:  56,  17:  70.  17;  87,  16;  93, 
5;  136,  30:  1148,  12;  IM  45,  31;  82,  33d;  IV  108,  24  =  12,  das  übrige 
nach  Forssmann:  VII    ig,  27:  VII  63,   26;  67,    1.  2:   6q,    19;  70,  i,  =  18. 

1  1.  y.KTärö  c.  inf:  il  89,5;  97,31;  VII  63,  25  (nach  Forssmann  1  =  3. 

12.  (/mV  Tov  c.  inf  T  6,    11;  II  43,   7;  X\  65,  9 -=3. 

13.  ntiQt   Tor  c.  inf.    IT   \],    1;   A^   73,   28  =  zweimal. 

14.  :T(cg((  To  c.  inf.  I  41,  15:  77.  5;  84,  28  =  3.  nur  drei  Bücher 
untersucht,  im  ganzen  bei  Thukvdides  wohl  nicht  mehr  als  achtmal; 
Forssmann   hat  gar  nur  zwei  Stellen. 

15.  :Tfo/  rorc.inf:  I  37,  23:  U  22,  9:  55.  31;  IV  59,  19:  62,  11; 
63,  2:  84,  24;  V46,  17:  VII  49,  19;  56,  2T  (wechselt  mit  finalem  vTno^ 
ab):   VIII  52,    17==:  II. 

16.  -Too  Tov  c.  inf    11 1   68,  8:  IV  5g,  25:    V  93,  22;    100,    27  =  4. 

17.  >TO(v  r6  m.  inf  I  72,  i  (bis):  II  11,  27.  28;  87,  28;  III  44, 
32;  V  73,  21:  VI  85,  28  =r  sechsmal  in  den  ersten  sechs  Büchern; 
in  VII  und  VIII  nach  Forssmann  VII  69,  ii;  Vlll  41,  30;  7Ö,  lö 
=  zusammen   9, 

18.  xf^Qi^'^  als  Präposition  w^ohl  nur  einmal  verwendet:  V  70,  26; 
mit  dem  inf.  nie. 

Dazu  füge  ich  das  bloße  ror  mit  inf.  in  finaler  Bedeutung:  T  4.  9: 
23,.  6;  II  22,  11:  75,  12;  VIII  3q^  8=  fünfmal;  im  ganzen  bei  Thukv- 
dides nach  Behrendt  a.  a.  St.  elfmal.  Auffallig  ist  es,  dass  Forssmann 
dieses  Gebrauches  nicht  Erwähnung  thut.  In  der  Regel  tritt  diese 
Cc-nstruction  beim  negativen  Inf  ein,  beim  positiven  nur  zweimal- 
ig 4»  9;  ^TII  3Q,  8,  nicht  einmal,  wie  Krebs  meint,  Präpusitions- 
adverbien     I,    1,  p.    =,3^  Anmerkung   i. 

Im  ganzen  dürfte  nach  dieser  Zusammenstellung  der  inf.  mit 
einem  Artikel  nach  einer  Präposition  bei  Thukvdides  sich    ungefähr 
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hundertsechzigmal  iinden,  bei  Polybius  aber  sind  schon  die  Fälle 
von  ,^iä  rn  mit  in  f.  allein  zahlreicher,  die  Zahl  aller  Fälle  dürfte  400 
bis  450  betragen. 

Noch  spärlicher  ist  der  Gebrauch  dieser  Construction  in  Xeno- 
phons  Anabasis.  In  den  Büchern  I  bis  III  findet  sie  sich: 

T.   ^la  Tov  c.   inf.   II    ö,   22. 

2.  di(:  t6  m.   inf.   I   7,   5 ;  9,   27 ;  II  4,  3 ;  III   3,    17  =^4- 

3.  f/>  xö  I  8,   25:  III    2,   27   (bis)  =  3. 

4.  ty,  tov  II   6,  Q.   27  =^  2. 

5.  81'  Tri    III   3.    12. 

6.  '&v&K(c  TOV   iLl   4,   35. 

7.  Lrl  ji,   II   6,   22. 

8.    .7,-0/    TOV    in      I.    43. 

9.  TiQog  To  c.  inf.  II   3,   20;  6,   20  =  2. 

To.   v7to   TOV  c.  inf    II   6,    13. 

Im  ganzen  also  in  Xenophons  Anabasis  I  bis  III  siebzehnnial, 
oder  auf  gleichem  Räume  wie  Polybius  L  bis  \'  und  Thukydides 
100  Fälle  un<j'efähr. 

Der  häufige  Gebrauch  dieser  Construction  bei  Polybius  ist 
wohl  auf  das  Streben  nach  A'ermeidung  des  Hiatus  zurückzuführen, 
aus  welchem  Grunde  der  Autor  auch  so  häufig  des  (Jvaßcdvco  mit 
acc.  c.  inf.  sich  bedient.  Indes  hat  er  damit  wohl  keineswegs  einer 
Redensart  sich  bedient,  die  seinen  Zeitgenossen  fremdartig  klang, 
sondern  dem  Anscheine  nach  einer  im  Umgange  nicht  ungewöhn- 
lichen Redeweise  zum  Behufe  der  Erreichung  seines  Zweckes,  um 
der  Vermeidung  des  Hiatus  willen,  reichlich  Verwendung  gegeben, 
wie  wir  dies  bei  den   Constructionen  mit  did,  :r<)6^  u.   s.  w,    sehen. 

Ich  gehe  nun  zur  Betrachtung  der  verschiedenen  Gruj)])en  von 
Conjunctionen  über,  und  zwar  behandle  ich  zuerst  die  sub- 
ordinierenden. 


A.  Subordinierende  Conjunctionen. 

I.  Temporalsätze. 

Den  Anfang  bei  der  Betrachtung  dieser  Nebensätze  mag  jene 
Gruppe  von  Temporalsätzen  bilden,  bei  denen  nicht  auf  die  Iraner 
in  dem  zeitlichen  Verhältnisse  der  verglichenen  Handlungen  hin- 
gewiesen wird.  Es  sind  dies  die  Sätze,  nach  denen  mit  „wann" 
gefragt  wird.  Sie  werden  bei  Polybius  eingeleitet  durch  ^Tf/,  ejind,} 
und  (j^^=„als,  nachdenv'  und  ihb  --=  „zu  der  Zeit  als".  Die  be- 
liebteste unter  diesen  Conjunctionen  ist  8:rst.  Sie  findet  sich  zwei- 
iindvierzigmal   verwendet:   I  7,    lu:   S,  2;    18,   2;   27,    10;  s^,    n;  34^   6; 
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40,    6;    54,    i;    85,    1.  6;    II   4,  6:    21,   i;    30^  9;    40,    i;    5 
00,  6;    IIJ    5,   9;    26,   4;    40,    13;    46.    8;    51,    u;    62,   9;    82,    11 
116,   6;    IV    12.   6;   22,   6;   ^3^   4;   48,    11;    71,    7.    lo;    \'    14,   4; 

5,   2:    40,  6;    68,    i;    72,   5;    '^4-    i  ;    85,    i ;    1 1 1,  9;  ^:rel  Ta/jaTa  (ubi 
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sodann  ^:re,di]:  1  2,  3;  15,  13;  26,  13;  51,  i;  02,  s; 
^O,  13;  87,5.9;  1158,  5;  71,  7;  11150,3;  92,  8;  97,  6;  115,  4:  117,  11; 
'^  h  9;  3»  3-  13;  21,  12;  V2,  1;  100,  2  =  einundzwanzigmal.  In  sehr 
vielen  Fällen  ist  der  temporalen  eine  causale  Bedeutung  beigemengt, 
so  dass  die  Grenze  zwischen  causalem  Gebrauche  und  temporalem' 
sehr  schwier  zu  ziehen  ist. 

Dann  folirt  i')^-   I    ;-•    7-  HF  6t     6-   I V  ^  i     0  >   i,r.  1    '      o.  ^ 

.^5  »-     i/K.      1     j)_,     y,     111     ui,     U,     IV     04,     2    —  3     und     (0^     iT((TTOl> 

ubiprimum):   I   23,  i;  66,    i:   II  1,5:  23,  5:   III    ro    5;  S2,    iiY  48,    7; 
73;    2;    V  16,  5;  34     i;   106.    1=  elfmal. 

ÜTf  ist  gebraucht:  I  20,  13;  68  i  ;  U  10  4;  12,  8:  21.  o;  41,  i; 
^1,  3;  öo,  3:  III  III,  ö.  7;  IV  22.  10;  34,  q;  73,  10:  V  10,  8=14. 
i;i  11  12,  8;  21,  6  tritt  ein  verstärkendes  di]  hinzu,  und  der  Satz  be- 
kommt die  Bedeutung  eines  relativ  angeknüpften  Hauptsatzes.  Das- 
selbe ist  bei  Diodor  I  der  .Fall,  wo  von  vier  Fällen  von  mt  drei 
mit  ÖVf  dl}  in  gleicher  Verwendung  vorkommen:   I   46,  4;    55,  4;  60,4; 

iur   einmal  d    24,   5)    wird   durch  ö'rf  ein   Temi)oralsatz   eingeleitet! 

Und  zwar  stehen  bei  87T8i  einem  gewöhnlich  angewendeten  Ind. 
Aor.  nur  elf  Fälle  mit  Impf,  gegenüber:  I  27,  10;  34,  öl  II  30,  9:  51,  .; 
1II82,  ii;^IV7i,7.  10;  V68,  i:  84,1;  S5,  i  (bei  uöoa  III  82,  11:  IV  71,  7; 
\  85,  i;  fix8  V  84,  i;  im  Nachsatze  fünfmal  der  Ind.  Aor.;;  2  mit  Pf. : 
ifi5;9;  V  III,  9.  Bei  ^tthÖ)}  steht  das  Impf,  sowohl  als  das  Pf.  je  drei- 
•al.   Ersteres:    I  51,  i ;  87,  9;  III  97,  6  (an  den  zwei  ersten  Stellen   ,>ar, 

-  dritter  )]x8,    im  Nachsätze    immer  Ind.  Aor.);    letzteres:    I    is     iv 

1  /i,  7'  iv  21,  12.  ETtsi  und  ^ttsiö/j  mit  einem  Pf.,  im  Hauptsatze 
•m  Ind.  Fut.  ist  eine  stehende  Formel  für  den  Abschluss  eines 
Abschnittes.  Bei  w,^  steht  das   Impf.  III   61,   6  und  IV  84,  2,  aber  in 

lUerem  Falle    in    dem    aoristisch    gebrauchten    })xf:    bei    tog  i^r^rroz/ 

tner  Ind.  Aor.  nur  IV  73,   2   i)x8.  Dagegen  beschränkt  sich  bei  orf 

"r  (Gebrauch  des  Ind.  Aor.   auf  die  Hälfte  aller  Stellen:    das  Impf. 
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erscheint  drei-.  Pf.  und  Präs.  je  zweimal,  und  zwar  Impf.:  II  lo,  4; 
IV    73,    10;  V    10,   8;   Pf.:   111    III,,   u.    7;  Präs.:    1   68,    i;   IV   22,    10. 

Im  Hauptsatze  lässt  Polybius  auf  sttsi  und  sttsiöti  gern  ein  totBj 
Torf  dl]  folgen^  und  zwar  steht  nach  6 :rr 6 /':  r<'»rf  I  85,  i  ;  II  30,  Q-.  III  116, 
6;  V  2^,  3;  T()T£  ör]  I  34.  ö:  111  31,  9;  V  35,  2;  t()t"  //c)//  11  51,  2  ; 
xo  XYiviy.avxa  da  I  40^  o  =  neunmal:  nach  eTraidr'j:  xort  111  ^u,  3;  \'  100,  2; 
x«/  Tor6  III  I  17,  11;  xöxe  d/J  III  1 1  S;  4  =  viermal.  Nach  (Öl,- O-^rroi/  pflegt 
ein  erifeiog  zu  folgen,  so:  I  ö6,  i:  II  i^  5;  III  10,  5;  S2,  1.  'Ort  steht 
entweder  am  Anfange  des  Satzes  oder  es  geht  /'rz'  I\^  22,  6:  .Tor^'  IV 
73^  10:  xiSxc   168,  I  :  II  60,  3   voraus:  'Olv^niag  1)1'  tiy.oöxtj  .  .  .  oxf  II  41,  i. 

Einmal  steht  c"-Tf/'  (nachdem)  mit  Opt.  Aor.  und  zwar  in  in- 
directer  Rede,   von   einem  historischen  Tempus  abhängig:    III,  11,   6. 

Wenn  wir  mit  diesem  Gebrauche  denjenigen  bei  Thukydides 
und  Xenophon  vergleichen,  so  muss  zuerst  das  seltene  Vorkommen 
aller  dieser  Conjunctionen  insgesammt  bei  Polybius  auffallen:  denn 
Polybius  hat  in  allen  fünfP)üchern  tTtsi,  eTT^idii,  o)^'  in  der  angeführten 
Verwendung  bloß  siebenundsiebzig-,  ine  dreizehnmal  gebraucht^ 
während  der  an  Conjunctionen  nicht  besonders  reiche  Thukydides 
auf  ungefähr  gleichem  Räume  äjrFi,  ejisiöt]  bei  zweihundertzwanzigmal, 
£5s'hundertdreiundsechzig-,ür£  siebenundsechzigmal hat,  Xenophon  aber 
Anabasis  I  III,  auf  fast  einem  Sechstel  dieses  Raumes^  ^t6/',  BTTatdi], 
co^  sogar  siebenundneunzig-^  ins  und  >]r/zf^  vierundzwanzigmal  zur 
Anwendung  bringt.  Unter  den  angeführten  Conjunctionen  aber 
haben  in^&i  und  seine  Verstärkung  siraid)]  eine  herrschende  Stellung. 
Sie  stehen  fast  fünfmal  so  oft  als  cog,  unter  ihnen  aber  f-Tf/  doppelt 
so  oft  als  e:Tsiöi],  während  für  die  causale  Bezeichnung  beide  gleich 
beliebt  sind.  "Orf  hat  das  t]i'ix(:,  welches  bei  Xenophon  halb  so  oft 
als  öxs  erscheint^  bei  Thukydides  sich  aber  nur  an  einer  Stelle  lindet, 
verdrängt. 

Bei  Thukydides  erscheint  haiö)]  als  Träger  des  temporalen 
Ausdruckes  bevorzugt.  Es  findet  sich  (--^„als,  nachdem"):  I  11^  10; 
13,  i;  18,  26;  24,  29;  26,  34;  28,  32;  29,  18.  26;  30,  10:  39,  i,2>'  Vh  ö. 
12;  48,   31;   49,    10;   50,    15.    19;   54,   28.  ^2\  58,    19:  62,  22\  63.    10;    74, 

10;    79;    7;    SQ;    5.     16;     102,     17;      125,     10;      126.    31:     128,     16:     131,    9;     137, 

26;  II  5,  7;  IG,  30.  32;  12,  25;  15,  4:  lö,  32;  17,  7;  18,  6;  20,  3;  21, 
25;  23,  31:  34.  14;  55,  26;  56,  i;  65,  3;  78,  21.  25:  80,  27;  81,  7; 
82,  21;  83,  5;  80,  27;  98,  9;  loi,  28;  102,  7:  III  3,  20;  8,  6;  10,33; 
13,  19;  15,  24;  16,  16:  18.  i;  22.  29;  26,  ^2\  27,  18;  31,  6;  -:,-:,.  4; 
34.  25;  47,  i;  60,  19;  61,  i;  t62,  3.  10;  68,  34;  70,  14.  34;  96,  31; 
98,  21:  102,  4;  108,  2y,  IV  45,  i:  46,  4;  48,  22;  67,  34.  6;  72,  12; 
73,  5-  17;  74,  5;  78;  12:  81,  16;  91,  15:  93.  12:  103,  2:  113,  9;  130, 
14;  ^?>2y  34;  133,  15:  V  16,  ^2\  17,  6;  18,  7;  21,  13;  27.  10:  28, 
29;  43,  7;  44,  11:  45,  8;  58,  15;  63,  2^:,.  28;  Ö5,  11;  72,  27;  76,  -^-:,.  3; 
VI  2,  32d:  13,  22-,  18,25:  ^2,  8;  46,  22\  51,34;  53,  IQ«  61,  4;  63,  6. 
11;  S%,  29.  27s;   100,  30;   loi,  ^-^\  VII   4,  22;  5,   10;    6,  2y,    13.  4;   18, 
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4;  22,  30;  2^,  24;  26.  17;  27,  31;  ^2,  4;  35,  21;  37,  31;  43,  28;  44, 
33d.  5s;  46,  22',  47,  34;  50,  33;  51,  18;  55,  16;  60,  5;  Ö5,  29;  69,  31. 
34;  70.  I.  23;  74,  6;  75,  22-,  78,  2-^;  80,  II.  30.  ^y,  82,  4;  84,  8;  \\\\ 
i,  3.  ö;  8,  11;  10,  13;  29,  14;  31,  11;  47,  30;  48.  22\  52,  13;  56,  6; 
63,  2;  67,  22\  68,  20.  29.  5;  69,  9;  73,  10;  79,  21;  80,  15;  81,  2;  86, 
24s;  88,  4;  80,  16;  90,  20.  24:  91  17;  92,  12;  94,  i;  loo.  15  = 
i.,2  Fälle:  (^seitdem)  I  5,  u;  6,  3.  14;  VII  4,  22;  13,  4;  Vlll  68, 
5  :=i  sechsmal. 

'Ettsi   erscheint  in  temporaler  Bedeutung  nur  zwanzigmal:   1   49, 
5;   n  3,  3;  51,   23;  65,    i;  81,    14;   III  23,    16;   24,    15;    107,    11;  IV  44,  7; 
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i;  93,  2;  V  69.  4;  VI  2,  27d;  50,  18;  65,  16;  VII  i,  17;  26,  5; 
34,  30;  sTCsl  anal  VII  44,  28d;  eita}  xäyi(jta  VIII  qo,  ig  (verbunden 
mit  871810)]). 

Überhaupt  kommt  eneiö)]  nach  Essen,  index  Thucydideus 
mehr  als  fünfmal  so  oft  als  enu  bei  Thukydides  vor  {2^-^  gegen 
44  Fälle). 

V.g  findet  sich  hundertdreiundsechzigmal.  Die  Stellen  sind 
gesammelt  bei  Wiscn,  de  vi  et  usu  particulae  c5g  apud  Thucydidem. 
Kauniae  1862,  p.  3 1  f .  Ich  habe  versucht,  die  Stellen  nach  ihrer 
temporalen  und  causalen  Bedeutuncr  zu  sondern. 

"Ora  begegnet  uns  zweiundsechzigmal:  I  S.  3;  9,  2^\  13,  22-,  25, 
--•    26;    39,   3;    73,  20.  26;  74,20;  91.9:  II  i3,22d;  21,  21;  3Q,  21;  54, 

17;   56,  0;    78,    i;   81,  29;    95,    12;    98,   14;   99,    18;    102,    ^^2.    3;    III    13,    17; 

2m,  14;  34,  10;  43,  21;  45,  31:  54,  29;  55,  -^-:,.  5;  56,  2^.  24;  68,  8; 
^^^  31;  97,  15;  113,  13'.  IV  34,  34;  85,  i:  91,  20;  92,  22;  116,  7,2; 
^:-iöj  24;  V  5,  35;  13,  29;  16,  28;  30,  12:  41,  ^o\  49.  6;  102.  ^^\ 
VI  31,  35;  38,  12;  46,  6:  74,  21;  86,  26:  \\\  ly  13;  21,  19;  VIII  73, 
-1:  76,  7;  78,  12:  86,  2^\  99,  29;  108,  30.  darunter  oxf  Trao:  I  8,  3; 
HI  54,  29.  ^  ' 

In  Xenophons  Anabasis  schwindet  wieder  eTtfid/j  gegenüber 
c:t8i,  welches  mehr  als  viermal  so  oft  als  jenes,  sei  es  überhaupt,  sei 
es  als  Temporalconjunction  in  Verwendung  steht.  Temporales  f'.Ta 
mit  dem  Ind.  findet  sich  nämlich  Anabasis  I— III  zweiundsiebzigmal: 
1   I.   I.  3;  2,   I.  5.    17.    2b    (bis).  27;  3,   I.  2;  4,  5.  7.  16;  6,  5.  6.  10.  11; 

\h    6.    7.    9.     10;     10,5.    9;    II    2,     7.    IG.     13.    20;    3,    2.    3.    4.    8.    9.    12.    17.    18. 

19.  22;  4,  16;  5,  4.  31.  36.  38;  6,  3.  14.  17;  III  I,  [i].  2.  7.  10.  15. 
-:-  28.  29.  ^^.  37;  2,  I  (bis).  9;  3,  7;  4,  3.  4.  14.  15.  18.  21,  25.  27. 
--'-  o2.  3ö-  36.  49;  5,  4-  7-  'ETtstöi]  stehi  1  2,  17;  3,  4;  7,  16;  8,  28.  29; 
^'  3,  2;  4,  24  (bis);  5,  3.  38;  6,  2;  III  I,  13:  3,  12.  13;  4,  36.  37.  38; 
-,   18  =  siebzehnmal. 

'Slg  steht:    I.    i,  4;  5,    12;    8,   18.  25;    9,  31;   10,  8.    10;    III  4,  44 

-achtmal;   0x8    findet     sich   i6[-f  2]mal     gebraucht:     1     2,    9;  [4,    2] 

■•  8-    ii;  9,    2  ;    10,  15;    ll[i,  i;]  2,  21;    6,    12.   15.     20;     111    i,  27.    33. 

37;  2,   13;  4,  8.  11;  5,  5;  daneben  I  6,  7  ottoxb  (mit  Ind.  Aor.);    {jvtTca 

chtmal:  I  8,    i.  8.    17:  III  4,  24.  34;   3,  2.  4.   18.  Diese  letztgenannte 
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Conjunction     findet    sich    bei    Polybius  I — V    gar    nicht,  und     auch 
Thukydides  hat  sie  nur  einmal  in  seinem  Werke  verwendet  VII  73,  30. 
Derselbe  hat  auch   Ö7r)jvix('.   W    125,  34,    aber    weder    r^i'i'xa,  ttjvtxdÖe^ 
T)]viKavTa  noch  .t/^z^/x«,   nach  Essen,  index   Thucyd.')    Bei    Xenophon 
stt^ht  fast  formelhaft  )]i>(Ka  tjv  (iyiyvsro)  dsih]  1  8.  8;  1 1 1  4.  34;   5,   2;  nach 
i\()i]    ~i]V  ducfl  C'.yoohv  :jrh]^ovOav    I    S,    i.   nach   orxf'rt  .  .  .  öieiitTYiV   I   8,  1 7 
Bei  Thukvdides    steht    regelmäßig  bei  tiiti,  emiö)],   üg  der  Ind 
Aor.  Nach   c:ri-idt]  steht  das  Impf.:    \  29,  18;    II    10,  32;    56,    i ;    81,   7 
98.   9;     loi,   28;    III   34^   -5;    ^y  91»    15;    ^'I   5^>   8;    VII   6,  25;   37,  31 

50,  33;  51'  1^;  ^O'  5  =  ^>5^  29  6V^  />f<:ry=i5;  H  ^3»  5;  11^  "^  33^ 
\'II  82,  4;  VllI  8,  11;  56,  6  (tcoQcoi'^  HJ^aj  =  fünfmal;  auiJerdem:  I  13, 
i;  24,  2u;  II  18,  6;  2^.  21;  34.  14;  III  3.  20;  18,  i;  61.  i;  70,  34; 
IV  67,  6;  93,  12;  V  17,  ö;  58,  15;  63,  28;  72,  27;  VI  2,  32d:  63,  6; 
100,  30;  VII  23,  24;  27,  31:  69.  31.  34;  70,  1;  75,  22\  80,  II  ;  VIII 
67,  22;  68,  20;  73,  10;  79,  21;  80,  15  zusammen  —  fünfzigmal;  das 
Plqpf.:  1  46,  ö;  48,  31;  11  78.  25:  111  22,  29;  31  ö:  96,  31;  102,  4; 
IV  67,  34:  73'  17;  l3-^  34;  133.  15;  \'  i^^,  32;  43.  7;  76,  3;  loi,  33; 
\'1I  47.  34  =  sechzehnmal. 

Nach  (o^  tindet  sich  das  Impf,  verwendet:  I  120,  19;  11  '^o,  18; 
III  4,  6;  81,  34;  108,  32;  V  59,  11;  \'i  n8,  i;  102,  29;  \'ll  30,  22: 
MII  16,  22;  25,  27;  40,  25  (h'jocoi'^  Hjpf^)  =  zwölfmal;  \'I  Oo,  18; 
VIII  s-^  -9  (itOccr)  ~  2 :  \'l[  17,  7;  27.27  (/■;<o/')  =  zweimal;  IV75,  19; 
\'III  77,4  (i^ad-dvuvTo)  =-z\vtnnrd\:  aui.ierdem  I  61,  28;  63,  7;  102,  ^^2\ 
ijö,  16;  II  18,32;  21,   2;  57.   24;  84,  32;  92,  2;  III  ^^,  2;  I\'  73,  22;8ü,  14; 


I-,   24;   V   3.   8;    IG, 


6,    15;    72,  4;    84,   29;     116,    10;    VI   31,    31; 


104,  (^\  VII  73,  2i;  \'II1  16,  27;  95,  2;  99,  28;  102,  i=zusammen 
vierundvierzigmal;  das  Plqpf. :  11  5'i,  14:  III  2^,  4;  69,  8;  IV  90,  7; 
III,  21;  A' 73,  6  =  sechsmal;  ein  historisches  Präsens:  1  63,  32:  V  10. 
28  (o9f>)=:  zweimal;  \'1I  84,  15.  In  den  meisten  Fällen  steht  der 
Aor.:  I  47,  2s;  61,  20;  72,  27:  116,  2>^;  II  3.  22;  5.  20;  31,  24;  94,  23; 
III  36,  21  ;  102,  21 ;  106,  13;  1\'  48,  7;  70,  16;  89  26;  I  IG,  6:  i  16,  25; 
V  37,  12:  73,  14;  83,  29;  y\  7,  19;  65,  19:  AMf  4,  8;  \'lll  35.  15; 
43j  3;  5^  -55  ^03?  -0—  sechsundzwanzigmal  (//ji>ü?'To);  I  48,  1;  134.  14; 
II  7Q,  23;  81,  ig:  III  112,  2;  1\'  13,  26;  15,  32:  25,  33  ■  33,  13;  \'  ^  16; 
IG,  20;  65,  27:  VI  31,  29;  57,  3;  VII  23,  19;  V\\\  19.  9;  34i  3^;  74'  26; 
79,  28;  84,  8  =  zwanzigmal  (sidor);  II  4,  8;  13,  4;  III  im.  i:  l^'  123,  5; 
VI,    102,   3;    \'II  3,   22'^   VIII    104,  34  =  siebenmal  ißyvcoy  tyvcoGav);    Hl 


^)  Das  AVort  tindet  sich  schon  Plotn.  Od,  22,  198  als  una^  elt^rjUf-vov;  bei  Aischylos 
bloß  einmal,  frg.  297,  7;  Sophokles  mit  Ind.  24,  mit  Opt.  zweimal,  mit  (.'onjunctiv  yjvl'a'' 
äv  viermal,  bei  Euripides  i,viy.(i  37,  /y/vx/  äv  zwölfmal  vgl.  Tietzel,  de  coniunctt.  tempor. 
usu  Euripideo.  Bonn  i(S85.  Bei  Homer  findet  es  sich  bei  der  Angabe  einer  Tageszeit,  ebenso 
bei  Xenophon  an  vier  Stellen,  bei  Thukvdides,  und  dieser  Gebrauch  war  wohl  der  ur- 
sprünglich  ihm  /ukommemle,  der  dann  einem  freieren  wich.  Nach  tlartung,  Lehre  von  den 
r.irtikeln  der  griechischen  Sprache,  Erlangen  1832,  J,  p.  301,  entspräche  das  y.u  in  den 
au.   Worlformen  ijvua,  uvtUu  und  in  dorischen  Wörtern  dem  gewöhnlichen  alt.  rf. 
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113,  27;  IV  68,  3;  V  46,  9  =  dreimal  (,;xorffii;  IV  6,  35;  70,  -6-  VI 
q6,  12;  VIll  27,  24;  108,  22  =  fünfmal  (inv^eto);  IV  15,  29- "93  5. 
\ill  92,  7;  94,  ,2;  100,  5=fünfmal  («Tf'^.f^.y);  I  29,  32;  iv',,/  j' 
\  U  8i,  25  =  dreimal  (dm'iyrHUy,  I  27,  16;  III  28,  34;V73,  18;  VI '5- 
iy,  VIII  28,  26;  9Ö,  26  =  . sechsmal  (/'Afh.,',  -t);  überdie.s-  I  9  .V- 
.9.  34;  II  .2,  28;  74,  3,;  111  22,  ,5;  5,,  3,.  (,0,  2,;  69,  .;  .08,  20' 
,i2,3i;I\  3,  26;33,  20;  42,7;  47,24;  73,14;  74,  ,0;  94,  30;  128,  .2: 
;^°',^'=  ^  "■  ■=^-  ^^^^'  ö;  ,.2,  32;  VII  33,  27;  3,S.  20:  43.  .5:  8.,  6: 
•III  17.  i2-,  23,8;  31,9;  33,25;  40,  17;  71,  25  =  zusammen  108  Fälle- 

auLierdem  erscheint  e.s  zweimal  in  der  Bedeutung  „seitdem":  IV  90    s' 
V   -'",  23;   beidemale  mit  dem   Aor. 

InXenophonsAnaba.sis  l-jll   .steht  gleichfalls  nach  ^nn    inHÖi, 
,.,-.  der  Regel     nach     der  Ind.   Aor.:   doch   steht  das  Impf,   nach   ij'- 
I    '.   ':    ^.    .:    4,   7;  9    6:     ,0,  9:    H   3.   4-  9-    .2.   22:    5,  3.^36  „>«.): 
III    2,  q:    4.   3.   36.  49  (;/öai')  =  fünfzehnmal:  Plqpf.   JH    i     .•  2    i-   4 
I     .8  =  4;    Präs.    111    ,,37   (vielleicht  cau.sal):  nach  i:r„d{i-  lV4-'llI 
3,   13:  4,  ,50.  37-  38  =  fünfmal    das    Impf.:   1    7,    ,6  Präs.:  nach  W  nur 

I  8,    18   Impf. 

Dagegen  lesen  wir  bei  Ikf  und  !iv(mc  in  der  Regel  das  Impf 
oder  den  Ind.  Präs.;  bei  Thukydides  .steht  der  Ind.  Aor.  häufle' 
.3,  ...73,  .6;  II  2.,  2.:  54,  .7:  98,  ,4:  11,  ,3,  ,,,  ,9.  ,^,  „,  3^; 
l\  8,-,,  1,  9'.  20;  92,  22:  V  4.,  30;  49,  6:  VI  46,  6;  VIII  73,  21- 
76,  7;  80,  2y,  108,  30=-  .sechzehnmal,  davon  I  13  -^2-  73  ^6-  VIII  73  ,,' 
/;^.);  in  Xenophons  Anabasis  I  bis  III  nur  III  2,  ,3  (J^x^,)  '„„d 
III  5,  4  F.in  Opt.  Präs.  .steht  in  indirecter  Darstellung  III  s  18  bei 
i,rim\  em    Inf.  bei  !hf  II   102,  ^2.  " 

Bei  Thukydides  folgt  dem    .Vf»),;  bisweilen  ein  demonstratives 
Adverb:  ror.  I  39,  .U;  r.ir,  d,}:  I  58     ,9:   IV78,  ,2:  V  58,  .5;  ovrco  d,' : 

II  83,   3:   III    98,    21.      imv,  geht   bisweilen   dem    ^tthö,]    unmittelbar 
voraus:    I    .02,   ,7;    V   76,    ,y.    VII    26,     ,7;    69,  3.;   VIII  80,    ,s:  es 

olgt     I  5,  7;  80,  27.  Einem  .Vh"  folgt  I  49,  5  .,;„  rt,;.    „ach  ,0,  steht 
"-«-),.•    II     .2,   28;    IV  73,  22;    75,    .9;    VIII  99,   28:  rör.  ö,}:  II  84 

il'r     .   "''  "^■^'.TT      ''''  ""   '*'^*'"   ''''■■  ^"^'  I  39.  3;  vorhergeht   ein  r<n, 
3Ö,  23:    VIII  99,   29.  Bei  Xenophon   habe  ich  bloü  ein  fv»v^  III  j 
:  !   nach  oji  notiert. 

_  In  abgeschwächter  Bedeutung,  rein  adverbiell,  kommt  oVf  öfter 
IWl  Ihukydides  vor  ao-rn.  ins  ==  huöri):  I  2^22;  11  39,21:  8.,  29-  III 
)3,  2,;  45,  3,;   V102,  ,^y.  VI38,    12:   VII  21,   19  =  achtmal. 

Wenn    die  Handlung    des  N,  ben.satzes    als    eine    bedingte  hin- 

^ ''Stellt    wird,    so    stehen    die  genannten   Coniunctionen   bekanntlich 

-'it  ur,    und  zwar  sollte    wohl    nach    ,Vr«r    ein    Conj.    Präs.    erwartet 

'Verden:    denn    die    bedingte    Handlung    wird    nicht    als  eingetreten, 

'•ndern     als    gleichzeitig     fortdauernd     bezeichnet,     wogegen     nach 

'■•-idca',  iirüp  der  Conj.  Aor.  wohl  an  seinem  Platze  i.st. 

>:VU    Hernal,. 
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Bei  Thukydides  findet  sich  örav:  I  36,  7;  62,  15;  121,  23.  3;  141,  ^o; 
142,  22.  10;  144.  23;  II  II,  33;  43,  21;  64,  25;  III  39,  28s;  5Ö,  1: 
IV  5,  27;  öo,  8;  64,  18;  77,  8;  126,  14;  V  9,  26;  47,  2od;  98,  13; 
VI  3,  9;  79.  25:  86,  14;  93,  7;  VII  50,  32;  VIII  11,  .2;  80.  i8s;  90, 
3  ^  neunundzwanzigmal,  und  zwar  zumeist  mit  Conj.Präs.;  der  Conj. 
Aor.  erscheint  bloß:  I  121,  3;  I4-^  10;  II  43»  21;  64,  25;  IV  5,  27;  60,  8; 
64,  18;  V98,  13;  VI  86,  14;  VII  50,  52;  VIII  II,  12  =  elfmal;  oTrorar: 
II  84,  30;  IV  21,  9;  V  7,  11;  VTTI  67,  8  =  viermal,  stets  Conj.  Pra.s. 
{ßovkritai,  ßovkcovrai).  'E%dv  kommt  bei  Thukydides  gar  nicht  vor. 
eneiddv  nur  siebenmal:  II  34  3i-  7^  72,  8;  V  Ö5;  6;  103,  8;  VII  66, 
m:  67,  24;  außer  TT  34,  3i:  VII  67,  24,  wo  ^  oW/r  steht,  immer  mit 
Conj     Aor.;   üg  äv   ist  nicht  gebraucht. 

Aber  Xenophons  Anabasis    l  bis  IIT    zeigt   uns    lithibdv:  I  4^   8; 

II  2.  X  (bis);  3,  29;  III  I,  u  (6.  xäiiöxa).  39  =  sechsmal  und  zwar 
dreimal  mit  Conj.  Aor.:  113,29;  Hl  i,  9-  39,  ebensooft  mit  Conj.  Präs.. 
und   iitdv    I    ;,    13;    i:^H^>  I  4;  3^   beidemal    mit  Conj.  Aor.    6xav  steht; 

III  2.  10;  3,  15;  4.  20:  o%(nav  11  3,  27;  /iiVx'c^i^  III  5,  i^=  5.  in  allen 
diesen   Fällen  der  Conj.   Präs. 

Dieser  Gebrauch  der  Conjunctionen  begegnet  uns  bei  Poly- 
bius  verhältnismäßig  oft.  besonders  zahlreich  ist  der  Gebrauch 
von  iyxav:  1  5.  b\  14,  4^-  (ter) ;  28,  5;  37.  9'.  40,  8:  57,  •;  Ö4,  2 
^'7,  6;  74,  7;  n  66,  10;  111  4.  5  Ibis);  19,  n;  ^2,  5;  ^3^  ^3;  t)4,  5 
72,  12;  75,  B;  93,  3;  112,  5;  n^,  11;  IV  17,  2;  10,  5.  7;  4i,  5;  42,  4 
45^  7;  60,  8;  ^b^  5;  V  21,  2;  24,  3;  B4,  4;  90,  3-  4;  93.  5:  98,  5; 
J04,  9.  1 1  =  siebenunddreißigmal.  Hiebei  werden  Conj.  Aor.  und 
Präs  fast  gleich  oft  jresetzt.  Der  Conj.  Aor.  erscheint  zwölfmal  nach 
einem  Präs.  im  Hauptsätze:  1  5,  5:  Hl  75.  8;  IV  }S,  7  (bisV.  60,  8; 
V  90.  3;  93,  4  ferner  in  der  Verbindung  i^xav  äirut  !  07,  o;  74,75 
III  112,  '.s:  V  84  4:  98,  5  (letzterer  Gebrauch  vielhMrht  der  Um- 
gangssi')rache  entnommen):  nach  einem  Fut.,  einem  lat.  Fut.  exact. 
gleichkommend:  1  64,  2:   III   lu,  11;    118,  1 1  -  dreimal,  nach  einem  PI 

III  4,  5  (^bis).  Der  Conj.  erscheint  auch  in  der  Al^hängigkeit  von  einer 
historischen  Zeit,  und  zwar  der  Conj.  Präs.:  iruiyH'tfkds  TtQoörd^^cu^. 
dv  ^yyitri  td  ^iiofu  ;to/]öt^(^/  xoig  ßasau',  oxav  iV  h.:r n%i^w%ai ,  yMxacpsrytiP  eig 
xliv  'xdffoor  I  40,  8;V  21,  2;  104,  9;  der  Conj.  Aor.  II  00,  .0  (T.h'^/^^ur. 
d'  Jiv  xoig  ^di'  nivQioig,  roT^  :Tüisiad-ai  xtjv  %>>  nig  ^tooo/^oA/]?,  örccv 
fdtüOir  dod-H(Sur  —  aivÖoro:'  xoL^  (Vf  MsyaXoKoUtaig  ...  tniLÖdv  (^oiviTiu 
tt,cco\}u;  \\\  93,  5  iyitUvai-  TtooinlavvFiv  Tout,>  f^ovg  —  oxav  ^o^r,  rh  iraQdy- 
^^skua  Y  85,  8.  IVisweilen  entspricht  dem  oxt  ein  xmt  im  Hauptsatze: 
es  geht  voran  ein  ror^    lluO,  10:    11175,8;  es   folgt  xoxt  d»]  Ili  118,11 

IV  4i,   5;  45 >   7;  ^'^>  8    -  viermal 

Itinmal   steht  öttöxuv  mit  Conj.   Präs.   IV    10,   9. 

Mit  dem  Ind.  einer  historischen  Zeit  steht  oxav  zur  Bezeichnung 
einer  wiederliolten  Handlung  m  der  Vergangenheit:  IV  s^,  5.  6: 
oxav  utv  ovxoi    {ol  ylaKtÖani6vtoi    xra   ni   l^oxdösg)    iv  TreQLöitaa^oig  i]6av 


iyivtxoxoösovavxotgixorsMfna^jvtotg)  .  .  .  oxav  d^ svaxoXoi  .  . ,  .  Jay,danu>vnn 
yevn^n'xeg  IxQdmiaav  TtQÖg  xb  ßldnxBtv  avxohg  .  .  .  dvxocp^alaslv  '  (ovk) 
tdvvavxo.  Wmer  p.  276  f^^  führt  aus  N.  T.  an  Mr.  3,  n  r^.  ;r;..,^,,r.re.. 
ötav  avxbv  tüscoijst,  TiQoasmjtxsv  und  bemerkt  dazu,  die  LXX  hätten 
chg  dv,  selbst  wovon  einer  bestimmten  Handlung  der  Vergangenheit 
die  Rede  ist,  n.it  Ind.  prät.  wie  Gen.  6,  4;  27,  30  dog  dv  ^^1%,  ^Taxcoß, 
bei  den  Byzantinern  .stehe  [ixav,  selbst  wenn  von  einem  Einzelfactum 
der  Vergangenheit    gesprochen  werde  (=  als)  mit   Ind.  Aor. 

Weit  seltener  als  öiav,  ist  ^Trtiddv  gebraucht  Es  steht  I  9,  i  • 
21,  4;  H  ig,  4:  66,  11;  III  23,  7:  48,  9;  TV  30,  6;  41,  7;  V  38,'  2: 
55,  5  -  zehnmal,  stets  mit  dem  Conj.,  auch  nach  einer  historischen 
Zeit,  so  I  21,  4;  IT  66,  11;  TV  30,  6:  V  ^^^  ^  und  zwar  stets  mit  dem 
Conj.  Aor.:  ganz  vereinzelt  kommt  87Tdv  vor:  TT  2,  9;  ITT   n,  g:    107, 

I  i ;  TV  43,  4  ==  viermal.  Auch  dieses  hat  immer  den  Conj.,  auch  nach 
historischen  tempp.,  wie  TT  2,  9;  ITT  11,  9,  der  Conj.  ist  aber  nur 
zweimal  ein  Conj.  Aor.  TI  2,  9;  IV  43,  4,  in  den  zwei  anderen  Fällen 
ein  prasentischer. 

Wenn  der  übergeordnete  Satz  dem  Temporalsatze  folgt,  pflegt 
Polybius  ein  nitf,  t(;t^  di'i  nachzusetzen,  so  bei  fW,/  ersteres  III   ,, 
9    letzteres  IV  43    4;   bei  tTri-idar  bietet  sich  dazu  keine  Gelegenheit' 

Dieselbe  Bevorzugung  des  ör«,-  findet  sich  auch  bei  Diodor  I 
wo    özav    zwolfmal    vorkommt,    i^nddr    blolJ    zweimal:    I   7,  3-    30     5' 
Wahrend  bei  Thukydides  und  Xenophon  die  Zahl  der  Fälle,  wo  der 
tonj.  Aor.    bei    ihav    erscheint,    gering    ist,    bei    Polybius    aber    der 
Conj^  Aor.  schon  ebensooft  als  der  Conj.  Präs.  erscheint,    lesen   wir 
bei  Diodor  fast  nur  den  Conj.  Aor.,  und  zwar:  I   10,  7-  22    0-   2s    ^- 
^io,  J,  Ö3.  3,  85.   I.  2;  wi,   i:  92,  ,s;  98,  8=-=  zehnmal,    den  Conj.  Präs 
139.  5:43,    2=  zweimal.     An    den    zwei  .Stellen,    an    denen    ijtsiddi 
gebraucht  ist,   erscheint  Conj.   Aor. 

Die  Bezeichnung  des  wiederholten  Geschehens  in  der  Verffaneen- 

heit  wird    bei    Polybius  durch  or.  und  Ö.T,>r.  mit  Opt.  gegeben:  örs- 

y.  ^;  22,  9;  09,  ,3;  III  55,  5;  IV  8,  5;  87,  .s  =  sechsmal,  6n6rs:  I  69,  ra: 

II  ,ii,  ,V  5,S,  2.  4  =  4:    zwischen  öts    und  ,ctöt«  be.steht  kein   Unter- 
-chied.  Dieses  wird  nur  zur  Erzielung  einer  Abwechslung  verwendet 
-o:  I  69,  12;  ni  55    3.  4.  während  I  üg,  ,3:  III  55,  5  or.  mit  Opt.  steht! 

-TH  und  .Tr.,,),;  finden  sich  nicht  so  verwendet,  aber  iiriiddv  mit 
■l'-'m  Conj.  kommt  in  derselben  Bedeutung  vor:  vgl.  I  9,  ,  i:rHd,\v 
^y.^m'o,a,  und  2  oTf  ÖHH.  Nur  ist  bei  letzterem  vielleicht  eine 
■Beimengung  ,1er  indirecten  Darstellung  vorhanden.  Dem  int  und 
"--Tor*  c.  opt.  geht  stets  ein  Impf  voraus,  außer  I  9,  2  inf.,  welcher 
'ber  gleichfalls  ein  Impf  vertreten  kann.  Als  Opt.  wird  immer  der 
"  'pt.  Aor,  verwendet    aufjer  I  9,  2  (öiiH). 

Bei  Diodor  I    finden    wir    ÖVf  I  43-  3:    ÖTtöx,:    I  33,   ,,;    58,2; 
,2,  2— dreimal,     tTiti     1    75,    4     verwendet,     aulrler     in    dem    letzt- 

2* 
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genannten  Falle  immer  Opt.  Präs.     Tm   übergeordneten  Satze  steht 

ein   Impf. 

Bei  Thukydides  steht  ÖJtora  mit  Opt.  I  90,  ig ;  9I1  i  •  99,  35;  H  13 

9d;  15,36;  i'S,  35:  34,  12;  43,  ^y,  49,  26;  51,  21:  60,  i;  65,  19^;  7^,  25; 
79,  28;  III  21,  26;  22,  14;  68,  14;  IV  2y  11;  26,  7;  77,  3';  100,  10; 
fii,  16;  V  16,  16:  VI  66,  32;  97,  22\  VII  4,  29;  44,  26d;  48,  12; 
70,  9;  75,  30:  VIII  53,  9;  73.  'O'-  95,  Ji;  96,  i=vierunddreißigmal. 
und  zwar  regelmäßig  mit  dem  Opt.  Vor.,  gleichfalls  nach  einem 
Impf,  im  übergeordneten  Satze.  Zwölfmal  aber  sehen  wir  einen  Opt 
Präs.:  III  21,  2b:  22,   14;   IV  23,   11;  26,7;   77,  31:   100,    io==  sechsmal 

(SLTi);    II     79,     28;   VI   97,     22  =  2     [itQO-)    BlTlOiEV;    VI   üb,   32!    VII  48,    12=2 

{ßovloivTo):  II  7(),  2-^  ü^loi,  Xni  73,  lo  nlfoiev.  Daneben  erscheint 
o'tf  mit  Opt.  III  97,  15  (^Ttion:    VTI  70,   12    (Aor ) 

Einmal  steht  auch    oTtoTt  mit    Ind.    Präs.  II  60,   i. 

Ferner  erscheint  als  Ausdruck  der  indirecten  Darstellung  der 
Opt.  bei  tTtsidi]:  H  10,  30;  VII  14,  55^\  7^>  ^ö-  ^o,  30;  bei  c5,- 
IV  so,  I.  Der  Opt.  ist  in  der  Regel  ein  aoristischer,  präsentisch  nur 

II  10,  30;  IV  50,    i. 

In  Xenophons  Anabasis  Ibis  III  findet  sich  neben  dem  üblichen 
o.ToTf  auch  tTtf-i  mit  Opt.:  otiots  1  2,  7:  5,  7;  9  25;  II  0,  27;  III  1,20: 
2,  36:  4,  2ü.  21.  22,  28:  ,s,  i6=-elfmah  ^Ttfi:  I  5,  2  (bis):  8  20  =  drei- 
mal.    Beiden    entspricht    im    Hauptsätze    ein     Impf.    (I     5,    2     'taruaar. 

III  2,  30  opt.  c.  UV).  Während  aber  bei  Thukydides  und  Polybius 
der  Opt.  Aor.  Regel  ist,  steht  bei  Xenophon,  Anabasis  1  bis  III, 
in  der  größeren  Zahl  der  Fälle  der  Opt.  Präs.,  nur  in  fünf  unter 
14    l'ällen   der  Opt.  Aor.:  I  8,   20;  9.   25;  III  2,  3O;  4,   22;  5,    10. 

Recht  selten  linden  wir  von  Polybius  Temporalsätze  mit  der 
Conjunction  nolv  eingeleitet.  Kr  gebraucht  diese  Conjunction  in  den 
fünf  forsten  Püchern  nur  siebenmal,  immer  mit  dem  Inf.,  auch  wenn 
der  übergeordnete  Satz  negativ  ist.  Die  Conjunction  erscheint 
stets  mit  /;  verlmnden.  Uoiv  t)  steht:  I  20,  12:  66,  3:  IV  31  i:  85,  5.  6: 
V  60,   g;   74,    1:   der  übergeordnete  Satz  ist  negiert:   IV  31,    i:   85,   6. 

IhViv  ))  findet  sich  schon  bei  II  erodot  häufiger  als  ttoiv  angewendet 
(].  Sturm,  Geschichtliche  Kntwickelung  der  Constructionen  mit  ttoIv. 
in  I>eiträg(^  zur  historischen  Syntax  der  griechischen  Sprache  von 
M.  Schanz,  Würzburg  1882  I  ,v,  P-  73  f-\  achtunddreißigmal  :ro)v  \\ 
gegen  dreißig  Fälle  von  ;rou'.  Sturm  bemerkt  p.  74:  „Man  darf  diese 
I*artikel  {:roh>  //)  wohl  mit  Recht  als  Figenheit  des  ionischen,  genauer 
des  neuionischen  Dialektes  betrachten,  da  die  attischen  Dichter 
und  Prosaiker  diese  Zusammensetzung  niemals  anwenden.' 
„Hippokrates  .  .  .  zeigt  ebenfalls  große  Vorliebe  für  die  zusammen 
gesetzte  Partikel"    dagegen    „bieten    die    übrigen   Schriftsteller   der 
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hippokratischen  Periode  nQiv  gegen  zwanzigmal,  ttqIv  Ij  g^gen  zehn- 
mal. Bei  I  hukydides  erscheint  /)'  niemals,  ebenso  nicht  bei  Xenophon"; 
vgl.   über  letzteren   Schriftsteller  Sturm  a.  a.  O.,  p.    105. 

UqIv  7]  wird  aber  auch  nach  Polybius  bevorzugt,  in  Diodor  I 
steht  stets  tiqIv  t)  mit  dem  Inf.:  39,   9;   64,   7;   92,   4. 

Der  Inf.  ist  in  allen  Fällen  bei  Polybius  aoristisch,  mit  Aus- 
nahme von  IV  8,5,  6,  wo  ein  Inf.  Präs.  steht;  ebenso  bei  Diodor, 
von  den  genannten   Stellen  findet  sich  nur  in  I  92,  4  Inf.  Präs. 

Weit  ausgedehnter  ist  der  Gebrauch  dieser  Conjunction  bei 
Thukydides,  der  sie  dreiundneunzigmal  verwendet,  und  zwar  sechzig- 
mal  mit  dem  Inf.:  I  20,  12:  39,  31.  ^2]  68,  16;  78,  27;  125,  17;  141, 
20;  II  12,  21:  13,  2:  ^^,  26.  3:  56,  34;  67,  7:  82,  26;  93,  18;  III 
24,  10:  30  18;  46,  27;  64,  25:  69,  11:  94,  29:  IV  2,  10;  4,  24;  14,  7: 
67,  11.  19;  69,  28:  70,  28:  72,  10:  S3,  18:  85,  .5:  101,  3j5;  125.  5.  15: 
128.  5;  135.  7.  8;  V  8,  30:  9,  22:  10,  21  (fehlt  bei  p:i^sen):  38,  30: 
41.  36:  60,  24:  65,  i:  84,  ^^^^:  VT  2,  27d:  4,  30:  11,  i:  29,  2;  49,  18; 
Ol,  10;  97,  7.  11:  VII  28,  30:  30,  6;  50,  5  (fehlt  bei  Fssen) ;  68,  2,s: 
VT II  12,  22:  42,  18:  45,  18.  Die  Stellen  sind  auch  gesammelt  von 
Forssmann  in  Curtius'  Studien  Vi,  54  und  79,  doch  habe  ich  die 
Stellen  selbständig  nach  Essen   zusammengetragen. 

Der  Inf.  steht  fast  immer  nach  einem  übergeordneten  affirma- 
tiven Satze,  viermal  nach  einer  Negation:  I  39,  32  =  68,  16;  V  10, 
21;  VII  50,  5.  In  den  zwei  ersten  Fällen  aber  gehört  ov  zu  d^m 
Ton'C.  mt.,  ovTrofi'  irdoitiv,  cdV ^neidi],  beidemale  ist  derselbe  Gegensatz 
gebraucht.  Der  Inf.  ist  in  der  Regel  ein  aor.,  doch  sechzehnmal  ein 
Inf.  Präs.,  darunter  dreimaW//'f^r  IV  2,  10;  67.  i;  125,  i;  //Vh/'  V  10, 
21;  s.  die  Stellen  bei  Forssmann,  ]>.  54  und   79. 

Der   Inf.   Aor.   wird  überhaui)t  häufiger,  ja  oft  fast  ausschlielilich 
L^^ebraucht.     So     nach     Sturm     a.   a.    (  ).,  p.  42,     fast     ausnahmslos    bei 
f  ferner,  ebenso  bei  den  Lyrikern,  ebendaselbst  [>.  53;  bei  Herodot,  p.  78. 
Auffallend  oft  erscheint  der  I  nf.  Präs.  bei  Thukydides  und  noch  viel  öfter 
beiXenophon,  ebendaselbst  p.  90  u.  99.    Wir  sehen  also,  dass  Polybius 
und  Diodor   l   sich   in   diesem  Punkte  enger  an  Herodot  anschließen. 
IMit  einem  Verlnim  finitum  steht  die  Conjunction  bei  Thukydides 
vierundzwanzigmal,   und   zwar  zwölfmal  mit  dem  Ind.:   I   51,   0;    118,   7; 
132,    19;  II   65,30;   III    29,  g;    ior,3;    104,   23s;  V   10,    I9d;   VII   39,   21; 
7',  6:  VIII    10.5,  31  ;  ttqIv  }']  V  61,  ^2.   Der  Ind.  ist  regelmäßig  ein  Aor.: 
I   I  18,  7  ein  Imi)f.:    I     132^     u,;   VII  39,  21  ein  historisches  Präsens.   Der 
libergeordnete   Satz    ist    einigemal    ein    affirmativer:    I  51,  65    118,   7; 
Ml    2g,   2;    104,   23s;    VII   39,    21;   71,   6.   In   diesem   Falle    steht  7T()ii'  rbj 
oder  TTQU'  yt  r^//,  s.  Krüger  zu    Thukydides  V  61,   i   u.  Gr.  §  54,    17,  0.. 
.Erwähnenswert  ist,"  bemerkt  Sturm   a.  a.  O.,  p.  92,  „dass,  während 
Herodot  die  Partikeln   d)]  und  yt  ())]  mit  ncyii'  bei  negativem  Vorder- 
satze   verbindet,    Thukydides    umgekehrt    dieselben    mit    Ausnahme 
einer  Stelle  stets  nach   affirmativem   Hauptsätze  anwendet." 
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Mit  dem  Conj.  Aor  steht  7ro(r  äv:  I  91,  32;  IT  6,  19;  84,  24 
102,  2;  IV  97^  19;  VI  71,  9  =r  sechjsmal,  ohne  «7^  VI  10,  21;  29^  8;  VIII 
(),  29.  9  --viermal;  dazu  kommt  VI  38,  8  itQiv . . .  co^ev.  Sturm,  p.  94 
glaubt,  dass  an  den  Stellen  ohne  är  dasselbe  hergestellt  werden 
müsse;  denn  nur  durch  Neichlässigkeit  eines  Abschreibers  sei  es 
weggeblieben.  Dem  könnte  man  aber  ebendenselben  Umstand,  der 
Sturm  auf  seine  Vermuthung  bringt,  entgegenhalten,  dass  es  nämlich 
sonderbar  wäre,  wenn  durch  die  Schuld  eines  Abschreibers  das  äv 
gerade  in  den  Büchern  \M  bis  YWl  ausgefallen  wäre,  während  es 
in  den  ersten  vier  durchgehends  sich  findet.  Mir  scheint  vielmehr  die 
Construction  des  ttolv  mit  Conj.  bei  Thukydides  jene  Entwickelung 
genommen  zu  haben,  dass  er  später  von  dem  Gebrauche  des  :tqlv 
äv  bei  dem  Conj.  abgegangen  ist.  Wäre  diese  meine  Vermuthung 
richtig,  so  hätten  wir  den  interessanten  Fall  einer  Weiterentwickelung 
bei  einem  und  demselben  Schriftsteller  vor  uns.  Das  äv  fehlt,  wie 
ich  S.  25  zeige,  auch  bei  asxQi  (or)  regelmäßig;  bei  dieser  Con- 
junction  wird  äv  gerade  umgekehrt  im  zweiten  Theile  des  Werkes 
gesetzt,  während  es  in  den  vier  ersten  Büchern  weggelassen  wird. 
Mit  ^lexQi  ist  ttqiv  ja  auch  der  Bedeutung  nach  sehr  verwandt.  Das 
äv  fehlt  übrigens  auch  bei  Herodot  nicht  weniger  oft  als  es  gesetzt 
ist  (siehe  Sturm  a.  a.  O.,  p.  80). 

Mit  Conj.  Präs.  steht  Ttoiv  nur  VI  38,  8  Tt^iv  .  .  wfifr;  „die  erste 
Stelle"  bei  Prosaikern,  vgl.  Sturm  a.  a.  O.,  p.  03. 

Mit  dem  Opt.  Aor.  nach  einer  historischen  Zeit  zur  Bezeichnung 
der  Ansicht  der  ang-eführten  Person  lesen  wir  ttqiv:  III  22,  2d; 
IV  117,  8  =  zweimal,  siehe  Krüger,  Sprachlehre  §  54,  17,  Anmerkung  2. 

In  Xenophons  Anabasis  I  bis  III  ist  die  Verwendung  der 
Conjunction  ttqi'v  eine  noch  ausgedehntere.  Mit  dem  Inf.  wird  sie 
siebenmal  gebraucht:  l  4,  13.  14.  16;  8,  19;  10,  19;  11  5,  2.  5,  stets 
nach  einem  übergeordneten  afhrmativen  Satze;  der  Inf.  ist  Öfter  Aor., 
ein  Präs.  erscheint  I  4,  13  -=  14  (elvai);  8,  19.  Mit  anderen  Partikeln 
verbunden  sehen  wir  710h':  I  10,  i<^  ttqcv  yuQ  d)].  Überhaupt  begegnet 
uns  TiQiv  mit  dem  Inf.  bei  Xenophon,  nach  Sturm,  p.  97,  hundertneun- 
mal  gegenüber  43  Fällen  mit  verbum  tinitum;  der  Inf.  ist  sehr 
häufig  ein  Inf.  Präs.  (neununddreißigmal ).  Nur  sechsmal  ist  der  Inf.  von 
einem  wirklich  negativen  Satze  abhängig  (vgl.  Sturm,  p.   97   und   99). 

Mit  dem  Ind.  erscheint  ttqiv:  I  2,  26;  II  5,  33 ;  1 1 1  i,  16;  2,  29; 
4,  28  =  fünfmal,  stets  mit  Ind.  Aor.  außer  11  5,  S3  h^^>  ^^^»^  ^^«r,  wie 
wir  schon  oft  gesehen  haben,  aoristische  Bedeutung  hat.  Mit  dem 
Conj.  Aor.  steht  tcqIv  äv  I  i,  10;  mit  dem  Opt.  Aor.  nach  einer 
historischen  Zeit  I  2,  2  .  In  allen  diesen  Fällen  ist  der  übergeordnete 
Satz  negiert,  wie  überhaupt  immer  bei  Xenophon  (s.  Sturm  a.  a.  O., 
p.  103,  104,  105).  Dem  TTQIV  geht  im  Hauptsatze  or  TTQudxtFv  voraus: 
I  I,  10;  2,  2;  III  2,  29;  ov  TTQthfQov:  I  2,  26;  111  I,  16;  bei  Thukydides 
ov  TtQotSQOV  II  65,  29;  V  10,  I9d. 


Gleich  tiqIv  ij  findet  sich  TTQoreQor  fj  mit  Inf.  oder  Verb.  fin. 
Polybius  I  38,  6.  bei  Herodot  nach  Sturm  a.  a.  O.,  p.  73  f.  siebzehnmal 
gegen  73  Fälle  von  ttqlv  [//],  bei  Thukydides  nur  siebenmal  gegen  92 
Fälle  von  tiqlv,  derselbe  p.  89,  97;  bei  Xenophon  gar  nicht,  ebd.p.  108. 

Coüjunctioneu  der  Zeitdauer. 

Die  Dauer  einer  Handlung  kann  bezeichnet  werden  theils 
dadurch,  dass  angegeben  wird,  sie  habe  so  lange  gewährt  wie  eine 
andere,  theils  dass  ausgedrückt  wird,  eine  Handlung  habe  bis  zum 
Eintritte  einer  anderen  fortgewirkt,  oder  sie  habe  von  einem  be- 
stimmten Zeitpunkte  an  fortgedauert. 

Für  den  ersten  Fall  g-ebraucht  Polybius  die  Conjunctionen  scog 
und  uexQh  ^^nd  zwar  von  einer  bestimmten  Handlung  mit  dem  Ind., 
von  einer  bedingten  mit  äv  und  dem  Conj.  "AVac  steht  mit  dem  Ind.: 
18,  i:  III  50,  2:  IV  Sf  2'  ^  13;  3^  55^  i  =  fünfmal,  ur^Qt  mit  dem 
Ind..     I  62,  4:   II  43,  9:  III   116,   10  =  dreimal. 

'Ecog  äv  mit  Conj.  begegnet  uns:  I  80,  2;  II  S5y  2;  III  11,  8; 
IV  60,  8:  V   I,   12  =r:  fünfmal. 

Der  präteritale  Indicativ  des  Temporalsatzes  ist  in  allen  Fällen 
ein  Impf.  Auch  im  Hauptsatze  steht  in  der  Regel  ein  Impf.,  nur 
1  62,  4  Ind.  Aor.  Dem  mit  ^'wc  oder  ^itxQt  ^nv  eingeleiteten  Neben- 
satze pflegt  iTTe)  öt  entgegengestellt  zu  werden:  I  8,  1;  V  35,  1; 
hsiÖt]  de  I  62,  4;  III  50,  2;  V3,  2;  iqia  ös  reo  c.inf.  {viKfiöai)  V  13,  3;  Gen. 
abs.  II  43,  9;  III    116,    10. 

Der  Conj.  bei  acog  äv  ist  ein  Conj.  Präs.;  er  steht  auch  nach 
historischen  Zeiten:  II  33,   2  ;   I II  1 1,   8;  V  i,  1  2  =  3. 

Bei  Diodor  findet  sich  im  ersten  Buche  mit  den  gleichen  Be- 
deutungen fcog  und  Mog  äv  verwendet;  ersteres  I  71,  5  mit  dem  Impf., 
letzteres  mit  dem   Conj.  Präs.   in   indirecter  Rede  I  67,  6. 

Thukydides  bedient  sich   zu  gleichem  Zwecke  der  Conjunction 
Hog,  und  zwar  mit  dem  Ind.:  I  78,  2;  111  70,  35;  IV  67,   19;   V  9,    19; 
t'o,  10;  75,  28:  82,  8;  VI   17,  25;  49,   15.  20;  VII  47,   i:  63,  31;  71,2: 
81,  25;  VIII  40,   21;   78,    10  =  sechzehnmal.  mit  dem   Conj.:  I   58,  30; 
n    72,  8;  III,   82  25;   Vin  81,   21  =:  viermal.  Der  Ind.  ist,  da  die  Hand- 
lung eine  dauernde  ist,  ein  Ind.   Präs.  oder  Impf.;  der  Conj.  ist  gleich- 
lalls  ein  Conj.   Präs.  Ferner  gebraucht  er  }i^xQ'{ov)  I  76,  23;  II  21,    17; 
III    10.   ^2;  98,    18  =  viermal;   der  Ind.  ist  ein  Impf. ;  I   76,23   ein  Präs. 
Öfter  folgt  ein  inndii  di,  so:  II  21,    17;   III    10.  32;  98,  18.   Krebs,  präp. 
Adverb.,  p.  25,  weist  darauf  hin,  dass  der  Zusatz  or  bei  af;^ot  alt  ist,  schon 
bei  Herodot  äxQi   or  I    117:   nfXQf   ov  II  19,  sogar  missbräuchlich  statt 
der    bloj.^en     Prä})Osition    mit      einem     Gen.:    I    181;  III    104.     Diodor 
überbietet  auch  hierin  seinen  Vorgänger  Polybius  in  matlloser  Weise. 
Überdies    erscheint    asxQi    mit    dem    l)lol.!en    Conj.    Aor.    in    der 
Bedeutung  „solange".   Über  das  Fehlen  des  f?i/ s.  Krüger,  Griechische 
Sprachlehre,  §  54,   17,  3. 
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In  Xenophons  Anabasis  I  bis  III  finden  sich  in  gleichem  Falle 
nog  und  iaz^  verwendet.  "Eog  mit  Ind.  von  einer  wirklichen  Er- 
scheinung: I  3,  II  :  II  6,  2:  111  4,  49  =  3;  ^"^^^  mit  Ind.  III  i.  19; 
Hog  äv  iiüt  dem  Conj.  1  },  s;  lli  i,  43  =2;  fdre  mit  dem  Opt.  Präs. 
in  indirecter  Darstellung  111  3  5.  Der  Ind.  des  Nebensatzes  ist  stets 
ein  Impf.,  1  3,  11  ein  Präs.:  im  Hauptsatze  steht  gleichfalls  in  den 
angeführten  Fällen  ein   Impf.;  der  Conj.  ist  ein  präsentischer. 


Soll  bezeichnet  werden,  dass  eine  Handlung  so  lange  fort- 
gedauert hat,  bis  eine  andere  eingetreten  ist,  so  werden  von  Poly- 
bius  gleichfalls  die  Conjunctionen  nog  und  utioi  (vor  einem  Vocale 
fif;^9^g) ')  gebraucht.  "Ews*  ^teht  mit  dem  Ind. :  I  0^,2;  30,  9;  40,  5;  II  34  13; 
III  46,  6;  49,  13;  'S4,  I-;  102,  6  iV  2^,  8  Conjectur);  uog  ov:  I  79,  5; 
III  8,  I  I  :  (ar/m  tovrov  —  £ca^^  ov)  IV  ly,,  12;  V  71,  9  =  viermal; 
III  8,  1 1  geht  TTQoTSQov  ov  voraus.  Über  scjg  ov  spricht  ausführlich 
Krebs,  Präpositionsadverbien  I  2,  p.  15.  Nach  ihm  finde  sich  diese 
Verbindung     schon    Herodot     II    143,    wo   Abicht    /.    B.     ig    ö    liest. 

MexQi  mit  dem  Ind.  lesen  wir:  I  mj;  4;  ^o,  ö;  IV  6,  10  = 
dreimal. 

Der  Ind.  des  Nebensatzes  ist  stets  ein  Aorist,  bis  auf  III  io2,(), 
wo  rjxe  steht,  das  aber  aoristisch  verwendet  wird.  Im  Hauptsatze 
steht  immer  das  Impf.  aulJer  1  30,  g;  II  34,  13;  III  4Q-  '3.  wo  das 
Verb,  des  Hauptsatzes  ein  Ind.  Aor.  ist,   und    III  8,    i  i  bei  ov  irQiksQov. 

'Eug  äv  mit  Conj.  steht:  I  19,  2;  37,  10;  58,  8;  66,  6;  81,  6;  1\ 
2^^  1;  28,  3;  72,  4;  V  15,  8;  84,  3  =  zehnmal,  ^uiQig  äv  mit  Conj.  III 
03,  5;  A^  3  I,  =)  =  zweimal;  der  Conj.  ist  ausnahmslos  ein  Conj.  xAor. ;  der 
Conj.  steht  auch  nach  historischen  Zeiten,  so:  I  19,  2;  ö6,  6;  III  93. 
3;  IV  2s,  «;  28,  3;  72,  4;  V  15,  8=  siebenmal;  III  93,  5  fehlt  das 
äv  nach  u^xQ^^  wurde  aber  von  Dindorf  coniciert,  praef  p.  L^^  ohne 
dass  er  es  jedoch  in  den  Text  aufgenonmien  hätte.  Der  liandschrilt 
ist  auch  Hultsch  in  seiner  Ausgabe  gefolgt.  Krebs,  die  präp.  Ad- 
verbien, p.  25,  und  Präpositionsadverbien  I  2,  p.  15,  Anmerkung  i. 
vertheidigt  die  Überlieferung  unter  Hinweis  auf  neun  Stellen  in 
Dion.   Plal.   mit  dem  (^onj.   ohne  äv. 

V  56,  2  heißt  es  ecog  rovrov  — ^^itXQtg  äv  ov  bei  Hultsch,  ov  A' 
(ante  rasuranv,  ov  CDF,  om.  A'  B  Dindorf,  ov  Conjectur  von  Casau 
bonus.  Es  war  sicherlich  kein  (irund,  das  von  erster  Hand  in  A 
gesetzte  ov  zu  ignorieren,  die  Correctur  von  zweiter  Hand  in  A 
beruhte  zw^eifellos  auf  Missverständnis,  und  wir  haben  hier  eine 
Verbindung,  wie  wir  sie  einigemale  bei  i-'iog  gefunden  haben. 
Wenn    ferner    ein    Conj.    I^räs.  {jicdcdi])    steht,  während   wir   in    allen 


•)  Gej^en  Dindorfs  Verfahren,  überliefertes  [i^XQ''^  ^^  f^^XQ'^  ^"  wandeln,  hat  sich  Krebs, 
die  präp.  Adverbien,  p.  24,  und  die  Präpositionsadverbien  I,  l,  p.  6  f,  gewendet.  Hultsch 
schreibt  in  seiner  Ausgabe  stets  {J'^XQ^^  ^*-*^   V'ocalen. 


•'I, 


Übrigen  Fällen  einen  Conj.  Aor.  angetroffen  haben,  so  lässt  sich 
dies  vertheidigen;  denn  es  handelt  sich  nicht  um  das  Gerathen 
in   einen  Zustand,    sondern  um  das  Sein  in  demselben. 

Mit  dem  Opt.  Aor  steht  in  gleicher  Bedeutung  ecjg  TU  14,  10 
iii  indirecter  Darstellung:  ravrtjg  08  zfjg  irökecog  bnsioäro  xaxä  dvvaaiv 
änix^öi^cd,  ßov?.6^8vog  utjds^iiav  ä(fOQ^i)]r  6^oh)yov^tvijv  dovrat  zov  noU- 
nov  toig   "Pcjiiaioig,  fcjq  zälla  nävza  .  .   v(p^  avzöv  Ttott^öaizo. 

In  Diodors  erstem  Buche  ist  fast  nur  u^xQi  zur  Bezeichnung  des 
..bis'^  verwendet.  Es  findet  sich  tnit  dem  Ind.  Aor.  in  der  A'erbindung 
ntxQig  özov  I  56,  4;  II  g,  2.  Dindorf  schreibt  regelmäßig  ^uxQf,  ohne  Unter- 
schied, ob  ein  Vocal  oder  ein  Consonant  auf  die  Conjunction  folgt, 
was  er  praef..  p.  XXVI  f.  zu  begründen  sucht.  Doch  da  die  Form 
ur/mg  von  den  besten  Handschriften  gestützt  wird  und  durch  Kälkers 
l'ntersuchung  in  den  Leipziger  Studien  III,  3 10 ff.  dargethan  ist,  dass 
Diodor  ebenso  wie  Polybius  den  Hiatus  vermieden  hat,  so  ist  kern 
(irund,  diese  Form  abzuweisen. 

iWxQigävmhdem  Conj.  erscheint  I  18,  3;  36,  8;  83,  3;  ^txQtg  äv  özov 
ebenso:  I  30  7;  35,  10;  39.  3.  Der  Conj.  ist  stets  aoristisch.  Der  so 
häufige  Gebrauch  des  ufxQig  äv  özov  und  des  ^sxQig  özov  im  Verhältnis 
zu  dem  Vorkommen  des  uixQi  überhaupt  und  die  Scheu  des  Diodor 
vor  einem  Hiatus  legt  einem  die  Vermuthung  nahe,  dass  er  ^sxQig 
ozov  bevorzugt  habe. 

Ferner  erscheinen  mit  der  gleichen  Bedeutung:  nog  äv  I  91,  i 
i:nd  äxQig  äv  I  80,  0,  beidemale  mit  dem  Conj.  Aor.  (in  XII  17,  2 
äxQig  äv  özov  vor  einem   Consonanten  1. 

Thukydides  braucht  in  diesem  Falle  u^xQi  und  nog;  u^XQi  mit  dem 
Ind.,  und  zwar  luxqi  ov:  I  30,  i8;io9,  •;;  II  22,  .9:  31',  2]  IV  4,  1; 
^'  -^;  '7-  35;  VIII  42,  29  ^  achtmal.  Der  Ind.  ist  in  der  Regel  ein 
Aor.,  I  30,  .8  ein  Impf.  'Ecog  „bis-.  H  ,9,  27;  81.30:  HI  93,  34; 
VI  44;  'o;  Ö2,  28;  Vn  19,  lö;  26,  2  1  ;  35,  i  -3=  achtmal,  stets  mit  dem 
ind.   Aor. 

AuL^erdem  wird  mit  dem  Conj.  verwendet:  t'cog  äv:  I  28,  17; 
-^9,  6;  II  7,  ,0;  HI  97,  2;  IV  30,  8;  VI  77,  ,7;  VII  16,  22;  VIII  .1! 
^;  29,  19;  84,  18  =  zehnmal;  ^lexQ,  zoaovzov  t'cog  äv  I  90,  10;  der  Conj^ 
ist  em  aor.,  nur  im  letzten  Falle   ein   Conj.   Präs.  {cdQcoc5i). 

Ecog  mit  dem  Opt.  Aor.:  III  95,  4;  ,02,  ^2;  V  35,  27;  deoi  HI 
102,   1^2  —  viermal. 

MexQi  {ov)  mit  dem  Conj.:  I  ,37^  ,4;  HI  28,  1;  IV  16,  20;  41,  7; 
|6,  15:  VII  83,  30;  VIII  58,  20 ---- siebenmal.  Der  Conj.  ist  stets 
aoristisch,  in  der  Regel  ohne  äcv :  dieses  steht  nur  VII  83,  30;  Vlfl 
^8;  20.^  Ov  fehlt  nur  I    137,    ,4  und  VIII  58,  20. 

Xenophon  in  seiner  Anabasis  I  bis  III  bedient  sich  der  Con- 
junctionen c^xQi,  ^uxQi,  8<3ze  und  kog:  am  gebräuchlichsten  sind  bgzs 
l^nd  «,><,/.  Mit  dem  Ind.  stehen:  aozs  H  5,30;  III  r,  28;  4,  49  =  drei- 
'i^al;  ^^^Qi,  II  5^  ^.  iii  ^^  3^  zweimal,  und  zwar  stets  Ind.  Aor.    Mit 
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dem  Conj.  finden  sich  äxQt  &v  l^  3-  -' ;  ^^<^'^'  äv  U  3^  Q:  ntyoi  ävl  \^jy- 
II  3.  ;.  24.  Der  Conj.  ist  stets  ein  aoristischer,  außer  11  ,^.,  27  tjxö, 
welches  aber,  .siehe  z.B.  S.  .3.  16.  34,  aoristisch  ist.  Ein  Opt.  steht  bei  f0T6 
I  9,  I!.  bei  ^'fö,>  II  1,  2,  beidemal  in  indirecter  Darstellung,  in  dem 
zweiten  Falle  ein  Opt.  Aor.,  in  dem  ersten  ein  Opt.  Präs.  mit  Perfect 

bedeutung  {vt-Kcbi]). 

Aus  dem    hier  Geschilderten    ersehen    wir,    dass  Polybius    sich 
für  beide    Bedeutungen    der  Conjunction    kog   fast   ausschließlich  be 
dient   (34    unter  43   Fällen);  luyoi    erscheint  fast  nur.  wo  ein  ^w^  un 
möglich   ist,  nämlich   nach   Vocalen,    außer  II  43,  q;    IV  6,    10;    V  31 
5  =  dreimal,    wo    lüioi    nach    consonantischem    Auslaute    steht.     Bei 
Thukydides  scheint  ko^  für  die  Bedeutung  ..solange",    af'xo/   für  „bis" 
bevorzugt  zu  sein;  bei  Xenophon  Anab.  I  bis  III  ist  kog  für  „solange 
verwendet,  tcore  und  nnQi   für  „bis",  doch  findet  ..ich  auch  kog  einmal 
für  „bis".  6(?rf  zweimal   für  „solange".   Es  scheint  also  schon  in  früher 
Zeit  die  Grenze  zwischen  den  Conjunctionen  beider  Bedeutungen    ver- 
wischt worden  zu  sein.  Wir  sehen  auch  bei  Polybius   wie  bei  Thuky 
dides  Conjunctionen,  welche  der  an  Conjunctionen  reiche  Xenophon  hat. 
ganz  und  gar  verschwinden,  wie  das  von  Xenophon  so  gern  gebrauchte 
e6xt  (in  den  drei  ersten  Büchern   der  Anab.   siebenmal»   und  üxoi.    'Em. 
wird    später    wieder   zu    Ehren   gebracht  von  Arrian,    äyoi   besonder^ 
von  Plutarch.    siehe   Krebs,    Präpositionsadverbien    I    1,  38   ^^^^   2,   s 
Wir    haben     ferner    bei    Polybius     einigemal     tag     ov    gesehen. 
Kälker,     Leipz.     Stud.    III  ly:,    stellt    den    Satz    auf,    dass    zur   Be- 
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Zeichnung  des  „bis"  vor  Consonanten  k'mg  o{',  vor  Vocalen  ;«.  stehe 
Den  zweiten  fheil  seiner  Behauptung  kann  man  wohl  ohneweiters 
unterschreiben,  zu  dem  ersten  ist  er  aber  nicht  berechtigt.  Wir  haben 
....-.■der  einen  hinreichenden  Grund,  mit  Dindorf,  vol.  T  praef  p  I  IV 
gegen  die  (berlieferung  des  vorzüglichen  Codex  A  das  ov  überall 
zu  streichen,  noch  mit  Kälker  es  dort,  wo  es  nicht  überliefert  ist 
einzusetzen.  Kälker  muss  die  Verbindung  im,  ,ur  ausnehmen,  eben.so 
hnde  sich  f«,.  ,„••  nicht  mit  dem  Opt.,  sondern  nur  mit  dem  Ind.  Ein 
solcher  Unterschied  wäre  kaum  zu  begreifen.  Mit  Recht  wendet 
sich  Büttner  Wobst  gegen  das  .Streben  Kälkers,  zu  uniformieren 
lleckeusens  Jahrbb.  ,29  (,884).  p.  ,  ,  ,  if .  Was  einigemal  vorkommt' 
muss  man  deswegen  noch  nicht  zum   Gesetze  erheben. 

Zur  Bezeichnung  des  „seitdem"  bedient  sich  Polvbius  ebenso  wie 
■  ndere  Schriftsteller  keiner  Conjunction  (bei  Thukvdides  ini.ö,-  und  co, 
einigemal  in  dieser  Bedeutung  gebraucht,  siehe  Seite  öu.iö)  sondern 
der  relativen  Wendung  /.q,"  o,',  z.  B.  III  87,  4;  IV  25,  6  (ich  habe  die 
.Meilen  nicht  gesammelt;  Kreb.s,  Präp.  bei  Polyb.  p.  44  führt  noch  an 
i\  Si.  14;  V90,  3);  auch  des  antiken  f^  „{•  (das  bei  Huripides  fünfmal 
vorkommt,  vgl.  Tietzel,  de  coniunctt.  tempor.  usu  Euripideo,  Bonn 
'885,  p.  73)  IV  32,  4,  welches  aber  meistens  die  Bedeutung  „infolge 
dessen"  hat,  verbunden  mit  avt'eßij.  Z-  B.  III  19,  7;  IV  12,  8;  - 1,  1 2  • 
\  ,s,  7;  23,^2;  73,  14;  ferner  11  ,4,  ,  jt  öroi'.  Beide  Stellen '.sind 
gleich:  i^  o{>  (öror)   —  xariaiov  rip'  xih^av. 

Die  Verwendung  der  Temporalconjunctionen  ist  also  folgende: 
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II  Causalsätze. 

Causalsätze  werden  bei  Polybius  eingeleitet  durch  dioti^  STCsi. 
871810)],  öti.  Am  häufigsten  sind  eirai  und  STistör]  gebraucht  (=  cum,  „da"  i. 
'E7T61  findet  sich;  I  i,  2;  35,  8  (bis);  82,  12;  II  37,  4;  56,  i.  14;  IIT  i 
4;  8,  q;  26,  2;  IV  28,  3;  31,  4;  38,  ";  40,  i;  85,  3;  V  21,  6;  31,  6=^ 
siebzehnmal;  87r8fdt]:  I  14,  7;  II  2,  9;  37,  2.  8;  56,  12;  62,  10;  III  7,  7, 
44*  ^s;  57,  •;  59r  7;  81,  4;  98,  6;  IV  20,  i;  44,  10;  74,  8;  V  21,  8; 
30,   8;    105,   9  =^  achtzehnmal:  sie   stehen  stets  mit  dem    Ind.:    11   2,   9; 

III  44.  m;  98,  6  steht  der  Ind.  Pf,  auch  nach  einer  historische!, 
Zeit,  in  der  orat.  obliqua.  l/nd  zwar  steht  ein  Präsens  bei  beiden 
8  -f  8,  ein  Pf.  3  -\-  7,  ein  Impf  3  -+-  i  ,  ein  Aor.  3  -f  2  mal.  II  56,  1  2; 
62,  10;  IV  44  10  erscheint  tit8idt]:r8Q,  weil  auf  den  vocalischen  Auslaut 
der  Conjunction  ein  Vocal   folgt. 

Ziemlich  selten  finden  sich  öxl  und  dtoTt,  um  an  einen  über 
geordneten  (xedanken  einen  untergeordneten  causal  anzufügen 
(  =  quod,  „weil"),  und  zwar  ersteres:  I4I14;  64.  i;  lll  iS;  S;  IV32,  v- 
V  ;^^,  6]  75,  5  =  sechsmal,  viermal  nach  alzia  oder  al'nov  eoriv.  Ti  .  . 
eaxi  rb  ahiov  bri  I  64,  1;  rovrov  d'  iarir  ahiov  ini  V  33,  6  —  75^  s; 
doxCo  riiV  ahiav  8ii'ai  ini  IV  ^2,  3;  in  I  41,  4  führt  es  einen  subjectiven 
Grund  in  indirecter  Rede  im  Ind.  fut   an.     hözi  steht  II  71,  2;  HI  oi,  u. 

IV  20,  3;  31,  5;  V  2^.  4,  stets  nach  einem  \^)cal  statt  or/ ;  zu  Beginn 
eines  Satzganzen  findet  es  sich,  wohl  als  coordinierende  Conjunction 
III  61,  9  vgl.  Ilultsch,  Fleckeisens  Jahrbb.  Bd.  77,  S16.  Hultsch  ver- 
muthet  (^toxfa'.  Stets  ist  der  Ind.  gebraucht  auch  V  28,  4,  in  indirecttr 
Rede;  I  64  i  steht  der  ( )pt.  mit  äv.  Ferner  steht  im  nach  VerbfMi 
der  Gemüthserregung  oder  solchen,  welche  eine  auf  diese  hin  erfolgt-- 
Aussage  bezeichnen,  so  xtavadtio  iki  III  26,  2;  byxalcb  ikt  IV  25,  j: 
49,  i:  60,  o:  i^i8üi!'nio(OHo  oTi  Oo^  0;  8yx.  duWi  III  1  s.    17;   28,  3;   l\^2,s, 

Slg  habe  ich  in  causaler  Bedeutung  nicht  verwendet  gefunden 
Auch  Diodor   braucht  ö'rr  =  ,.weil''   nur  selten;   im   I.   Buche   bloi.l 
I    I,    i;   24.   4   (bis)  ^=  dreimal;   am  häufigsten  enti:   I   4,   6;    9,  6;  31, 

38,    12:   40,3;   41,    '-^   53-    ■;  ^^9;    •'   77.    •   ^neunmal. 

Thukydides  bedient  sich  der  Conjunction  8jT8id}j  öfter  als  87r.i 
wie  in  temporaler  so  auch  in  causaler  Bedeutung,  und  zwar  vStelit 
t:T8idrj  „cum,  da":  I  ^2,  29;  68,  17;  74,  19;  102,  7;  132,  9;  II  3,  27; 
19,    16;   35,   2;  öl,   23;  66,  19;   70,  34;   90,   7;    loi.  13;   III  20,  29;  31,  33; 

IV  36^  :i,^\  91,  18;  106,  22;  V  22, 25;  27,  16;  29,  15;  50,  20.  31 ;  85,  ' ; 

90,   2;   VI    >6,   23;    18,   2;   20,   8;   61,   11;   63,3;   88,   s^;   VII    13,8;    15,5; 
18,   21;  ^j,    12;   VIII  63     10;  82,  7;    105,  7  =  achtunddreil.ügmal. 

ijTSi:  I  30,  20;    41,    17;  69,   24;  II  89,  2.   3;  93,  2;    III  45,    14;    82; 
15;  IV   78,   25:    80,  ^2;     V]    16,   3;     18,  S2'->    36,    14;    79,    26.    35;  89,  :: 
92,  34;    VII   24,     14;    30,    24;    67,    30;    VIII  38,    16;    66,    25;    87,    21 
dreiun  dz  wan  zigmal. 


Am  häufigsten   verwendet   er  or/ r=r  ^,quod,   weil":  I   r,  5;    ,0,   7; 
-'5»   '5;    30,    15;    53,  4;    42,  30;  54,  30;  55,   14;  57,  32;   66,    «6. '19;' 74^ 
i6;84,3r;86,  3i;97,6;    .02,3;  .03,32;    132,  23;  II  21,  6;  27,33;  5«,  15; 
05,  25.   14;    67,    ,2;    89,  6;    III  6.,  31;    67,  9;    82,    iio;    86,  5;  88,' 34;' 
93,   27;   97,   5;   TV    ,0.    7;    ,4,    ,0;   27,  27;   28,   ,1;  34,   ^y^   56,    ,5;   6f,  2.; 
02,21;  85,  m;  .02,22;  .08,  ,0.  .2.4;  123,20;  .20,  19;  V14,  5;2.,  12;  29, 
^2;  30,  2;  37,    .7;    43.  32;    50,  ^^;    57,    ,3;  ö2.    18;  65     .6;    67,    15;  80, 
•3;  83,  5;  93^   22;    ,04,    ,5;  VI    ,,   22;   2,   3s;    4,    .6;     ,5,   5;    ,8,   26;   29,' 
";  3',  5s;  33,    12;  36,    14;  46    37;   77,  8;   S3,    18;   80,  4.  0;   Vil  ,2     i8- 
.4,   20;    ,8,   28.  3.;  28,   28;  34,    Md.    .Od;   47,  3-;   57,  ms;   58,  32;  60', 
'7;67,  32;  75,  26;  86,  34.  2;  VIII  2,  .9;  8,  25;   g,  .0;    ,,,,7;  28,  5;  50.    .8. 
22;  52,    11;   76,  3.  =  hundertmal,  in  einer  grof^en  Zahl  der  angeführten 
Fälle  nach   verbis  affectuum   oder  Verben   des  Lobens  oder  Tadelns: 
U1081  o.  I  25,    15;  6Qyi6\f>iPai  I  74,    .0;    V  02,    18;    ör  ooyf].^    exeir  V  29 
22;  lvjr8ra»ca    II   Ö5,   2y,   8v  ä^viiia  tlvca  VI  46,   37;   r/{^r«fn'  Vlll   11     ,-' 
70,  3,;   ^d^ot,   VIII   2,    ly;  Ö8ivhv  eivat   VII   75,     ,0;   dyajrdp  VI   30'    ,4' 
.fQudyecv    TCO    7rd^8i    im  .t.^  IV    .4,    ,0;    8:rtyMhhma    I    ,02,  3;   Kuylttn- 
N    2,,   6;    v7ro^oovß8tv  IV   28,    m;    ycccT^yoQeir   V    2,,    ,2;    ^äucfeo^ai    VIII 
SO,    .8  (bis).   22-   yarcap^oraiP  VTII   8,   23;  uma./A.cr^f,/    V    .4,    s"    ferner 
rfx/.«^^.^^r./    i    I,   5;   «m..  .>.V.ro    1    35,    .4;   60,    ,6.    .9;   «mor   ,>  11   O5 
14;  amdö?^(a   VI    77,   8;  Öid  roda  dm   \    .,7,   6^27. 

Nie  gebraucht  er  nach  den  genannten  Verben  diön,  welches  sich 
bei  Ihm;  I  22,  ,0;  52,  30;  11  6,,  25;  III  36.  2y  5.,  3\  62,  6;  68,  ,, 
'^-»  '4,  M3,  33;  i\  ,  ,,  .,;  ^.,  3,.  52,  2.;  VI  ,6,  2g;  83,  20;  8^s  27- 
<S7,  1;  Vll  .8,  26  =  siebzehnmal  in  der  Bedeutung  „weil,  quod"  findet. 
Dreimal  leitet  dum  eine  indirecte  Frage  ein  (=,, warum")  1  23,  ,5 
^ioTiö-avaav,  rd^  ahiag  TtQovyQat^a  tiqütov  xal  zd^  diacpood,;  77,3«  VIII 
^^7,  8  dcoz,  ö^  ovxiilffoi',  itollaii,  fixdiezca.  ^nm  und  or/\vechseln  bis- 
weilen ab:  IV  62.  21-  VT  8i  iS-  vrr  ,«  oc>  .  1  t^  t^ 
,     .  .  ..,,          >    u.,  .1,    VI  03,    lö,    Vll   18,  28;    vgl.    Poppo.  Betantii 

exici  Ihucydidei  supplem.,  III,  Frankfurt  a  d.  O.  ,8s4-  Stets  steht 
l'ei  beiden  der  Ind.;  IV  .  o,  7 ;  V  93,  22  der  Opt.  mit  av.  -  II  .  i  6 
steht  der  Opt.  und  VIII  50,  .8  f.  wechselt  ein  Opt.  (m.ao.  8uu  avsnd 
(frfovov  snj)  mit  einem  Ind.  (ixQv(p^)]\ 

L-ber  causales  w,«  wie  über  cijg  überhaupt  hat  Wisen  in  der  bereits 
angezogenen  Schrift  gehandelt;  da  der  causale  Gebrauch  vom 
temporalen  schwer  zu  sondern  ist,  hat  er  beide  Fälle  zusammen  ang.- 

Ich  mache  hiemit  einen  Versnch,  diejenigen  Fälle,  welche  mehr 
^"r  causalen  als  zur  temporalen  Bedeutung  hinneigen,  gesondert 
^Hsammenzustellen.  E.s  sind  77  Fälle.  In  fast  allen  ist  das  Verbum 
"'■giert.  Keine  xNegation   erscheint:    11  64.    .  ,v    IV   79,    ,4;  96,    ^3;    ,  i  7; 

s'"       •^Vin'   ^^'  "^^^'   '''   "'    ^^'    ''     '"'   '^'    ^^    ^^^  '^'    ^^^^    '''^    ''■ 
'*    ''^'   ^'''    -^^    '7;    70,   29  =r  vierzehnmal.   Als  Tempus  ist  fast  stets' 

ciaslmpl.  verwendet:  coq  odx  tjreid^ovzo  (iTteaa,   I   26,    14;  65,   4;  III  75. 
^'    ^^'  7';   7;   \i   50,    ';  54r    10  — siebenmal;  dj.  o.  7Tqoö8X(oqovi': 
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ITI  7,  30;  88,  2;  91,  17;  VITT  62.  21;  103,  19  =  fünfmal;  t)dt;i/c:i/ro: 
n  7,^,  iq;  68,  iq;  III  103,  5=:dreimal;  iariKovov:  IV  iio,  ^2;  V  22. 
22;  50,  !;;  VITI  31,  18;  38,  ii=fünfmal  {ovöh'  v7T}]Xovov  Vri4,  14J. 
TtoovxtüoH  }  109,  9;  IV  loi,  29  (Aor.);  V  54,  i8=dreimal;  ^d^xovro: 
VI  44,  12;  50,  8;  02,22;  VI  11  17,  15  =  viermal,  außerdem:  1  64,  30;  II 
77,  29;     Iir     r6,  9;   26,    10;    27,    13;    85,   20;  IV  57»   25;   79,    '4;  9^,  33; 


104,  2 


i;     M7,    16;  V  32,  S2\  50,   22;  52,  21;  57,    i:    öl,    10;    116,  2; 


VI 


61,  8;  66,  10;  74,  28;  97,  19;  103,  27;  VII  42,  2^;  50,  29;  VTII  20,  si- 
23,  17;  35,  25;  öo,  19;  63,32;  79,  I  1  ;  =  zusammen  zvveiundsechzigmal; 
der  Aor.:  III  95,  10;  IV  loi,  29;  129,  14;  V  40,  33;  55.  8;  72,  22; 
VII8(,  13;  VIII  lü,  19;  70,  29;  83,  19  =  zehnmal;  Präs.:  I  124,  27;  II  64. 
15;  VII  15,  II  =  dreimal;  Inf.  in  indirecter  Darstellung  V  46,  S3'^  Opt. ; 
mit  ai^   V  I  I  I,   24. 

In  Xenophons    Anabasis    I   bis  111   begegnet   uns  causales    sner. 

1  2,  21;  3,  5.  6.   9;   5,  8;   7,  j8.    19;    8,  23;   lo,   13;   II   1,  4    Ö-  i  1  ;  2,  2y, 

5,  4.  38;  III    I,   7.    I  1.  2 !.   31;   2.  9.    12.  38  —  zweiundzwanzigmal,    ver 
stärkt    t7T8L7t£Q:     II  2,    10;  5,  41,  und  zwar  stets  mit  dem  Ind.:  I  3,   =^ 

6.  9;    II   2,     10;   5,  41=  fünfmal,    Präs.;  I   5,8;   8,23;    lo,  13— dreimal 
Impf.,  sonst  Aor. 

Entidi]   fmdet   sich  viel   seltenerl'I  9,  24;  III  2,37;   3,  i2  =  drei 
mal;  zweimal  Impf.,    in  III   2,  37   Ind.  Präs.  In  der  Bedeutung  „quod. 
weil"  ist    ÖTi  verwendet:    \  ^,    10;    4,   7;    5,    14;    7,    lö;    l»,  y ;  II  3,    cl/. 
5,  38:  6.   7.  28.   29;    III    I,  5.   7.    12    (bis).    30;    2,    18.   20;    3,    11.    14;  4, 

2  =  zwanzigmal,  einmal  öioxl:  II   2,    14. 

In  der  Hälfte  der  Fälle  findet  sich    or/    nach    den     Ausdrücken 
der  Gemüthsstimmung  oder  ihrer  Äußerung;  aioivvto'&ai  I  3,   10;  cfiAon 
^SLö^ai   I   4,   ■; ;  xa/.tJtaiveiv  I   5,    14;  äxi^eo^ai  III    2,   20;    Tiaracfooveiv  III 
4,  2;    ä^vuHV    III   2,    18:  ah(üa^aL   III    i,    7;   3,    11;  lUQiteO'&ca   II   3,    li 
;^a()t^  III    II,    14.     Immer    steht    in  diesen  Fällen  der  Ind.,   auch  nacl. 
einer  historischen  Zeit. 

Causales  a^  steht  II  4,    17  mit  Ind.  Präs. 

Oft  bedient  sich  Polybius  statt  eines  causalen  Nebensatze- 
einer  Participialconstruction.  Als  Supplemente  verwendet  er  zu^ 
Bezeichnung  eines  subjectiven  Grundes  w^^  eines  objectiven  ca. 
und 


a^  av\ 


'Slg  civ:  I   26,   7;    45,   9;   48,   5;    51,   2;   56,   9;    58,  3;    67,  3;   71,   6 
76,   7;   80,   8;  87,   8:   II   28,   9;   29,   7;   39,   2.   8;  67,   3;  III   68,    14;   72,   5; 
73,  6;   76,   5;   79,  5.  8;  87,   2.  3;   IV  3,    i;  48,  2;  71,    10;  V    14,    11;    4.^ 
9;  85,    11;    102,    1;    107,  5  =  einunddreißigmal; 

ilir.  I  49,    5;   51,    4;   68,  6;  71,  2;    74,    14;    III   15,    6;  54,  6;    7:. 
3;    115,  6.   7;    IV    7,  8;    17,  8;  57,  4;    58,  7;   75,  5;  V  2,   3;    18,  6;   2^. 
2;    26,  6;  48,    fo;   67,    11;   78,    I  ^=r  zweiundzwanzigmal. 

Ein    Unterschied    zwischen    beiden    Conjunctionen    scheint    ni.r 
nicht    zu    bestehen;    io^    äv    ist    häufig  verwendet,    wo    ein   axt  nicl  t 


stehen  könnte,    vor  einem  Vocale,    und   zwar    sechzehnmal:    I  26,  7  • 
45,  9;  5',  2;  76,  7;  80,  8;  II  28,  9;  III  68,  .4;  72,  5;  76,5;  79,5;  IV  3,  , '; 
48,  2;  71,    10;  V  48,  9;  85,    11;    102,    I.  Hie  und  da  wechselt  der  Ver- 
fasser   zwischen    beiden   ab:    I  51,   2   und    4;   III   73,    3   und    6;    V  48, 
^  und    10.  In  der  Regel  sind  beide  mit  einem  Gen.  abs.  verbunden.' 
\fit  appositivem    Particip  steht    wj?  div.    I   56,  9;    58,  3;    76,   7 ;    87,  8- 
Mi    68,    14;  73,  6;   79,  5.  8;  87,  3;   IV  3,    .;    48,   2;    V    .4,    i.;'85,'iij 
,02,    1=  vierzehnmal,  az,:  III    ,5^   6;   54,    6;  IV  57,   4;    75,   5;   V   .,  3; 
78,    I  =  sechsmal.  "Ax^  ist  einigemal   mit  d/y  verbunden:   I  49,   5;  ö8,  6; 
ni  73' 3;    115;  6;  IV  75,  5  =  fünfmal.   Als  Negation    ist  u/j  verwendet, 
so  bei  «g  av  I  56,   9;  67,  3;  II  39,   8;  V  14,    ,,;    ,07,   5 '=  fünfmal,  bei 
'dx8  V  48,     10  und  Ö7,    11.    V  2^,  2    steht  axt    ov  ^ixqI,    avußculouspojv, 
aber  das  ov  ^iixQd    ist  als  ein   Begriff  zu   fassen.     Bei  (j^-  äp  ist  fünf- 
zehnmal   ein   Part.    Präs.,    dreizehnmal    Ptc.    Pf.    gebraucht,    an    drei 
Stellen  Ptc.  Aor.;    bei    äxt    sechsmal     Ptc.  Pf,     sonst    immer    Parti- 
ripium   Präs. 

Einmal  steht  a^  ohne  äv  beim  Part,  zur  Bezeichnung  eines 
A  irklichen  Grundes  III  99,  5;  vvxxbg  tt o itiada tv og  xi]v  Pt^odov,  a>.>  ^elu^v 
uc^ttir,  das  cog  kann  nicht  anders  erklärt  werden.  Da  dies  aber  der 
-inzige  Fall  ist  gegenüber  der  großen  Zahl  von  tog  äv,  so  dürfte 
--  nicht   zweifelhaft  sein,  dass  auch   hier  w^>  äv  am   Platze   ist. 

Was  den  Gebrauch  des  tog  äv  zur  Bezeichnung  eines  objectiven 
Grundes  betrilft,  so  hat  über  diesen  gehandelt  C.  P,  Christensen 
Schmidt,  ,,Om  6)c;  äv  med  efterfolgende  Participium",  in  Nordisk 
Fidskrift  for  Filologi  og  Paedagogik,  II.  Bd,  Kopenhagen  1875 
and   187Ö. 

Von    Xenophons  Anabasis  V  7,  22  xal  gl  uh  Ksoaöovvxiot  Üq  äv 
M  tcoQaxortg  xo  jraQ'  eavxoig  JTQäyaa,  ÖSiöavxtg  aTToxiogovöi  ngog  xä    zilola 
ausgehend,    „fordi    Stedet    i    en   vis  Henseende    er  enestaande  i  den 
-gentlige   attiske  Litteratur"   (denn   die  Stelle   steht  in  einer  gewissen 
Umsicht  vereinzelt  da  in  der  eigentlichen  attischen   Literatur),   p.  114, 
i^eigt  er,   dass  die  landläufige  Auffassung  der  Stelle    f Krüger,    Reh- 
l-'HtZ),  als  ob    nämlich    äiri)XcoQoin'  zu   ergänzen   wäre,   unstatthaft  ist. 
l^as    Tu    na^'  havxoig  JTQäyua  sei   eine  bestimmte   Begebenheit,   die   bei 
'l^m  Kerasuntiern    stattgefunden    habe,    und    da    na^'    tavxoig   (avxotg 
"'ir  in  Handschriften  zweiten  Ranges)  stehe,   so  könne  kein  anderes 
Vv  ort  als  0/    Ktoaaovvxtüi   Subject,  mithin  nicht  tcjoaxoxtg  Subject  sein, 
ibenso  fasse    die  Stelle    J.    G.    Schneider,  Xenophontis  xä  öcotourva, 
k'iipzig    1790 — 1849,   tom.     il     und    in    seinem    „Griechisch-deutschen 
Wörterbuche",   3.   Auflage  von    Passow  bearbeitet,   Leipzig     1819  bis 
1823,    da    er    „utpote  qui  viderent"    übersetze.     Er    zeigt  dann,  dass 
Wb'  äv  auch  bei  Späteren  zur  Bezeichnung  eines  objectiven   Grundes 
verwendet    wird,     und  führt    an    Diodor   XIII    50,    8;   51,    8;     79,    3, 
Strabo  XIII  p.  602,  Lucian  de    sacrif.    c.    3    (neben  äxe);    ver.    histor. 
^f    c.    34;    Dem.    c.    10;  tyrannic.    c.    3    und  4;  Phalar.  i  c.    14;  Alex, 
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c.  31 ;  Lexiph.  c.  5.  9.  10;  Luc.  s.  Asin.  c.  26;  Apol.  c.  6  ^);  aus  späterer 
Zeit  Diog.  Laert.  VIT  84;  VIII  76;  IX  1 1 1  und  aus  noch  späterer 
Zeit  Achilles  Tat.  II  0.  16.  25;  III  29;  VII  i;  VIII  15.  Aus  älterer 
Zeit  als  der  des  Polybius  führt  er  eine  Stelle  aus  einem  Fragmente 
des  Komödiendichters  Demonikos  an  (Meineke  fr.  com.  IV,  p.  570.) 
bei  Athen.  IX  41  od: 

söTCOvdciKsi   d'  ä'xaöTog  cog  av  ^ötiav 

äua  r'  ohvTiBivov  ävÖoa  xal  ßoLcbnov. 

Aus  dem  eben  Angeführten  zieht  Christensen  Schmidt  den 
Schluss,  dass  ag  av  am  Ende  der  attischen  Literatur  und  111  der 
Kaiserzeit  häufig  mit  einem  apposit.  Particip  und  mit  dem  Gen. 
abs.  zur  Bezeichnung  eines  objectiven  Grundes  gebraucht  wurde,  wie 
äxs  [öi]\,  ()/\)i',  ola  ö\]  bei  älteren  Schriftstellern.  Die  Bedeutung  der 
Vergleichung  mit  einer  bloß  vorgestellten  Handlung,  so  dass  Poly- 
bius: 1  7Ö,  7  ixTtlayeig  ysvoasvoi  dih  xb  iraQaöolo^'  01  Jißvsg  tyxXivavreg 
iv&ecog  tqjtvyov  ibg  av  tixij  xai   ajTüoddiiV  tniy.H^itvoi   für  üg    av    (ftvyoitv 

01  Lx.a.tJiizbiuH'oi  stünde,!  Kehdantz,Demosth.  g  philijip.  Reden,  indc  \ 

2  s.  cbg  führt  eine  Menge  Stellen  für  diesen  Gebrauch  anj  war  zu 
Polybius'  Zeit  vollständig  verdunkelt,  wie  schon  früher  die  Ursprung 
liehe  Bedeutung  des  dTi-  und  ofa  beim  Particip.  Auch  im  Lat.  ge- 
langte man  auf  ähnlichem  Wege  von  der  Vergleichung  zur  Causalität. 
wir  sehen  es  bei  dem  Gebrauche  des  „ut  qui"  =— da,  oder  wenn  es 
Plaut.  Truc.  2,  7,  12  heilJt :  pallida  est,  ut  peperit  puerum.  Ursprung 
lich=  „wie  eine,  die'"  dann  „da  sie";  wenn  man  so  handelt  wie  andere 
in  einer  «gewissen  Lage,  so  ergibt  sich  daraus  die  Folgerung,  das^ 
man  sich  gleichfalls    in    der   genannten  Lage   befindet  und   daher  su 

handeln  muss. 

Aber  cog  äv  steht   nicht  bloß   oft  bei  Polybius  und  seinen  Nach 
ahmern,   sondern     es  scheint    das    äxb   zu    verdrängen.     Bei   Polybiu- 
sehen     wir     31     Fälle    von    iog    av    gegen    bloli     22     von    llxb\    weit 
größer    noch     scheint    der    Unterschied    in    der    Häufigkeit    des    Ge- 
brauches bei   Diodor  zu   sein.     Im  ersten   Buche  wenigstens,    dessen 
Stellen  ich  vollständig   gesammelt  habe,    hndet  sich    Cog  av  an   zwöll 
Stellen:    I    10.  4;   27,   6;  35,   2.  6;  40,  4;    44,   5;  47»  4;  ^4>   2  =  achtmal 
mit    Gen.    abs.;    I   58,   2;    81,    7;    88,    i;    tj8,   li  =  viermal    mit  apposit 
Partie.   (Ö4,   2;  8i,   7    hat  das  Partie    eine  subjectiv  causale  Färbung 
''Axt    erscheint    bloß    an    zwei    Stellen:    I     18,   5;    40,  4     (mit    üg  äv  ab 
wechselnd);  beidemal  mit   Gen.   abs. 

Bei  Thukydides  ist  der  Gebrauch  des  äxs  und  des  synonymem 
oia(ö)])  ein  recht  spärlicher,  ax^:  IV  94,  29;  130,  6;  V  72,  17;  VII  24, 
11;  44,   21 ;   58,   2'6;  85,  8;  Vlli   52,  21  =  achtmal;  ola  II  5,   2t^\  Vlll  84 


^)  In  der  lateinischen  Übersetzung,  ed.  W.  Dindorf,  Paris,  Didot  1840,  steht  manch- 
mal „tamquam":  de  sacr.  3,  Phalar.  I  14,  Luc.  26,  aber  das  Entsprechende  ist  „ut  qui, 
utpote  qui",  welches  an  den  übrigen  Stellen  gebraucht  wird. 


7  {ola  8i\);  95,  22  =  dreimal.  Bei  «w  steht  nur  IV  94,  29-  VI[  24  11 
e:n  Gen.  abs.,  bei  ola  in  II  5,  23  und  VIII  95,  22.  Als  Negation 
erscheint  zweimal  o^  IV  ,  30,  6  =  VII  85,  8  urs  otk  &no  ^v^^ßdoeco,  A^Lro». 
(a,'0ix»s<ear).  Das  Part,  ist  bei  ««  viermal  aorist.,  viermal  präsentisch- 
bei  oia  einmal  aor.,  einmal  präsentisch 

In  Xenophons  Anah.  T  bis  III  habe  ich  weder  las  noch  ola  mit 
dem  Fart.  sfeiunden      aber    T    -7     -.   cf^ut-  ■<■ 

ß^Qßc^Qon,    vi^as  acvai,   ötk  roOro   n^oaü.aßov,    „da   ich    liielt    u.    s.    w " 
siehe  Kruger,  griechische  Sprachlehre,  §  56,    12,  4. 

.  ^2ur  Bezeichnung  des  subjectiven  Grundes  bedient  sich  Polybius 
wie  die  früheren  griechischen  Schriftsteller  der  Conjuncticn  L  in 
der  Bedeutung  „als  ob;  wie  wenn:  wähnend,  sich  einbildend,  dls.- 
.sich   stellend   als  ob;    vorgebend,  dass";    und    zu-ar   mit  Part    präs  • 

40,  4;   79,   .0;  88,  9;  II  22,  8;  III  ,5,   7;  44,  .2;  82.  7;  90,  6;    ,^03,3; 

7\'\^   'f'    ':'  '''  '•=  ''■    '°'  "^   '^^    ■'    '-'  ^'  ^^^  9;   39,    .;    67^3 
•^»,  ö,   10,,  3,   108,  4  =  emundzwanzigmal;  mit  dem  Part,  pf :  ]  ,,     6 

ö-^   ■•  2;  79,  9.   .4;  m  4,  5;    22,  8;  59,  9;    III  2,,   ,;    62,    ,0;    -4  ',0 

89.3;    94,8;    IV   14,    i;    o,     ..     -8     ,.    a,     „.    v  ' 

.    _'      '  ^'      '    -,''   ■^'    -^°'   2,    03,   9;     V  25.    7;    42,   7;    4-,   6; 

.■10,  II,  ,-,0,  7;  -2,  6.  7;   107,  6  =  fünfundzwanzigmal;  Part.  aor.  IV  i - 
■  o;  V  38,  2  =  zweimal.  '-"    'n 

Über  ,5,  mit  dem  Part.  fut.  zur  Bezeichnung  eines  subjectiven 
Orundes,  siehe  Seite  41  f.  •' 

Hierher  gehören  auch  die  Fälle,  wo  ,5,  bei  einem  Nomen  steht 
ohne  ein  Partie  Polybius:  I  ,6,  9  fe  ^pß.o,,);  III  ,2,  6  [22,  ,3  in 
-nem  Vertrage];    23,   5;    IV  9,   7:  38,    .0;    62,    4;  V  .9,   2"   -4     v   g 

-.  3;   .04,5  (bis)  =  dreizehnmal;  bei  Thukydides  erscheint'es  so  vier- 
undzwanzigmal. 

Bei  Xenophon  findet  sich  c5,  beim  Part,    in    subjectiv    causaler 

,   >,jo,  4,  II    ,,   ,0  (ter).    29;  4,  8.  25;    0,  4,   5.  20.  2^.  25-    III  3    -• 
4,  3-26  I -{-,],  ebenso  bei  einem  Nomen  mit  fehlendem  Part  •  I  ,'  -' 

m''^'','.'-^"'^V''    '■  ''  ".'''"•  ^'  ^-   '^^^^')-  -•  ^°'  "'^5.  29.30'; 
3,    -,    :,,    3-  9  .=  neunzehnmal.    I    ,,     10    steht    ,a,    beim    Part     w 

•Tf?/yf,'o,,f,,v  M'  {=selb,ständigem  :n-QryHmTo  äv). 

selhJ^'T-  ''"V"'?  """  '"''  Conjunctionen  anfügen,  welche  einen 
.^Ibstandigen  Gedanken  causal  mit  dem  vorhergehenden  verbinden. 
LS  smd  dies  die  relativ  anknüpfenden  d,o  und  ömSt^o.  Polvbius  liebt 
e  ,  emen  Gedanken,  den  er  an  einen  vorhergegangenen  anknüpft,  auf 
3iese  \V  eise  als  die  Wirkung  des  Vorausgeschickten  hinzustellen. 
-r  gebraucht  beide  Conjunctionen  zusammen  hundertdreiundneunzig- 
nal,  und  zwar  dumsQ  vor  Vocalen,  Öto  vor  Consonanten. 

^^ÖTcsQ  steht:  I4,  ,0;  ,2,  8;  ,3,  8;  ,4,  7;  ,6,  5.  8;  .9,  8;  26,5;  49,  9; 
-.9;  62,  3;  67,    1.  8;  68,   8.    ,3;  69,    ,3;   75,    ■;  80,3.   71  8,,  5-82,  . 3! 

X\  II.  Hernais 

3 
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86,  g;  87,  8;  II  13,  7;  22,  i.  11;  2}^,  14;  26,  6;  41,  12;  47,  9;  50,  10; 
60,   i;III  6,   14;  7,  7;  13,  2;   18,6;  30,3;  31,   fi;  34,  4;  36,4;  44,   12; 

54.  3;  57.  6;  59,  i;  60,  5;  61,  6;  63,  8;  67,  9;  70,  8;  73,  6;  77,  5;  78, 
6;  81,  10;  85,  8;  90,  i.  10;  gi,  10;  97,  4;  104,  2;  108,  4;  109,  5.  9; 
III,  10;   118,   10;    IV   16,  3;    2g,  7;    43,   10;  45,  5;  49,  4;  56,  7;  60,  3; 

69,  6;  71,  3;  81,  g;  V  i,  2;  5,  4.  u;  6,  2;  8,  7;  20,  g;  22,  7;  26,  5; 
32,  5;  35,  4;  56,  12;  57,  7;  68,  i;  86,  11;  g2,  6;  g3,  4;  g8,  g;  gg,  6; 
loi,  i;  104.  4;  105,  2;  log,  3  =  sechsundneunzigmal.  III  g6,  i  heißt  es 
dionhi}  xazl:  tovg  ....  xQ^^ovg^Y  20,  g  ölojcsq  ylvKovQyog,  V  35,4  Ölojcsq  tu 
^ie}>  TTocorov,  Die  Stellen  werden  wohl  nicht  ganz  richtig  überliefert 
sein,  da  dioTtso^  wie  eben  bemerkt  worden,  stets  vor  Vocalen  steht. 
V  20,  y  wird  es  wie  V  92,  6  zu  lauten  haben  dioTtsQ  6  AvxovQyo^y  an 
den  beiden  anderen  Stellen  aber  hat  Öiö  zu  stehen. 

zJlo  erscheint  an  den  meisten  Stellen  mit  xc.f  ver])unden.  und 
zwar:  13,5;  5,  2;  13,  13;  15,  4;  17,  4.  8.  12;  20,  8;  23,  7;  3^,  g;  3g, 
14;  41,  2.  6;  43,  ö;  s^,  3-  5;  55,  ^^\  Ih  1\  74^  3;  7<'^.  2.  7.   14;  83,   10; 

87,  3;  n  7,  3;  17,  2;  21,  5;  2^:,,  3.  8;  28,  2;  35,  10;  51,  7;  65,  13:  111 
4,   12;  8,  6;   IG,  4;   12,  5;   15,  g;    16,   i;   19,   10;    ^c,^,   18;   4g,   10;  55,  7; 

70,  6;  75,  4;  82,  4;  84.  4;  S6,  7;  8g,  8;  103,  3;  106,  10;  108,  i;  IV  7, 
g;  8,  6;  14,  2;  28,  5;  38,  10;  40,  8;  56,  4;  58,  i;  60,  g;  75,  i;  76,  3; 
77,  4;  85,  6;  86,  8;  V  4,  i;  7,  10;  18,  6;  31,  8;  ^-^,  7;  34,  g;  30,  8; 
37,  3;  42,   7;  46,   5.   (V,  4'"^,    15;  50,  5;  58,  2;  85,  g;    107,  5.  7  =  83  P'^älle. 

z/to:  I  25,  7;  35,  8;  II  7,  ig;  15,  g;  38,  g:  III  18,  g;  87,  3;  IV  ^2, 
2;  V  45,  3;  56,  2.  3;  6g,  8;  74,  4;  78,  5  =  vierzehnmal;  ölo  verhält 
sich  zu  ÖLO  '/Ml  wie    14:  83  --:::  i  ;  6. 

Ähnlich  wird  auch  Öl'  cc  y.cä  Y  73,  g  und  dt'  ä  V  74.  6  verwendet. 

Einen  noch  ausgedehnteren  Gebrauch  als  Polybius  macht 
Diodor  von  diesen  Conjunctionen.  Besonders  beliebt  ist  bei  ihm  dio, 
welches  immer  mit  y.ca'  verbunden  erscheint;  es  findet  sich  dio  xai  im 
erstenBuche:  i,  4;  3,  i.  4;  8,  4.  6;  r  i,  6;  14,  4;  18,  4;  ig,  3;  21,  g;  22^  7; 
2^,  6;  2S,  3;  28,  3;  30,  0;  31,  g;  37,  7.  8;  ^>^,  6;  40,  4;  41,  2;  43,  2. 
6;   45,    2;    50,    3;    51,    5;     53,   4;     54.    2;    62,    6;    64,  5;    72,  6;    87,   3; 

55,  3.  5.   7;  8g,  2;  gr,   7;  g2,  3  =  achtunddreiliigmal; 

dto.Tfo:    I    4,    i;    12,   7;    15,  5;   26,  4;  30,  g;   31,  4;    40,  7;   44,  5; 

50,  6;  51,  3;  55,  7;  56,  2;  60,  3;  63,  i;  69,  3;  75,  2;  87,  2;  90,  2; 
98,  8  =  neunzehnmal,  immer  vor  vocalischem  Anlaute   außer:  I  40,    7; 

51,  3;  60,  3;   87,   2;  einmal  lesen  wir  auch  öioTttQ  nal. 

Auch  Thukydides  bedient  sich  zu  gleichem  Zwecke  derselben 
Conjunctionen. 

zJiojteQ  erscheint  aber  immer  mit  xa/ verbunden:  I  7I;  g*,  120,  7; 
130,  6;  140,  32;  II  44,  g;  VI  84,  8;  VIII  50,  11;  92,  8  =  achtmal,  und 
zwar  dcoTtso  xat  stets  vor  consonantischem  Anlaute. 

z/tü  in  den  Verbindungen  dih  d)]  y.cu'.l  128,  i^;  iL  21,  24;  42,  20; 
und  dio  y,ai:  W  54,  36;  123,  22,  zusammen  fünfmal,  vor  Vocalen 
wie  vor  Consonanten. 


Xenophon  entbehrt  dieser  Conjunction  fast  gänzlich;  es  findet 
sich  bei  Ihm  in  Anab.  I  bis  III  ein  einzigesmal  0^6  ohne  y.cn  vor 
einem  Vocale:  I  2  21.  Es  finden  sich  demnach  an  causalen  Con- 
junctionen:    a)   subordinierende: 

a)  bei  vollständigem  Nebensatze: 


^^Bi     j    kTtBld)] 


Thukvdides 


23 


38 


Xenophon   Anab.    i 

I   bis   III  "-^2  +  2 


Polybius 


n 


18 


ß)  Supplemente  des  causalen 
Participiums: 


h)  coordinierende 
Conjunctionen: 


1 

tu 

Ol 

-2 

1     =^- 

'      Zu- 
iSammen 

Thuky- 

divlcs 

8 

3 

204 

21  5 

Xcno- 

j  phon  An. 

I  bis  III 

-           54 

^4 

Polybius 

22 

3i 

96 

I4D 

Zusammen: 


Thuky- 
dides 


8 


'3 


Xeno- 
phon An, 
I   bis   111 


I      I     __ 


Polybius      97     :    96 


iq3 


III.  Finalsätze. 

Während  von  den  attischen  Schriftstellern  Absichtssätze  durch 
^va  cog,  oTTcog  eingeleitet  werden,  also  eine  Mannigfaltigkeit  der  Dar- 
s.ellungsweise  besteht,,  begnügt  sich  Polvbius  mk  .V..  Er  gebraucht 
niese  Conjunction    in    den    fünf    ersten  Büchern  zweiundsechzigmal  • 

'.6       '     ':     '  ''   "l  ';  ''  "^  '^  ''  ''  ^'    ''-  '-'  ^^'  9;    N,  3];   05. 
,'  ^'.^'    ^^{r    '      ^'   ''  ^^'  ^'   ^^^    '•  ^^    92,  9;    93^  9;    .0,,    10; 

-4,0;   M7    8.  9;  IV  21,   m;26,  2.  3;28,  6;32,  9133,  m;40,    r;42, 
-  ö^  ^;  66,   10;  73,  8;  V  2,  8;   3,  7-  8;   10,   10  (bis);    21,  2.  4;  31.  7; 
'"  \^^-?;  ^'  P:   ''  ^^'   ''''  ^'''  ^^  92,  2.  7;  103,  3;   104,  7.  9. 
.  1.  u  .^    ^   ^^  ''^^'  ^^^'P'-  ^^^^'  I^^  ^9^  ^•)  ^^s  den  unvollständig 

erhaltenen  Büchern  auch  c5,^ und  o;ra.,> als  Finalconjunctionen  an,  ^ 

"^^1;  «s^  VI  33,   4;  XXVI   10,  6  =  2.     Aber    er    selbst    hält  von  den 

3* 
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Stellen  mit  ojtcog  nur  die  zwei  ersten  für  sicher;  an  den  anderen 
Stellen  mag  vielleicht  nur  der  Gedanke  des  Polybius  wiedergegeben 
sein  (so  ist  die  letzte  Stelle  Plut.  Apophtheg.,  p.  200  A  entnommen). 
Von  den  Stellen  mit  cbg  ist  nur  die  erste  zuverlässig.  Die  zweite 
Stelle  wird  von  Diodor  XXIX,  32,  ed.  Dind.,  gebracht,  ohne  dass 
cbg  dort  als  Finalpartikel  gebraucht  wäre. 

Aus  diesem  so  ausschließlichen  Gebrauche  von  Tva  lässt  sich 
nur  folgern,  dass  zu  Polybius'  Zeit  diese  Conjunction  ein  solches 
Übergewicht  über  die  anderen  Conjunctionen  gleicher  Bedeutung 
erlangt  hat,  dass  Polybius  sich  ihrer  bedienen  musste,  so  sehr  sie 
auch  seinem  Streben  nach  Vermeidung  eines  Hiatus  im  Wege 
stand.  Ja.  die  anderen  Conjunctionen  dieser  Function  müssen  voll- 
ständig außer  Gebrauch  gekommen  sein. 

Polybius  gebraucht  'iva  auch  dort,  wo  sonst  ÖTtcjg  mit  Ind.  Fut.  Regel 
war,  nach  den  Verben  ,,dafür  sorgen,  darauf  hinarbeiten,  sich  be- 
mühen" u.  s.  w..  so  nach:  cpoovTiisiv  II  8,  8;  V  2,  8;  azovddieiv 
V  104,  9;  öTTtvöeLi'  IV  51,  2;  7toiSL<5itUL  (J.Türd?^'  IV  73,  cS;  V  10,, 
IG  (synonym  ebendaselbst  töi^  loyov  i'va);  TrQovoiai^  TToielad^ca  V  31,  7 
{nQovo>ii>rivca  XXIV  10,  12);  TtooatyHv  (xov  vovv)  7vall  ^(^,  8;  V  21,  2; 
[ebenso  XXIV,   10,  7]. 

Aber  es  steht  auch  nach  den  Begriffen  des  Antreibens.  Auf- 
forderns,  Bittens,  wo  sonst  der  Inf.  statthat,  siehe  Krüger,  Griechische 
Sprachlehre  ^  55,  3,  12:  IV  26,  2  tireiLi^t  ....  tnimol^v  ....  (I)i/j:T7rog 
öiaöacpiov  Iva  ...  .  öiic  ?A')yov  TtoiCovrai  X)]!'  dietccycDy)]i'\  V  92,  7  "AQarog 
awstd^aro  TToug  re  TavQicova  jtaQaaKSvdiecv  inTTsig  TCSim'ixoPTa  xcd 
Tisiovg  TQictxoöiovg,  xal  itQog  Meaariviovg,  'iva  rovg  i'aovg  tovroig  iTtireig 
y.cd  Ttetovg  t^anoöxBÜxoai^  V   92,   2   öiajtluTtaCid^ai, 

Dieses  7va  statt  des  Inf.  nimmt  immer  mehr  überhand,  bei 
Joseph.,  Archaeol.,  ist  es  gewöhnlich;  aus  ^ilco  'iva  wurde  dann  die 
Umschreibung  des  Futurums  im  Neugriechischen  ^tloi  va  ygäcpco  oder 
yQdii^co,  siehe  Winer,  Gramm,  des  neutest.  Sprachdialektes  iS35,p.  300  f. 

Während  so  'iva  bei  Polybius  ohne  Rivalen  dasteht,  erscheint 
oitcog  bei  Thukydides  und  Xenophon  öfter  als  iva.  Bei  Thukydides 
findet  sich  o:Tcog,'  wie  ich  auf  Grund  der  vortrefflichen  Sammlung 
von  Essen,  index  Thucyd.,  gefunden  habe,  hundertsechsundfünfzig- 
mal  in  finaler  Bedeutung,  iva  dreiundfünfzigmal.  cog  nur  zweimal  in. 
ganzen,  nach  Th.  Wiscn,  de  vi  et  usu  particulae  cog  apud  Thucyd, 
Ilauniae  1862,  p.  30:  IV  4,  20;  VI  91,  10.  Ähnlich  stellt  sich 
das  Resultat,  zu  dem  Phil.  Weber  gelangt,  ,.Entwickelungsgeschichtr 
der  Absichtssätze"  in  „Beiträge  zur  historischen  Syntax  der  grie 
,chischen  Sprache",  herausgegeben  von  M.  Schanz,  II,  2.  Heft,  p.  y- 
und  13.  Er  führt  für  oTrcog  115+35  Fälle  an,  für  'iva  52,  für  cog  eben- 
soviele  als  ich. 

Bei  Xenophon,    Anab.    I  bis  III,    also  fast  auf  einem  Sechste: 
des    Raumes    von   Thukydides,    erscheint    finales    oTicog:   I    i,    4    ^• 


3,     ii(ter).     14;    4,    5.    16;    6,  6;  7,    4(bis);    8,   13;    II   i,    9.   ,8;    5     4 
28.  37]    6,  8.    21;    III   I,    14.    16.     18.    34.  38;    2,  3;   5,    i8  =  sechsJnd- 
zwanzigmal;  cva  1  3,  4.   ,5;  4,   18;   10,   18;  II  2,   12;    3,   13.  20.  2.;  4 
3;  5,  36;  6,  21;  III  2,    II.  27.  28.  32.    36=16    (dass  in   mancher  An- 
wendung   kem    Unterschied    zwischen    Iva   und  ÖTtcog  gemacht  wird 
erhellt  aus  dem  Umstände,  dass  beide  Conjunctionen   untereinander 
abwechseln,  so  Xenophon,  Anabasis  II  6,  21,  so  Thukydides  I  3-    6 
und  öfter).  Finales  c3g  findet  sich  bei  Xenophon  auf  gleichem  Räume: 
1  h  5-  ö>    «4;  6,9;  9,   21.27.  28;  II  4,  4.    17;  5,    ,6;  III   I,    .8.    35  (bis). 
41.  47;  4,  5  =  vierzehnmal. 

Überhaupt  steht  nach  Weber  a.  a.  O.  II  2,  p.  75  und  851.  o:tcog 
bei  Xenophon  239+  183  =  vierhundertzweiundzwanzigmal,  ?W  zwei- 
hundertdreizehnmal,  ug  95  +  42  ==  hundertsiebenunddreißigmal. 

Wir    sehen    also    i'mcog    bei  Thukydides   und  Xenophon  als  die 
bevorzugteste  Finalconjunction,  'iva  erscheint  in   seiner  Verwendung 
bei  Thukydides  auf  ein  Drittel  der  Fälle  von  llncog  beschränkt     bei 
Xenophon  auf  die  Hälfte,  dagegen  erscheint  Cog  bei  Thukydides  fast 
gar  mcht,  bei  Xenophon  sehr  zahlreich.  Weber   bemerkt  dazu  II  2, 
p.  75:     „Es   ist    eine    merkwürdige  Thatsache,    dass  w.>,    das    in   der 
attischen  Prosa  fast  ganz  vermieden  ist,    von   Xenophon   wieder  zu 
dem  Rang  einer  Absichtspartikel  erhoben  wird."     Die    herrschende 
Stellung  aber,  die  'iva  bei  Polybius  einnimmt,  hatte  diese  Conjunction 
schon    bei  Herodot    und    bei   Aristophanes,    also    in    der   attischen 
\  olkssprache,  inne.  Bei  jenem  erscheint  nach  Weber  II   i,  p.   13.  und 
.36 f.:  iva  hundertsieben-,  öxcog  dreiundfünfzig-,    Cog  einunddreil3igmal, 
bei  Aristophanes  iva  hundertdreiundachtzigmal,  Imcog  dreiundfünfzig-' 
cog    achtzehnmal.     Aber    so    vollständig   verdrängt  wie  bei  Polybius 
hnden    wir    i\j:cog    und  Cog  nirgends. 

Auch  Diodor  verwendet  wieder  neben  iva  die  Conjunction 
o>Tw,v  doch  hat  zweifellos  iva  später  den  Vorrang.  In  Diodor  I 
habe  ich  folgende  Stellen  gesammelt  für  'iva:  I  2,  4:  4,    i ;  6,    i;    37, 

';  ^''__'\'  ]r  '•  ^^'^  "'  ^9'  3;  70,  2.  4;  73,  7;  78,  2;  79,  2  (bis).^3! 
ut)  i__i6;  für  o:nog:  I  q,  5;  52,  r;  54^  6;  56,  6;  57,  r  fwechselt  mit 
'''^0;  58,   4;  00,  8;   68,   2;   70,  9;   78,   3;   79.    i;  84,  6;  89,  5=  13. 

Wasden  Modus  anlangt,  der  nach  Tz/f/ steht,  so  findet  sich  bei  Polybius 
nach  historischen  Zeiten  regelmäßig  der  Conjunctiv.  Kälker,  Leipz 
^tud.  III  288  zählt  31  Stellen,  ich  habe  folgende  gezählt:  T  3.  .,  (ter)- 
'^'y  ^J  83,  3;  II  8,  8;  24,  8;  35,  6;  42,  i.  2;  49,  8;  58,  7;  Hl  g,  3; 
j^o»ö;  63,  2;  67,  7;  79,  1.4;  92,8;  93,  9;  loi,  10;  .04,  5;  117.  8  f.  fbis); 
'y  26,  2.  3;  5,,  2;  V2,  8;  3,  7.  8;  10,  10;  21,2;  38,2;  55,  ,;  63,  10;  " 
'  -^  2.  7;^  103,  3;    104,   7.  9  =  37.  Nur  einmal  steht  der  Opt.  HI  43,  3. 

Bei    Thukydides    steht    neunzehnmal    bei    iva   nach    historischer 
^eit,    wozu    auch  präs.  bist,    zurechnen  ist,    der  Conj.:  I  44,  23;  99 
32;     r32,   24;    II  3,  35;   IV  98,  yy^  V  39.   21:    43,  4;   VI  42,  y;    48,  6; 


ü.» 


m 


—      38 


—     39 


73;    i6;  88,  29;  VII  26,   14;  43,   21s;  VIII  63,  7;  82,  9;  86,   22;  90,  i.  2; 
10 !,   17,  nach  Weber,  p.  9   aber  sechsundzwanzigmal:    der   Opt.    bloß 
I   134,  2;  IV  83,  8;  70,  26:  VTI  4,    32;    VIII  81,    i4  =  fünfmal; 

nsich  ÖTtcog  fünfundvierzigmal  der  Conj.  nach  historischer  Zeit;  I  19, 
29;  3  I;  5 ;  56,  1 7  ;  57,  I ;  65,  3 ;  n  3,  33.  4;  60,  29  (nach  den  Handschriften); 
69,27;  83,  31;  III  8,3;  31,35;  49,28;  51,27;  69,  12;  70,19.32;  Ih  ^4; 
74,  ^;  75,  19;  81,  23;  85,  23;  IV  8,  2;  32,  1;  66,  29;  V  36,  29;  45.5; 
82,  22;  VI  42,  16;  71,  10;  73  m;  74,  32;  75,  35;  96,  18;  VII  17,  14; 
18,  23;  10,  18;  22,  5;  26,  18;  43,  9;  56,  22;  VIII  7,  i;  8,  21;  87,  20; 
109,  15;  nach  Weber  a.  a.  O.,  II,  2,  p.  8  und  10  aber  neunund- 
vierzigmal;  sechsundfünfzigmal  der  Opt.:  I  55,  8;  58^  18;  109,  7;  126.  20; 
n  34,    15;   75-    ^6;   76,    1.    13;  81,   23;  83,    19;  90,    13;    ni   22,  3.    13.  23; 
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92,   24;    IV  4,   22;    67,    13;    77,   33:    9^   24 


93, 


9;    III,    16.   24 


120,  32;  V6,  9;    IQ;  12:    17,  5:   58,  i:   88,  31s:   96,  29;  97,   22;  VII  3,  26; 

9;  38,    13:   46,  19;   50,6;   56,  19  (mitf^i/); 


4,   2 


7,   24:    16,  24:    17 


0 


25. 


65,  28  ^mit  av):  69,  18;  70,  27:  74,  8;  80,  3o:  VllI  4,  16;  6,  32;  23, 
32;  41,  3o;  49,  25:  80,  25:  88,  12;  95,  7:  99,  7;  100,  21;  fünfzigmal 
nach  Weber;  Conjunctiv  verbunden  mit  Opt.:  III22,  32s:  VII  17,  14. 
Unter  allen  156  Fällen  findet  sich  nur  dreil3igmal  Ind.  Fut.:  nach 
TraQaaxevdica&ca  I  66,  6:  II  99,   29;  VIII    10,    14;    52,    10  =  4;   ^Qccaöstv 

I  5Ö,  17  (conj.  aor.  AEFG):  III  4,  25:  IV  io3,  4:  VI  88,  2  (conj.  E) 
=  4;  ßovlsvead^ai  III  44,  5;  (TTQoßovlsvsii')  III  82,  11  :  ooäv  11140,  19: 
V  27,  19;  VI  41,  27  =  3:  cfv/.axliv  txeiv  I  57,  14  (conj.  ABKFG); 
Troo&vuslöiHci  VI  3i,  23;  Ttaoaxe/.Eveöiyai  VI  78,  19  (conj.  A);  VIII  54, 
4:  TiQoaiisiv  rrjv  yvco^yjv  Y  26,  3;  {dia)(SK07islv  VIII  4,  22;  24,  4d; 
t7iiael8ia{yai  IV  118,  27;  sonst  noch  III  26,  36:  80,  12:  107,  31;  VI 
II,  20;  13,  12;  VII  32,  8  (diacf/iöovöi,  aber  xojJA'acoai  AEFG);  39,  28: 
VIII  6,  6:  102,  8  =  30;  nach  Weber  a.  a.  O.,  p.  131.  nur  zweiund- 
zwanzigmal. 

Bei  Xenophon,  Anabasis  I  bis  III,  steht  nach  7va  in  fünf  Fällen 
der  Opt.  nach  historischer  Zeit:  I  3,  4;  10,  18;  II  3,  13.  21;  6,  21: 
der  Conjunctiv  bloli  zweimal:  1  4,  18;  II  5,  30:  nach  oTccog  elfmal 
der    Opt.    nach    historischer    Zeit,    dreimal    der    Conjunctiv:    I  6,    6 ; 

II  5,  28;  III  I,  38.  Der  Ind.  Fut.  unter  den  2Ö  Fällen:  I  i,  4  (bis);  3, 
II  (ter);  4,  16;  III  i,  14.  16.  18=  achtmal  [^na.ch  ßov?.svsOi^cci,  (jyJTTreöd^ai^ 
liiltir,  Ttaoaaxevccteöd^ai^  ndvxa  TcoLSiad-ca),  Nach  ibg  steht  sechsmal  der 
Opt.  nach  historischer  Zeit:  I  i,  5;  3,  14;  9,  21.  28;  III  i,  47;  4,  5; 
der  Conj.    bloß    I  9,    27. 

Demnach  steht  bei  Xenophon  nach  einer  historischen  Zeit  im 
Finalsatze  regelmäßig  der  Opt.:  22  Fälle  gegen  u  mit  dem  Conj.  in 
Anab.  I  bis  III.  In  allen  Schriften  des  Xenophon  zweihundertacht- 
undsechzigmal  der  Opt.  nach  einer  histor.  Zeit,  nur  zweiundvierzigmal 
der  Conj.  Weber  a.  a.  O.  p.  81.  Bei  Thukydides  dagegen  fängt  schon 
der  Conj.  zu  überwiegen  an:  64  (nach  Weber  75)  Fälle  mit  Conj.  gegen 
61    i  Weber  55)    mit    Opt.   Der    Conj.    ist    fast   Regel    nach  tW;  nach 


OTTOS  halten  sich  beide  Constructionen  das  Gleichgewicht.  Ähnlich 
wie  bei  Thukydides  steht  es  bei  Herodot,  Weber,  p.  134.  Bei  Polybius 
hat  der  Conj.  den  Opt.  schon  vollständig  verdrängt.  Ebenso  auch 
bei  Diodor  I,  wo  sich  nur  ein  einzigesmal  der  Opt.  findet  nach  ojrcog, 
in  indirecter  Rede,  I  58,  4;  nie  nach  Iva.  Den  Ind.  Fut.  habe  ich 
bei  Diodor  nicht  gefunden.  Auch  im  N.  X.  steht  nach  Winer,  p.  258, 
bei  7va  nach  historischen  Zeiten  nie  der  Opt. 

Negative  Finalsätze  werden  bei  Polybius  durch  Iva  ^)]  ein- 
geleitet: I  5,  3;  41,  7;  II  35,  6;  49,  8;  56,  2;  III  9,  3;  36,  i;  92,  9; 
i04,  5;  IV  28,  6;  42,  7;  V  21,  4=13  Fälle:  bloßes  lu]  erscheint: 
III  42,  6;  IV  72,  4;  V  90,  7.  Von  diesen  drei  Stellen  ist  nur  IV  72, 
4  ^«?;  durch  vorhergehenden  Vocalauslaut  bedingt,  V  90,  7  nimmt 
ein  vorhergegangenes  7va  nicht  wieder  auf.  Thukydides  hat  fast 
stets  ?W^a/;:  I  2^2>^  24;  37,  5;  71,  14;  99^  32;  132,24;  134,  18;  IV  1,2; 
87,  26:  V  9,  7;  VI  87,  31;  89,  14;  VII  4,  32;  43,  21  s;  VIII  45,  32; 
63,  7;  loi,  17=16;  bloßes  ^u>i.-  II  loi,  25;  IV  22,  31;  44,  12  (mit  An- 
lehnunganden Begriff:  cpvXdöasö^ca);  80,  31;  VIII  75,  6;  100,  17=6. 
Xenophon,  Anab.  I  bis  III  hat  7va  ^rj  nur  zweimal:  I  4,  18;  2,27; 
lu]  nie.  Bei  Xenophon  und  Thukydides  kommen  selbstverständlich 
auch   oTtcog  ^i]  vor. 

Nach  Verben  der  Besorgnis  erscheint  bei  Polybius  ^a>i  (=lat.  ne): 
1  ^o,  6;  16,  7;  31,  4;  44,  4;  66,  8;  69,  5.  6;  79,  8.  13;'  II  19,  i:  20, 
i:  50,  8;  b^.  5;  69,  6;  III  9,  2;  18,  8;  65,  7;  97,  3:  102,  10:  105,  5: 
MI,  i;  IV  10,  3;  22,  7;  56,  4.  7;  71,  6;  78,  11;  V  3,  i;  20,  3;  .35,  9; 
36,  i;  47;  4:  52,  4;  7^"^.  4:  ^1,  2;  104,  10;  105,  8  =  siebenunddreißig- 
mal:  stets  mit  dem  Conj.  Aor.  nach  historischer  Zeit,  nur:  I  10,  6: 
IV  71,  6;  V  20,  3  steht  der  Opt.  Einmal  steht  auch  der  Ind.  III 
'11,  I  [4vvißag  ....  svkaßov^evog  ii/j  diazixQaTrxai  xh  Tt/Si^og  ....  6vin)ys 
roi'g  Trollovg. 

Am  häufigsten  ist  unter  den  Begriffen  des  Fürchtens  gebraucht 
(öijaymnäv,  und  zwar  sechzehnmal ;  ÖEÖitvai  5-,  (poßsla^ai  4-,  svlaßtla^ca  3-, 
^BQiösä  blvai  2-,  (fv/MTXsö^ca,  xaxuTilayi]  slvai,  vcp-,  TtQooQdOx^ai,  diciTnaxBiv 
je  einmal. 

Bei  Thukydides  findet  sich  in  diesem  Falle  n^:  I  26,  32;  36,    i  ; 
50.28.33;  51,16;  52,  28;  56,  25;  64,23;  81,   15;  88,  2;  91,  i;  95,20;  io2,'io: 
'19,  25;  II  67,   11;  72,  33;  76,  8;  93,  31;  loi,  20;  III  4,    15;  11,   28;  33,  ?o; 
53,  32.  34.  10.  12;  56,  34;  60,  17;  74,36;  75,  23.  32;  78,  27;  79,  35;  80,    10: 
■^■^  21;  92,  3;  93,  32;  105,  I.  10;  107,7;  113,  i;  IV  I,  29;  8,  11;  II,  28;  27,  19; 
-^'>  ^7;  46;  17;  bö>  n-  29;  70,   18;  71,  35.  36;  75,  20;  86,  3i;  108,  18;  124, 
27;  V    3,    10;    14,  4.    i3;  29,  26;    32,  35;    34,  4;  38,  35;  40,  36.  8;  44,    . 
-5;    45.   32;    46,  6;    50,  26.  3o;    52,  24;    61,    10;    71,  9;    VI  6,  27;    24, 
-^i;   29,    10,11;  33,    17;  34,   2;    38,   6;  40,   20;  54,   7;    70,   32;    75,11.   i3; 
76,  22.  24;   100,  33;  VII  8,  3;  49,  4;  71,   18;  73,  27;  75,   11.  29;  77,32; 
^^,  34.  i;  VIII  7,  3i;  39,  2;  50,  30;  56,  16;   57,  27.   3o;  72,    13.    14;  92,    10; 
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I09,  io  =  hundertfünfmal,  fast  in  allen  Fällen  nach  historischer  Zeit  ^ 
und  zwar  immer  außer  nach  dsiauvreg,  ösöccjg  III  74,  36;  78,  27;  VI 
24,  21  und  edeöoiK66av  YV  27,  1 9  (=  viermal)  der  Conj.  Mit  dem  Ind. : 
III  53,  32  vvv  ÖS  q)oßov^ud'a  ^rj  d^cporiQcov  ä^cc  fi^aQnjxa^sv,  ein  Fall, 
über  den  Krüger,  Griechische  Sprachlehre  §  54,  8,  12  spricht.  Weber 
a.   a.  O,  II  2,    10  zählt  fünfmal  Opt.,  neunzigmal  Conj. 

In  Xenophons  Anabasis  I  bis  III:  13,  10.  17  (bis);  7,  7  (51/^ 
ov)  (bis);  8,  13.  24;  10,  9;  II  2,  16;  3,  9;  4,  16.  22;  III  i,  5;  2,  25; 
4,  r.  29.  34;  5,  3.  18=19.  Zweimal  steht  der  Conj.  nach  einer  histo- 
rischen Zeit:  I  8,  24  (hist.  Präs.);  III  4,  34;  neunmal  der  Opt.  18,  i3; 
10,  9;  II  2,  16;  4,  22;  III  I,  5;  4,  I.  29;  5,  3.  18,  also  fast  stets, 
während  bei  Thukydides  und  Polybius  fast  immer  der  Conj.  in 
diesem  Falle  gebraucht  wird.  C'berhaupt  steht  nach  Weber  a.  a.  O., 
p.  71,  bei  Xenophon  hundertdreißigmal  ein  Befürchtungssatz,  darunter 
neunundsechzigmal  nach  einer  Nebenzeit.  Neunundfünfzigmal  findet 
sich  nun  bei  dem  ^t]  Opt.,  zehnmal  bloß  der  Conj.  Aber  schon  bei 
Herodot  ist  der  Conj.  in  Befürchtungssätzen  nach  ^t]  Regel;  denn 
ersterer  hndet  sich  neunundzwanzig-,  der  Opt.  bloß  dreimal.  Siehe 
Weber  II   i,  p.    i34. 

Bei  Thukydides  werden  verwendet  als  Begriffe  des  Fürchtens: 
ÖBÖitvai  dreiundsechzigmal  (dreimal  ötog),  in  24  Fällen  cfoßsia&ai, 
dreimal  cpvld(36eG^ai,  dann  öqqcoöhv^  öih  cpoßov  sivai^  ösii'or,  yJi'dvvop 
elvcuy  (foßov  TiaoexBLi',  Tisotdsä  eivai,  TCQoOÖoxäVj  TTooödoxücg  ovOti^^ 
vTtoTtrov  eJvai^  vnoTCXbvsiv  (bis),  vTioil'iau  xccd^iorävat,  vrcovoia  tyävexo^ 
v7ioro7i£lv\  in  Xenophon,  Anab.  I  bis  III:  ötdoixa  8,  (foßblöx^ca  4,  ukpsif 
3,  (pvXätreöd-ca  2,  vjioTtrsvsLV^  ä^viieiv,  ewoeiöd^at]  bei  Polybius  nimmt 
(di)aycoviäi'  überhand,  während  öeöiei'ca  zu  der  Frequenz  des  q^oßeia&ai 
herabgeschränkt  wird. 

Zu  diesen  Arten  für  den  Ausdruck  eines  finalen  Gedankens 
kommen  dann  noch  die  S.  8  —  1 2  angeführten  Infinitivconstructionen  mit 
sU^  bvsy.sv,  bniy  tioo^,  vtcbq^  XC(Qiv  und  der  bloße  Artikel  im  Gen.  mit 
dem  Inf.  Unter  diesen  ragt  tcqo^  durch  seine  Häufigkeit,  %dQiv  aber 
durch  seine  ausgesprochene  Natur  hervor.  (Eine  Zusammenstellung 
über  den  Gebrauch  von  yd^iv,  evsxa  und  dem  bloßen  final.  Genetivinf 
findet  sich  bei  Lammert^  Jahrbb.  f  class.  Phil.  1888,  p.  617.)  Bloßes 
toi)  mit  dem  Inf.  ist  stets  nur  selten  gebraucht  worden  zum  Aus- 
druck der  Finalität;  weil  es  das  Verhältnis  nicht  klar  darzustellen 
imstande  war,  evexa  aber  war  unbeliebt  und  schwindet  bei  Polybius 
ganz  (nach  Lammert  in  allen  erhaltenen  Büchern  des  Polybius  sechs 
Fälle  gegen  7  3  von  id^iv  mit  Inf.). 

Für  diese  Constructionen  war,  wie  ich  schon  erklärt,  das  Streben 
maßgebend,  den  Hiatus  zu  vermeiden.  Anderseits  neigte  man  damals 
wohl  aiu  h  aus  anderen  Gründen  zu  dieser  Redeweise  hin.  XdQiv  tov 
findet  sich  öfter,  wo  ein  Iva  unmöglich  wäre,  also  nach  einem  Vocale, 
so:  I  20,  8;  III  4,   10;  ?4,   3;  38,  4;  IV  8,   12;    9,    10;    21,    10;    V    88, 
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6  =.  achtmal    davon  als  stehende  Formel  ravru  sl,^a&^  ,„.  ,.,.,  ,o. 
/^r/w.  lii  :>ö,  4,  iv   ö,   12;   21,    10. 

Nach  einem  Vocale  erscheint  ;V«  bloß  lII  25,  3  in  einem  Ver- 
trage :«^.,por^po.  cva  4>J,  was  aber  Polybius  nicht  als  seine  Worte 
gibt;  ferner  11192  gjroumo»ac  iva;  IV  2,,  ,,  i'.s.cc,  [W.  Ersteres 
schemt  falsch  überliefert  zu  sein;  denn  Polybius  hätte  zweifellos  die 
Mellung  der  Worte  geändert,  und  IV  2,,  ,,  hat  Hultsch  sehr  glaub- 
halt  avsxsv  vorgeschlagen. 

Sodann  steht  r.a  nach  einer  Elision  von  ÖL-  II 42,  2 ;  58,  7 ;  V  3,  8  und 
wohl  auch  .0,  ,0  =  viermal,  schließlich  mit  elidiertem  cc  als  JV  II  24, 
,s:  III  63,  2:  67,  7;  7^,  ,;  ,,,,  s;  IV  26,  3:  V  2,,  2;  38,  2;  ,04,  9 
=  neunma  und  zwar  vor  einem  Partie,  ^uß.lövrs,  U  24,  8;  vor  L' 
..T.p-  m  63,  2;  67,  7;  vor  Conjunctionen  (eine  beliebte  Stellung.)- 
.«.III  79.  4:  ..7,  8;  el  IV  26,  3,  örav  V  2,,  2;  ijcadäv  V  38,  2- 
schließlich  vor  f^;;  V  104,  9. 

Ferner  kann  ein  Gedanke  als  das  Ziel  einer  Handlung  bezeichnet 
werden  durch  die  Anwendung  des  Particip.  futur.  Wie  dieser  (xe- 
brauch  _  entstanden,  ist  unschwer  zu  vermuthen.  Manchesmal  tritt 
noch  em  CO,  zu  dem  finalen  Particip  hinzu,  doch  muss  diese  Ver- 
bindung nicht  bloß  finale  Bedeutung  haben,  sondern  ci,  hat  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  in  diesem  wie  in  den  übrigen  Fällen  seiner  Verwen- 
<iung  ursprünglich  die  Geltung  einer  Vergleichungspartikel  gehabt  Es 
-^011  eine  subjective  Ansicht  über  eine  in  der  Zukunft  stattfindende 
lUndlung,  eine  vorgeschützte  und  dann  auch  wirkliche  Absicht 
bezeichnet  werden.  Das  bloß  angeblich  Angestrebte  ist  nicht  immer 
deutlich  von  dem  thatsächlich  Beabsichtigten  zu  trennen,  daher 
tuhre  ich  die  Stellen  ungesondert  vor. 

Bei  Thukydides  findet  sich  nach  Wisen,  p.  ,8  bis  22,  <i,-  beim 
-t-artic.  gegen  hundertachtzigmal,  siebenundfünfzigmal  in  finaler  Be- 
deutung; daneben  werden  einige  Stellen  angeführt,  wo  das  bloße 
i  art.    tut.   in   gleicher   Bedeutung  verwendet  ist. 

in  Xenophons  Anabasis  Ibis  III  erscheint  <i,^  in  finaler  Bedeutung  • 

',3;  3,  5;   10,  6;  11  3,  21;  6,  2;  III  .,   .7;  2,   ,..  24  =  achtmal,  und 

^^var  nach  zaga-  und  mmaxsvüü,j»a,  I   .0,   6;  TU  2,  24;  av?daußaveur 

'  >,  '3;    {evv)al»eiv   II    3,  2.;    III  2,    .,    und  je  einmal    ix:tM,'    und 

OTQazsveiv. 

Das  bloße  Part.  fut.  habe  ich  fünfmal  notiert:  nach  ij^eiv  I  7,  i ; 
'fna  1   10,  5;  TiQotlavvsiv  I   10,   16;  3ti(ijisiv  II   i,  2;  5,  2. 

In  Polybius  I  bis  V  erscheint  cä,^  mit  Part.  fut.  (doch  nicht  bloß 
iinal):  I  0,  6  (bis);  9,  4;  27,  3;  47,  8;  66,  7;  78,  .5;  81,  3;  II  9,  3 ;  III 
'/,  d;  41,  3;  44,  i3;  61,  8  (bis);  72,  2;  75,  6;  84,  14;  107,  6;  V  10,  4; 
;-'•  5;  T,  7;  76,  9;  80,  2.  10;  V  20,  11;  39,  4;  41,  ,.  7;  48,  8;  60,  2. 
0-  03,  3;  68,  i;  75,  10;  102,  6  =  fünfunddreißigmal :  und  zwar:  nach 
"-"""   I  ö'  ö;    47,  8;    III    ,3,    5;    V  39,  4  =  4,  i^c^^toarmscv  III  6.,    8 
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(bis);  V  47,    i;  i^ekdstv  IV  71,  7;  xivstv  III  72,  2;  Ttgodysiv  III  75,   6; 
<?i;m}^fti/     V    68,    i;     BTOL^disLV    V    60,    2;     ^svsiv    IV    80,   2;      ;{«;w£n' 

V  75,   10. 

Polybius  scheint  die  Construction  des  Part.  fut.  mit  cog  der 
des  bloßen  Pari,  vorzuziehen,  wenngleich  durch  Hinzufügung  des 
c5?  es  oft  unklar  wird,  ob  etwas  in  der  That  oder  nur  zum  Scheine 
beabsichtigt  wird:  in  I  9,  4  z.  B.  wird  nur  eine  scheinbare  Absicht 
durch  (bg  mit  Part.  fut.  ausgedrückt.  Wenn  aber  trotz  dieser  Vor- 
liebe für  ("),>  mit  Part,  doch  oft  das  bloße  Part.  fut.  sich  findet,  so 
hat  dies  in  den  meisten  Fällen  seinen  Grund  in  der  Scheu  vor  den. 
Hiatus.  Ohne  cbg  findet  sich  z,  B,  das  Part  fut  :  1  '^^^  3;  56,  2;  69. 
lü  (bis);  78,  7  (bis);  II  5,  6;  19,  7;  23,  5;  26,  2;  27,  6;  28,  2;  HI  13, 
7;  44,  3;  45.  3;  51,  6;  63,  9  (bis);  85,  4;  IV  3,  12;  24,  8  (bis);  60,  i; 
71,  7;  V  26,  7;  46,  5;  59,  2;  61,  9;  68,  10;  72,  3;  92,  3;  98,  2.  Unter 
diesen  Stellen  könnte  nur  in:  II  5,  6;   19,  7;  26,   2;  27,  6;  63,  9  (bis): 

V  26,  7;  59,  2;  92,  3  =  neunmal  cog  stehen,    ohne    dass    ein    Hiatus 
entstünde. 

Es  findet  sich  das  bloße  Part.  fut.  nach  denselben  Verben,  nach 
welchen  dasselbe  mit  cbg  steht;  sehr  häufig  bei  öqlkxi':  i  56,  3;  III  51. 
6;  IV^  71,  7;  V  26,  7;  46,  5;  ö8,  10  =  sechsmal  und  bei  t^aJtoöT^/lsir : 
I  63,  i;  II  5,  6;  23,  5;  26.  2;  27,  6;  28,  2;  III  44^  3;  ^^'  "4,  8  (bis  ; 
60.  i;  V  59,  2;  6I;  9;  72,  3=  elfmal,  aber  IV  26,  2  TCQSGßsvrcu 
iia7iB(5xs)lov  'iva  .  .  by.cf^ocoöi  .  .  .  ro;'  ttoIbuov;  ijxsiv:  lll    13,   7;  IV  3?  ^-' 

V  92,  3  =  dreimal;  außerdem  7ra'o^H'ß^  I  78,  7;  III  85,  4;  7rf^()a7n'6(?i>r/ 
U  ly,  7;  V  98,  3;  7tQ07toQtv£6ifca,  iirer/eod^ai,  ievca.  In  IV  71,  7  wechselt 
wohl  des  Hiatus  wegen,   bloßes  Part.   fut.  mit  üg  und  Part.  fut.  ab 

Bisweilen  steht  in  gleicher  Bedeutung  das  Part.  fut.  mit  einer, 
Artikel,  so  IV  22.  2;  23,  i  STceanop  .  .  .  xohg  xaTriyooi]aovrag\  50,  b 
i^aTreöteV.ov  rovg  ät,ovxag^  doch  nur,  wenn  der  Begriff  „Abgesandte 
nicht  steht:  aber  I  63,  i  e^aniatstlsv  ävöoag  dsxa  rovg  ijiLaKaipouevor.^ 
und  II  8,  3  xattarriaav  TtQeaßtvtag  slg  tip/  'W.vQiöa  rovg  iTtiöxstir 
7tou]6ou.evovg. 

Auch  das  Part.  präs.  steht  bisweilen  in  finaler  Bedeutung, 
vgl.  Stich,  de  Polybii  dicendi  genere,  in  Acta  sem.  phil.  Erlang.  1881 
V.  II,  p.  190.  Ich  führe  aus  IV  an:  i3,  i  oi  da  MeyaloTiolixai  .  .  .  iixov  .  .  . 
ßo)]d^ovvrag',  22,  2;  63,  9;  66,  i;  77,  8.  Die  Construction  ist  sicherlicl 
aus  der  Construction  Jixa  (paQcov  oder  IV  84,  2  fixa  .  .  .  dyo^avog  ent- 
standen; die  ursprüngliche  nähere  Angabe  der  Art  des  Erscheinens 
wird  dann  zu  einer  Angabe  des  Zweckes. 

Um  das  Gesagte  nochmals  tabellarisch  zusammenzustellen,  wobei 
ich  abermals  bemerke,  dass  Thukydides  ungefähr  die  Ausdehnung 
der  fünf  ersten  Bücher  des  Polybius  hat,  Xenophons  Anabasis  1 
bis  1 1 1  aber  dem  sechsten  Theile  dieser  Bücher  entspricht,  stellt 
sich  der  Gebrauch  der  Finalconjunctionen  folgendermaßen: 
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f  ■ 


Si'aglT 

■ 


iva 


oTtcog 


6g 


Thukvdides 


Zusammen 


53 


i5G 


Xenophons  Anabasis 
I   bis  III 


16 


21 1 


26 


14 


Polybius 


62 


56 


62 


Wir  ersehen  daraus,  dass  Xenophon  im  allgemeinen  der  Final- 
conjunctionen  am  häufigsten  sich  bedient,   auf  gleichem  Räume  wie 
die    andern    ungefähr    dreihundertvierzigmal,    so    dass    in  Bezug  auf 
die  Häufigkeit  des  Gebrauches  zwischen  Thukydides,  Xenophon  und 
Polybius    sich    ungefähr    das  Verhältnis    3-5  .-'mehr    als  5:1    ergibt. 
Ferner  ist  üg  bei  Xenophon  häufig  in  finaler  Bedeutung  verwendet,  bei 
Thukvdides  fast  gar  nicht,  bei  Polybius  verschollen.   Bei  Thukydides 
ist  oTTcog  dominierend,    bei  Xenophon    nicht    mehr    in  gleichem  Xer- 
iiältnisse;  denn  während    bei  Thukydides  oTtcog :  iva  nahezu  wie   3:i 
sich  verhält,  ist  dies  bei  Xenophon  wenig  mehr  als    1-5:  i,  bei  Polv 
bius  verschollen.    Bei  Diodor  kommt  ojtcog  wieder  in  Aufnahme  und 
erreicht  fast  die  Häufigkeit  des  ^W. 

IV.  Conseciitivsätze. 

Folgesätze  werden  von  Polybius  eingeleitet  durch  iööra  und  w.^ 
Diese  Conjunctionen  werden  besonders  zur  Einleitung  consecutiver 
Nebensätze  verwendet.  Spärlich  ist  ihr  Vorkommen  zur  Anknüpfun<. 
eines  Hauptsatzes.  "^ 

Mit  dem  Inf  erscheint  coara  hundertvierzehn-,  cbg  siebenmal.  Dem 
coöza  geht  regelmäßig  ein  Demonstrativ  voraus,  welches  jede  andere 
Auffassung  des  von  üara  abhängigen  Satzes  ausschließt,  und  zwar 
tritt  am  häufigsten  oi'ncog  ein:  I  8,  4:  15,  3:  20,  12;  23,  10;  45,  12; 
47-  2;  54,  8;  69,  i3;  74,  3;  II  22,  6;  55,  7;  65,  11  ;  III  40,  i3:  46,  4: 
5-.'  5;  54.  2;  74,  11;  115,  8;  IV  2,  2;  8,  7:  i  i,  ,;  14,  6,  8:  21,  6:  31, 
3' 38,  2;  45,  i;  54,   3;  67,   7;  73,   7;V2,  10;  108,  5  =  zweiunddreißigmal; 

roLovrog:  I  48,  6.  9;   72,  6;  8r,  7;  84,  2;  88,  5;  Hl  12,  v.  3i,  7; 
4o-  2;  47,  9  (bis);  60,    10;  65,  7;  90,  7;  V  8,  6=:fünfzehnmai; 

ryßixovrog:  I  32,  7:  37,  i;  39,  6;  48,  2;  U  29,  6;  37,  10;  56,  6; 
in   22,   3;   82,   8;  85,   8;   IV  41,   9  =  elfmal; 

iTtl  roöovro  (vor  Vocalen  roaovxov):  1  82,  4;  83,  8;  II  22,  8; 
^.«  i;  33,  3;  46,  2;  III  103,  3;  108,  7;  IV  20,  7;  33,  9-;4i,  7;  Vjo,  6: 
^o|,  1 1  =  dreizehnmal  (auf  diese  Wendung  hat  schon  Krebs  hin- 
gewiesen, Präp.  bei  Polyb.  p.  97); 

slg  rovro  (mit  einem  Gen.  z.B.  TraQLOrdöacog):  I  84,  9;  II  43,  10; 
^^'  8;  III   102,  4;  IV  35,  4  =  fünfmal;  ohne   einen  Genitiv:   I  18,   10; 
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V  88,  4  ~  zweimal.     Die  Stellen   für  elg  rovto  sind  auch  von  Krebs 
zusamineng"estellt,  Präp.  bei  Polyb.  p.   112; 

roöovrog:  II   15,    i;  V  88,   3  =  zweimal. 

Außerdem  steht  coGts  mit  deminfin.  innerhalb  eines  Satzgefüges 
eingeschlossen,  so  dass  der  Satz  kein  unabhängiger  sein  kann:  I  20, 
15;  11  62,  11;  III  48,  4;  63,  i3;  IV  68,  i;  70,  2;  V  35,  12;  100,  4: 
103,  7  =  neunmal.  Hier  nimmt  es  theils  eine  erklärende  Bedeutung- 
an:  TTT  48,4  ötcsq  ol  .  .  .  ndvra  xqotiov  e^anoQovvreg  ov%  v7ioy.evovai,  üöt 
(aber  vtio^evelv  auch  mit  dem  bloßen  Inf.  Nach  Winer,  Gramm,  des 
neutest.  wSprachdialektes,  p.  434"  wird  bei  den  Byzantinern  üots  statt 
des  bloßen  Inf.  gewöhnlich,  z.  B.  Malalas,  p.  385,  aßovkavöato  üaxr- 
tTcßlirid-Yivai  tijv  Ttsvd^sQav)  (dass  sie  nämlich)  sig  aTiQovorixovg  Jiad-isvat 
ToTCovg,  Tovtü  TCSQiTLd^saai  Ol  övyyoacfsig  'Awifia,  III  63,  i3  ozav  .  .  .  Ovu- 
ßaLvij  xr]v  ivavxiav  xavxi]g  elTciÖa  xmdQxeiv  ....  iööxe  (dass  nämlich) 
(f£vyovOi  TiQoötjlov  sivai  .  .  .  xrjv  OcoxijQiav^  ör]lov  cog  y.rl.  V  35,  12  xainriv 
xrjv  £7tißo?.t]v,  ojöx '  txTieaTrsLV  avxoif  ^isxä  xoQ)]yiag^  äjCEdoxiaaGav;  V  io3,  7 
aiil  xovxoig  iöaxe^  womit  sonst  tcp'  d>  mit  dem  Inf.  verbunden  wird, 
s.  Krebs,  Präp.  bei  Polyb.^  p.  89:  ähnlich  \'  2,  8;  theils  steht  es 
rein  consecutiv:    in    den    übrigen    fünf   Fällen. 

Am  Schlüsse  eines  Satzganzen^  so  dass  der  durch  üar&  einge- 
leitete Satz  auch  selbständig  stehen  kimnte^  steht  ioaxs  mit  dem 
Inf.  oft^  um  nach  einer  Aufzählung  von  verschiedenen  Inlllen  das 
Schlussergebnis  anzufügen.  Wir  finden  den  Inf.,  während  wir  ein 
Verb,  linit.  erwarten  sollten:  1  42,  i3;  63^  7;  75,  2;  87,  7;  II  14,  12; 
24,  15;  37,6;  65,  5;  III  39,  11;  43,  4;  52,  7;  83,  4;  86,  10;  92,  0;  IV 
^5'  7-  i^;  67,  4;  V  2,8;  8,  2;  18,  10;  24,  5;  26,  11;  30,  2;  80,  6;  97, 
1  =  fünfundzwanzigmal. 

'SIj:  mit  dem  Inf.  erscheint  bloß  zweimal  nach  einem  Demon- 
strativ.: BTil  xoGovxov  II  8,  12  und  ovxcog  V  88,  2;  nothwendigerweise 
subordinierend  consecutiv  II  15,  6;  IV  2,  3.  Ich  glaube  nicht,  dass 
Stich  a.  a.  O.  p.  205  das  cog  mit  Recht  einem  iq:'  cpxs  gleichstellt.  l\\ 
II,  3  eyevBxo  xtg  y.cnQog  üg  ccxd-fjpac  steht  cog  mit  dem  Inf.  als  näher' 
Bestimmung  des  xaiQog,  Nur  in  loser  Verbindung  mit  dem  Vorher 
gehenden  steht  schließlich  der  von  cog  abhängige  Gedanke :  I  2 2,  7 ;  1 6,  i : . 

"Slöxa  mit  Ind.  findet  sich  neunm.al  und  ebensooft  cog. 

Und  zwar  steht  üaxa  nach  xo6ovxov  äneixs:    I  3i,  5;    II  6,  <  : 

V  74,   7  =  dreimal;  nach  ovxcog:  I  3i,  8;  46,    10=2;   xr]?uxovxog  1  4^ 
11;  xoaovxog  IV  5,  9;  sjtl  xoGovxov  I  70,  4.    Nur  einmal    ohne   vorher 
gehendes  Demonstrativ,  II 58,  ir. 

'Slg  steht  mit  dem  Ind.  nach:  xoöovxov  djcelxov  II  57,   3;  III  8,    i; 

V  9,   9  =  dreimal^  nach  ovxcog:  I  39,    12;  78,  8;  III    107,   15;  IV  4,  g- 
viermal;  ohne  diese  I  20,    16;  III  68,   3. 

Einmal  steht  nach  coaxe  ein  Partie.  II  46,  2  ^scoQcdv  ....  q^&o- 
vovvxag  (Ahcolovg)  xoig  'Jx<^^oig  btcI  xoGovxov  coaxs  .  .  .  ovx  ^^^^  äyavc 
xxovvxag  ....  d?^kcc  xal  ßsßcciovvxag.  Hultsch  hat  nach  ccyavaxxovvxag  ein 


cfUivsa^tai  als  ursprünglich  vermuthet,  Stich  a  a.  O.,  p.  204,  verweist 
auf  Kühner  II,  p.  1014,  Anmerkung  3,  und  Rehd.  zu  Dem.  10,  40. 
S.  noch  Rehd.  Dem.   9  phil.  Reden,  index  s.  Particip. 

Zwischen  üaxB  und  cog  besteht  kein  Unterschied;  doch  ist  üaxe 
das  Gewöhnliche,  öog  erscheint  nur  stellvertretend,  zumeist  um  einem 
Hiatus  aus  dem  Wege  zu  gehen,  sechzehnmal  gegenüber  i  24  Fällen 
von  cbaxE.  Es  steht  bloß  dreimal  unter  den  16  Fällen  vor  einem 
Consonanten.  Dagegen  steht  lÖGxa  häufig  vor  einem  Vocale:  a)  cööxa 
mit  Inf.  vor:  aivai  II  24,  15;  65,  5:  III  39,  u:  TV  15,  7;  68,  i;  70, 
2;  V  30,  2=  siebenmal,  ävayxaG^^rivai  I  84,  2;  axatv  u.  s.  w.  I  '20,'  15- 

V  35,   12;    io3,  9;    av  und    ä^  II   15,    i;    III   1,5,    8;    IV  45,    i;    ,4vo,^ 

V  2,  8;  ^1.  II  33,  3;  oxccv  V  90,  3 ;  imaQ  IV  11,  i;  et  III  47,  9;  eig 
11  4^  4;  avöiayMTiovg  III  46,  4  =  zwanzigmal;  b)  mit  Ind.  vor:  oi),  oüdf, 
ox\a:  I  3i,  5;  46,  10;  70,  4;  IV  5,  9  =  viermaL  eijtaQ  II  58,  iL^Aber 
vor  denselben  Vocalen  ist  auch  öog  gebraucht.  Vielleicht  ist  hier 
noch  mancher    Schaden    versteckt. 

Neben  ÜGxa,  (bg  findet  sich  bisweilen  auch  eine  andere  Con- 
struction,  so  II  41,  9  slg  xoiavxijv  diacpoQav  tvaTraGov  .  .  .  iv  {^  Gvvaß)] 
...tiyaiv\  I  I,  5  xig  ovxcog  vTTCioxai  cpavlog  og  ovx  av  ßovXocxo-  I  i,  6; 
il!  63,  7;  V  33,  4  aberXen.  Anab.  II  5,  15  rig  ovxcog  tGxl  öaivhg 
Uyaiv    ÜGza  Ga  naiGai. 

Bei  Diodor  im  ersten  Buche  steht  ÜGza  dreiundzwanzigmal 
mit  dem  Inf.,  fünfmal  mit  einem  Verb,  finit.,  und  zwar  geht  auch 
bei  ihm  sehr  häufig    ein  Demonstrativ  voraus. 

"SlGxa    mit    dem    Inf.    geht    ovxcog    voraus:    I  9,   2;    32,  9:   45,   2; 
5'''.  6;    70,     12;    91,    6;    94,  5;    98,  6.    8  =  neunmal;    xoGovxog    I  33,    4J 
3'^   11;  46,  5^  52y  6  n=  viermal;  anl  xogovxov  I  50,  7 ;  xoGovxog  {xoioLog) 
y^i     xi]hxovxog    I    10,    2:    66,    6  =  zweimal;     ohne    vorausgeschicktes 
Demonstrativ  erscheint   iÖGxa  nur:  I  5,    i ;     19,  5;  63,   7;    73,  8;  74,  6; 
^2,  2;  91,  7  r=  siebenmal,  I  5,  i  sogar  nach  einer  größeren  Interpunction; 
I  19,  5;  73,  8  in  indirecter  Darstellung.  An  allen  Stellen  rein  consecutiv. 
"^Gxa  mit  einem  Verb,  finit.  steht  nach:  xogovxov  anaxotm  I  37, 
v;  änl  xoGovxo  1  58,  4;  ovxcog  1  83,  8.     Ohne  ein  Demonstrativ  findet 
es  sich:  I  35,  9;  51,    6  =  zweimal,  und  zwar  nach  einer  größeren  Inter- 
punction außer  I  35,  y.  Der  Modus  ist  derlnd.;l  35,  ymit  az;;  I51,  6  Opt. 
Bei  Thukydides  lesen  wir  coGxa^)  mit  dem  Inf.  hundertfünfund- 
vierzigmal,    (og    in    gleicher  Construction    nur    einmal.  Es  bezeichnet 
nach  Kühner    §  584,    i     „eine    Folge,    welche    aus    dem    Wesen    des 
liiuptsatzes  fließt,  die  Folge  einer  Qualität  oder  Quantität." 

Nach  einem  Demonstrativ  findet  sich  ÜGxa  mit  dem  Inf.,  und  zwar 
nuchour«.-  1130,5;  II49,  35;  IV  64,8;  VIII  90,  6  =  viermal;  ig  xovxo 
n.t  Gen.    eines  Subst.:    I  49,  8;    ag  xovxo    IV   12,     n;    VII  62,   7;  r/] 

')  Wilde,  de  particula  wöt?  commentatio,  Görlitz  1861  und  Weh  mann,  de  Ügxs 
P-  "iculae  usu  Herodoteo,  Thucydideo,  Xenophonteo,  Strassburg  1891  konnte  ich  leider 
"1    it  benutzen;  letztere  Abhandlung  erhielt  ich  erst  während  des  Druckes. 


mi 
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avrf}  I  80,  18  ;  stcI  rovto  rö  slöog  VI  77,  20;  stiI  toiovös  slöog  VIII  56,  2; 
ig  xoiovrov  VIII  76,  14;  toaavra  VIII  56,  ii^äniiiav  toidvös  Y  34,  7  = 
zusammen  dreizehnmal. 

Ohne  dass  ein  Demonstrativ  vorausgienge,  erscheint  cööts  in  rein 
consecutiver  Bedeutung:  I  12,  28;  29,  31;  36,  10;  50,  22;  54,  24; 
76,  27;  81,  4;  91,  5;  121,  7;  124,  5;  i36,  16;  141,  19s;  11  4,  23;  40. 
26;  58,  4;  75,  20.  28;  76,  6;  III  21,  20.  24;  23,  27;  43,  9;  87,  19; 
92,  12;  108,  23;  IV  23,  16;  29,  16;  36,  3;  47,  28;  73,  12;  78,  34;  79,  23;  81, 
20;  100,  14;  132,  9;  V  35,  32;  40,  7;  64,  15;  VI  12,  29;  70,  15;  90, 
26;  VII  6,  11;  14,  ^5;  34,  19;  42,  29;  VIII  45,  28;  66,  8;  86,  10;  104, 
21;  1 08,  15  =  fünfzigmal. 

Aulierdem  findet  es  sich  1 .  nach  Adjectiven  der  Fähigkeit,  nach 
Verben  des  Bittens,  Antreibens,  Überredens  u.  s.  w. : 

'Etoiaog  I  28,  16;  (aber  aroiuog  mit  dem  bloßen  Inf.  z.  B.  IV  iio, 

33,  ebenso  Ttec^siv.)  Ixccvog  I  90,  1 1 ;  dslöd-cal  i  19,  24;  718i^8lv  {itBid^ saften, 
ävait.)  II  2,  15;  IUI,  32;  III  3i,  4;  66,  26;  70,  33;  75,  i3; 
100,    18;    102,  26;  V  16,    19;   35,5;    VIII  5,    33;  45,4  =  12:    ijfitsö^ai 

V  17,  15;  VI  88,  3  s;  eniy.)]ovKevBad^caV\l  ^g.  17:  y.r]ovöö8iv  IV  37,  24: 
:taQccaKevdtELi'  III  36,  24:  VIII  14,  16;  54,  6  =  3;  (pvldoaecAyai  VII  77, 
■:;2;  7rQorQ8:rsiv  VIII  63,  6;  eTiayyeD.eo^ca  VIII  86,  17  s;  .Tooarf:'(J(Kj  VIII 
87,  3;  ))a^op  eixoi'  r/>  yvcb^tjv  III  25,  29:  TCQoylrjrng  III  64,  26:  ovu- 
(fäosai^ca  ttj  yi'CJLir^  IV  6^.  3o:  rrig  cwzfjg  yvco^rjg  sisöd-ai  VIII  81,  3: 
doxbiv  VIII  79,  21;  ÖLdoiXUg  öeiOt^ca  I  120,  33;  diddoxsiv  VIII  45,  3; 
i'LKccp  III    36,    29;   Sixätsod-ca  III  44'   4;  rexaijocoi'  fOn  I  34,   5:   avaßcäi'Sii' 

V  14,  18;  ygarsiv  IV  104,  23;  clnoösxEö^ai  VII  48,  25;  tdde  (dass 
nämlich)  II  40,   19  =  vierzigmal.  —  2.  In  finaler  Bedeutung*.  bTtimülio 

V  3;,   34;  {(iTtoTCHiJtHvN  6^,   15;  VIII  47,   33;  sTaarolij   ci(fiKveitai  VIII 

45,  22;  ferner  vielleicht  1 41,  5.  6;  II  3i,  27;  VIII  84,  9;  nach  Verben 
desHinderns  (=  lat.  quominus):  a7r£;(j£öO-a6  ö(?r£  pj  I49,  S'.iTHöistv  I  129, 
22:  Kc^rci^x^'^^'  T^'^  ^^O'  5  5  ((3V«)j««^^t'£n'  IV  i32,  5;  VII  36,  27;  HQyeiv 
V,  49,  32=6,  immer  mit  jh^J  verbunden  außer  I  129,  22  =  zusammen 
fünfzehnuiai.  —  3.  In  condicionaler  Bedeutung  (=  icp' chrs):  7taQaax)i0a6itca 
öaoloyia  I  29,  4;  öuoloyia  yiyvsraL  Yll  82,  12;  6.  TtoiSiGxtai  III  28,  26; 
QVLuuillav  TToieiGxl'ail^^,  15;  III 114,  i-]  {enlxolöds)',  V  27,  22  =  3;  onovöag 
jToieiö&ac  III  75,  16;  VII  86,  ?o  =  2;  aTrevdeo^ca  VI  7,  12;  VIII  20, 
32=:  2;  vTtöaTroväog  IV  46,    15;  dvaör/jaag  III   28,   36;    TtccQaxaleiöttav  IIl 

34,  19;    ^t7;c^?^^^     ^   ^7'   75     ^^6,    i3;    VIII  93,   33  =  3;  Ov^ßaivsiv:  IV 

46,  11;  V61,  11;  VII 83,  29  =  3;  TCQdaösii'  V  78,  11.  — 4.  Nach  einem 
Comxparativ  1)  Ibaxs  I  84,   i;  VIII  46,  22d  =  2. 

Nach  einer  größeren  Interpunction  findet  sich  der  Inf.  bei  wötk 
iV  97,  27;  VII  75,  7;  VIII  76,  23d  =  dreimal,  von  denen  aber  bloK> 
^^^^  75j  7    nicht    in  indirecter    Rede  steht. 

'^g  in  consecutiver  Bedeutung  findet  sich  nach  Wisen  a.  a. 
O.,  p.  30,  nur  einmal  bei  Thukydides,  und  zwar  mit  dem  Inf.:  VII 
34,2:  vavaax/j(Savtsg  dvxiJiala  Kcd  cog  avxobg  ixaxsQOvg  d^iovv  viKäv, 


Mit  einem  Verb,  finit.  (zumeist  Ind.)  steht  üöxs  bei  Thukydides 
zweiundachzigmal  und  zwar  in  der  größeren  Zahl  der  Fälle  nach 
einer  größeren  Interpunction:  I  18,  22;  70,  28;  74,  16;  122,  23;  124, 
21;  II  53,  22;  60,  15;  62,  19;  87,  14.  33;  97,  32;  100,  10;  III  ^2,  5- 
46,  17;  58.  33;  82,  8s;  IV  6,  6;  10,  4;  18,  18;  28,  23;  78,  24;  106,  20; 
125,  32;  V  7,  14;  14,.  32;  26,  29;  29,  ,5.  29;  50,  36;  94,  25;  97,3;  109, 
27;  VI  6,  17;  10,  19;  11,25;  18,  23;  24,  20;  34,  3;  37,  26;  61,  28;  80,  2; 
^':,,  28;  91,  4;  93,  32;  VII  4,  26;  44,  19;  63,  27;  64,  12;  VIII  6^,  2; 
;3,   I o  =:  fünfzigmal. 

Von  den  übrigen  Fällen  geht  dem  war^  ein  orra?;?  vorher:  III   104, 

24;V96,  32=2;romt.rog;  III  49,  33;  VIII  66,  2  =  2,  zusammen  viermal! 

Sonst  steht  mxe  mit  einem  Verb,  finit.  noch:  I  2,   14;  II  4,  20: 

'h  V\  48,  5;  49,  9;  57>  22;  98,  21;    102,  24;    III   i3,   3s;    17,  2^'   2^ 
24;  74,    2;    93,  5;  96,   33;    IV  23,    i3;     55,   21;     6%,  24;    83,    11;  85'    20^ 
i33,    19;  V  6,    17;   35,   25;  42,   23;  VI   26,    10;   34,   33s;  VII  25,   20;  28, 
6;  44,   27  d.   5  =  29. 

Regelmäßig  ist  der  Ind.  verwendet.  Mit  äv  findet  er  sich  bloß: 

IV  78,   24;  V  6,    17;  der  Opt.  und  äv:    I   70,   28;  II  60.  15;  III  58,    33; 

'^    94^   25;  97,   3;   VI    34,    33  s  ==r  sechsmal;    der  Imper.  I   124,   21;  VI 

yi,  4;  VII  63,   27;  64,    12 —viermal. 

In  Xenophons  Anabasis  I  bis  III    erscheint    uoxs  viel  häufiger 

mit  einem  Verb,  finit.  als  mit  einem  Inf.    Mit    dem  Jnf.    steht    diese 

Conjunction:!   i,   5;   4,   8;  5,    13;   0,   2.6;  9,    15;   10,    12;  II   2,    17:  3,    ?. 

11;  4.    26;    5,    i5;    ill  3,   14.     16;    4,    17.   21.   22;   5,    II  =achtzehnmal, 

mit  emem   Verb,  finit.:  I   r,  8   (bis).   9;   3,    10.    12;   7,   7.    19;  8,    i3;  9,4. 

^y   19.   28;   10,  19;  II  2,  17;  3,  25;  4,  2.  5.  6.   12;  5,  ,5;  6,  II.  12;  III  1,2. 

^^  40;  3,    11:4,   13-   17-    19-  26.  28.37.  48;  5.    i3  =  vierunddreißigmal. 
'^g  findet  sich  mit  dem  Inf.  gebraucht:  I  5,    10;  8,    10.    15;  11  3, 

10;  6,  9;  III  3,  7;  4,  25;  5,   7  =  achtmal. 

Sehr  selten  findet  sich  bei  Xenophon  ein  Demonstrativ  vor  der 
Conjunction.  Ovxco  begegnet  uns  vor  üaxs  mit  dem  Inf.:  I  i,  5;  II  5, 
|5  =  zweimal;  vor  cbaxs  mit  einem  Verb,  fin.r  roöouroz^  I  8,  i3;'lll  4,' 
••7;  ovxco  II  5,  1 5  rr- dreimal ;  vor  tog  steht  xoaovxog  III  5,  7;  ein 
komparativ  mit  i)  üg  erscheint  III  3,  7. 

"ilaxe  mit  dem  Inf.  steht,  außer  den  zwei  Stellen  mit  voraus- 
-gehendem  Demonstrativ,  nach  Verben  desBewirkens  undVerhinderns: 
^oisiv  I  6,  2.  6;  KuxaaxflGai  \J  3,  3;  ei^ysiv  III  3,  16;  axslv  III  5,  11 
stets  o^öra  ^//,  ebenso  auch  ^vldxxea^aiYll  3,  35  s.  Rehd.  zu  Xeno- 
'hons  Anabasis  III  5,  1 1)  =  fünfmal.  Nach  einer  größeren  Interpunction 
r.chemt  es,    ohne    dass    wir    eine    indirecte    Rede    vor    uns  hätten: 

;'•   15;    11  3,    11;    4,   26;    III  4,   22  =  viermal.     In   den    übrigen    fünf 
willen  hat  es  rein  consecutive  Bedeutung. 

_  '^Ig  mit  Inf.  nähert  sich  oft  einer  finalen  Bedeutung:  18,  10.  i5; 
'  -  10.  'HaxB  mit  einem  Verb.  fin.  erscheint  in  der  Regel  am  Be- 
inne   eines  Satzganzen,    außer:  18,  i3;  II  5,   15;  6,    n  ;  III   i,   2;  4, 


^••h. . . 
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i3.  28.  37  r=  siebenmal,  von  denen  drei  Stellen  auf  die  Fälle  des  vor- 
ausgehenden  Demonstrativs  kommen. 

Der  Modus  ist  stets  der  Ind.,  außer  II  4,  6;  5,  15,  wo  der  Opt. 
mit   äv  steht. 

Aus  dem  Vorhergehenden  ersehen  wir,  dass  bei  Polybius  und 
Diodor  I  den  meisten  Fällen  von  üöts  ein  Demonstrativ  vorhergeht: 
bei  Polybius  steht  vor  üots  und  6g  mit  dem  Inf.  unter  i23  Fällen 
zweiundachtzigmal  ein  Demonstrativum,  vor  denselben  Conjunctionen 
mit  einem  Verb,  finit.  unter  .6  Gesammtfällen  fünfzehnmal,  bei 
Diodor  I  bei  der  ersten  Gruppe  unter  23  Fällen  sechzehnmal,  bei 
der  zweiten  sind  drei  Fälle  von  fünf  zu  verzeichnen.  Bei  Thukydides 
geht  von  145  mit  dem  Inf.  construierten  cöörs  nur  i3,  von  82  wörf 
mit  einem  Verb.  fin.  nur  4  ein  Demonstrativ  voraus,  in  Xenophons 
Anab.  I  bis  III  im  ersten  Falle  2  von  18,  im  zweiten  3  von  34  cöore 
nach  einem  Demonstrativ.  Das  Verhältnis  der  Fälle,  in  denen  dem  öjare 
ein  Demonstrativ  vorhergeht,  zu  denen,  wo  es  nicht  erscheint,  stellt  sich: 


bei  der  Infinitivconstruction 

für: 
Polybius:  82:     39=     2:     I 

Diodor  I:  16 :       7  =  2*3  :     i 

Thukydides:       r3:i?2=     i  :  lo 
Xenophons  Anabasis  I  bis  III: 

2 :     16=    1:8 


bei    der  Construction    mit    einem 
Verb.  fin.  für: 


Polybius:  15 

Diodor  I:  3 

Thukydides:  4 

Xenophons  Anabasis  I  bis  III: 

c^ :  3 1  =     1:10 


3  =     5  ••    I 
2  =  1-5:    I 

78  =      I  :  20 


Ferner  sehen  wir,  dass  die  Infinitivconstruction  immer  mehr 
die  vorherrschende  wird^  während  die  Fügung  mit  einem  Verb,  finit, 
bei  Polvbius  fast  ausgestorben  ist.  Das  ^'erhältnis  der  Infinitiv-  zur 
finiten  Construction  ist  für: 

Polvbius:  121 

Diodor  I:  23 

Thukydides:  145 

Xenophons  Anabasis  I  bis  III:      18 


18  =     7:1 
5  =  4'6  :  I 


82=  r8:  I 
34-=      1:2. 


Die  Verwendung  der  Consecuti\ 

'conjunctionen  ist 

also  folgende 

1 

Ü6ZS                  1 

1 

cog 

Zusammen 

inf. 

verb.  fin. 

inf. 

verb.  fin. 

Thukydides 

145 

1 

82 

I 

228 

Xenophons  Anabasis 
I    bis  III 

18 

34 

8 

60 

Polybius 

114 

9 

7 

9 

I  So 

Wien,  im  Juli   189  I. 


(Fortsetzung  folgt.) 


Schulnachrichten, 


Siegmund  Brief. 


L  Personalstand   des    Lehrkörpers    und   Fächervertheilung. 

cc)  Für  die  obligaten  Lehrgegenstände. 

1.  Director  Georg  Kotek,  Mitglied  des  Bezirksschulrathes  Hernais,  lehrte  Griechisch 
in  V;  5  Stunden  in    der  Woche. 

2.  Professor  der  VIII.  Rangsclasse  Dr.  Josef  Müller,  Vorstand  der  I.  a  Classe, 
lehrte  Latein  und  Deutsch  in  I.  a;  philos.  Propädeutik  in  Yll.  und  VIII.:   16   St. 

3.  Professor  Dr.    Rochus   Perkmann,   Besitzer   der  Tirol.  L.-V. -Medaille  vom  J.  '.»48 
und  der  Kriegs-Medaille,    lehrte    Geographie    und    Geschichte    in    I.    b,    II.  a,  II.    b,  Yl 
VIII.;   18  St. 

4.  Professor  Ferdinand  Thetter,  Gustos  der  Zeichen-Lehrmittel,  lehrte  Zeichnen  in 
allen  Classen;  Kalligraphie  in   I.  a,  I.  b.  IL  a.  IL  b;   22  St 

3.  Professor  Heinrich  Sladeczek,  Exhortator  für  die  Classen  IV.  bis  VIlI.,  lehrte 
kath.  Religion  in  allen  Classen;    18   >t. 

6  Professor  Josef  Braun,  Besitzer  der  Kriegs-Medaille,  Custos  des  physikalischen 
Cabinettes,  Vorstand  der  VIII.  Classe,  lehrte  Mathematik  in  V.,  VI.,  VIT.,  Vill.  ;  Physik 
in  VII.  und  VIIL;    18  St. 

7.  Professor  Dr.  Moriz  Tschiaßny,  Vorstand  der  VII.  Classe,  lehrte  Latein  in  V., 
VIT,  ;  Griechisch  in  VIII .  ;   16   M. 

8.  Professor  Dr.  Georg  Weinländer,  Custos  des  naturhistorischen  Cabinettes,  lehrte 
Mathematik  und  Naturgeschichte  in  I.  b,  II.  a,  II.  b  ;  Mathematik  in  IV.;  Naturgeschichte 
in  VI.;  20  St. 

9.  Gymnasiallehrer  Ernst  Taigner,  Vorstand  der  III.  Classe,  lehrte  Latein  in  III.; 
Deutsch  in  IV.,   V.,  VII.;    15    St. 

10.  Gymnasiallehrer  Arthur  Wiskocil,  Bibliothekar,  Custos  der  geographischen 
Lehrmittel,  Vorstand  der  V.  Classe,  lehrte  Deutsch  in  III  ;  Geographie  und  Geschichte  in  1  a, 
III.,  IV.,  V.,  VII.:   10  bt. 

11.  Gymnasiallehrer  Josef  Geier,  Vorstand  der  IV.  Classe,  lehrte  Latein  und 
Griechisch  in  IV.:  Deutsch  in  VI.,    VIIL;   16  St. 

12.  Gymnasiallehrer  Hermann  Ptaschnik,  k,  k.  Oberlieutenant  in  der  Landwehr, 
Vorstand  der  II.  a  Classe,    lehrte   Latein  und  Deutsch  in  II.   a;   Griechisch  in    VII.;   16   St. 

13.  Gymnasiallehrer  Dr.  Johann  Spika,  k.  k.  Lieutenant  in  der  Landwehr,  Vorstand 
der  VI.  Classe,    lehrte   Latein    inVL,  VIIL;   Griechisch  in  III.;    16  St. 

14.  Supplent  August  König,  lehrte  Mathematik  und  Naturgeschichte,  resp.  Physik 
in  I.  a,  III.;  Physik  in  IV.;  Naturgeschichte  in  V.;   15  St. 

l3.  Su])plent  Robert  Schewczik,  Vorstand  der  II.  b  Classe,  lehrte  Latein  und 
Deutsch  in  IL  b;   Griechisch   in   VI;    17   St. 

16.  Supplent  Siegmund  Brief.  Vorstand  der  I.  b  Classe,  lehrte  Latein  und  Deutsch 
in  L  b;    12  St. 

17.  Assistent  für  Freihandzeichnen  Patriz   Meidler:    15   St. 

18.  Israelitischer  Religionslehrer  Dr.  Benjamin  Feilbogen  ertheilte  den  Unterricht 
in  fünf  Abtheihingen;  8  St. 

19.  Priester  der  Congregation  der  Mission  P.  Johann   Legerer,    zweiter  Exhortator. 

XVn.  Hemalg  4 


'Sil 
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ß)  Für  die  freien   Lehrgegenstände 

20.  Oberlehrer  Gregor  Bartsch,  lehrte  Gesang  in  3  Abtheilungen;  5  St. 

21.  Realschul-Protessor  Leopold  Hirsch,  lehrte  das  Französische;   2  St. 

22.  Professor  Dr.  Moriz   TschiaiJnv,    lehrte  Stenographie;   2  St. 

23.  Turnlehrer  August  Meschkä,  lehrte  Turnen  in  6  Abtheilungen;    12  St. 

Dienerschaft. 

1.  Schuldiener  Josef  Ribaf. 

2.  Hilfsdiener  Franz  Steiner. 


IL  Durchführung  des   Lehrplaiies. 

Erste  Classe. 

(In  zwei  parallelen  Abtheilungen.) 

Katholische  Religionslehre.   2   St.  wöchentlich.  Glaubens-    und  Sittenlehre. 

Latein  8  ^t  Regelmäiiige  Formenlehre.  Mündliche  Übersetzungen  aus  dem  Latein 
und  ins  Latein.  Memorieren  von  Vocabcln  und  Sätzen.  Schriftliche  Übersetzung  der  in  der 
Schule  durchgenommenen  deutschen  Sätze.  Vom  12.  November  an  wochenthch  eine  halb- 
stündige   Composition.  ,    r^    .   ,    1  ^r■■^n  f 

Deutsch  4  St.  Zwei  Stunden  zur  Hälfte  auf  Wort-  und  Satzlehre,  zur  Hälfte  auf 
die  I  ectüre  verwendet  Wortlehre  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Verbums,  Grund- 
besrifte  der  SyntaK,  der  einfache  Satz  und  das  Wichtigste  vom  zusammengesetzten  Satze. 
Lesen  Erklärung  und  Wiedergabe  ausgewählter  Lesestücke.  Memorieren  und  Vortragen 
kleiner  poetischer  und  prosaischer  Stücke.  Wöchentlich  eine  schriftliche  Arbeit:  Im 
I  Sem-ster  wöchentlich  Dictate  zu  orthographischen  Zwecken,  im  IL  Semester  jede  zweite 
Woche    eine    orthographische  Übung,    monatlich    zwei  Aufsätze,    abwechselnd    Schul-    und 

^^^^Veog'raphie.  3  St  Elemente  der  mathematischen, physischen  und  politischen  Geographie, 

Graphische   Übungen.  .  t      1    j     •         •         c*,     ^„ 

Mathematik.  3  St.  Mathematik  und  Geometrie  abwechselnd  je  eine  Stunde. 
Arithmetik:  die  Grundrechnungen  mit  unbenannten,  einfach  und  mehrfach  benannten 
ganzen  Zahlen;  Theilbarkeit  der  Zahlen;  größtes  gem.  Maß,  kleinstes  gem^  \ielfaches; 
Decimalbrüche  und  gewöhnliche  Brüche.  -  Geometrische  Anschauungslehre:  ein- 
leitende  geometrische  BegrüTe;  Gerade;  Kreis,  Winkel  und  Parallele;  Grundeigenschaften 
der  ebenen  Fi^'uren,  Eigenschaften    der  Dreiecke. 

Naturgeschichte.  2.  St.  I.  Sem.t  Säugethiere,  Weichthiere  und  Strahlthiere.  H.  Sem.: 
die  wichtigsten  Vertreter  der  übrigen  Thiere  und  Insecten  ,    .       „      ,  ,    Vor 

Zeichnen.  3  >t.  Zeichnen  ebener  geometrischer  Gebilde  aus  freier  Hand  nach  \or- 
Zeichnungen   an    der  Tafel.   Das  geometrische   Ornament 

Schreibunterricht,   i   St.  Die  deutsche  und  lateinische  Currentschritt. 

Zweite  Classe. 

(In  zwei  parallelen  Abtheilungen.) 

Katholische  Religionslehre.  2  St.  Liturgik.  ^  ^t-       .-•  i 

Latein  b  St.  Ergänzung  der  regelmäÜigen  Formenlehre  und  Hinzufugung  der  m 
der  I  Classe  übergangenen  Partien  der  Pronomina.  Kumeralia  und  Adverbia.  Unregelmäßig- 
keiten in  Declination,  Genus  und  Conjugation.  Das  Wichtigste  über  den  Gebrauch  der 
Casus  Tempora  und  Modi,  der  Conjunctionen,  des  Participiums,  Infinitivsund  (»erundiums. 
Mündliche  und  schriftliche  Übersetzungen,  Memorieren  von  Vocabeln  und  latemischen 
Sätzen.  Monatlich  drei  Compositionen  und   eine  Hausarbeit. 

Deutsch  4  St  Grammatik,  wöchentlich  2  Stunden:  Formenlehre,  der  zusammen- 
gezogene und  zusammengesetzte  Satz,  praktische  Übungen  in  der  Interpunction  ortho- 
eraphische  Übungen,  Lesen  u.  s.  w.  wie  in  der  ersten  Classe.  Monatlich  3  Arbeiten, 
abw-echselnd  Schul-  und  Hausarbeiten;  erstere  abwechselnd  Aufsätze  und  orthographische 
Übungen. 


Geographie  und  Geschichte.  4  St.  «;  Geographie,  2  St.:  Fortführung  der  mathe- 
matischen Geographie;  spec.elle  Geographie  von  Asien  und  Afrika;  verticale  und  hori- 
zontale Gliederung  Europas;  spec.elle  Geographie  von  Süd- und  Westeuropa.  Graphische 
l  bungen.  /,    (.eschichte    2  St.:  Übersichtliche  Darstellung  der  Geschichte  des  Alterthls 

Mathematik.  3  St.  \  ertheilung  wie  in  Classe  I.  A  rithmetik:  Brüche,  Verh  i^^miTse 
und  Proportionen  nebst  Anwendung  derselben  auf  die  einfache  Regeldetri,  Zinsrechnung 
Theilrechnung  und  andere  praktisch  wichtige  Falle.  Miinzrechnung,  Umrechnung  von  MaJ 
und  Gewicht.  Geometrische  Anschaunngslehre:  Coagruenz'der  Dreiecke  in  mannig- 
de's  Krti°rr      "'•  '^^'S'^"^^''^"^"  ""  ^i-    "■»)  Vielecke;    die    wichtigsten   Eigenschaften 

I.ische.''.i:"sfr;'i.t,:;el,'e',-ch.""'''""°*^^""'""'^'^'-  '   '^-"-^  ^^«^''  ^^^P''"-'  ^"P''''-'^. 

Zeichnen  3  .-t.  Elemente  des  Flachornaraentcs.  Zeichnen  räumlicher  Gebilde  aus 
freier  Hand  nach  perspectivischen  Grundsätzen,  durchgeführt  an  Draht-  und  Ilolzmodellen 

Schre.bunternch.  ,  S,.  Wie  ,„  der  I.  Classe,  auLierdem  die  griechischen  ßüch: 
Stäben   und  die   Rondeschriit.  ^^^^u  xjucu 

Dritte  (lasse. 

Katholische  Religionslehre    2  St.  Geschichte  der  OHenbarung  des  alten  Bundes 
Latein.     0    St.     Grammatik     3    St.      Congruenz-    und     Casuslehre;    Präpositionen 
Grammahsche  Übungen^  Lecture  3  St.  Cornelius  Nepos:  Miltiades,  Themi.stocles,^Ari  üdes* 
Cimon    P4)aminondas,  Pelopidas,  Agesilaus,  Lysander,  Thrasybulus,  Ccmon,  Ham  Icar    Cato' 
Alle    14    Ta-e   eine  Composition,   alle   3   Wochen    ein   Pensum  -»"nicar,  i^alo. 

Griechisch.     5     St.   KegelmäLiige  Formenlehre,     eingeübt    durch    Übersetzungen    aus 
dem  Griechischen  und    in  das  Griechische.    Mündliche    und    .schriftliche  Präparation     Vom 
I.  December  an    alle    14   läge  eine  Composition.   alle  4  Wochen  ein    Pensum 
d.ht  .   fT^'n    ^    "?'  ''^-7\^'"^^^t\^^h^^'-  Unterricht  in  der  Formen-  und  Casuslehre  mit  Rück- 
icht  auf  die  Bedeutungslehre.    Leetüre    mit    besonderer   Beachtung    der    stilistischen  Seite 
Übungen  im  Vortrage  von   Gedichten.  Alle    ,4  Tage  eine    schriftliche  Arbeit  ' 

Geographie    und     Geschichte.     3     .St.     Abwechselnd     Geographie     und    Geschichte 
«;  Geographie:  Specielle  Geographie  von  Mittel-  und    Nordeuropa    (mit   Aus^hhiss    d^^^^ 
osterreichisch-unganschen     Monarchie,,     von     Amerika    und    Australien.^  Zusammen^^^^^^^ 
Wiederholung    der    mathematischen    Geographie.     Graphische  Übungen.    /.;    Geschieh    e 
Übersicht  der  Geschichte  des    Mittelalters.  »  /    u  csciiic  nie. 

Mathematik.  3  St.  Vertheilung  w,e  in  Classe  I   Arithmetik:  Abgekürztes  Rechnen 
mit  unvollständigen  Zahlen    Elemente    der    allgemeinen  Arithmetik;    QuLlrat    und    r  bus 
Uuadrat-    und     Cub.kwurzeln.     Geometrische     Anschaunngslehre:     Fliicheni  leicl  heit' 
Kll^^e-Ta-^:,"""  liÄ  ""  '"""-■  ^'^'^••-'"«-■'«  «ier^ebenen  Figuren.  A^^^, 

Naturgeschichte  und  Physik.  2  St.    Im  I    Sem.:    Anschauungsunterricht-    Miner-il 
reich.  Im  II,  Sem. :  Experimental-IMiysik:  allgemeine  Eigenschaften  der  K.irpe      besondere 
Eigenschaften  derselben;  Wärmelehre;  Grundstoffe   und    chemische  VerbinduC^n 

Zeichnen.   3   St.   Ornamentzeichnen  nach  Pntwürfen   in   H^r  Tif^i    r^o^i,  r    ii 
polychromen  Musterblü.tern.  Perspec.ivische  Darstellungen   aJchUelUoächer  0^""  " 

Vierte  Classe. 

Katholische  Religionslehre.  2  St.  Geschichte  der  OITenbarung  des  neuen  Bundes 
Latein.  G  St.  (.rammatik  3,  von  M.-ii  ab  2  .-^t.:  Gebrauch  der  Tempo  aMod' 
I  articipia,  des  Gerundiums,  Gerundivums  und  der  Sunina  Reneflii^n  fZ  n  ,  >  ' 
<  rammatisch-stilistische  Übungen.  Das  Wichtigste  über  den  Hefam^ete  lectü^r^f  r> 
.Ia.4St.:  Caesar  bell.  Gall.  I.,  IV.,  VI.;  l!  als  PHva.lec.ü'e  OvTd  Me  am  I  ^'i  4 
>^'>-i62  memoriert.  VI.  146  —  280  28-' -^12  Fa«;t  Tf  «^  ttv  t  1  j  .!  T.V  ,  ^^' 
llausaufg..be,  je.ie  zweite  Woche  e^^e  Composition  ^~"'-    ^^''^  "^"""^  ^oche  eine 

Griechisch.  4  St.  Wiederholung  der  regelmäßigen  Flexion ;   unregelmäliice  Flexion  ■ 

eine  rn"  •"'.; ."""P'!'"".''"^  ,f '  ■''-""^^-  '''"""^''^  ''"^  ^'=l^«""s  KlemciUarlnich.'^  MonX h 
emc  t,omposition  und  eine  Hausaufgabe.  luiiunicu 

\Ietrik°w!.r-  ^  S'-.G'^mmatik:  Syntax  des  zus.imme„geset/.ten  Satze...  Prosodie  und 
<e,   cM.    T  '"■'    ■■'"»euigen    Erläuterungen;      Memorieren     und     Wiederholung    der 

l'ler   Schu?ärbci,°  ""         *'"""•  "'='"  ""  ">""'l"^''™  Vortrag.  Alle  14  Tage  eine  Haus- 

«it  r.Hu^^^l'']  ""** •  '^'^^^'l''^'^'?-  \  •':'•  I™  I-  Sem  :  Übersicht  der  Geschichte  der  Keu- 
der  m1  Jl"vorhebung  jener  Begebenheiten  und  Persönlichkeiten,  welche  für  die  Geschichte 
d  ös^.  V  l'""  »'^»"''«■■<;  Wichtigkeit  besitzen.  Im  II.  Sem.;  specielle  Geograph  e 
(  bunpe"''^  ^'^  ^""^""'       "  M'"""-'^'^'----    besonders    des    engeren  Vaterlandes.  Graphl^lie 
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Mathematik  3  St.  Vertheilung  wie  in  Classe  I.  Arithmetik:  Gleichungen  des 
ersten  Grades  mit  einer  und  zwei  Unbekannten;  zusammengesetzte  Regeldetri;  Gesellschafts- 
rechnung; Kettensatz;  Zinseszinsrechnung:  Wiederholung  der  Buchstabenrechnung.  Geome- 
trische Anschauungslehre:   Fllemente   der  Stereometrie.  ,  ,     , 

Experimental-Physik.  3  St.  Gleichgewicht  der  festen,  tropfbar  und  ausdehnbar 
flüssigen  Körper.  Magnetismus,  Elektricität,   Akustik,  Optik.  ,  ^  •        . 

Zeichnen.  3  St.  Zeichnen  nach  dem  plastischen  Ornamente  und  nach  geeigneten 
polychromen  Vorlagen.  Perspectivische  Darstellungen  architektonischer  Objecte. 

Fönfte  Classe. 

Relißionslehre.    2  St.  Allgemeine  christliche  Glaubenslehre. 

Latein.  6  St.  l.ectüre  5  St.:  Liv.  I.  1-50,  XXI.  1—20.  —  Ovid  Metam.  I. 
31.-4,3,11.  .--242,  251-332;  VI.  146-312;  VIII.  183-235,  618-720;  X.  1-63, 
72—77;  ex  libr.  Fast.  II  83  —  118,  193-242,  475—512;  III.  167—230,  713-714, 
72t;-790;  ex  libr  Trist.  I.  3;  HI.  10;  IV.  lO;  V.  5;  ex  epist  ex  Ponto  I.  3.  - 
Grammatisch-stilistische  Übungen,  i  St.:  Wiederholung  der  Casuslehre.  Eigen- 
thümlichkeiten     im    Gebrauche     der  Nomina     und     Pronomina.     Monatlich     i     Pensum    und 

I    Compositi<m.  ,. 

Griechisch.   5   St.  Leetüre  4  St.:  Xenoph.  Anab.  L,  IL,  IIL,    V.,  VI.   Hom.  Ilias 
I    II    Präparation.  Memorieren  der  Vocabeln.  Memorieren    und  Vortragen    von  Stellen    aus 
, Homer.   Grammatische  Übungen,    i    St.:  Casuslehre.   Präpositionen.  Pronomen.  Wieder- 
'holung    der  Formenlehre.   Alle  4   Wochen  eine  Schularbeit  •  ,    ,     ,- 

Deutsch  3  St.  Leetüre  aus  dem  Lesebuch  von  Kummer  und  Stejskal  \ .  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  die  stilistische  Seite  und  auf  die  Charakteristik  der  Dichtungs- 
gattungen und  einiger  Grundformen  der  Prosa.  Grammatik:  Wichtige  Partien  der  Laut- 
lehre und  Wortbildung.    Vortragen     von     Gedichten.     Alle     14     Tage     abwechselnd     eine 

Schul-   oder  Hausarbeit.  . 

Geschichte  und  Geographie.  3  ^t.  Geschichte  des  Alterthums  bis  zu  den  punischcn 
Kriegen,  mit  ste'.er   Berücksichtigung  der  einschlägigen  Geographie. 

Mathematik.  4  St.  Arithmetik  2  St.:  die  vier  bpecies  mit  ganzen  und  gebrochenen 
Zahlen.     Zahlenlehre.     Proportionen.     Gleichungen    des     l.     Grades.     Geometrie    2     St.: 

Planimetrie.  -r.         -i 

Naturgeschichte.  2  St.  I.  Sem.:  Mineralogie.  IL  Sem.:  Botanik. 

Sechste  Classe. 

Religionslehre.  2   St.  Die  besondere  Glaubenslehre. 

Latein,  f,  St.  Leetüre  5  St.  I.  Sera.:  Sallust.  bell.  lug.  IL  Sem.:  Vergib  Ecl. 
L  V.  IX.  X.  Georg.  H.  136-176,  323-34^  458-540,  HI.  339-383,  478-566,  I\ . 
315-558  Aen  I.  und  II.  (theihv.);  Cicero,  or.  Catil.  L;  Caes.  bell.  civ.  I.  IIL  (privat.) 
Grammatisch-stilistische  Übungen,  I  St.:  Wiederholung  der  Casus-,  Tempus-  und 
Moduslehre.   Alle  vier  Wochen  ein  Pensum  und    eine  Composition.    Pnvatlecture:    feallust. 

Griechisch.  5  St.  Leetüre  4  St.  I.  Sem.:  Hom.  Ilias,  ed.  Scheindler.  V.,  VL, 
XVI  XVIU  XXII.,  IL  Sem.:  Herodot,  ed.  Holder,  V.  Daneben  in  beiden  Semestern: 
Xenophons  Comm.  I.  (Schenkl)  Privatlectüre :  Homer  Ilias,  IX.,  XXIV.  Grammatische 
Übungen    i   St.:    Systematische    Behandlung    der    Tempus-    und    Moduslehre.  Monatlich 

eine    Composition. 

Deutsch  3  St.  Literaturgeschichte  bis  zur  Sturm-  und  Drangperiode.  Lecture 
nach  Kunaner-Stejskals  Lesebuch,  HI.  Aufl.  Reichliche  Leetüre  aus  dem  Nibelungenliede 
und  Walther  im  Urtexte.  Auswahl  aus  Klopstocks  Messias  und  Oden,  AVielands  Oberon, 
Lessings  Dramen  Stücke  aus  den  Literaturbriefen  und  der  Hamb.  Dramaturgie.  Gram- 
matik: Genealogie  der  germanischen  Sprachen,  mittelhochdeutsche  Laut- und  Flexionslehre. 
Alle   ^   Wochen  abwechselnd  eine  Haus-  oder  Schularbeit. 

Geographie  und  Geschichte.    4  St.    Vom  Beginn    der    punischen    Kriege    bis    zum 
Untergang  des   v.estmmischen   Reiches.  Geschichte  des   Mittelalters  mit  steter  Berucksichti 
(runc  der  geographischen  Daten.  ,  ^,  .  , 

"^   '"     Mathematik.  3    St.    Arithmetik:    Potenzen.  Wurzeln.    Logarithmen.    Gleichungen 
des  2.  Grades  mit  einer  Unbekannten.   Geometrie:  Stereometrie  und  ebene  Trigonometrie. 

Naturgeschichte.  2  St.  Zoologie. 

Siebente  (lasse. 

Religionslehre.  2  St.  Die  Sittenlehre.  -p^,^^^, 

Latein  s  St  LectÜre  4  St.  L  Sem  :  Cicero  pro  Archia  poeta,  de  imperio  Cn.  Pompei 
und  Cato  maior.  IL  Sem.:  Vergils  Aeneis,  Buch  H.  234-804,  IV.,  VI.  Grammatisch- 
stilistische Übungen,   i   St.  Monatlich  ein  Pensum  und  eme  Composition. 


Griechisch.  4  St.  Deraosthenes,  i.,  2.  und  3.  olynthische  Rede,  i.  phil.  Rede.  Homer. 
Od.  I.,  V.  VL,  VIL,  VIII.  1—267,  367  —  586,  IX.  Memorieren  und  Vortrag  der  1.  olynth. 
Rede  des  Demosthenes.  Privatlectüre:  Dem.  risfjl  rfjg  sl^i^vr^g.  Wiederholung  der  Gram- 
matik.  Schrittliche  Arbeiten  nach   V^orschrift. 

Deutsch.  3  St  Literaturgeschichte  von  Sturm  und  Drang  bi«;  i8o5.  Leetüre  (zum 
Theil  nach  dem  Lesebuch  von  Kummer-Stejskal  VIL):  Herder,  Goethe,  Schiller.  AuUerdem 
Schullectüre  der  ^Iphigenie"  und  ^Maria  Stuart"  und  Privatlectüre  von  Herders  Cid  und 
der  vorgeschriebenen  Dramen  Goethes  und  Schillers  (bis  incl.  Wallenstein).  Vortrags- 
und Redeübungen.   Alle  3   Wochen  abwechselnd  eine  Schul-    oder  Hausarbeit. 

Geschichte  und  Geographie.  3  St.  Geschichte  der  Neuzeit  mit  fc  erücksichtigung  der 
inneren    Lntwickelung  Europas   und  der  einschlägigen   Geographie. 

Mathematik.  3  St.  a  rithmetik:  (juadratische  Gleichungen  mit  mehreren  Unbekannten, 
unbestimmte  Gleichungen,  Kettenbrüche,  Progressionen,  Zinseszinsrechnung,  Combinations- 
lehre,  binomischer  Lehrsatz.  Geometrie:  trigonometrische  Aufgaben,  analytische  Geometrie 
in   der   I^bene. 

Physik.   3  St.  Allgemeine  Eigenschaften  der  Körper,  Mechanik,  Wärmelehre,  Chemie. 
Philosophische  Propädeutik.   2    St.  Logik. 


Achte  Classe. 


Religionsiehre.   2   St.   Kirchengeschichle. 
Latein.   5   tt.  Lectürc  4  St.:  Tacitus,  Germ. 
Horatius,  carm.  I.   i,  3,  4,  6,  7,   11,    17,  2^],  28,  31, 


c.    1  —  27;  Ann. 
32;  IL   3,  6,  7, 
12,   —   Epod.   7, 

nach     Haulers 


I.   (Dialogus  priv.).  — 

10,  13,    14,  16,    17,  20; 

i3.  —  !6at.   I.  I,  9.  — 

Stilübungen      für     die 


IIL  8,  9,  10,  13,  16,  21,  29,  30;  IV.  2,  3,  7,  8,  9, 
Grammatisch-stilistische  Übungen  (i  St.) 
VIII.  Classe.  9  Schul-  und  9  Hausaufgaben. 

Griechisch.  5  ."^t.  I.  Sem.:  Piatons  Apologie  des  Sokrates,  Kriton  und  Euthyphron. 
IL  Sera.:  Sophokles'  Antigone;  Homer,  Odyssee  XII  (theilweise).  Wiederholung  der  Gram- 
matik.  Schularbeiten  nach   Vorschrift. 

Deutsch.  3  St.  Literaturgeschichte  von  1794  — 1832.  Außer  Schiller  und  Goethe 
die  Romantiker;  Übersicht  über  die  Übersetzungsliteratur;  Überblick  über  die  österr. 
Literatur;  Goethe:  Paust  I.  Th.  im  Auszuge.  Lessing:  Laokoon.  Schiller:  Wilhelm  Teil. 
Grillparzer:  Medea.  J^hakespeare :  Julius  Caesar  Redeübungen.  Alle  3  Wochen  abwechselnd 
eine  Haus-  oder  Schularbeit. 

Geschichte  und  Geographie.  3  St.  I.Sem.:  Geschichte  der  österr.-ungar.  Monarchie. 
IL  Sem.:  PLingehende  Schilderung  der  geographischen  und  statistischen  Verhältnisse  der 
österr.-ungar.  Monarchie.  —  1  i>t.  Recapitulation  der  Hauptmomente  der  griechischen  und 
römischen   Geschichte. 

Mathematik  2  St.  Übung  in  der  Auflösung  mathematischer  Aufgaben.  Wieder- 
holung der  wichtigsten  Partien  des    mathematischen  Lehrstoffes. 

Physik.   3   St.   Magnetismus,  Elektricität,  AVellenlehre,  Akustik,    Optik,  Astronomie. 

Philosophische  Propädeutik.  2   ^t.  Empirische  Psychologie. 


Israelitisch?  Religion 

wurde  in  5  Abtheilungen,  in  Abth.  I  bis  III  zu  je  zwei  Stunden,  in  Abth.  IV  bis  V  zu 
je  einer  Stunde  wöchentlich  gelehrt,  und   zwar: 

I.  Abth.  (I.  Classe):  Pentateuch  (im  Urtext),  IL  B.  M.  5  Cap.  Bibl.  Geschichte:  vom 
AnfaDg  bis  zur  Theilung  des  Reiches. 

IL  Abth.  (IL  Classe):  Pentateuch  (im  Urtext),  IL  B.  M.  8  Cap.  Bibl.  Geschichte: 
von  der  Theilung  bis  zur  Auflösung    des  Reiches. 

HL  Abth  illl.  und  IV.  Classe);  Pentateuch  (im  Urtext),  V.  B.  M.  16  C.  Geschichte 
des  zweiten  Tempels  bis  zur    Zerstörung  Jerusalems. 

IV.  Abth.  (V.  und  VI.  Classe:  20  Psalmen  im  Urtexte.  Glaubens-  und  Sittenlehre. 
Geschichte:  von  der  Zerstörung  Jerusalems  bis  zum  Schlüsse  des    15    Jahrhunderts. 

V.  Abth.  (VII.  und  VIII.  Classe):  30  Psalmen  im  Urtexte.  Glaubens-  und  Sitten- 
lehre. Geschichte:  vom   15.  Jahrhundert  bis  auf  die  Gegenwart. 
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111.  Freie  Gegenstände. 


1.  Zeichnen  am  Obergymnasium.  2  St.  Die  Proportionen  des  menschlichen 
Gesichtes  und  Kopfes  wurden  besprochen.  Gesichts-  und  Kopfstudien  nach  geeigneten 
Gipsmodellen;  fortgesetzte  Übungen  im  Ornamentenzeichnen.  Bei  der  Ausführung  der 
Zeichnungen  wurde  der  l'.rzielung  correcter  Contouren  das  Hauptaugenmerk  zugewendet. 
Ferner  wurden  die  Schüler  mit  den  hauptsächlichsten  Darstellungsmanieren  bekannt  gemacht. 

2.  Stenographie.  Elementarcurs.  2  St.  Die  Lehre  von  der  Wortbildung  und  Wort- 
kürzung und  einige  Grimdsätze  der  Satzkürzung.  Praktische  Übungen  im  Lesen  und  Nach- 
schreiben; bei  letzterem  wurde  eine  durchschnittliche  Schnelligkeit  von  55 — 60  Worten  in 
der  Minute  erreicht. 

3.  Französische  Sprache.  I.  Curs.  2  St.  Lese-  und  Ausspracheregeln.  Declination 
des  Substantivs  und  des  Aäjcctivs.  Partitive  Declination.  Die  Conjugation  der  Hilfsverben 
und  der  vier  regelmäßigen  Conjugationen.  Das  Numerale.  Declination  und  Gebrauch  der 
verbundenen  und  der  absolut  gebrauchten  Pronomina.  Gebrauch  des  Partie.  Perf.  Die 
wichtigsten  unregelmäßigen  Verba.  Übersetzung  der  meisten  Übungssätze  des  Lehrbuches. 
Wiederholende  Einübung  der  Vocabeln.  Leetüre  mehrerer  kleinerer  Lesestücke  aus  dem 
Lehrhuche. 

^  Gesang.  5  St.  W(")chentlich  in  drei  Abtheilungen.  I.  Classe  A  und  B  zusammen 
zwei  Stunden.  Elementarunterricht,  praktische  Übungen  in  Tonleitern,  Intervallen  etc.  zwei- 
stimmige Gesänge  aus  G.  Bartsch'  Gesangbuch  für  Mittelschulen.  H.  Gl.  Ä  und  B,  HL  Gl., 
IV.  Gl.,  zusammen  zwei  Stunden.  TretTübungen,  Übungen  im  2-,  3-  und  4stimmigen 
Gesänge;  Benützung  desselben  Liederbuches  für  3-  und  4stimmigen  Gesang  mit  besonderer 
BerücksichtimmL:  der  Classiker.  Obergymnasium:  eine  Stunde  wöchentlich:  Bildung  der 
männlichen  Stimmen,  Ibim-^en  im  2-,  3-  und  4stimmigen  Satze;  Solfeggien  von  Concone, 
-Chore  von  Schubert,  Mendelssohn, Mozart,  Kreutzer  etc. 

5.  Turnen.  6  Abtheilungen  zu  je  2  St.  Ordnungsübungen:  Umgestaltungen  und 
Ortsveränderungen  mit  größeren  Gliederungen  (Reihen  und  Rotten).  Freiübungen  in 
mannigfachen  Abstufungen  und  Zusammensetzungen;  Hantel-  und  Stabübungen.  Geräthe- 
übungen:  aj  Sprun^iibun^en :  Freispringen,  Hüpfen  im  langen  Schwungseil  und  Über- 
springen desselben,  Sturmspringen  als  reiner  Sprung;  Bock-,  Pferd-,  Barren-,  Reck-  und 
Stab>pringen  als  gemischter  Sprung;  bj  Hangübungen  an  den  wagrechten,  senkrechten  und 
schrägen  Leitern,  am  Stangengerüst  und  am  Rundlauf;  cj  Hang-  und  Stemmübungen 
am  Reck,  an  den  Schaukelringen  und  am  Barren;    dj    Turnspiele. 


IV.  Themen  zu  den  deutschen  Aufsätzen  in  den  oberen 

Classen  des  Gymnasiums. 

V.  Classe.   i.  Unsere  Verkehrsmittel.   —   2.  Siegfried  und  Achilles.  —  3.  Der  Schau- 
platz der  Handlung  in  der  2.  Hälfte  der  Schiller'schen  Ballade:  „Die  Kraniche  des  Ibykus". 

—  4.  Die  Treue,  ein  Motiv  der  Nibelungensage.  —  5.  Die  historischen  Elemente  der 
Nibelungensage.  —  6.  Alba  Longas  Zerstörung.  —  7.  Der  Sänger  im  deutschen  Helden- 
zeitalter. —  8.  Das  Kcinigthum  im  deutschen  Heldenzeitalter.  —  9.  In  welcher  Weise 
sucht  Grimbart  Reineke  zu  vertheidigen?  —  lO.  Das  pompejanische  Haus.  —  ii.  Die 
Bedeutung  der  griechischen  Nationalspiele.  —  12.  Vielen  gefallen  ist  schlimm.  —  13.  In- 
wiefern förderten  die  natürlichen  Verhältnisse  Griechenlands  Cultur?  —  14.  Charakteristik 
des  Achilles  nach  dem  I.  Gesang  von  Homers  Ilias.  —  15.  Honestum  est  laudari  a  laudato 
viro.  —  16.  Hüon,  ein  Muster  von  Ritterlichkeit.  —  17.  Der  Übergang  über  den  Rhodanus. 
(Livius  XXI,  c.  26,  27.)  —  18.  Charakteristik  Walthers  nach  dem  Waltharilied.  [Abwech- 
selnd Schul-  und  Hausarbeiten.] 

VI.  Classe.   i.  Die  Gestalt  Attilas  im  Nibelungenliede  und  in  der    nordischen  Sage. 

—  2.  Die  Wegweiser  auf  unserer  Lebensreise.  —  3  Jugurtha  als  Jüngling  (Eine  Charak- 
teristik nach  Sallusts  bellum  Jugurth.  Cpp.  6-9).  —  4.  Mythische  Erinnerungen  im  vierten 
Liede  der  Nibelungen.  —  5.  Die  Jagd.  (Ein  Stück  mittelalterlichen  Herrenlebens.)  — 
6.  Die  Gastfreundschaft  bei  den  Griechen  und  bei  den  Deutschen.  (Hom.  II.  VI.  166  —  236; 
Nibelungenl.  XV.).  —  7.  Walther  und  der  Hof  der  Babenberger.  —  8.  Durch  welche 
Umstände  wurde  die  Blüte  der  mittelhochdeutschen  Dichtung  hervorgerufen?  —  9.  Kann 
mau  mit  Recht  behaupten:  Klopstock  hat  das  Edelste  besungen?  —  10.  Gedankengang 
der  Reden  des  Kaiphas  und  des  Philo.  (Klopst.  Mess.  IV.  i  — 171  )  —  n.  Das  Roman- 
tische in  den  ersten  zwei  Gesängen  des  Oberon.  —  12.  Die  Begeisterung  für  die  Natur 
und  die  älteren  Dichter  der  classischen  Zeit.  [Abwechselnd  Schul-  und  Hausarbeiten.] 

VII.  Classe.    i.  Die  Noth  als  Lehrmeisterin  der  Menschheit.    —    2.    Inw^iefern  wird 
der  Mensch  zum   Herrn  der  Natur?  —  3.   Die  Dichterweihe.    —    4.    Durch    welche  Eigen- 


schaften gewinnt  Götz  von  Berlichingen  unsere  Zuneigung?  —  5.  Iphigeniens  segensvolle 
Wirksamkeit.  —  6.  Der  Einfluss  Ludwigs  XIV.  auf  die  Entwickelung  der  Kunst  in  Frank- 
reich. —  7.  Charakteristik  Philipps  II.  Nach  Schillers  „Don  Carlos".  —  8.  Der  dramatische 
Dichter,  ein  Erzieher  seines  Volkes.  -  9.  Der  homerische  ßaGiksvg.  —  10.  Wallensteins 
Pläne.  —  II.  Die  Soldaten  AVallensteins.  —  12.  Die  Schicksalsidee  in  Schillers  ,. Braut 
von  Messina".  [Abwechselnd  Haus-    und   Schularbeiten.] 

VHI.  Classe.  I.  Die  Berichte  des  Apothekers  und  Hermanns  über  die  Auswanderer. 
—  2.  Wo  viel  Licht  ist,  ist  starker  Schatten.  —  3.  Die  Stellung  der  Frau  bei  den  alten 
Germanen.  —  4.  Die  retardierenden  Motive  in  Hermann  und  Dorothea.  —  5.  Der 
Zusammenhang  zwischen  den  Meistersprüchen  und  den  angeschlossenen  Betrachtungen  in 
Schillers  ..Lied  von  der  Glocke".  —  6.  Die  Bedeutung  des  adriatischen  :Meeres  für  O^ster- 
reich.  —  7.  Durch  welche  Mittel  weil.)  Sophokles  Antheil  an  dem  Leiden  des  Philoktet  zu 
erwecken?  —  8.  Einige  Gedichte  Schillers  im  Lichte  der  von  Lessing  im  XVI.  und  XVII. 
Stücke  seines  Laokoon  aufgestellten  Theorien.  —  9.  Die  Verdienste  der  Romantiker  um 
die  deutsche  Literatur.  —  10.   .Im    engen  Kreis  verengert    sich  der   Sinn,    es    wächst    der 


Mensch    mit     seinen     sirößeren     Zwecken. 


II.    Die     Bedeutung     der    Scene  „Wilhelm 


Teil  I.   2"  für  die  Handlung    und  Charakteristik.    —     12.    (Schriftliche  Reifeprüfung.)    Die 
Bedeutung  der  Alpen  für  Oesterreich.   [Abwechselnd  Schul-    und  Hausarbeiten.] 


V.  Verzeichnis  der  öffentlichen   Schüler  am   Schlüsse  des 

II.  Semesters. 

(Die  Namen  der  Schüler,  welche  ein  Zeugnis  der  ersten  Fort::angsclasse  mit  Vorzug  erhalten  haben,  sind 

•  mit  fetten  Lettern  gedruckt.) 


Adam  Rudolf 
Alschinger  Josef 

Durazza  Egon 
Dworzak  Ludwig 
Eitner  Ignaz 
Fiertner  Josef 
Flicker  Franz 
Friess  Johann 
Grillwitzer  Friedrich 
Grundinger  Franz 


Adler  Rudolf 
Amigo  Gustav 
Atlas  Israel 
Ehrenreich  Simon 
Firnberg  Salomon 
Fleischmann  Ludwig 
Grünblatt  Oskar 
Hahn  Isidor 
Herz  Jakob 
Hundhausen  Friedrich 


Adam  Josef 
Hack  Rudolf 
Haidia  Stefan 
Hichler  Joset" 
Hurg  Jakob 
l>angl  Richard 
Eberwein  Richard 
Fischer  Oskar 
Fritsch  Franz 
Goll  Karl 


l'arber  Arnold 
Hethauer  Moriz 
l'eiks  Ernst 
Hechbaum  Abraham 
Low  Hubert 
Mahlcr  Emil 
Martini  Otto 


Classe  i  a. 


Hackl  Theodor 
Hanipl  Karl 
Hawlicek  Josef 
Hirsch  Johann 
Hradclovsky  Leopold 
Jakupec  Victor 
Kammerlander  Franz 
Kauscl  1  ranz 
Köck  Rudolf 
Korda  Rudolf 


Krischker  Eduard 
Kunert  Karl 
Lenz  Johann 
Lyer  Josef 
Maver  Karl 
Nagv  Rudolf 
Neuhold  Karl 
Petkovic  Stefan 
Pölzl  Franz 
Rogrün  Oskar 


Ciasse  I  b. 


Busserl  Wilhelm 
Kain  Eduard 
Kain  Rudolf 
Kaithan  Karl 
Kaube  Karl 
Klein  Adolf 
Krainz  Ferdinand 
Lifka  Max 
Marik  Paul 
Mitschke  Gustav 


Müller  Eugen 
Nebenführ  Anton 
Neumanii  Ludwig 
Plessinger  Rudolf 
Prüger  Victor,  Edler  v. 

Marchwalden 
Fudlowski  Franz 
Reichl  Rudolf 
Rotter  Julius 
Rotter  Siegfried 


Classe  II  a. 


Gregor  Josef 
Groll  Jotef 

Hirsch  Alexander 
Hronicck   Rudolf 
Kaliba  Hermann 
Kamera  Anton 
Klameth  Josef 
Kobylanski  Zorin 
Kunz  Rudolf 
Landskron  Theodor 


Lewkow  Theodor 
Lieb  Karl 
Linhardt  Eugen 
Mandl  Josef 
Melas  Josef 
Mcstecky  Johann 
Müller  Rarl 
Neidel  Rudolf 
Neumeyer  Emil 
Neumaver  Karl 


Ciasse  II  b. 


Müller  Benedict 
Müller  Guntram 
Neumann  Alfred 
Ogrinz  Johann 
Paulmichl  Hugo 
Pausa  Eugen 
Plischke  Richard 


Rothschedl  Josef 
Schindler  Wilhelm 
Schreit!  Ferdinand 
Schromm  Hans 
Secluig  Hans 
Sesser  Anton 
Sinzingcr  Alois 


Roik  Alois 
Rosmann  Oskar 
Schindler  Rudolf 
Schuller  Karl 
btelzhammer  Matthias 
Wartholot  Karl 
Wick  Ferdinand 
\\'urzer  Ludwig. 


Schaumann  Eduard 
Schmiedl  Ernst 
Seiter  Johann 
Streinz  Wilhelm 
Warthol  Kari 
Wartmann  Eugen 
Wild  Richard 
Zaröwny  Josef. 


Nürnberger  Albert 
Parkos  Friedrich 
Persy  Ferdinand 
Pokornv  Johann 
Prajer  Franz 
Rieck  Max 
Ringberger  Franz 
Schlenk  Adolf 
Schürl  Wilhelm 
Weibel  Rudolf. 


Sommer  Karl^ 
Steinlechner  Karl 
Wach  Heinrich 
Wallner  Robert 

Wochele  Johann 
Zeilinger  Georg 
Zothe  Adolf. 


•j.'^SBt^Äi^-vJÄfc*«''-» 
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Classe  in. 


Benedikt  Franz 
Beutel  Leo 
Broczvner  Alfred 
Burg  Karl 
Dolezal  Eduard 
Eder  Anton 
Eisn  er  Rudolf 
Fleischmann  Moriz 
Führmann  Otto 
Fuß  Anton 
Gott  wald  August 


Adler  Max 
Altmann  Isidor 
Czernv  Max 
David' Josef 
Dorn  Rudolf 
Ebersbach  Robert 
Hassler  Josef 
Heide  Karl 
Jechl  Martin 
Kainz  Albin 


Boda  Franz 
Damask  Isidor 
Grimm  Rudolf 
Grund  Alfred. 

Halt  Emil 
Herda  Ferdinand 
Hochmiller  Lukas 
Höfer  Karl 


Altmann  Karl 
Breiskv  Ernst 
Bryk  Rudolf  (Privat.) 
Conrad  Erich 
Dworzak  Arthur 
Geldern  Richard  v. 


Beckmann  Guido 
Billicsich  Karl 
Bryk  Otto  ^Privat.) 
Ekler  Max 
Faulhaber  Julius 
Grund  Rudolf 


Bodart  Albert 
Dauber  Albert  v. 
Fundiak  Leopold 
Herling  Rudolf 


Haslinger  Friedrich 
Hawlena  Alfred 
Kaliberg  Ernst 
Kautz  Johann 
Klein  Karl 
Kralnwskv  Hugo 
Kras>er  Adolf 
Krischker  Rudolf 
Kunert  Hugo 
Lang  Georg 
Leeb  Theodor 


Manninger  Victor 
Manuel  Oskar 

Möller  Karl  v. 
Muck  Rudolf 
Neisser  Ernst 
Nepustil  Anton 
Neumann  Ferdinand 
Novak  Emanuel 
Potuczek  Rudolf 
Riebe  Gustav 
Ripka  Ludwig 


Classe  IV. 


Kendler  Moriz 
Kerber  Hermann 
König  Walther 
Leuentag  Emil 
Lindorfer  Georg 
Lochmann  Oskar 
Löger  Karl 
Maierhofer  Anton 
Matvas  Rudolf 
Maver  Otto 


Medak  Emil 
Medak  Hucn 
Pollak  Georg 
Pressfreund  Emil 
Riemer  Gustav 
Schmid hofer  Franz 
Schromm  Alfons 
Schubert  Anton 
Spiegl  Karl 
i^tampH  Paul 


Classe  V. 


HoUnsteiner  Wilhelm 
Kascha  Josef 
Kobylahski  Helios 
Kunz  Josef 
Mannhart  Josef 
Miksch  Rudolf 
Mitscha  Oskar 
Mossler  Gustav 


Müller  Josef 
Pollak  Hugo 
Pölzl  August 
Reif  Joset 
Riemer  Rudolf 
Rösch   Otto 
Kössler  Emerich 
Rubasch  Franz 


Classe  VI. 


Goll   Alois 

Gull  Max 
Hausereck  Josef 
Herrmann  Rudolf 
Hörn  Franz  Josef 
Hradelovsky  Franz 

Wodickh 


Kellner  Johann 
Kienbacher  Ernst 
Kolaf  Leopold 
Kroha  Rudolf 
Kühnel  Gustav 
Pfeiffer  Johann 
Emil. 


Classe  VII. 


Jaschke  Hans 
Joachim  Bernhard 
Kargl  Josef 
Krasser  Karl 
Losik  Otto 
Müller  Alois 


Neuburg  Oskar 
Nossal  Arthur 
Pawelzig  Josef 
Pernecker  Franz 
Reither  Eduard 
Rösch  Ferdinand 


Classe  Vill. 


Höfer  Leopold 
Klein  Rudolf 
Kopetzky  Guido 
Novak  Hugo 


Odelga  Hans,  Freih,  v. 
Sagasser  Julius 
Sattler  Karl 
Schlesinger  Anton 


Risy  Robert 
Russmüller  Hugo 
SieülbHuer  Felix 
Sterba  Sylvester 
Turek  Max 
Turnauer  Jakob 
Weinhandl  Edmund 
Wildenausr  Alois 
Wohlauf  Wilhelm 
Zawadil  Rudolf 
Zdrubek  Emil. 


Steinius  Roland  v. 
Stütz  Lorenz 
Tschörch  Friedrich 
Verb  Richard 
Vorhauer  Philipp 
Wach  Karl 
Weibel  Wilhelm 
Wittmayer  Leo. 


Samely  Franz 
Schmit  Lothar 
Schulz  Louis 
Spitzer  Anton 
Suttner  Josef 
Wertheimer  Samuel 
Zdarek  Emil. 


Püttner  Victor 

Sidon  Siegfried 
Suttner  Franz 
Wiedemann   Karl 
Wildner  Ru  dolf 
WiUinger  Josef 


Schicklberger  Karl 
Steiner  Walther 
Weiö  Arthur 
Wittmann  Alfred. 


Twaroch  Leopold 
Ullrich  Otto. 


VI.   Statistik  der  Schüler. 


I.  Zahl. 

Zu  Ende  1889/90 

Zu  Anfang  1890/91  .... 
Wahrend  des  Jahres  eingetreten 
Im  ganzen  also    aufgenommen 

Darunter: 

Neu   aufgenommen,    und   zwar 

aufgestiegen 

Repetenten 

Wieder     aufgenommen,      und 
zwar : 

aufgestiegen 

Repetenten 

Während  des  Schuljahres  aus- 
getreten   

Schülerzahl    zu  Ende    1890/91 

Darunter: 

OfTentliche  Schüler 

Privatisten 


2.  Geburtsort  (Vaterland). 

Wien       

Österreich  u.  d.  Enns  außer 
Wien 

<)sterreich  o,  d.  Enns  und 
Salzburg 

Steiermark 

Kärnten,  Krain  und  Küsten- 
land       

Tirol  und  Vorarlberg  .... 

Dalmatieu 

Böhmen 

Mähren   und  Schlesien     .    . 

Galizien  und  Bukowina  .    .    . 

Ungarn  und  Siebenbürgen  .    . 

Deutsches  Reich 

Summe  .    . 


3.  Muttersprache. 


Deutsch  .  .  . 
Cechoslavisch 
Polnisch 
Ungarisch  .  . 
Italienisch  .  . 
Französisch    . 


i)umme 


34 


6 


38     37     40     28 


la     Ib 


IIa 


IIb 


III 


IV 


VI 


VII 


VIII 


Sümie 


39  i  27 
41     28 

_  9 


55  i  39     36 
46  I  39  I  34 

3     -  1  - 


29 

25 

1 


16 
26 


13 
15 


44 

41 

30 

49 

39 

35 
3 

3 
1 

4 

5 
3 

1 

G 

28 
9 

25 
1 

37 
4 

37 

1 

7 

1 

2 

5 

1 

7 
3 


1 
1 


21     23 
3       1 

3       1 


38      37      40     28     44      38     31      25     22 


26     18     25     14 


44 


16 
19 


1     — 


-  '     1 


38 


25 


1 

1 


31     24 
1 


19  i  131 


1 


21 
1 


12^ 


1 
4 


4 
2 


1 
o 


—       2 


1 
1 

3 
2 


14 


14 


8 


2 
1 


38      37      40      28      44 


27 


—      -        1 


38 

öl 

j  24' 

211 

14 

38 

31 

231 
1 

201 

13 

Z 

1 

___ 

1 

■■■^ 

38  I  37  i  40  i  28  i  44  I  38  I  31  I  24'    21'     14 


338 
341 

8 


2G 

15 

4 

1 

22 

13 

1 

4 

1 

95 
11 


206 
37 

32 


317 


315 
2 


1762 

46 

7 
2 

5 

5 

1 
23 
31 

6 

9 

4 


315^ 


3022 
/ 

2 
1 
2 
1 


;315^ 


} 

•r 


i:. 


=■-  *?vr»^«ei(<  %stNmsi 


^a^^^rlrsiä 


äüistk. 


•^e^fm 
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4.  Religionsbekenntn 

Kum.-Katholiscli  . 
Gr.-Katholisch  .  . 
Evangelisch  A.  C 

Evangeli?ch  H.  C. 
Altkatholisch  .  . 
Israeliti-ch       .    .    • 


curame 


I» 


10  T^l^re 

11  ■ 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
23 


5.  Lebensalter 

(am   15.  Juli). 


bumme 


6.  Nach  dem  Wohnorte  der 
Eltern. 

Ortsangellörige 

Auswärtige     ... 


bumme  .    . 

7.  Classification. 

aj  Zu  Ende  des  Schuljahres 

18Ö0/91. 

I.  Fortgangsciasse  mit  A'orzug 

I.  P^ortgangsclasse 

Zu  einer  Wiederholungsprüfung 

zugelassen        

II.  Fortgangsciasse       .... 

HI.  Fortgangsciasse      .... 

Zu      einer      Nachtragsprüfung 

krankheitshalber    zugelassen 


la 


Ib 


IIa    IIb 


III 


IV 


VI 


VII 


VIII  Summe 


Summe  .    . 

hj  Kachtrag    zum  Schuljahre 

1889'90. 

Wiederholungsprüfungen  waren 

bewilligt 

Entsprochen  haben 

Nicht  entsprochen  haben     .    . 

Nachtragsprüfungen  waren  be- 
willigt       

Entsprochen  haben 

Nicht  entsprochen  haben     .    . 

Nicht  ersciiienen  sind  .... 

Darnach    ist   das   Endergebnis 
für  1889/90. 
I,  Fortgangscla?se  mit  Vorzug 

I.  Fortgangsciasse 

11.  ff  ..... 

III.  p  

Ungeprüft  blieben     .    .    .    .    . 


Summe 


37 
1 


10 

15 

9 

3 


38 


38 


4 
21 

O 

3 

I    5 


22 
1 

1 
1 


38 
1 

1 


17 

1 


38 


12  ! 


10       6 


38     37 


1 

12 

14 

6 

3 


4U 


1 
6 

17 

12 

3 

1 


9 

13 

6 


37 


40 


36  !  35     39 
2       2       1 


37     40 


4 
19 

6 

7 
1 


2 
26 

3 
5 
4 


4 
14 

2 
5 
2 


38  i  37     40 


7  o 
4  '  3 
3       2 


2 
21 
11 

7 


2 

31 

9 

1 


6 
5 
1 


3 

25 
8 
3 


3 
2 
1 


29 
1 


1 

7 


26 
1 


21 

1 
21 


16 


51 


11 
1 


2b      U 


3 
16 
11 
11 

3 


1 

10 

13 

11 

1 

1 


—       1 


31      24'    21'     14 


3 
9 
9 
8 
2 


Ol 
9 

10 
3 


2 

81 

5 

6 


28     44     38     31 


28     43  '  33     27 

1       5       4 


23  i  21  i  14 

V      Ol'  — 


41 

38 

31 

241  i 

211 

14 

5 
22 

2 

24 

2 

20 

2 
16 

15 

1 
11 

10 
3 
3 

8 
3 
1 

5 
1 
3 

4 

21 

31 
3 

2 

1 

— 

28     44 


2 

15 
3 
6 

1 


7 
7 


1 
40 
11 

3 


38 


6 
6 


31 


5 
5 


241    211    14 


5 
5 


3 

33 
3 


2 

22 
10 

1 

1 


27 
1 
1 


5 

4 
1 


14 
1 


1 
12 


241    211    14      3152 


299 
162 


315- 


26 

188 

481 
32' 
19 


315- 


49 

41 

8 


3 
—  3 


Ib 

240 

57 

22 

3 


41  i  43     39     27  1  55     39     36     29     16     13      338 


la 


Ib 


IIa 


IIb 


III 


IV 


V 


VI     VII 


8    Geldleistunyen  der 
Schüler. 

Das  Schulgeld  zu  zahlen  waren 
verpflichtet: 

im  1.  Semester 

im  2.  Semester      

Zur  Hälfte  waren  befreit: 


im  1.  Semester 
im  2.  Semester 


Ganz  befreit  waren 


im  1.  Semester 
im  2.   Semester 


31 
15 


33 

18 


Das    Schulgeld      betrug       im 


ganzen 


im  1.  Semester fl. 

im  2.  Semester fl. 


9 
21 


16 
22 


VIII 


Summe 


12 

16 


7 
19 


24 

18 


16 
12 


21 
19 


1 
1 


24 

24 


15 
14 


1 
1 


23 
24 


18 
15 


14 


71     81 
511    91 


18 


16  i  19 


6 

7 


620   660    330   250   4B0!  310   360 


160 


16 
14 


180 


8 

7 


120 


1672 
1402 


4 

4 


159 
174 


3420 


Summe  .    . 

Die  Aufnahmstaxen  betrugen  fl. 
Die     Lehrmittelbeiträge      be- 
trugen      fl. 

Die  Taxen  für  Zeugnisduplicate 
betrugen fl. 


320   860   4401  320   390^  290   300    120   200   140  2880 


9401020,  770|  570    820,  600    660    280    380    260   6300 


73-5  73-5i    2*1  i    4  2    4*2 


88 


86 


82     56 
_        o 


92 

0 


21,16-8 

! 

78  ;  70 
-       2 


186-9 

682 

6 
161'5  159'5  84-1  62-2  98-2  80-1  88  !s  54-2  54  2  321,874  9 


4-2 

50 


4-2|   2-1 
50     30 


20 
17 


26 
13 


23 
6 


17 
9 


21 

4 


13 
3 


8 

4 

1 

17 

7 


1 
10 

2 
10 

2 


1 

7 
8 


10 
141 
66 
27 
10 


Summe  .    . 

9.  Besuch  des  Unterrichtes 

in  den  nicht  obligaten 

Gegenständen. 

Freihandzeichnen     am     Ober- 

gymnasiuni 

Turnen 

Gesang 

Stenographie,  I.   Curs  .... 
l'ranzÖsische   Sprache,  I.  Curs 

10.  Unterstützungswesen. 
aj  Stipenditii. 

Zahl  der  Stipendisten  .... 
Gesammtbetrag  der  Stipendien 

fl.  2563-25 

l^J  Loeales  Unterstiitzunsrs- 
wesen : 


rVerein  zur  Unterstützung   hilfsbedürftiger  Schüler  des  Staatsgymnasiums  im  l^YU.  Bezirke 

von  Wien  (Hernais)".  Der  Jahresausweis  folgt  S.  69. 


14 


»f 


f  ^1 


'^W^-me. 
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Vn.   A^erniehruim  Jur 


I.clirniittel  im  Solarjahre   1890, 


A.  Lehrerbibliothek. 


Bibliothekar:     A.     Wiskocil. 


Durch   Ankauf: 


282  Fortsetzung.  Verordnungsblatt.  1890.  -  277.  F.  Zeitschrift  für  die  öster- 
reichischen Gymnasien.  189O.  -  276.  F.  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  P^^.^gogik 
1800.  -  62  F.  Literarisches  Centralblatt  für  Deutschland.  1890.  -  051.  F.  Zeitschrift 
für  das  Reaischulwesen.  1890.  -  1087.  F.  Mittheilungen  der  k.  k  geographischen  Gesel- 
schaft  in  Wien.  1890.  -  l305.  F.  Osterreichische  Mittelschule.  1890.  —  1313.  ^'  f^'}- 
.chrift  für  den  physikalischen  und  chemischen  Unterricht.  IV.  -  .320.  Wochenschrift  für 
classische  Philologie.  -    1319.  Müller,  Handbuch    der    classi>chen  Alterthumswissenschaft 

I    II    V    3     VlII     I     IX.    I    1127.  F.  Die  österreichisch-ungatische    Monarchie  in    Wort 

und  Bild  Lfe  0Q-'i2^  — '  1321.  Cremer,  Wörterbuch  der  neutestamentlichen  Gräcität.  — 
10;  I  F'Frick  und  Meier,  Lehrproben.  Lfg.  22-25.  -906.  F  Zittel  Paläontologie. 
L  Abth.  IIL  Lfg.  3,  4;  n.  Abth.  Lfg.  8,  9.  -  I3II-  F.Paul,  Grundnss  der  germanischen 
Philologie.  L  3.  4,  V.  11.  I.  Lfg.  2,  3.  4;  H-  2.  Lfg.  :^-  -.S^J.  F  Forcelhni  Onomast.con. 
Lfg  ^6  7,7  —  i322.  Werner,  System  der  christlichen  Ethik  L— 111.  —  8^7.  t.  Kanke, 
Weltgeschichte.  IIL  I,  2.  -  l323  Teutfel,  Geschichte  der  römischen  Literatur,  5.  Aufl. 
T  ir  —  i-;4  F  Jahrbuch  des  höheren  Unterrichts^vesens  m  Osterreich.  1890.  —»90.1?. 
LeKicon  Taciteum,  ed.  A.  Gerber  et  A.  Greef;  fasc.  VIII.  -  871.  F  Grimm  Deutsches 
Wörterbuch.  VIIL  4=  XL  i.  2.  -  1269.  F.  Neue,  Formenlehre  der  lateinischen  Sprache, 
->  Aufl  Lfg  Q,  10.  -  1324.  Anthologia  lyrica,  ed.  Hiller.  -  1325.  Homen  Üdyssea  rec. 
A  Ludwich  L-  1326.  Schilling,  ijuellenbuch  zur  Geschichte  der  Neuzeit.  -  1327.  Meyer, 
die  modern'en  Theorien  der  Chemie.  -  1 3 28.  Horaz,  Oden  und  Kpoden,  erklärt  yon  Küster. 
_  ,V9  Caesar,  bell.  Call.,  erklärt  von  Doberenz-Dinter.  I.  -  1330.  \  ergil,  Aeneis, 
erklärt"  yon  Gebhardi.  L  IL  -  i332.  Vergils  Aeneide,  erläutert  von  Kappes^  I.  IL  - 
n^3  Ciceros  Rede  de  imperio  Cn.  Pompei,  erklärt  yon  Thümen.  -  120.  F  Wagner, 
Geographisches  Jahrbuch  XIV.  l.-  I194.  F.  Brugmann,  Grundris^  der  yergleichenden 
Grammatik  IL  2,  I.  -  1275-  F.Georges,  Lexikon  der  lateinischen  \\  ortformen.  Lfg.  ,.  - 
lVs4  Calwer,  Käferbuch.  -  1204.  F.  Müller-Poudlet,  Lehrbuch  der  Physik.  IIL  - 
U.3  i^>-l>^^^  Handbuch  der  Elektricität.  -  1336.  Erler,  Deutsche  Geschichte  bis  zum 
Aufgange  des  Mittelalters.  I.  IL  IIL  -  1337-  Andresen,  Sprachgebrauch  und  Sprach- 
richtigkeit  im  Deutschen.  -  l338.  Biedermann,  Chemiker-Kalender.  1891.  -  i^o.  Ross- 
bach und  We.tphal,  Theorie  der  musischen  Künste  der  Hellenen.  —  1342.  Caesar,  bell. 
Gall.,  erklärt    von    Kraner. 

Durch  Geschenke: 

1341.  Benko.  Das  Datum  auf  den  Philippinen.  Vom  h.  k.  k  Ministerium  für  Cultus 
und  Unterricht.  -  J^S-  F.  Österreichische  botanische  Zeitschrift.  1890.  J^  ^;  J^"  J-.^' 
Landesschulrath.  -  1323.  Librorum  Vet.  Test.  Canonicorum  pars  prior  ed.R  de  Lag^^^^^^^^^^ 
Vom  Verfasser.  -  1331.  Zeitschrift  für  den  deutschen  Unterricht.  1887.  \  on  Herrn 
Professor  Dr.   Löhner. 


B.  Schülerbibliothek. 


Durch   Ankauf: 


607.  Wächtler.  Österreichs  Kaiser  Franz  Josef  I.  —  608.  Scheffel,  Das  W  altarilied. 
—  609.  Ebers,  Die  Schwestern.  —  610.  Zöhrer,  Das  Kaiserbuch.  —  611.  Weissenhoter, 
Erwin  von  Prollingstein.  —  612.  Kolberg,  Nach  Ecuador.  —  613.  Scheffel,  Ekkehard.  - 
614.  Scheffel,  Der  Trompeter  von  Säkkingen.  —  615.  Krones.  Geschichte  ^^^^^J^'^/l.^  ^• 
II  —  616.  Baumbach,  Zlatorog.  -  473.  Forsteneichner,  Naturbdder.  —  617.  Wonshotte^, 
Kreu2  und  quer  durch  Indien.  —  618.  Freytag,  Die  Ahnen.  I.  IL  HC  y.-  ^^• 
019.  Wöiishötlcr,  Das  Naturforscherschiff.   -    620.    Wörishöffer,    Robert    der    Schiflsjung.'. 

Durch  Geschenke: 

606.  Danzer,  Unter  den  Fahnen.    Vom  h.  k.  k.  Ministerium    für  Cultus    und  Unter- 
j-icht.   —   583.  Schiller,  Die  Räuber,  herausgegeben  von  Neubauer;  5  Exempl.  —  584.  Schillei 


Fiesko,  herausgegeben  von  Neubauer;  3  Exempl.  —  585.  Schiller,  Don  Carlos,  heraus- 
gegeben von  Khull:  2  Exempl.  —  586,  Schiller,  Jungfrau  von  Orleans,  herausgegeben  von 
Kny;  5  Exempl.  —  587.  Schiller,  Braut  von  Messina,  herausgegeben  von  Trötscher; 
3  Exempl.  —  588.  Schiller,  Wilhelm  Teil,  herausgegeben  von  Prosch ;  5  Exempl.  — 
589.  Schiller,  Wallenstein,  herausgegeben  von  Bernd:  3  Exempl.  —  590.  Goethe,  Götz  von 
Berlichingen,  herausgegeben  von  Smolle ;  5  Exempl.  —  591.  Goethe,  PIgmont,  heraus- 
gegeben von  Blume;  5  Exempl.  —  592.  Goethe,  Iphigenie  auf  Tauris,  herausgegeben  von 
Neubauer;  5  Exempl.  —  593.  Goethe,  Torquato  Tasso,  herausgegeben  von  Neubauer; 
3  Exempl.  —  594.  Goethe,  Hermann  und  Dorothea,  herausgegeben  von  Lichtenheld: 
5  Exempl.  —  595.  Goethe,  Dichtung  und  AVahrheit.  herausgegeben  von  Smolle;  6  Exempl. 
—  596.  Lessing,  P:milia  Galotti,  herausgegeben  von  Rebhann;  3  Exempl.  —  597.  Lessing, 
Minna  von  Barnhelm,  herausgegeben  von  Neubauer;  5  Exempl.  —  598.  Lessing,  Nathan, 
herausgegeben  von  Prosch;  3  Exempl.  —  399.  Lessing,  Laokoon,  herausgegeben  von 
Jauker;  3  Exempl.  —  600.  Wieland,  Oberon,  herausgegeben  von  Hauke;  15  Exempl.  — 
601.  Herder,  Cid,  herausgegeben  von  Jauker;  2  Exempl.  —  602.  Shakespeare,  Julius  Cäsar, 
herausgegeben  von  Resch;  2  Exempl.  (583—602.  Von  der  Verlagsbuchhandlung  Karl 
Graeser.)  —  603.  Löwner,  Neuestes  Centiloquium ;  2  Exempl.  Vom  Verfasser.  —  604.  Rock- 
stroh, Buch  der  Schmetterlinge.  —  605.  Hoffmauu,  Der    fliegende  Holländer. 


C.  Geographische  Lehrmittel. 


Custos:  A.  Wiskocil. 


Durch  Ankauf: 


89.  Kiepert,  Physikalische  Karte  der  britischen  Inseln.  —  90.  Kiepert,  Physikahsche 
Karte  der  Balkanhalbinsel  —  10.  Petermann,  Wandkarte  von  Deutschland.  —  91.  Prochaskas 
Eisenbahnkarte  von  Österreich-l^ngarn.  —  92.  Noe,  Geologische  Übersichtskarte  der  Alpen. 
—  93.  Langl,  Bilder  zur  Geschichte,  14-17. 


JJ.  Physikahsche  Lehrmittel. 

Custos:  Prof.  Josef  Braun. 

Durch  Ankauf: 

466.  Scalenfernrohr,  27  7m)(  Oeffnung.  —  467.  Rollenrheostat.  —  468.  Mantel- 
elektroskop.  —  469.  Beetz'  Elektroskop.  —  470.  Ein  Paar  Kupfer-  und  Zinkscheiben.  — 
471.  Ein  Paar  Magnetstäbe  mit  Armatur.  —  472.  Voits  KupfervoUameter.  —  473.  Cou- 
lombsche  Drehwage.  —  474.  Svvansche  Glühlampe.  —  473.  Doppelspath.  —  476.  Löth- 
lampe.  —  477.  StÖpselzieher. 


E.  Naturhistorische  Lehrmittel. 

Custos:   Prof.  Dr.   Weinländer. 
Zoologie.  Durch  Ankauf: 

310.  Tetrodon  sp.?   -    3 11.  Uromastix  spinipes.  —  316.  Sittace  macao    (Skelet).    — 
M7.  Pehas  Berns.  —   318.  Pelias  Prestor.  —   319.  Vipera  Araraodytes.  —  320  .Eberschädel. 

Geschenk ; 

321.  Buteo  vulgaris  (Kain  Rud.  I.  b). 

Mineralogie.  Durch  Ankauf: 

281.  4  Stück  Bleiglanz.  —  282.  3  Fluoritkrystalle.  —  283.  3  kleine  fluorescierende 
bpaltstucke.  -  284.  2  Barytkrystalle.  —  285.  Bräuerit.  —  286.  Siderit.  —  287.  2  Hornblenden. 
—  288.  4  Augite.  —  289,  3  Strahlsteine.  —  2qo.  Hornblende,  Krvstalldruse.  —  291.  2  Tur- 
mahne. —  292.  2  Heliotrope.  —  293.  Rosenquarz.  —  294  Granat.  ~  295.  Pyrit.  — 
296.  4  Glimmer.  —  297.  3  Adulare.  —  298.  Calcitrose.  —  299.  Calcit  mit  Turmälin,  — 
300.  Steinsalz.  —  3oi.  Rotheisenerz.  —  ^oi.  Prasem.  —  303.  2  Zinkblenden.  —  304.  Pyrit 
mit  Zinkblende.  —  305.  Spatheisen.  —  2o6.  2  Eisenblüten.  —  307.  2  Antimonite.  — 
308.  Milchquarz.  —  309.  Brauneisenerz.  —  313.  Quecksilber.  — 
315«  Eeldspath. 


V. 


314.     Siderit. 


^ji.H»»**^:»^--'.**"«*'*'» 
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F.  Lehrmittel  für  das  Zeichnen. 

Custos:  Prof.   Ferd.   Thetter. 

236.     Stirnziegel.     —     237.     2     Gothische    Ornamente.     —     238,    Trapezophor.      — 
259.  6  Ornamente.  —  240.  2  Rosetten.  —   241.  Blatt.  —    242.    Akanthus.    —    243.    MeU, 

Vorlegeblätter  \'\r  Schriftenraaler. 


G.  Lehrmittel  für  den  Gesang. 

7.  Normalstimmgabel. 


Verzeichnis  der  approbierten  Abiturienten. 


Vlll.   Maturitätsprüfung. 

aj  Nachtrag  zum  Schuljahre   1889  — 1890. 

Wiederholungsprüfungen  waren  bewilligt 4 

Entsprochen  haben 4 

Nicht  entsprochen — 

Darnach  ist  das  Endergebnis   für  1889/90: 

Reif  mit  Auszeichnung — 

Reif 12 

Auf  ein  Jahr  reprobiert           I 

Reprobiert    ohne  Termin r 

14" 
bj  Zu  Ende  des  Schuljahres   1891 

fand  die  schriftliche  Maturitätsprüfung  vom  21.  bis  26.  Mai,  die  mündliche  unter  Vorsitz 
des  Herrn  k.   k    Landesschulinspectors  Anton  Mar  e seh  vom  22.  bis   24.  Juni  statt. 

Die  Themen  der  schriftlichen  Maturitätsprüfung  waren : 

L  Aus  dem  Deutschen:  Die  Bedeutung  der  Alpen  für  Oesterreich.  —  Ji.  Aus  dem 
Lateinischen:  a)  Aus  dem  Lateinischen  ins  Deutsche:  Cicero,  de  offic.  I.  2Ü.  b)  Aus 
dem  Deutschen  ins  Lateinische:  .,Die  Schlacht  bei  Zama."  (Nach  Schlossers  Welt- 
geschichte. 111.  Bd.  p.  48  f.  2.  Aufl.  1872).  —  III.  Aus  dem  Griechischen:  Dem.  IV. 
phil.  Rede,  §  ii  — 16.  —  IV.  Aus  der  Mathematik:  i.  Von  einer  arithmetischen  Reihe  mit 
14  Gliedern  ist  das  Product  des  ersten  und  letzten  Gliedes  276,  das  Product  der  beiden 
mittleren  Glieder  aber  1326;  wie  heilk  das  erste  Glied  und  die  Differenz  der  Reibe?  — 
2.  Jemand  will  sich  für  8000  fl.  eine  erst  nach  acht  Jahren  beginnende  vorschussweise 
Rente  von  jährlich  600  fl.  sichern;  wie  lange  kann  ihm  diese  bewilligt  werden,  wenn  seine 
Einlage  mit  4"/^,  capitalisiert  wird?  —  3.  Ein  Dreieck  mit  den  Seiten  a  =  13  cm,  b  =  14  cm, 
0=15*0289  cm  ist  einem  Kreise  eingeschrieben:  wie  groß  ist  die  Fläche  des  zur  kleinsten 
Seite  gehörigen  Segmentes?  —  4.  Die  Gleichung  einer  Linie  ist  x-  -[-  y-  —  6  x  — -  14  y  —  3  =  o. 
a-<  Wie  lauten  die  Coordinaten  der  Punkte,  deren  Abscisse  Xj  =  9  ist?  b)  Wie  groß  sind 
die  Fläche,  die  Seiten  und  Winkel  des  durch  diese  Punkte  und  den  Anfangspunkt  gebildeten 
Dreieckes? 

Zahl  der  zur  Prüfung  angemeldeten: 

a)  öffentlichen  Schüler II 

b)  der  externen  Schüler — 

Zahl  der  zurückgetretenen — 

Zahl  der  geprüften II 

« 

Erfolg  der  Prüfung: 

Reif  mit  Auszeichnung I 

Reif 7 

Zu  einer  Wiederholungsprüfung  zugelassen 3 

Reprobiert  auf  ein  Jahr — 


Nr. 


Name 


Geburtsort  (Vaterland) 


Lebens- 
alter 


1. 
2. 
3. 

4. 
5. 
6. 

7. 
8. 


Dauer  der 
Gymnasial- 
studien 


Gewählter 
Beruf 


I    1 


Bodart  Albert 
Dauber  Albert  v. 
Fundiak   Leopold 
Höfer  Leopold 
Sagasser  Julius 
Schlesinger  Anton 


Gloggnitz  in  N.-O. 
Wien 

Hernais  N.-Ö. 
Groß-Rußbach  N.-Ö. 
Deutschbrod  in  Böhmen 
Hernais  N.-Ö. 


Twaroch  Leopold  )    Hemals  N.-ö. 


Ullrich  Otto 


Wildenschwerdt  i.  Böhm. 


1810A2 

19 

2117,2 

2OV12 

191V12 


9  Jahre 
8      „ 


8 
9 
11 
8 
8 
9 


Unbestimmt 

Militär 

Jus 

Lehrer 

Jus 

Jus 

Technische 
Hochschule 
Jus 


\.r    I 


')  Reif  mit  Auszeichnung. 


IX.  Pflege  der   körperlichen  Übungen. 

Die  Herren  E  Engelraann  in  Hernais  und  K.  Tastl  in  Neulerchenfeld  haben  den 
Besuch  ihrer  Eislaufplätze,  die  Herren  K.  Bezchleba  in  Hernais  und  N.  Weißböck  in 
Wahring  die  Benutzung  ihrer  Badeanstalten  den  Schülern  des  Gvmnasium.s  zu  sehr  er- 
mäßigten  Preisen  gestattet. 

Da  in  der  Nähe  des  Gymnasialgebäudes  ein  geeigneter  Platz  nicht  gewonnen  werden 
konnte,  wurden  Jugendspiele  unter  der  Leitung  des  Turnlehrers  August  Meschkü  seit  dem 
Anfange  des  Monates  Mai  wöchentlich  zweimal  mit  einzelnen  Classen  im  Hofe  der  Anstalt 
Oder  mit  mehreren  Classen  auf  der  Marswiese  in  Neuwaldegg   abgehalten 


m 


< 

Von  den 

Schülern 

»N 

V 

der  Classe  sind 

Von  den  Schülern  der  Classe 

l-H 

:=3 

1            ^ 

^     0 

n 

Im 

leben  in  den 

»1  _2 

rf 

a 

g 

letzten    Wochen 

leben  in  den 

^  u 

u 

•^ 

«3 

CA 

des    Schuljahres 

Ferien  auf  dem 

2      0^ 

w 

auf  dem  Lande 

Lande 

< 

. 

la 

6 

11 

13 

\               

1 

38 

1           1  b 

'          Ha 
Hb 

2 

5 
4 

7 

9 

10 

1 

12 

9 

11 

37 
40 

28 

•» » . 

I           III 

11 

13 

— . 

22 

44 

IV 

8 

12 

1 

18 

38 

i      ^ 

12 

17 

— > 

20 

31 

VI 

7 

11 

— 

5 

24 

VH 

10 

10 

1 

4 

21 

VHI 

6 

8 

1 

8 

14 

Summe 

71 

108 

6 

122 

315 

I 


X.   (Chronik. 

Am  Ende  des  Schuljahres   1889/90  wurden  Professor  Thomas  Islitzer  an  das  Staats- 
s;mnasium  im  IL  Bezirke.  Professor  Dr.  Philipp  Paulitschke   an    das  Staatsgymnasium    im 


,sm»^*^j.im'ot*^    -} 


%M^ 


—      64 


--      65      — 


VIII.  Bezirke.  Professor  Dr.  Rudolf  Löhner  und  Professor  Dr.  Karl  Wessely  an  das 
Staatsgymnasium   im   III.   Bezirke  von    Wien  versetzt. 

An  ihre  Stelle  wurden  zu  wirklichen  Lehrern  am  Staatsg\-mnasium  in  Hernais  mit 
h.  Min.-Erl.  vom  i.  Juli  1890,  Z.  2512,  94?l,  9671,  99o3  ernannt:  der  Supplent  am  Staats- 
gymnasium mit  deutscher  Unterrichtssprache  in  Prag,  Neustadt  (Stefansgasse)  Arthur 
Wiskocil.  der  Lehrer  am  Mädchen-Lyceum  in  Wien  Josef  Geier,  der  Supplent  am  Com- 
munalgymnasium  in  Ober-Döbling  Hermann  Ptaschnik  und  der  Supplent  am  :5taatsgymnasium 
im  11.  Bezirke  von  Wien   Dr.  Johann    Spika. 

Wegen  der  Theilung  der  I.  und  II.  Classe  in  je  zwei  Parallelabtheilungen  blieben 
auch  in  diesem  Schuljahre  die  Supplenten  August  König,  Robert  Schewczik  und  Siegmund 
Brief  an  der   Anstalt  in  Verwendung.  (Erl.  vom  27.  Oct.   1890,  Z.  8007,  L.  S.  R.). 

Am   18.  September  wurde  (ias   Schuljahr  mit  dem  heiligen    Geistamte  eröftnet. 

Am  4.  October,  dem  Namensfeste  Sr.  Maj.  des  Kaisers  Franz  Josef  L,  und  am 
19.  November,  dem  Namensfeste  Ihrer  Maj.  der  Kaiserin  Elisabeth,  wohnten  der  Lehr- 
körper und  die  katholischen  Schüler  dem  feierlichen  Hocharate  in  der  Pfarrkirche  bei 

Am  22.  October  verlor  die  Anstalt  einen  braven  Zögling,  den  Schüler  der  II.  Classe 
Hödlmoser  Julius,  durch  den  Tod.  An  dem  Leichenbegängnisse  betheiligten  •  sich  seine 
Lehrer  und  Mitschüler. 

Am  23.  October,  17.  November,  i,  December,  12.  und  13.  März  wohnte  der  Herr 
k.  k.  Landesschulinspector  Anton  Maresch  dem  Unterrichte  aus  den  humanistischen,  am 
22.  December  und  8.  Juni  der  Herr  k.  k.  Landesschulinspector  Dr.  Matthias  Ritter  v. 
\Vretschko   dem  Unterrichte  aus   den   realistischen  Fächern  in  verschiedenen  Classen  bei. 

Am  7.  Juli  inspicierte  der  Herr  Prälat  Dr.  L.  Mayer  den  katholischen  Religions- 
unterricht. 

Mit  h.  Erl.  des  k.  k.  n.-ö.  Landesschulrathes  vom  25.  Mai  1891,  Z.  4627,  wurde 
für  die  Anstalt  die  Bezeichnung  „Staatsgymnasium  im  XVII,  Bezirke  von  Wien 
(Hern als)"  festgesetzt. 

Mit  h.  Min.-Erl.  vom  13.  Mai  1891,  Z.  3655,  wurde  Professor  Dr.  Josef  Müller  in 
die  VIII.  Rangsclasse  befördert.   ;,Erl.  v.   12.  Juni   189I,  Z.  4603,    L.   S.   R.). 


XI.  Verfügungen  der  vorgesetzten  Behörden. 

Ministerial- Verordnung  vom  31.  Mai  1890,  Z.  9524.  Realschüler  können  zum  pharmaceu- 
tischen  Studium  zugelassen  werden,  wenn  sie  sich  mit  einem  staatsgiltigen  Zeugnisse  über  die 
mit  Erfolg  zurückgelegte  VI.  Classe  einer  Realschule  und  überdies  auch  mit  einem  Zeug- 
nisse über  die  an  einem  öffentlichen  Gymnasium  mit  genügendem  Erfolge  abgelegte  Prüfung 
aus  der  lateinischen  Sprache  im  L'mfange  der  Forderungen  der  ersten  sechs  Gymnasial- 
classen  ausweisen.  (Erl.  vom   14.  November  1890,  Z.  4718,  L.  S.  R.). 

Erlass  des  Landesschulrathes  vom  2.  December  1890,  Z.  10024:  Unfreiwilligen  Repe- 
tenten  der   I.  Classe  kann  die   Stundung  des   Schulgeldes  in  Zukunft  nicht  gewährt  werden. 

Erlass  des  Landesschulrathes  vom  27.  März  1891,  Z.  1991:  Freiwillige  Repetenten, 
d.  h.  solche  Schüler,  welche  eine  bereits  absolvierte  Classe  aus  irgend  einem  Grunde  frei- 
willig wiederholen  oder  in  eine  bereits  absolvierte  Classe  zu  irgend  einer  Zeit  freiwillig 
zurücktreten,  haben,  falls  sie  im  Genüsse  der  Schulgeldbefreiung  stehen,  nicht  das  Recht, 
diese  ^chulgeldbefreiung  ohneweiters  fortzugenielJen,  sondern  dieselbe  kann  ihnen  ledig- 
lich belassen  werden. 

Erlass  des  Landesschulrathes  vom  12.  Juni  1891,  Z.  52?4:  Vollständige  Maturitäts- 
prüfungen werden  im  Herbsttermine  d.  J.  nur  am  k.  k.  Schottengymnasiura  in  der  zweiten 
Plälfte  des  September  und  am  k.  k.  Staatsgymnasium  im  II.  Bezirke  von  Wien  in  der  ersten 
Hälfte  des  October  stattfinden. 


XII.   Kundmachung  für  das  Schuljahr   1891 — 92. 

a)  Aufnahmsbedingungen. 

Die  Einschreibung  in  die  I.  Classe  erfolgt  nach  den  Ferien  am  l6.  un«l 
17.  September  von  8  bis  12  Uhr  in  der  Directionskanzlei  in  Anwesenheit  der  Eltern  oder 
deren  Stellvertreter,  Neu  eintretende  Schüler  haben  sich  mittelst  des  Taufscheines  (Geburts- 


der  Volksschule  erworben  wer.len  kann,  insbesondere  Fertigkeit    im  Lesen    nnrfS.^K 

■:rtitreir t"  r\  ''"""'"''^■'  '^^'""'  ^«^""'-^  "-  Eleme^,,:  d^d^teLn  For^nT^hr? 
ReÄ  eibun^        r"°  ■ '™/''"'"  ""'''^''  S^"-^'    «ekanntscl^aft  mit   den  Re/e  n  d«; 

Das  neue  Schnljahr  beginnt  nm  i8.  Cep.ember  mit  dem  Schulgottesdienste  um  SVsUhr 

b)  Fertigkeilen  und  freie  Gegenstände. 

...erri^p  '^:^!^'^^^^,:^::^i^^-c-^  ---  ---  -  --- 

r..mzös^  he  Sprache ^''dfe'^l'no"""'."  "^"T^    ""d  Turnen;    am  Obergymnasium  auch  die 
I..s„n„  -fi     ,    ',  -tenographie  und  das  Zeichnen  unentgeltlich    sjelehrt     Die  X„ 

c)  Schulgeld. 

i-lbjähri^2o'fl"^fnd^s'^l:.^^7^'^         ^^'^^    Ministerialverordnung    vom     12.     Juni     1886 
^1' r    I     Classe    im   T      f     A  ^^  "■'*'"  '''^''  ^^^^"°    J^^^"  Semesters    (im    I.  Sem 

entrichten     Schülern     fn'wri    "'"'"'}    3    Monate)    durch    Lösung    von    Schulgeldmarken     zu 
ist  der  f^'rnt       T.      '  L  '^.''^^^^'^   "'  ^^'  bestmimten   Zeit  diese  Zahlung  nicht  geleistet  wird 
Jst  der  fernere  Besuch  des  Gymnasiums  nicht  gestattet  ^«-leisiei  ^Mrd, 

VII .  Ucrnals. 
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öffentliche  ^chüler  können  die  Befreiung  von  der  Entrichtung  des  ganzen  oder 
halben  Schulgeldes  erlangen,  wenn  sie  ein  Gesuch  an  den  hochlöbl.  k.  k  niederösterr. 
Landesschulrath  mit  dem  Zeugnisse  des  letztverflossenen  Semesters  und  einem  legalen 
Armuts-  oder  Mittellosigkeitszeugnisse  bei  der  Direction  überreichen.  Das  Semestralzeugnis 
muss  mindestens  die  erste  allgemeine  Fortgangsciasse  und  bezüglich  des  sittlichen  Betragens 
die  Kote  , lobenswert"  oder  „befriedigend",  bezüglich  des  Fleißes  die  Kote  „ausdauernd" 
oder  „befriedigend"    enthalten. 

Schüler  der  ersten  Classe  können  schon  im  ersten  Semester  von  der  Entrichtung  des 
Schulgeldes  befreit  werden.  Zu  dem  Zwecke  haben  sie  acht  Tage  nach  erfolgter  Aufnahme 
bei  der  Direction  ein  an  den  hochh'ibl.  k.  k  n.-ö.  Landesschulrath  gerichtetes  Gesuch  um 
Stundung  (Aufschiebung  der  Zahlung)  des  Schulgelder  mit  einem  Mittellosigkeitszeugnisse 
einzureichen.  Zwei  Monate  nach  dem  Beginne  des  Schuljahres  wird  über  die  Gesuche 
entschieden.  Schülern,  welchen  dann  sowohl  im  sittlichen  Betragen  und  im  Fleiße  wie  in 
allen  obligaten  Lehrgegenständen  mindestens  die  Kote  „befriedigend"  zuerkannt  wird,  kann 
die  Zahlung  des  Schulgeldes  bis  zum  Schlüsse  des  ersten  Semesters  gestundet  werden. 
Entspricht  das  Semestralzeugnis  den  oben  genannten,  zur  Befreiung  von  der  Entrichtung 
des  Schulgeldes  nothwendigen  Bedingungen,  so  sind  sie  von  der  Zahlung  befreit;  im 
entgegengesetzten  Falle  haben  sie  das  Schulgeld  für  das  erste  Semester  noch  vor  dem 
Beginne  des  zweiten  Semesters  zu  entrichten. 

Alle  Schulgeldbefreiangen  gelten  nur  so  lange,  als  die  Bedingungen  fortdauern,  unter 
welchen   sie   ordnungsmäßig  erlangt    werden   konnten. 
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für    die    unteren    Classen.    II.    22.,  23.   A.;  Geometrische  Anschauungslehre.   II     ,.      x/     ^ 
-  Naturgeschichte.  Pokorny,  Mineralreich.   14.,  15.  A.  -  Naturlehre.  Krist,  Ka'turlehre: 


16.,   17.   A. 


V ierte  Classe. 

Religion;  kath.,  Fischer,  Offenbarung  des  neuen  Bundes.  ;.  A  ;  Israel  Ehrmann 
beschichtender  Israeliten.  I.;  Pentateuch.  -  Latein.  Schmidt,  Lateinische  SctlgramTadk 
^v,  6.  A.;  Hauler,  Lbungsbuch.  IL  4.,  5.  A.;  Caesaris  comment.  de  belle  Gallico  ed' 
Prammer;  Uvidu  carmma  selecta  ed.  Sedlmayer,  nur  4.  A.  _  Griechisch.  Curtius,  SchuL 
grammatik.  17.,  19  A.;  Schenkl,  Elementarbuch.  13.,  14.  A.  -  Deutsch.  Willomitzer, 
Deutsche  Grammatik  3.  4  A.;  Lampel,  Deutsches  Lesebuch.  IV  nur  3.  A.  -  Geschichte 
Loserth,  Geschichte  der  Keuzeit.  2.  A.  -  Geographie.  Hannak,  Vaterlandskunde.  Unter- 
>tufe.  9.  A  Atlanten:  Trampler  und  Putzger.  -  Mathematik.  Moönik,  Arithmetik 
N^turkhre    16;'i7    r""  Anschauungslehre.    II.   16,     17    A.  -  Naturlehre.    Krist, 

Fliiiftc  Ciasso. 


d)  Verzeichnis   der   für   das  Schuljahr   1891—92   von    den  Schülern 
anzuschaffenden  Lehrtexte  und  Lehrbehelfe. 


Erste  Classe. 


Religion:  kath.,  Fischer,  Rehgionslehre.  16.,  17  A.;  Israel.,  Ehrmann,  Geschichte 
der  Israeliten.  L;  Pentateuch.  —  Latein.  Schmidt,  Lat.  Schulgrammatik,  nur  7.  A.;  Hauler, 
Übungsbuch.  L.  nur  II.  A.,  2.  Ausgabe.  —  Deutsch.  Willomitzer,  Deutsche  Grammatik. 
4.,  5.  A.;  Lampel,  Deutsches  Lesebuch  für  die  I.  Classe,  3.,  4.  A.  —  Geographie.  Seydlitz, 
Grund'/üge  der  Geographie.  Ausgabe  für  Österreich  von  Dr.  Perkmann.  2.  A.;  Trampler, 
Schulatlas  in  60  Karten.  2.,  3.  A.  —  Mathematik.  Mocnik,  Arithmetik  für  Untergymnasien. 
I.  Abtheil,  .^'o  ,  31.  A.;  Geometrische  Anschauungslehre  L,  21.,  2:.  A.  —  Naturgeschichte, 
Pokorny,  Das  Thierreich.   20.,   2I.   A. 


Zweite  Classe. 


Religion:  kath.,  Fischer,  Lehrbuch  der  kath.  Liturgik.  9.,  10.  A.;  Israel.,  Ehrmann. 
Geschichte  "^Icr  Israeliten.  L;  Pentateuch  -  Latein.  Schmidt,  Lateinische  ^chulgrammatik, 
7.  A.;  Hauler,  Übungsbuch  IL  11.  A.  —  Deutsch.  Willomitzer,  Deutsche  Gram- 
matik. 4.  5.  A.;  Lampel,  Deutsches  Lesebuch  für  die  II.  Classe.  2.,  3.  A.  —  Geographie. 
Seydlitz-Perkmann,  Ausg.  B.  (Kl.  Schulgeographie),  nur  ?.  A.;  Trampler,  Schulatlas. 
2.,  ?.  A.  —  Geschichte.  Loserth,  Gechichte  für  die  unteren  Classen.  Alterthum.  3.  A.; 
Putzger,  Histor.  Schulatlas,  nur  11.  A.  -  Mathematik.  Moenik,  Arithmetik  für  Unter- 
gymnasien. I.  Abth.  29.,  30.  A.;  Geometrische  Anschauungslehre.  I.  21.,  22.  A.  —  Natur- 
geschichte Pokorny,   Das  Thierreich.  20.,   21.   A  ;   Pflanzenreich,    16.,    17.  A. 


Religion:  kath.,  König,  Allgemeine  Glaubenslehre  3-,  4-  A.;  israel.,  Ehrmann, 
(.eschichte  der  Israeliten.  II  ;  Breuer,  Israel.  Glaubens-  und  Sittenlehre,  4  5  \  •  Psalmen  — 
Latein.  Schmidt,  Lateinische  Schulgrammatik.  3.,  6.  A.;  Hauler,  Stilübungen  für' die  c  und 
(,.  Classe.  3.,  4.  A.;  Livii  ab  urbe  condita  lib.  L,  II.,  XXL,  XXII,  ed.  Zingerle;  Ovidii 
carmina  selecta  ed.  Sedlmayer.  -  Griechisch.  Curtius,  Schulgrammatik;  Schenkl  Chresto- 
mathie aus  Xenophon.  S.,  9.  A.;  Elementarbuch;  Homer,  IHas  ed.  Scheindler  I  — 
Deutsch  Willomitzer,  Grammatik  4.  A.;  Kummer  und  Stejskal,  Lesebuch.  V.  Bd  =;"a"  - 
Geschichte.  Loserth,  Allgemeine  AVeltgeschichte.  I.  Alterthum.  4  ^.  A  •  Atl-uiten- 
Trampler  und  Putzger.  -  Mathematik.  Mocnik,  Lehrbuch  der  Arithmetik  und  Algebra 
für   Obergymnasien.    22.,    23.  A.;    Lehrbuch    der  Geometrie    für  Obergymnasien.  -0     21    A 

w    .^*'i^^''^^'''^\^- .^°f^^*^"''    "°^  Bisching,   Mineralogie  für  Obergymnasien:  8     o'a  * 
Wretschko,    Vorschule  der  Botanik.  4.,  5.  A.  •,  y-  ^  . 


Seeliste  (lasse. 

Religion:    kath.,    König,    Besondere    Glaubenslehre.    3.,    4    A.-     israel     Ebrmann 
(.eschichte  der  Israeliten.  11.;  Breuer,  israel.   Glaubens-  und  Sittenlehre   ^     S    A-;  l'sSmen' 
-  l-.atein.    Schmidt,    Lateimsche    Schulgrammatik;    Hauler.  Stilübungen    fiir    die    ;     und 
'-     Classe     3.,    4.     A.;    Sallust,  bell    Jug.  ed.  Scheindler;  Vergil  ed    Ribbeck-  Cicero 
orationes  selectae  ed.  Eberhard-Hirschfel.ler;   Caesar,  bellum  civile  ed.  Paul.      -  Griechisch 
Curtius,    Schulgrammatik;    Schenkl,    Übungsbuch,    6.,    7.    A.;    Herodot    VIL    ed.  Holder' 
KuTr^Pr        A  ed.  Scheindler.  L,  IL  -  Deutsch.  Willomitzer,  Deutsche  Grammatik  4.  1; 
Kummer    und  Svejskal,    Lesebuch.   VI    A.  Bd.    3.  A.  _  Geschichte.   Loserth,  Geschichte 
iur    Obergymnas.en.    IL    Mittelalter,    nur    2.     A.;     Atlanten:    Trampler     und    Putz^er      - 
Mathematik.    Mocnik,    Lehrbuch    der  Arithmetik    und    Algebra    für    (  »bergvmnasifn.*  22., 
Graber    ^    j       ""^^    "^^^    Geometrie    für    Obergymnasien.    20.,    21.    A.    -    Naturgeschichte! 


I 


Siebeilte  Classe. 


i>ritte  Classe. 

Religion:  kath.,  Fischer,   Oflenbarung  des  alten  Bundes.  5.,  0.  A.;  israel.  Ehrmann 
Geschichte  der  Israeliten.  L;   Pentateuch.   —    Latein.  Schmidt,  Lateinische  Schulgrammatil" 
7.   A.;    Hauler,  Übungsbuch    zur  Einübung    der  lateinischen  Syntax.  1.   7.  A.;    Corneliu 
Nepos  ed.  Gitlbauer.   —   Griechisch.  Curtius-Hartcl,  Schulgrammatik.  17.,  19.  A.;  Schenkl. 
Elementarbuch.    13.,    14.    A.    —    Deutsch.    Willomitzer,    Deutsche    Grammatik,  4.,   d.   A.. 
Lampel,    Deutsches    Lesebuch    für    die  3.  Classe   i.,   2.  A.  —  Geographie.   Seydlitz-Perk- 
matn,   Ausg.  B    3.  A.   —   Geschichte.  Loserth,  Geschichte  für  die  unteren  Classen.  Mittel- 
alter.   I.,    2.    A.;    Atlanten-    Trampler  und  Putzger.  —  Mathematik.  Mocnik,  ArithraetiK 


T  ..  Religio" :^  kath.,  Kömg.  Sittenlehre.  3.,  4.  A  ;  israel.,  Ehrmann,  Geschichte  der 
Lraehten  IL;  Breuer,  israel.  Glaubens-  und  Sittenlehre  4.,  s-  A.;  Psalmen.  -  Latein, 
bchmidt.  Lateinische  Schulgrammatik;  Hauler,  Stilübungen. '  2.  Abtheilun^  -  3  A- 
r^.cero,  orationes  selectae  ed.  Eberhard-Hirschfelder;  Cicero,  Cato  maior^'edT'schiche' 
\ergil  ed  Ribbeck.  -  Griechisch.  Curtius,  Schulgrammatik;  Schenkl,  Übungsbuch, 
/•  ^^-  Homer,  Odys.see  ed.  Dindorf.  1.,  II  ;  Demosthenis  orationes  ed.  Dindorf 
-  Deutsch.  Kummer  und  Stejskal,  Lesebuch,  VII.  Bd.  i..  2  A.  -  Geschichte.  Loserth,' 
Ceschichte  für  Obergymnasien.  Ul.  Theil.  Neuzeit,  i..  2.  A.;  Atlanten:  Trampler  und 
i^^utzger.  —  Mathematik.  Mocnik,  Lehrbuch  der  Arithmetik  und  Algebra  für  Ober- 
ßvmnasien.  21.,  22.  A.;  Lehrbuch  dei  Geometrie  für  Obergymnasien.  lo  ,  20  A  •  Natur- 
lehre. Handl,  Lehrbuch  der  Physik  für  Obergymnasien.  3.,  4.  A.  -  Philosophische 
^Propädeutik.  Lindner,  Logik.  6.,  7.  A. 
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Achte  Cliisse. 

Religion:  kath.,  Kaitner,  Kirchengeschichte;  Israel.,  Ehrmann,  Geschichte  der 
Israeliten.  II.  Ib.;  Breuer,  israel.  Glaubens-  und  Sittenlehre;  Psalmen.  —  Latein.  Schmidt, 
Lateinische  Schulgrammatik;  Hauler,  Sliliibungen.  2.  Abtheilung.  2.,  3.  A.;  Tacitus' 
Annales  und  Germania  ed.  Joh.  Müller;  Horatius  ed.  Huemer  —  Griechisch.  Curtius! 
Schulgrammatik;  Schenkl,  Übungsbuch  5.,  6.  A.;  Homer,  Odyssee  ed.  Dindorf;  Sophokles' 
Antigene  ed.  Schubert,  nur  2.  A.;  Plato,  Apologie,  Kriton  und  Euthyphron  von  Schanz.  — 
Deutsch.  Kummer  und  Stejskal,  Lesebuch.  VIIL  Bd.  2.  A. ;  Lessings  Laokoon.  — 
Geographie  und  Geschichte.  Hannak,  Vaterlandskunde.  Oberstufe.  9.  A  ;  Atlanten: 
Kozenn  und  Putzger.  ~  Mathematik  Mocnik,  Arithmetik  und  Algebra  für  Obergymnasien. 
20.,  21.  A.;  Lehrbuch  der  Geometrie  für  Obergymnasien.  17.,  18.  A.  —  Naturlehre.  Handl, 
Lehrbuch  der  Physik  für  Obergymnasien,  3.,  4.  A.  —  Philosophische  Propädeutik! 
Lindner,  Psychologie.   8.,  9.  A. 


Wien,  den   15.  Juli   1891. 


G.  Ketek, 

Director. 
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RECHNUNGSAUSWEIS 


des 


Vereines   zur  Unterstützung    hilfsbedürftiger  Schüler    des 
Staalsgymnasiums  im  XVII.  Bezirke  von  V\/ien   .Hernais). 


In  der  Vereinsversammhing  am  Schlüsse  des  achtzehnten  Vereinsjahres,  welche  am 
30.  Juni  I891   stattfand,  wurden  folgende  Herren  in  den  Ausschuss  gewählt: 

Gymnasialdirector  G.  Kotek  als  Vorsitzender,  ferner  die  Herren:  F  Helbling  als 
Stellvertreter  des  Vorsitzenden.  Friedr.  Wagner,  F.  Grüner,  H.  Schulthess,  A  Zagorski, 
R.  Ulrich,  J.  Gerlach,  die  Professoren  Arthur  Wiskoöil  als  Cassier,  H.  Sladeczek  als 
Secretär  und  Dr.  Jos.  Müller.  Als  Ersatzmänner  die  Herren:  H.  Martini  und  Professor 
F.  Thetter. 

Im  verflossenen  Vereinsjahre  wurden  78  Schüler  mit  den  erforderlichen  Lehrbüchern 
Schreib-  und  Zeichenrequisiten,    5   Schüler    mit  Kleidern    und  4  Schüler    mit  barem  Gelde' 
unterstützt. 

Indem  der  Ausschuss  hiemit  allen  verehrten  Gönnern  und  Mitgliedern  des  Vereines 
mi  Namen  der  unterstützten  Schüler  den  gebürenden  Dank  abstattet,  schließt  derselbe 
zugleich  die  Bitte  an,  in  Anbetracht  der  verhältnismäßig  großen  Zahl  hilfsbedürftiger 
Schuler  dem  Vereine  auch  fernerhin  die  seither  bewährte  Gunst  erhalten  und  denselben 
nach  Kräften  fördern  zu  wollen. 

Wien,  den   30    Juni   1891. 
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Verzeichnis  der  Gründer. 


R  e  c  i 


c  li  n  u  n  g  s  a  a  s  w  e  i  s, 


;1 


Herr  Adelstein  v.  Lilienhof  Godwin,    k.  k. 
Oberrechnungsrath. 

„     Beck  Moriz,   Hausbesitzer. 

,,     Beer  Ludwig,  Hausbesitzer. 

„     Bernhard  Matthias.   Hausbesitzer. 

„     Blau  Wilhelm,    Dr..    k.  k.  Bezirksarzt. 

„     Böhm  Karl,  Dr.,  k.  k.  Notar. 

„      Buchbinder   Ludwig,  Fabrikant. 

„     Busenlechner  Johann,  Dr. 

^     Chladek  Engelbert.  Dr.,   Advocat.  f 

„     Colin  Fr,  k.  k.  Professor. 

„     Czihal  Johann,  f 

„     Daleczkv  Franz,  Pharm.  Magister,  f 

„     Dorner  Josef.  PLiusbesitzer. 

„     Dräsche  Heinrich ,  Freih.  v.  Wartimberg. 

„     Egermann  Josef,  Dr.,    k.  k.  Professor. 

„     Ehrenfreund  Heinr..    J.  Dr.,  Hof-  und 
Gericht  sadvocat. 

„     Eiterlein  J.  G.  f 
Frau  lernst  Marie. 

Herr  Finger    Josef,     Dr.,    Prof.    a     d.    k.   k. 
teclin.  Hochschule. 

„     Fleischmann  Anton,  k.  k.  Regierungs- 
rath  und  Gymnasialdirector. 

„     Franz   Vinc,   k.  k.  Landesgerichtsrath. 

^     Geyling  Jos.,  kais.   Rath  u.  k.  k.  Prof. 
Frau  Gold  Magdalena. 
Herr  Gschwandner  Johann,  Baumeister. 

„      Haberl  Johann    f 

„     Helbling  Franz,  Oberingenieur. 
Frau  Gräfin  Herberstein-Dietrichstein    Ther. 
Löbl.  Gemeinde  Hernais 
Herr  Herzig  Karl,  Hausbesitzer. 
Frau  Huber  Jos.fa. 
Löbl.  Kaiser  Franz  Josef-Verein. 
Frau  Kernreuter  Josefme.  Haus-  u.  Fabriks- 
besitzerin. 
Herr  Kotek  Georg,  k.  k.  Gymnasialdirector. 
Frau  Krammer  Anna. 

Herr  Kremling  Josef,  Apotheker  zu  Bistritz 
in  Mähren. 

„     Kuffner    Ignaz,    Edler  von,    Brauhaus- 
und Realitätenbesitzer. 

„      Kuttenberger  Ferd  ,  Ehrenbürger    von 
Hernais.  f 

y,     Lenz  Albert. 

„     Liebisch  Julius,  Hausbesitzer. 

„     Löwy  Anton,  Med.  Dr. 
„     Ivlantsch  Anton,  Dr  ,  Advocat. 
Mantsch  Moriz. 


Herr  Mausberger  Franz,  Beamter. 

„     Martini  Hermann,  Haus-  und  Fabriks- 
besitzer. 
„     Mayssen  Aug.,  Ehrenbürger  V.  Hernais  f 

„     Mediz  Joh.  t 

„     Meixner  Wilhelm,    Hauptcassabeamter 
der  Südbahn. 

„     Mikura  Anton,  Chefredacteur. 

„     Moßler  Franz,  Med.  Dr. 
Löbl.  Gemeinde  Neulerchenfeld. 
Herr  Neumann  Ferd.,  Apotheker. 

„     Oberwimmer  Ferd.,  Baumeister. 
Löbl.  Gemeinde  Ottakring. 
Herr  Peherstorfer  Joh.  Hausbesitzer. 

„     PfeiiTer  Johann,  Hausbesitzer. 

„     Pietiwoki  Alois,  Hausbesitzer. 

„     Pfister  Const. 

„      Piller  Karl,   Hausbesitzer,   f 

,.     Pölzl  Josef,  k.  k.  Bezirksschulinspector. 

„     Richter  Ignaz,  Fabrikant. 

„     Riedl  Johann,  Hausbesitzer. 

„     Ritter  Ignaz.  f 

„     Rosmanith  Franz.  f 

„     Sagasser  Julius,  k.  k.  Ministerialrath. 

„     Schaurek  Franz,  k    k.  Notar. 
Frau  Scheiderbauer  Marie. 
Herr  Schmit  August,  Dr.,  Advocat  in  Zisters- 

dorf. 

„     Schramek  J.,  k.  k.   Grundbuchführer. 
„     Schulthess     Heinrich,      Ehrendomherr, 
päpstl.  geheimer  Kämmerer,  f.  e.  geistl. 
Rath  und  Dechant. 
„     Simon  Karl,  Hausbesitzer. 
„     Schwarz  Adolf,  Hausbesitzer. 
„     Stampf  1  Peter,  k.  k.  Notar,  f 
„     Steiner  Josef. 
„     Stift  L.,  Kaufmann. 
„     Stritar  Josef,  k.  k.  Gymn.-Prof. 
Trafoyer  Alois,  Med.  Dr. 
Frau  Trafoyer  Anna,  f 
Herr  Unger  P>anz,  Kaufmann. 
Löbl.  Gemeinde  Währing. 
Herr  Weigel  Michael,  Med.  Dr. 

„     Wollenik    Agathon,  k.  k.  Militärinten- 
dant. 
„     Zalaudek  Josef,  Bezirksthierarzt.  f 
„     Zimmermann  Georg,  Ritter  von,    k.  k. 
Vicepräsident  der  n.-ö.  Finanz-Landes- 
direction  etc. 
^     Zwisa  Karl,  Gymn.-Prof. 


A.  Einnalimen. 

a)  Spenden  der  Gründer. 


fl. 

Herr  Böhm  Karl 2.— 

„     Colin  Franz         L  — 

„     Dorner  Josef 5. — 

„     Gschwandner  Joh 5  — 

Helbling  Franz 2. — 

„     Herzig  Karl 2. — 

Löbl  Gemeinde  Hernais 50. — 

Frau  Kernreuter  Josefine 2.—  . 

Herr  Kotek  Georg 10. — 

„      V.  Kuffner  Mor 10. — 

„     Liebisch  Jul 1. — 

„     Martini  Herm 2.— 

„     Mausberger  Franz 1. — 

r.öbl.  Gemeinde  Neulerchenfeld     ...     5  — 


Herr  Neumann  Ferd 10.  — 

Oberwimmer  Ferd 10. — 

Löbl.  Gemeinde  Ottakring 25. — 

Herr  Pfeiffer  Johann 3  

„     Pölzl  Josef l._ 

„      Sagasser  Julius 10.  - 

^     Schmit  August 10. — 

„     Schulthess  Heinrich 6. — 

„      Simon  Karl 1. — 

„     Stift  Ludw 2.— 

Löbl.  Gemeinde  Währing 25. — 

Herr  Weigel  Michael,  Dr 5  — 

,.     Zimmermann  Georg  R.  v.    .    .    .    2. — 


Summe  fl.  208. 


b)  Jahresbeiträge 

fl. 

Herr  Alschinger  Matth 1.  - 

„      Arming  W^ilh.,  Buchhändler    .    .  ,^. — 

„     Baidia  Josef,  Stadtbaumeister      .  2. — 

„     Beck  Siegmund,  Dr 2.  — 

„     Beckmann  Karl,  k.  k.Oberbaurath  1.— 

1-rau  Bodart  Pauliue 5. — 

Herr  Braun  Josef,  k.   k.  Professor  .    .  2. — 

„     Breisky  Karl 1. — 

„     Brief  Siegmund,  Gymn. -Lehrer  .  1  — 

„     Dauber  Albert  v 2. — 

„     Geier  Josef,  k.  k.  Prof     .    .    .    .  1.— 

„     Gottwald  August 3. — 

„     Grabensteiner,  Apotheker    ...  3. — 

„     Grillwitzer  Fried.,  k.  u.  k.  Ob. -Lt  1. — 

,.     Grüner  Friedr ,  Apotheker  .    .    .  2. — 
„     Habicher  Const.,    k.   k.    Statthal- 

tere  rath  und  Bezirkshauptmann  .  2. — 

„     Hackl  Theodor,   Oberlehrer  .  1  — 

„     Herda  Alois 5. — 

'  rau  Hochmiller  Crescentia 5. — 

'lerr  Hödlmoser  Karl 1.— 

„     Hronicek  Rudolf 1. — 

„     Janusch  Just.,  Dr.,  Advocat   .    .  1. — 

„     Kaliberg  Eman 1. — 

;,     Koch  Alois,  k.  k.  Bezirksthierarzt  1.  - 

„     Korda  Rudolf,  Bureau- Vorstand  1. — 

„     Kunz   Anton,  Bureauchef     .  '.    .  1. — 

„     Lenz  Johann 5. — 

1  rau  Linhardt  Marie 1.— 


fl. 

1.- 


der  Mitglieder. 

Herr  Losik  Franz,  Revierinspector  .    . 
„     Mannhart  F.  X.,  Fabriksdirector 

a    D 5.- 

Mathoy  Rob.,  Dr.  k.  k.  Notar  .  2  — 
Melas  Josef,  Militärbeamter  .  .  1. — 
Müller  Benedict,  k.  k.  Postofficial  2. — 
Müller  Josef,  Dr.,  k.  k.  Prof.  .  .  2  — 
Novak  Hugo,  k.  k.  Notar    ...     5. — 

Ossberger  Alois,  Dr 1: — 

Pacher  Herm.,  Oberbuchhalter  .  1. — 
Petkovic    Valentin,    k.    k.    Post- 

controlor 

Ptaschnik  Hermann,  k.  k  Prof.  . 
Reichl  Matthias,  k.  k.  Intendant 
Rosmann  Robert,  Ingenieur 
Sedlmayer  Heinr,  Dr.,  k  k.  Prof.  . 
Sedlmayer  Carl,  Afagistr.-Secr,  . 
Schewczik  Rob.,  Gymn. -Lehrer  . 
Sladeczek  Heinr.,  k.  k.  Professor 
Spika  Johann,  Dr.,   k.  k.  Prof.  . 

Steinlechner  Karl 

Taigner  Ernst,  k.  k.  Professor   . 

Titz  Franz 

Thetter  Ferd.,  k.  k.  Professor  . 
Tschiassny  Moriz,  Dr  ,  k.  k  Prof. 
Tschörch    Johann,    k.    k.    Post- 

controlor 2.  — 

Wallner  Frz.,  k.  k.  Bezirksrichter    2. — 
Weibel  Friedr.,  Ingenieur    ...     1.  - 


1.- 

3.- 

1.- 

1  — 

3.— 

2.— 

1.— 

2.- 

150 

1.- 

1.- 

2.- 

1.— 

2.— 
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iicrr   Weinländer    Georg,    Dr ,    k.     k. 

Prof. 

„     Wiskocil  Arthur,  k    k.  Prof.       . 
Spenden  der  P.  T.   Gründer      .    .    .    . 


fl. 

1.50 
I.- 


Herr Wittraann    Franz,    k.  k.    Steuer-      ^• 
Oberinspector      .    . 1  — 


Summe  .  107. — 

• 208— 

Beiträge  der  Mitglieder 107. — 

Zinsen  des  angelegten  Capitals •  99.12 


Summe 


414.12 


B    Ausgaben. 


fl. 

Jahresbericht  1890 8.— 

Geldunterstützung  an  vier  Schüler 60  — 

Kleidungsstücke  für  fünf  Schüler ...  75.  — 

Buchhändlerconto 132.99 

14  — 

9.09 

o.— 

1.67 


400  Theken 

Zeichenrequisiten 

Dem  Vereinsdiener  für  1890/91        .    . 
Correspondenz-  und  Stempelmarken    . 


umme 


305.75 


C.  Vermögensstand. 


fl. 


Der  vorjährige  Cassarest  von 2357.35 

und  die  Einnahmen  dieses  Jahres 414.12 

geben   eine  Gesammtsumme  von       2771  47 

Nach  Abzug  der  diesjährigen  Ausgaben 305.75 

bleibt  ein  Cassarest  von 2465  72 

Ausgewiesen  a)  mit  fl.   1300  Papierrente  im  Ankaufswerte  von    ...     ......    854.91 

b)  mit  Sparcassaeinlagen  von 1550.19 

cj  mit  einem  Barvorrathe  von 60.62 

Summe  .    .  2465.72 

D.  Verwendung  im  nächstfolgenden  Jahre. 

aj  Nach  §21  der  Statuten  sind  zur  Vermehrung  des  Unterstützungsfonds  die  Gründer- 
beiträge und  der  fünfte  Theil  der  Mitgliederbeiträge  nutzbringend  angelegt,  und  zwar: 

1.  Die  Gründerbeiträge    und  das  Fünftel    der    Mitgliederbeiträge    der  ersten  fl. 
siebzehn  Jahre 1459.90 

2,  Der  fünfte  Theil  der  Mitgliederbeiträge  des  abgelaufenen  Jahres  ....      21.40 

Summe      .  1481.30 
984.42 


bj  Der  zur  Unterstützung  verfügbare  Betrag 
Wien,  den  30    Juni  1891. 


i^umme  .    .  2465.72 
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G.   Koiak, 

Vereinsvorstand. 


Prof.   Dr.   Phil.   Pauliischke, 

Cassier. 


K.   ••.  k.   llofbuchdruckerei  Carl  Frumine  in  Wlou. 
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Die  Conjunctionen  bei  Polybius. 

II.  Theil.       ' 

(Der  erste  Theil  erschien  in,  Jahresberichte  des  k.  Ic.  Staatsgymnasiums   im  XVU.   Bezirk 

von  "Wien   1890/91.) 

Der  erste  Theil  der  Untersuchung  hat  von  den  subordinierenden 
Conjunctionen   zu    handeln  begonnen.    Einer  Rechtfertigung    bedarf 
.,j        es  vielleicht,    dass   nicht,    entsprechend    dem    Titel,    Conjunction    um 
Conjunction   der  Betrachtung    unterzogen   wurde,    sondern   da^s   die 
Satzgruppen  zur  Grundlage  der  Untersuchung  gewählt  worden  sind 
im    die    Geschichte    jeder    einzelnen    Conjunction    wäre    es    wohl 
angemessener  gewesen,  eine  Conjunction  nach  der  andern  bei  Polybius 
vorzufuhren   und    zu    zeigen,    nicht   bloi.i   welche  Bedeutungen  jeder 
zukommen,    sondern  auch  welche  unter  diesen  zur  größten  Geltung 
sich  emporgeschwungen  habe.  Mir  aberschien  es  für  die  Beurtheilung 
des  polybuani,schen  Sprachgebrauches  weit  nützlicher  zu  sein,  Klarheit 
darüber  zu  gewinnen,    wo    einem  Schwunde    ein  Zuwachs,    dem  Ab- 
sterben    eines    alten    Zweiges    das    Ausschlagen    frischer    Knospen 
gegenüberstehe.  Auch  sind   die  Conjunctionen  ja  nichts  Stoifliches- 
Ihre  Bedeutung   kann    nur    aus   dem  Verhältnisse    der  Gedanken  zu 
einander    erkannt    werden:    letzteres  ist    also   das   Wesentliche,    nur 
letzteres  Rann  demnach  eine  untrügliche  Grundlage  bilden. 

Bei  der  gewählten  Behandlungsweise  stellt  sich  freilich  der 
L beistand  ein,  dass  man  nicht  streng  sondern  darf  zwischen 
Conjunction  und  noch  lebendigem  Relativpronomen,  soll  die  Reihe 
der  für  jede  Satzgruppe  vorgeführten  Ausdrucksformen  nicht  zu 
viele  Lücken  aufweisen.  Doch  ist  es  nach  meinem  Dafürhalten  besser, 
liierm  die  Grenzen  zu  weit  als  zu  enge  zu  ziehen:  auch  wird  man 
es  vielfach  nicht  bestimmen  können,  wo  ein  Relativpronomen  als 
solches  noch  gefühlt  wurde,  und  wo  es  zu  einer  Conjunction 
erstarrt  i.^t. 

1* 
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Ein  \v6iiterer  Cbelstanci  ist  der,  dass  die  einzelnen  Conjunctionen 
je  nach  der  verschiedenen  Bedeutung^  die  sie  angenommen  haben, 
an  verschiedenen  Orten  behandelt  werden  müssen.  Diesem  aber 
kann  leicht  begegnet  werden,  wenn  bei  jeder  Satzgruppe  Tabellen 
angelegt  werden.  Durch  diese  ist  die  Summe  der  Bedeutungen  einer 
jeden  Conjunction  mit  Leichtigkeit  zu  übersehen. 

In  dem  ersten  Theile  wurden  besprochen:  T.  Temporalsätze, 
IL  Causalsätze,  III.  Finalsätze,  IV.  Consecutivsätze.  Es  kamen  also 
durchgehends  Sätze  zur  Behandlung,  welche  fast  nur  durch  Con- 
junctionen eingeleitet  werden.  Die  Subject-,  Object-  und  Attribut- 
sätze hatte  ich  vorläufig  beiseite  gestellt,  weil  sie  nahezu  nur  durch 
Relativ-  oder  Interrogativpronomina  eingeleitet  oder  durch  den 
Acc.  c.  inf.  ausgedrückt  werden,  selten  eine  einleitende  Conjunction 
aufweisen.  Desgleichen  werden  unter  den  Adverbialsätzen  die  Local- 
sätze  imr  durch  Relativpronomina  an  den  übergeordneten  Satz 
angeknüpft.  Von  den  conjunctionalen  Adverbialsätzen  bleiben  noch 
die  Comparativ-,  die  Condicional-  und  die  Concessivsätze  zu  behandeln, 
an  die  sich  dann,  ehe  zur  Erörterung  der  coordinierten  Sätze 
geschritten  wird,  die  andern  Fälle  der  Hypotaxis  anschließen  sollen. 

Auch  hier  vergleiche  ich  den  Gebrauch  des  Polybius  unab- 
lässig mit  dem  bei  Thukydides  und  für  einen  beschränkten  Raum 
mit  dem  bei  Xenophon.  Scheint  dies  dem  gewählten  Titel  nicht 
zu  entsprechen,  so  mag  dieser  immerhin  erweitert  werden  in  „die 
Conjunctionen  bei  Thukydides  und  bei  Polybius",  doch  habe  ich 
zu  letzterem  darum  nicht  gegriffen,  damit  ich  durch  denselben  nicht 
gezwungen  werde,  den  thukydideischen  Sprachgebrauch  immer- 
fort zugleich  mit  dem  polybianischen  zu  untersuchen,  sondern  mir  die 
Freiheit  wahre,  dies  so  lange  zu  thun,  als  es  die  Umstände  zulassen. 

V.  Comparativsätze. 

Hier  sind  vor  allem  zwei  Fälle  zu  unterscheiden.  Entweder 
werden  zwei  Begriffe  oder  zwei  Handlungen  als  gleich  hingestellt, 
oder  sie  werden  als   verschieden  bezeichnet. 

A.   Die  beiden  verglichenen  Dinge  oder  Handlungen  sind  gleich. 

Thukydides    verwendet    für    diesen   Fall    besonders    üg,    üötisq, 

a)   ''i^g^):  cäg  £>ot  {ys)  doxel:  I  3,  33;  10,  3i;  93,  19;   141,  21;  {söokbl): 

I  22,  7;   VIII  87,  33;  idoxovv  {öoKslrs):  V  yS,  19;  113,  8  =  8;  slxog  1  4,  8; 

II  21,  28;  III  104,  23  s;  VI  2,  17;  VIII  2,  22;  88,  9  =  6;  BOiKSvl  77, 
12;    ksysTca    I    24,  23;     118,     15;    132,    19;     138,    84;    II    18,    13;    48,  33; 

III  79,  7;  94,  c)^\  Ityovtiu  VI  2,  18,  Isyoiisv  V  85,  9;  iksysto  VII  86, 
33;  VTII  50,  9=12;  (paai  II  102,  5;  VI  2,  3;  37,  19;  (patslil  63,  31. 
9;    64,  30;    e(prj  VIII  90,   32;    8cpa(5av  VIH  89,    28  =  8;    eiQrixo  IV   ttt, 


1)  Vgl.   \Vis,en  p.  7  ff. 
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26;    V    21     5;    TcoiTirms    dQnzat    VI    2,    i ;    „oiypal  v^mjy.Mi   I    21,    24- 
!oyoy^a,po.   ^vr^&eaav  I   21,    25;  "O^^po,    d.d.'ilco^er,  I  9,   i;   .3,    30;  i^ü 
Oj^el,)  XQiva,  i-oi^sv)!!!  65,  10;  IV  60,  35;  ««o;}  a/a^Ä^o.a«,  VI  20.  i'i 
axovco  VI  34,  4  d;    :tvv»dvoam  VII  12,   16;  svqicxov  I   .28,  35-    ,35   8 
VI  2,  4  =  3;  ifQcm  I   145,  9;    cä^oAoyaro  11  49,  ,6;  outcu  IIi'  13,  28- 
50.ro  VI  60,  34;  ;rp.'-ro.  III  59,  26;  {,  ),Qsla  UQodyBc  III  59,  26;  TtQoa^ö^ica'o 
IV    104    21;    ,;y«>o  V  60,  4;  ßovXovxui  I   144,  25;    ißovkno  V  68,  "35- 
an^a^vuYl  55,  35;  .W;.«,.VI  73,   10;  finVovvroVll  50,  35;  &^  ys  vvv 
s^ovcnVl   „,  2;  ,p,i  II  89,  20;  IV  90,    .3;  VI  57,  35  =  3;  -  ü,  UV  al 
Tvxai  nrri<J0}PTa,  IV   18,   25;  a>g  rt;;^«»«:' V  56,  29  (prout  casus  tulit)-  _ 
(og  ccv  MUQbg  ,j  VIII   1,  ^i;  —  Sg  &v  iuft,iffM»i  III  40,  ^^^yr   Fälle 
Bisweilen  kommt  log  einer  Temporalconjunction   so  nahe,    dass 
eine  sichere  Entscheidung  schwer   fällt,    wie  ja  aucli    im  Lat      ut" 
mit    comparativer   und    mit    temporaler  Bedeutung   gebraucht    wird 
und  das  Deutsche   „wie"    nicht  selten  Temporalsätze   einleitet   oder 
unser  „als",  auf  also,  alse  zurückgehend,  ursprünglich  demonstratives 
und  relatives  Adverb  der  Art  und  Weise  ist.   Die  Brücke  zur  tem 
poralen    Bedeutung    bilden    vielleicht    Sätze,    denen  im    Hauptsatze 
xul  entspricht. 

_    Diese    drücken    einerseits    durch     xm    die    Uebereinstimmung 
zwischen  dem  Gedanken  des  Haupt-  und  dem  des  Nebensatzes  aus 
anderseits   wird  auch,   besonders    durch   ein   temporales  Adverb    ini 
Hauptsatze,  auf  ein  zeitliches  Verhältnis  hingewiesen.  Es  begegnen 
uns  Sätze  dieser  Art:  VII  60,  30  üg  sdo^^eu  avrocg  ravrcc,  xal  moir^av^ 
\  ni    I,   1    ahnl.  <ä.  L  ui,.  x<xi  inoiovv  zavxa;   VIII  27,    14  ü.  ensLOB,  xal 
tdQaOB   tavxa;   III    7,,    10    üg    Öh    ilnov,    xal   emxvQmaat    >]väyxa0av   rijv 
yvconijv,    IV  8,   2Gd  ag   idöxsi    avtoig    zavxa,    xal   Öießißatov.    Während 
nun   F.    Haase    in    seiner    Ausgabe    des    Thukydides,    Paris,    Didot, 
1840,    die  ersten  Stellen   durch   ut-sic  (ita)  übersetzt,    gibt   er  IV  8^ 
20d  wieder  durch  „cum  comprobassent,  milites  transportabant",  wo- 
bei  das   y.a,'  in   der  Übersetzung    nicht  zum  Ausdruck  kommt.    An 
zwei   andern  Stellen    II   93,    ,   äg  öi  edo^sv  aixotg,   xal  bxüqovv  Bi^vg 
und  VIII  8,   26  M.  d.  i.  av.,  xal  duxöfitoav  Bv&vg  wird  durch  Bv^vg  das 
temporale  Verhältnis  gekennzeichnet.  Haase  übersetzt  d>g  durch  cum 
postquam,  xal  durch  etiam. 

'ilg   'ixaczoi  TcgociipBQov   {iävvaxo,    Bvöaxifisr,  yiyvaaxBi  u.   a.   über- 
haupt mit  Verben):  (Haase  übersetzt  ut  quisque  oder  prout  quisque) 
93,  31;  98,  22;  II  17,  2i;  21,  34;  37,31;  48,9;  51,2;  52,  11;  HI  45, 
24,  8i,  2;  82,  27  (mit  av  und  Coni.);  90,  28;   107,   14;  IV  4,  18;  25,  7;  34, 
3;  55.    15;  58,   13;   93,  22;  96,  5;  VI  2,  2;  44,  7;  Vn   13,   11;  57,  14;  . 
«•  txaaxa  iylyvBxo  II  i,  22;  V  26,  16;   6.  ixaxBQCov  xig  Biot  I  22,    11=  26; 
e>S  Bxaaxoi,  ohne  ein  Verbum,  indem  der  Begriff  des  ixaexog  ein 
solches  Übergewicht  erhielt,  dass  der  \'erbalbegriff  nicht  zum  Aus- 
ruck kam,  sondern  dem  Hörer  dessen  beliebige  Ergänzung  überlassen 
lieb.      So  wurde     z.    B.   V  57,      12  KoQMioi  di  diaphoi  6n)Jrai,    ol 
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d'aXloi  agsxaGTOL  ein  iövvaro  wohl  empfunden.  Durch  das  Fallenlassen 
des  Verbalbegriifes  war  es  eher  möglich,  cjg  axaötOL  in  einen  aus- 
gesprochenen oder  gefühlten  Gegensatz  zu  bringen.  Im  Gegensatze 
verwendet  erscheint  der  Ausdruck  I  3,  34  zu  Ttolsig:  üg  exactot . . .  xaxa 

Tioleig  te:  VI    17,  4  ^^^  o^dog. 

Aber  auch  ohne  eine  solche  genaue  Gegenüberstellung  bildete 
sich  eine  adverbiale  Bedeutung  heraus,  die  Bedeutung  „nach  und 
nach,  vereinzelt".  Haase  übersetzt  entweder  „singuli"  oder  ,.pro  se 
quisque"  oder  beides  verbunden.  V  57,  12  ist  es  wohl  gleich  ,,pro 
suis  quisque  viribus".  Es  findet  sich  in  Aufzählungen  rovg  ^dv  .  .  .  zovg 
da,  roig  de  cog  iKäötoig  VI  76,  37;  77,  22',  xalXa  6g  sxa6rcc  xal  —  rovro: 
VII  65,  26.  Überhaupt  kommt  diese  Verbindung  vor: 

I  3.  34;  15,  7;  48, 7;  67.  i;  89,  15;  107,  10;  113,  9;  IV  32,  31;  V 

4,  6;  57,  12;  VI  17,  4;  76,  37;  77,  22;  VII  65,  26;  74;  20;  VIII  104, 
g.   __  c5.  ^yMTEQOi  III  74;  6  —  siebzehnmal. 

'Slg  erscheint  ferner  in   cjg  TrQoreQov  TV  122,    i ;  c5.  ovTto  TtQotsoov 

II  20,   i;  III   13,   15;  V  63,  26  =  3; 

mit   entsprechendem.  Demonstrativ:    ovtcjg   c5.   I  22,   2;    V   i,  21; 

VII  44,   32;   öuoiag  üg  httov  IV  87,   14  =  4; 

in  der  Wendung  Cog  eJie  xdiovg  exccarog:  II  90,   24;  VI  97,  9;  VII 

2,    19;    VIII   102,  4^4; 

ferner  cbg  ijdvvavTo  IV  40,  34;  48,  15 -=2;  tbg  olov  t'ijp  VII  60, 
4;  üg  ys  övvard  VI  92,  17;  cog  tn  xcov  övvaxCbv  VII  74,  8;  6g  stiI 
Ttlsiöxop  tdvvavxo  VII  6g,  17;  co.  xdyjöxa  7tlu6xag)  dvvaxai  IV  128,  3; 
V   40,   12;    VII   21,    8;    50,   31  ==4;  ojg    av  dvvcovxac  aaxQubxcaa  VI    88, 

28;  =:  zusammen   1 1. 

P^erner  steht  ug  häufig  mit  dem  bloßen  Superlativ,  indem  das 
dvvaa^ai  bloß  im  Geiste  vorschwebte  (vgl.  im  Lat.  quam  mit  Superl. 
mit  und  ohne  posse),  besonders  beliebt  cbg  xdxiöxcc:  I  90,  8;  129,  13; 
133,  9;  IV  15,  3;  46;  21:  122.  9;  V  10,  34;  43,  8;  VI  49,  15;  VII  8, 
i;  43,  21  s;  51,  15-^  60,  8:  81,  20;  VIII  7,  2;  26,  21;  27,  9-  5i;  32  =  18: 
-  7t?.8i(STog  (01):  II  95^  19;  IV  63,  32;  V  6,  12;  VI  14,  34;  22,  21;  72, 
33;  88,  3.  20s;  VII  80,  14;  VIII  22,  14  =  10;  ad?u6xc<:  I  141,  U;  V  71, 
35;  VIII  81,  17;  88,  11=4;  i'r^iryxa:  I  9I;  3i;  ^0^,  ^^'y  M^r  'i5'-=o-^ 
äQiöxa  I  65,  6;  129,  15  =  2;  cog  a6>/örr.  VIII  46,  12;  56,  3  =  ^-^  aldyjöxov 
1^63,  2;  övvaxcbxaxoi  VI  84,  10;  TrQO^vuoxaxa  VII  33,  n;  üg  dv  mit 
lidhma:  I  ^ö'  7;  VI  57,    11  =  2.  Zusammen  44  Stellen. 

Hierher  gehört  ferner  die  Redensart  log  ircl  :tlel6xov,  welche 
Haase  mit  quam  diutissime  oder  quam  longissime  übersetzt:  I  82,3; 
II  34;  16;  35,^  5;  IV  14,  19;  62,  22;  V  46,  23;  Vn76,  7  =  7.  Anders 
zu  erklären  ist  dog  enl  xb  nlskw  ,.plerumque"  III  37^  ^5  ^^d  die 
gleichbedeutenden  cog  xk  tcuico  III  83,  20  und  dig  am  xh  nokv  I  12,  31; 
II  13,  24;  V  107,  15;  VI  46,  17 -=4.  Die  letztgenannte  Formel  dürfte 
vielleicht  entstanden  sein,  indem  ursprünglich  ein  besonderer,  vor- 
liegender Fall  mit  dem,  was  Regel  ist,  verglichen  wurde;  die  anderen, 


bei  denen  zu  erwähnen  ist,  dass  sie  beide  in  Verbindung  mit  einem 
andern  Comparativ  stehen,  mögen  durch  jenen  Gomparativ  beeinflusst 
worden  sein. 

In  dog  Öta  xaimv:  IV  96,  15;  125,  16  fasst  wohl  auch  Haase 
dog  comparativ,  indem  er  125,  16  pro  temporis  angustiis  übersetzt; 
die  andere  Stelle  gibt  er  ungenau  durch  celeriter. 

"^Slg  ^idliaxa  [ialh;i  oiGaiv  IV    17,  31. 

Es  begegnet  also  dog  an  ungefähr  211  Stellen.  Wenn  ein  Verb, 
fin.  dabei  steht,  so  findet  sich  dies  zumeist  im  Ind.,  die  Fälle  des 
Conj.  mit  clv  und  des  Opt.  sind  so  spädich,  dass  dieser  Gebrauch 
gar  nicht  in  Betracht  kommt.  'Av  mit  dem  Conj.  ist  wohl  nur: 
III  82,  27;  IV  18,  25;  VI  88,  28;  VIII  I,  31=  viermal  gebraucht, 
dv  ohne  Verb.  I  33,  7:  VI  57,  n.  Der  bloße  Conj.  steht  IV  17,  31; 
der  bloße  Opt.  zur  Bezeichnung  der  Wiederholung  I  22,  11:  V  56, 
29;  der  Ind.  praet.  mit  ccv  I  22,  7  als  Ausdruck  der  wiederholten 
Handlung;  III  40,  y^,  zur  Bezeichnung  der  Irrealität.  Doch  macht  die 
Zusammenstellung  in  diesem  Punkte  nicht  Anspruch  auf  Vollständigkeit. 

h)  "SlaTrao  wird  recht  häufig-  gebraucht: 

I.   Zur  Einleitung  eines  Satzes:  a)  ohne  yMi: 

cböTtao  av  d^Qijj  djraLTto^iav  I  35,  26;  (.Too)f/'^>/To  I  1 29,  16;  V  10, 
'3-  5;  3I;  15;  59;  9:  VI  102,  9;  YIII  22,  16;  59,  5  vgl.  VI  94,  18  =  8; 
ib.  (xivag)  cfaöf:  I  37,  9;  II  44,  29;  HI  67,  25;  VI  \  2=^4:  Ö3.  ayu 
{axovm)  I  134,  24;  H  4,  4;  III  30,  9;  VI  57,  8;  VHT  41,  9;  42,  17  =6: 
vTtaöxaxoll  101,4;  VIII  17,  8 -=  2 ;  djräax}]  IV  39,  30;  VIII  29.  16^2; 
aaallov  II  24,  12;  IV  93,  13;  VI  42,  7;  VH  20,  27  =  4;  Öiavoovvxo 
{diavorif>ijaccv)  II  93,  4;  IV  75,  15;  VI  56,  19;  VII  40.  17;  74,  18; 
VIII  4;  14;  35,  28  (vgl.  87,  10)^7;  aid)iffaav  III  i,  24;  IV  130.  11; 
^'I  13?  25;  VIII  69,  14  =  4;  jTooaäxa^s  (:TQoaaxdyß}i(jf:)')  V  75,  30;  VHI 
5,  25  d;  28,  34  (vgl.  80,  19)^3;  {7rQo)adaöoxxo  VII  18,  20;  VIII  65, 
9  =  2;  7ta()a6Kavdtovxo  lY  2,  15:  129,  3  i  =- 2 ;  ao/'o?'  oiov  r'/>7  V  10,  24; 
vgl.  II  28,  4;  ferner  vereinzelt:  vTt^da^aöd^a  I  71,  12;  aTraaxddrj  1  91.  3; 
i'oxa  II  87,  10;  ioTTaiaaxo  III  34,  25;  ixdyd-tj  HI  61,  34;  ailao^a  III  64, 
18;  xaxaaxov  HI  105,  26;  so  noch:  \\\  109,  23^  V  9,  ^^-^  20,  30:  32, 
6;  49,  2;  98,  8;  VI  17,  5;  18,  19;  37,  16  {layovxca,  aylo  läyco)  und  38, 
36;  {i)dx  ol'o^ai,  in  Ttollol  oi'ovxai)  40,  15;  ,s  j,  i:  VII  80,  26;  VIII 
22,  11;  23,  2^.  3;  57,  7^2\  86,  26;  ib.  ov  7rQoac:yooavouarfa-av  xio  öuoicö 
V!    16,  5  =  71    Stellen; 

ß)  mit  y.ca':  d).  x.  iv  dlkoig  TTQoxt^icbvxai  I  120,  31;  xal  xb  ttoöjxov 
ipayatoiioav  (cwtoig  adoxai,  TtQoöaxdxd-)])  I  128,  23;  VIII  49,  22;  80,  19; 
x^-'^  :TobxaQov  ^uoi  aio)]xai  VI  94,  18;  Kcd  TtQoaiTtov  II  13,  9;  ayM^ataxo 
I  136,  2;  0/  "hovag  [y.  valv,  ol  naxaoag,  avxoi)  H  15,  21:  V  92,  21; 
^I  18,  19;  VH  48,  27=4;  ÜQaovv  II  90,  11:  öiavorfin  ^'IH  87,  10; 
^(3aäv  III  53,  ^o]  iioa^tj  VH  31,  7,7,;  Kai  iibvov  öoyal  övvaxbv  II  28,  4  = 
i(j  Stellen;  eine  andere  Verstärkung  sehen  wir  II  24,  12  w.  ö]]  aaallov 
•^iehe  oben;  =  zusammen  87. 
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2.   Vor  Einzelbegriffen:  u)   ohne  /c«t; 

d9(?.Tr£9  jrpörf^oi^  V  41,  24;  ro  TtQÖJrov  VII  42,  lod;  vvv  IV  103,  8; 
^^I  78,  15;  79^  26;  VII  4,  19;  13,  30;  vvv  v^uig  ricorsg,  ix  ribv  Grißöjv 
u.  s.  w.j  I  90,  2;  III  67,  35;  104,  ^2;  IV  92,  17  —  9;  /ytia^-  (i\a£r^-  u.  s.  w.) 

I  76;  14;  III  64,  25;  65,  11;  V  99,  20;  VI  82,  16,  =  5;  0/  ä?loi  1  25, 
18;  III  36,  12;  V  84,  27=3:  ovroi  (oids,  iy.Blvoi)  I  14,  16;  69^  17;  II 
42;  26;  44,  13;  89,  8:  III  67,  19;  IV  10,  23  =  6;  OL  ßc'.gßaQoi  (})  yi], 
'J&)]V(XLOi,  h.  riig  Ilvlov  u.   s.    w.):   16,    32;  II  76,   2;  IV  75,   20;  76,  6 

V  37,  4;  39.   23;  45,  9;  VI  80.   9;  84,  9;  VII  26,   16;  36,  8d;  48,    los 
85;  9  =^  12;    w(r.T£^  oTf  irb)  ttocotoi'  IV  34,  34;    V   16,    28  =  39  Stellen 

ß)  mit  y.cci:    ('jo.tsc)  xal  TtoorsQov    I    117,    28:    III   70^    23;    116,    15 

V  14,    14;    41^   30;  VII    15,    iS;    46,    17;    VIII  86,    8=:  8;  y.cd  ro  ttqcoxov 

II  47;  19;  yAcl  vvv  V  45,  2;  y.cd  ijaelg  vvv  (fiuslg  u.  s.  w.)  I  32,  12; 
82,  25;  VI  68,  5  =  3'^  ^^f^^  fv^rrof';  V  29,  17;  35,  i;  44,  18;  VII  55, 
11=4;  xcd  ylcxedaiaoviiu  (6  TiööcapeQVijg  u.  s.  w.)  II  13,  13:  15,  3; 
55'  32;  V  91,  Ti;  VIII  99,  5  =  5',  y-cd  alhn  {rivig)  I  74,  24;  VI  ^^^^ 
30;  ycd  ä)lo  Ti   I   142,   9'  VI    18.   25d  =  4;==26;   zusammen  65   Stellen. 

7>(r.T£p  unterscheidet  sich  von  cog  ursprünglich  nur  dadurch,  dass 
es  die  Verstärkung  des  letztern  ist,  wie  oOttsq  von  6g.  Das  nf-o  wird 
nie  wie  bei  Homer  durch  irgendein  Wort  von  cjg  getrennt.  Aus 
der  Bedeutung  ,.genau,  gerade  wie,  gleich  wie*'  war  nur  ein  kurzer 
Schritt  nothwendig,  um  zu  ,.gleichwie,,  gleich  als  ob"  zu  gelangen. 
Die  volle  Übereinstimmung  zweier  Begriffe  oder  Handlungen,  ,.genau 
wie'',  konnte  zur  Verwechslung  des  einen  mit  dem  andern  führen, 
konnte  zu  dem  Glauben  verleiten,  dass  man  den  Begriff  .-4  vor  sich 
habe,  während  man  es  in  AVirklichkeit  mit  dem  Begriffe  Ji  zu  thun 
hatte.  Der  Vorgang  ist  derselbe  wie  bei  dem  lat.  tamquam,  wo  aus 
einer  ständigen  Verstärkung  des  vergleichenden  quam  ein  Ausdruck 
wurde,  der  eine  auf  Grund  der  Gleichheit  entstandene  irrige  Meinung 
bezeichnet.  Wir  können  diesen  Fortschritt  w^ahrnehmen.  wenn  wir 
z.  B.  I  6,  :^2  CO.  Ol  ßdoßaooL,  V  39,  2^  o).  \4fty]vaioig  mit  II  51,  16  iö.  ra 
TtQÖßccrcc  vergleichen. 

In  der  Bedeutung  ,.tamquam"  erscheint  uns  ibaneo:  I  81,  17 
w.  ccTtelQovg;  II  51,  16  ra  7tQ6ßara;  IV  73,  6  (ixoviti;  100,  5  cwluv; 
121,   21    ad^ltjTf^;  VII   25,   20  TreQt  SQ^a,  stets  ohne  >rf//=  sechsmal. 

Die  Bedeutung  „gleich  als  ob"  hat  sich  dann  festgesetzt  beim 
Particip:  w.  ovy  avzol  il'riCfiöcaui'ot  VIII  i,  8,  eigentlich  ,.wie  solche, 
welche  nicht  beschlossen  hatten",  und  da  sie  ganz  den  Schein 
erwecken,  als  ob  sie  solche  wären:  „als  ob  sie  nicht  beschlossen 
hätten."  Verwischt  ist  die  ursprüngliche  Bedeutung  in  der  Constructio 
des  Gen.  abs.  Thukyd.  hat  ioöttso  nur  dreimal  mit  dem  Ptc,  darunter 
zweimal  mit   dem   Gen.  abs.:    IV  73,    10;    VIII  5,   24,   stets  ohne  yai. 

''SloTTSQ  erscheint  noch  in  der  Bedeutung  „velut,  wie  z.  B."  Die 
Entstehung  dieser  Geltung  bereitet  dem  Verständnis  keine  Schwierig- 
keiten. Es  wird  nämlich  ein  allgemeiner  Gedanke  mit  einem  bestimmten, 


namhaft  gemachten  Falle  verglichen  „wie  ja  eben".  I  20,  17;  II  15, 
S=^2  Stellen,  stets  ohne  xaL  Unklar  sind  mir:  II  84,  J5  ü.  iv  yr 
Tteitjv  und  IV  62,   11   ü.  tieqI  xov  tioIs^siv,  '  '' 

'UaTisQ  begegnet  uns  also  im  ganzen  i65mal;  von  diesen  Stellen 
entfallen  42,  also  ein  Viertel,  auf  die  Verstärkung  mit  xai,  welche 
aber  mehr  bei  der  Vergleichung  zweier  Begriffe  verwendet  wird 
(Verhältnis  der  Stellen  mit  xat  zu  denen  ohne  yMi=  it-^)  als  bei 
der  zweier  Sätze  (Verhältnis  1:4-5).  Es  findet  sich  besonders  in 
manchen  Wendungen  sehr  oft,  besonders  ü.  xcd  Ttooreoov.  Die  Hin- 
zusetzung des  xcd  bleibt  beschränkt  auf  coottsq  mit  der  Bedeutung 
,.wie".  Sie  entspricht  der  Verstärkung,  welche  auch  sonst  das 
Relativum  durch  jt^ij  erhält. 

Wenn  wir  den  Gebrauch  von  coöTteQ  mit  dem  von  cjg  vergleichen, 
so  linden  wir,    dass  beide  fast  gleich  oft  zur  Verwendung  kommen': 
165,  resp.     152  üa^Q  (wenn  die  Fälle,    wo   ÜGjreQ    in  der  Bedeutung 
tam(|uam  oder  velut  erscheint,  abgezogen  werden)  stehen   211,  resp. 
etwa   156    cog  gegenüber   (wenn    die  Verbindung    von    üg  mit    einem 
Superlativ  und  die  ähnlichen  Fälle  nicht  mitgerechnet  werden,  oder 
gar    nur   139,    wenn    auch    die  Formel    cbg  txaöxoi    subtrahiert    wird). 
'i>ö-.Tfo  findet  sich  zwar  häufig  gerade  so  verwendet  wie  (og,   in  Ein- 
schaltungssätzen   bei    cfa(5i,    B'ub^.^uv    u.    s.    w.,     doch    ist  ^nicht    zu 
zweifeln,    dass    es    den  Gedanken    lebhafter    hervorheben    sollte    als 
das  tonlose  tbg,  welches  meist  einen  Gedanken  einzuführen  bestimmt 
ist,  für  den  keine   Aufmerksamkeit  beansprucht  wird,    wie  z.  B.  das 
eben  angeführte  cog  cpc^.ai  oder  ug  dx6g  u.  s.   w. 

AuiJer  cbg  und  cjöttsq  gebraucht  Thukydides  noch: 
0  xccd^ciJtsQ,  dieses  aber  fast  nur  dort,  wo  er  den  Vertragsstil 
widergeben  will:  so  in  einem  Vertrage  V  18,  ,4  z.  -Olvv^iot,  oder 
wo  auf  einen  solchen  hingewiesen  wird:  x.  llccvacanag  iöixcdcoc5t 
[ncc^^bcoxtMl  71,  14;  72,  17;  IvvixHxoWJ  22,,  i;  V  46,30  d^.^zo;  auch 
V  3I;  28  ;r^o£/'^/;ro  („entsprechend  dem  Befehle").  Ohne  eine  solche 
Beziehung  auf  einen  Vertrag  steht  xa^c'.it^^  VII  ^2,  12  6()£02to,-  VIII 
56,  I  Ibibc'.axtxo,  also  nur  zweimal  unter  8  Fällen.  Immer  steht  diese 
tonjunction  mit  einem  Verb,  außer  V  18.  14:  stets  ohne  xcd  außer 
VIII   56,    I. 

<^  Wie  xaSyciixiri^  findet  sich  auch  das  einfache  xcx^cc  einmal 
gebraucht,  IV  118,  32  d,  gleichfalls  in  einem  Vertrage:  zzoiuG^ca  x^v 
^y-n^igiav  xci^ci  ivyicoQovcn   Jaxsöaiaovioi   xal  ol  ^i\u^axoi   avxüv. 

e)  ferner  wird  Imcog  einigemal  als  comparative  Conjun^tion 
verwendet:  ovxcogÖTtcogÖmmvxca  {xvyouv)  V67,  7;  Vni95,9;  ßovhvixco-6. 
ßovlsxai  VIII  58,  II  =3,  s.  Rehdantz  Dem.  Indd.  2  und  zu  Anab. 
^  J  5,  13,  woselbst  die  Note  steht  .dmcog  in  Prosa  als  reines  Relativum 
(statt  Cog)  meist  nur  in  Verbindung  mit  dvvaa?^ca,  ßovkeö^ai,  bei 
Superlativen  und  als  Correlat  von  ovxcogr 
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f)  Olov  findet  sich  als  Comparativconjunction  in  olov  slxog  IV 
26,  27;  VII  25,  24  d;  ferner  oa)2'  f/:tAfi  (yiyvsöd-ca)  oilog  Ttoisiv  III  81, 
q;  IV  28.  20;  VI  63,  10;  VII  80,  21;  sonst  noch  III  51,  29;  IV  26, 
35  =r  achtmal.  Doch  ist  es  so  gebraucht,  dass  seine  ursprüngliche 
Geltung  noch  nicht  verwischt  ist. 

Ferner  wird  es  bei  der  Aufzählung  gebraucht^  ?iWie  z.  B."  VIII  89,  6. 

Bei  Zahlen  bezeichnet  es  das  Ungefähre  wie  üg:  IV  90,  8  olov 
öixa  öxadlovg. 

(j)  Ebenso  wie  olov  wird  auch  ola  verwendet,  das  an  der  Grenze 
steht  zwischen  Relativpronomen  und  Conjunction,  in  ola  slxog  II  10, 
29;  54,  7;  IV  128,  17;  VI  103,  31=4;   ^^f^  ^F^^'^^  ylyvsad^caYll  79,  25. 

h)  Sodann  ist  der  Gebrauch  von  tj,  {liTtso)^  o7t)j  mit  dieser  Be- 
deutung zu  erwähnen: 

{]  in  fi  ßovlovtai  I  31,  7;  VIII  7,  21;  Bßovlsro  (-oz^ro)  I  74,  28:  II 
70,  18;  erpcdvero  ^varpoQoi'  II  3,  35;  Trooösd^xovro  III  18,  2;  ^dc/Mcow  IV 
122,  12;  u8?2ei  äQiara  i'^sii^  VIII  39,  27.  ]Mit  dem  Conj.  und  äv  zur 
Bezeichnung  der  Eventualität: 

{]  av  äQiara  diayiyvcböKQoai  {ßoyS^:  I  126,  11;  VI  9,  31;  26,  4;  ohne 
Superlativ  VIII  93,  27.  Mit  dem  Opt.  nach  einer  histor.  Zeit: 
)l  q:cdvoiro  ccQiaxa  I   95,   4=  13. 

^Hl7T£o  IV  118,  28  d:  iovzcov  fiTTso  vmI  vaetg  Kslsvers  übersetzt 
Haase  „quemadmodum".  es  bezieht  sich  aber  eigentlich  auf  den 
Weg,  ist  also  wie  fast  an  allen  Stellen,  wo  [(Tteo  steht,  local  zu  fassen. 

"Ottii  steht  zumeist  mit  einem  Superlativ,  y.d/.uöza  u.  s.  w.  I 
129,  27;  VI  8,  10;  VIII  54,  22;  67,  6  =  4,  außerdem  o.  av  aTTiarcovrai 
VI  72,  6. 

i)  Auch  einige  Verwendungsweisen  von  uaov  werden  hierher 
zu  rechnen  sein,  wiewohl  Haor  in  den  meisten  Fällen  noch  seine 
pronominale  Geltung  bewahrt  hat.  "Oaov  iövvaro  aäJ.iaTa  (vgl.  cog 
idvvaro  uä/.L(jra)  1  17,  19;  II  22,  13;  VIII  45,  25.  Die  Construction  hat 
ihren  Ausgang  genommen  von  dem  pronominalen  Gebrauche,  wie 
z.  B.  11  77,  7  Ti]g-7t6lsog  (7ö'o^'  iövvavro  Ttksiorov-tTiiaiHv  oder  VII  60, 
22  oGoi^  olov  z  eldyiOxov  diarsixl(^iiaT(  ccrolaßerv.  Mit  äv  und  Conj.  steht 
oöov  VII   63,    I  I    (V.   dv  övv)j(S&8. 

"Oaov  dvvaxov  I  22^  9;  —  o.  icpalvsxo  „inwieweit"  III  11,  18;  VI  70, 
28;  VIII  92,  26  s. :  —  o.  si-AÖg  IV  64,  1 1 ;  mit  vorhergehendem  ov  xoöovxov 
VI  72,  26.  Sonst  steht  ov  xooovxov-oaoi' =  ovx  ovxcog-cbg  „nicht  so  sehr 
als  vielmehr"  I  88,  i;  127,  3;  II  65,  3od;  87,  22;  V  95,  29;  VIII  45, 
32  =  6,  zusammen  =16. 

Zumeist  wird  oooi'  in  dieser  Bedeutung  in  Verbindung  mit 
Präpositionen    gebraucht:    sg    tVöor;    advvai'xo    V    5r,     14;    VII    75,     5: 


Ovag^eoec  I    123,    8:    tg  ö-.    dv    ohjxai    II 


31;   dvxexot   VI    69,    27  =  5; 


£cp'   ö6ov:   tdvraxo   I   4,   8:  öel    VII   66,   3; 

y,a^'  oOov:  dycps/.ovvxai   {bjc&ublovxo  u.   a.)  III  9.    i  i  ;  VI   54,  20;   82, 
7;  87,  G;  VII  37,  18;  mit  äv  und  Conj.  dv  xig  ßorh^xai  IV  18,  2^.  —  Statt 


<- 


X.  o.  steht  xa^'  öaov  sl  VI  88,  22  01  Kauaoivaioi-xotg  'A&iivaLoig  evvoc 
tj6av  JTl)jv  xa^'  oaov  d  xr^v  Zixeliav  dpovxo  avxovg  öovlcbG66^aL  = -j, 
zusammen   30  Fälle. 

In  Xenophons  Anab.  I  bis  III  begegnen  uns: 
a)  "Slg:  töoxsi   {^öoxovv)   I   4,    7;    10,  6;   (xo)   dxog  lll    i,   21:    4.    24; 
BoiXB  II  2,   18;  ioBXo  I  6,  3;  ilsyovxo  I  4,   5;   [10,   18];  oaoloysig  (xai)  I  6, 
7;  9,  2;    II  6,   7;    (pijacl  8,  26;    oQdxs  (oQäg)  II   i,  4.    12;    Ttvvd^dvouai  11 

2,  3;  oJa^a  II  3,  21;  dTCYiyyellov  II  4,  23;  enlaxaO^E  III  3,  2  =  17  [+  i]; 
exvyxavovll  2,  17;  üg  rtg  xal  ällog  I  3,  5;  II  6,  8:  w.  ^övvaxoll  6,  2. 
Von  diesem  letzten  Gebrauche  gehen  Verbindungen  aus  wie  c5. 
dvvaxov  II  6,  8;  dvvöxdw  I  8,  i  i ;  c&.  edvvaxo  ^dliöxa  I  i,  6;  c5.  dv  dvvi]xao 
Ttlelaxovg  {uaxooxdxovg,  XQaxiaxa  x.  x.  A.)  I  6,  3 ;  II  2,  1 2;  III  2,  6.  7 ;  3, 
3  (bis);  4,  44.  48  =  8;  ferner  dog  olov  xs  adliöxa  II  4,  24,  dann  cbg  beim 
bloßen  Superlativ.  Besonders  beliebt  ist  cbg  xdxtora  I  3,  14  (bis);  6, 
9;  III   I,  38;  2,  32.  i,:^-^   4,  41  ^siebenmal,    außerdem    djg  nlelaxoc  (ov) 

II  2,   12;   III   2,   28;  xdlhoxa   III    I,    16;   dacpaleoxaxa   III   2,   27:   xodxiöxa 

III  2,  27;  tldxirnoi  III  2,  28  =  zusammen  13  Fälle.  AVenn  neben  dog 
zdxioxa  der  Ausdruck  xriv  xaxioxi]v  gebraucht  wird,  z.  B.  I  3,    14;    III 

3,  16,  so  mag  derselbe  wohl  im  Laufe  der  Zeit  dem  djg  xdyioxa  voll- 
kommen gleich  geworden  sein,  von  Haus  aus  fehlt  ihm  der  Hinweis 
auf  das  Leistungsvermögen  der  betreffenden  Person  oder  Sache. 

Die  Verbindung  w^- fjrt  to  ;ro;.u  findet  sich  III  i,  42.  43;  4,  35^ 
dreimal.  Zweimal  steht  ))  cbg  statt  ij:  I  2,  4;  5,  8;  ^isltco  ^)  cbg  enl  Ilialdag; 
^caxov  i]  cbg  xtg  dv  cbsxo.  Eine  dritte  Stelle,  die  Rehd.  zu  Anab.  I  2,  4 
anführt,  III  3,  7,  ist  wohl  anders  zu  fassen,  nämlich  consecutiv,  der  Inf.  ist 
anders  nicht  zu  erklären.  Auch  legt  sich  sie  Rehdantz  selbst  zu 
III  3,   7   nicht  anders  zurecht  ,,(so)   dass  sie  erreichen  konnten". 

Aus  dem  Vorstehenden  ersehen  wir,  dass  die  Conjunction  cbg  in 
Vergleichungssätzen  von  Xenophon  zumeist  in  parenthetischen  Sätzen 
gebraucht  wird,  wo  für  die  Richtigkeit  oder  die  Wahrscheinlichkeit 
des  Gedankens  auf  die  Wahrnehmung,  den  eigenen  oder  fremden 
Ausspruch,  das  Wissen,  den  Schein  verwiesen  wird.  Auch  wird  eine 
Handlung  mit  dem  Vermögen  der  thätigen  Person  verglichen.  Doch 
wird  das  Verbum  des  Könnens  ebensooft  weggelassen,  als  es 
steht.  Es  ist  also  allmählich  der  Zusatz  desselben  überflüssig  geworden: 
13  Fälle  mit,  13  ohne  dvvao&ai  oder  olov  xs.  Es  wäre  dies,  wenn  das 
Verhältnis  auch  in  den  übrigen  Büchern  der  Anab.  dasselbe  bliebe, 
ein  Aufgeben  der  Construction  dog  mit  Superlativ:  denn  während 
hier  das  Verhältnis  der  Stellen  ohne  dvvaö&ai  zu  jenen  mit  dem 
Verb.  =zr  I  :  i   ist,  ist  es  bei  Thukyd.  =  4  :  i. 

Im  ganzen  finden  wir  cbg  51 1-^  i]mal  gebraucht. 
^>)   "SIotcbq:    i)  Zur  Einleitung  eines  Satzes,  immer  ohne  xai: 
ib.  ?Jysxs  (so  [sc.  TToiBiv]  wie)  II  2,  2:  cb.  öi]  x£?.eveig  ^ganz  wie  du 
eben  befiehlst"  III   i,  29;  c'b.  ol  ösi^.ol  xvvsg  .  .  .  ÖLcbxovac  xe  xal  ödxvovai 
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„ganz  (genau)  wie  =  gleich  wie"   III   2,  ^^',    cjg  av  ÖQcaioi   rig  inl  vlki] 

I  5,  8;  mit  einem  Demonstrativ  im  übergeordneten  Satze  rb  ccvro-cö. 
xb  TtQCüTor  aaxoi\uei'og  övvtlei  I  [10,  10];  üg  rig  ccydk/.exaL-ovxco  Mavcov 
riydV.exo  II  6,   26  ^=:  5  [-|-  i]. 

2.  vor  Einzelbegriffen,  stets  ohne  yMi': 

iö67ceo  xb  TtQüOd^ev  III  i,  2^:  roig  TTQoxacjoig  1  4,  12;  Tctodixeg  1  5,  3; 
Ol  äoioroL  Us^aar  8,   29:  iTtl  xag  iieUvag  II  4^    13;  Ttaldeg  jTQbg  diddGxa/.or 

II  6,  12;  yJvdoi^  III  I,  31;  Ol  Icoxocfdyoi  III  2,  25;  0(7  cö.  K/Jao^og  II 
6,  29  (über  diese  Constr.  Krüger,  gr.  Spr.  §  69,  64,  21;  mit  voraus- 
gehendem Demonstrativ  ovxcog  —  cö.  xc:  ijuheQc  Ttobg  ty.Eivov  I  3.  9=10. 

In  der  Bedeutung  „gleichsam"  steht  üansQ:  I  5,  i  (bis)  d^dhaxc:, 
docoaaxa;  5.  8  ('0;^^/,'  8^  8  (bis)  vecfäh]  /.evK)],  (.islcan'a  xig;  II  4.  10  7To?,£an)vg; 
6,  6  eig  ncadizd:  III  5^  10  dyKvoc:g=^S.  Dieselbe  Bedeutung  hat  es 
beim  Particip.  I  5,  3;  8,  20;  3,   16  =  dreimal. 

Im  ganzen  findet  sich  wcttt^o  26  [-J- i]mal.  Zu  beachten  ist,  dass 
es  nie  mit  folgendem  y.ca'  steht,  während  l^ei  Thukyd.  iio  Stellen 
ohne  >c(a.  42  mit  x«i  mit  der  Bedeutung  ..wie"  gegenüberstehen,  so 
dass  also  mehr  als  ein  Viertel  auf  die  Fälle  mit  yc:{  kommt.  I  4.  12 
ist  y.at  wohl  nicht  genuin. 

Vergleichen  wir  den  Gebrauch  von  üg  und  üaTcao  bei  Xenophon, 
so  sehen  wir,  dass  dyg  in  der  Anab.  I  bis  III  öfter  als  cöajraQ  sich 
findet,  51  1+  i]  cbg  oder  35  [-}-  i]  (wenn  die  \^erbindung  von  cbg  mit 
Superl.  und  die  ähnlichen  Fälle  abgerechnet  werden)  stehen  26[-j-i] 
W0.T60  oder  15  [-|-  i](w^enn  iö.  in  der  Bedeutung  „gleichsam"  abgezogen 
wird)  gegenüber.  AVir  erkennen  aber  auch  zugleich,  dass  log  keines- 
wegs gleichbedeutend  mit  üotcsq  verwendet  wird,  sondern  dass  dyg 
in  tonloser  Weise  auf  irgendeine  Aussage  u.  dgl.  hinweist.  ö'j6:reo 
dagegen  nachdrücklich  vergleicht,  und  zwar  in  der  INIehrzahl  der 
Fälle  mit  einem  Xomen  in  der  Weise,  dass  es  zu  einem  Verkennen 
des  wirklich  Vorliegenden  und  zu  der  Vermuthung  kommt,  man 
habe  es  mit  etwas  Anderem  zu  thun.  Aus  der  Bedeutung  „gleich 
wie"  entwickelt  sich  die  Geltung  ..gleichwie".  Die  Bedeutung 
„gleichsam"  erscheint  an  8  Stellen  beim  Xomen,  während  es  an 
7  Stellen  die  Geltung  „ebenso  wie"  hat;  bei  Thukyd.  dagegen  hat 
cööTcsQ  auf  einem  sechsmal  so  groiJen  Räume  nur  sechsmal  die  erstere 
Bedeutung  beim  Xomen. 

Auiier  Cog  und  iöOTrso  sind  hier  noch  zu  erwähnen: 

c)  0101':  oiov  elxog  ylyveö^ca  II  2,  19;  18^  18  0/^02'  xcp  'Evvcdico 
alaUtovai^  das  AVort  ist  wohl  noch  als  Relativpronomen  zu  fassen, 
wie  nicht  minder  ok:  öel  II   2^   5. 

fh  Mehr  tritt  die  Bedeutung  einer  Comparativconjunction 
hervor  bei: 

f;  in  den  AVendungen:  Ij  tövvaxo  xdxioxa  I  2,  4  und  I  3,  15  ?] 
dvvaxov  adhöxa.  Ebenso  bei: 


13 


)]ixeq:  xd  ÖTcla  xid-sad-ca  »^jrfo  sJxoi^  II  2^  21  vgl.  Rehd.  Anab.  z.  St. — 
Ö7t}]   dvvaröv   II   i,   19. 

e)  Endlich   sei  genannt   öjtcog  edvvaxo  II    i,    16,  Rehd.  zu  Anab. 

VI  5,  13. 

Es  sind  im  ganzen  9  Fälle,  während  Thukydides  74mal  sich  einer 
andern  Conjunction  als  dog  und  iböTteo  bedient. 

Bei  Polybius  begegnet  uns: 

a)  "£lg:  c5g  {endvo  ttqojslttov:  II  14,  9;  22,  10;  50,  7;  III  56,  5; 
114,  8;  IV  12,  13;  28,  6;  V  45,  i;  48,  17;  91,  4;  102,  2  =  elfmal:  cog 
ovxog  (oder  ein  Xame)  q)7]ai:  I  15,  10;  58,  4;  II  59,  7;  60,  7;  62.  11; 
III  48;  2:  IV  20,  5==  7;  «^  /  ^>ot  öoKst:  1  15;  6;  II  61,  12:  ]II  2;^, 
2\  lY  6,  s\  35,   4;  V  38,    10;   84,  6  =  7;  d}g  aatj  öo^a  II  38,   5:   cö.  aotxs 

I  84,  6;  II  26,   5  =  2;  6.  axvxa  I  8,   i ;  II  56,  3  =  2;  w.  cpavaQov  äyavaxo 

II  53,  3;  III  12,  2-=2\  Co.  yodcfovoi  III  48,  ig;  dtaaacpaL  III  56,  4; 
öaixd^ijösxca  I  15,  12;  adoxai  II  64,  2  (bis);  d)g  ttox'  .  .  .  diavct^s,  ovxcog 
I  7,  4;  cbg  Tiox   .  .  doxai   I  33;   5 ; 

üg  avdäx^rca  adhöxa  III  49,  2  =  39;  ferner  mit  einem  Superl.  ohne 
ein  Verb,  wg  xdxiOxa:  I  ^2,  7;  IV  10,  7;  V  13,  2=^'.^  jrlaioxov  I  54,  2; 
ccvoxdxco  II  68,  7;  avagyoxdxovg  III  106,  4  =  6.  Hieran  reiht  sich  ojg 
anl  xb  nolv  II  15»  6;  ojg  öa  xb  Jiolv  III  93,  i  (si  fortuna  magis  secunda 
aspiraret,  Casaub.);  d)g  anlitav  III   107,   12;  V  26,   i2  =  cog  am  xb  tioIv. 

Ferner  begegnet  uns  üg  in  der  Verbindung  017  ovxcog — cog  (nicht 
so  sehr  —  als),  ovx  ovxcog  ax  xcbv  amyavo^avcov  7to?J^ucov  ojg  ax  rovxov 
7iou]xaov  T/V'  yoiöiv  I  13.  13;  37,  3;  41,  i;  44,  7;  II  36,  2;  III  31,  11; 
35^  8;  51,  3;  96,  3;  IV  20,  10;  V  10,  9;  21,  6=12;  ähnlich  ovöav 
ovx  CO  cpvlaxxäov  .  .  dog  xhg  cdxlag  äyc^axov  III  7,  7,  und  positiv  die 
Schwurformel  äy.jraaotuL  ovxcog  c)g  oda  ?Jd'og  III  25,  8  =  zusammen 
63  Fälle. 

'Slg  ist,  wie  aus  dem  Vorstehenden  zu  ersehen  ist,  auf  sehr 
wenige  Gebrauchsweisen  beschränkt.  'Slg  alnov^  cp}]at,  aaol  doxai^  aoixa 
machen  den  größten  Theil  der  eingeschobenen  Sätze  aus,  27  von 
39  Fällen,  bei  Thuk.  etwa  35  von  123,  bei  Xenoph.  etw^a  6  von  30, 
so  dass  das  Verhältnis  der  genannten  zu  den  übrigbleibenden  Sätzen 
bei  Thukyd.  ungefähr  i  :2"5  ist,  bei  Xenophon  i  :  4,  bei  Polyb.  i  :o*5. 

Spärlich  ist  bei  Polyb.  Cog  mit  dem  bloßen  Superl.  Eine  neue 
Erscheinung  ist  die  Wendung  ovx  ovxcog  .  .  ■  cbg  bei  Polyb.,  die  weder 
bei  Thuk.,  noch  bei  Xenophon  uns  entgegentritt;  bei  Thuk.  ist  in 
gleicher  Bedeutung  ov  xoöovxov-böov  oft  gebraucht.  —  Statt  ij  scheint 
es  gebraucht  zu  sein  III  12,  5  ovdavbg  ^icdlov  rpQovxltaLv  cog  xov 
li//  lav^dvBiv   Kxl.  — 

h)  "ilöTtao  steht  vor  einem  vollständigen  Satze  nur:  I  14,  6;  III 
28,  I  (0.  ,  .  dxQ^iovxca  [6VQL6xo^6v)-ovxcog  „gleich  w^ie",  stets  in  dem 
folgenden  Hauptsatze  oikcog; 

vor  einem  lunzelbegriffe:  I  ^8,  1  c4yad-bg  ßQccßavtrig;  84,  7  Ttsxxevxtjg; 
III  91,    IG  sij;    d-accxQou;    IV  43,    4  dTtb  7rh]yrjg  =  4,   in    der  Bedeutung 
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^quasi";  mit  einem  Partie.  T  80,   10;  II  61,  3;  ITT  118,  6;  IV  27,  4  =  4» 

außer  II    61,    3,    wo   ein  acc.    abs.    steht,    stets   ein   gen.   abs.;    üoTtsQ 

BTtirrfis^   1  86,    7=11    4>    0,   stets  =  .tamquam''.    Zusammen    12    Fälle. 

Nur  an  den  zwei  ersten  Stellen  ist  die  Bedeutung  „wie"  erhalten; 

immer  ohne  kul. 

c)  Ka^d7t£o  erfreut   sich    bei  Polyb.    besonderer  Beliebtheit.    Es 

findet  sich 

1.  vor  unverkürztem  Satze  58mal: 

y.ad^dTTSO     {bTtdviO,     y.cd     TTQOXtOOV      .TOOJf/.TOl'     {sItCCC,     8LQ)]TCa     u.    s.     w.) 

I  7,  10;  IG,  i;  2':,,  7:  58,  2;  63,  5;  79,  10;  82,  7;  II  33,  9;  37,  ^\  4i, 
6.  11:  71,  6:  III  7,  2;  10,  i;  13,  i;  27,  9;  48,  7;  60,  5;  67,  6;  76,  i; 
IV  43,  i;  44,  2;  74,  8;  ^^0,  i;  84,  2;  V  5,  13;  6,  4;  i7,  5;  18,  S;  21, 
9;  31,  7:  40,  6:  46,  ö;  58,  i;  61.  4:  iii,  8^:36:  El'oi]rai  ttqoxsqov  II 
2,^,  3;  ovTo^  (oder  ein  Name  1  cf)]GL  III  8,  9;  20,  i;  29,  4;  IV  33,  2  =  4; 
aimrpcovovöc  IV  40,  9;  i&og  tört  II  3,  i;  ^^'  62,  5  =  2:  siuoi  doKovöi  I 
63,   9;  xcd  TtQorsoov  vTryJQxe^  'accI  tov  tiqo  xov  xqovov   diEi'biuavro  I  66,   7; 

II  45.    i:  Ovußcdvsc  III  55,   2;   vTteöeiyA'vaav  IV   10,    i; 

nach  einer  Negation  III  29,  2.  4(01; . . .  yM&./.tysiv  ti>doooinf,s7Toiovi'To): 
—  mit  nachfolgendem  ovrco  zai  im  Hauptsatz:  I  4,  i :  III  38,  5;  63,  9; 
81,  2  =  4,  oder  ovTco  6//  yMi  I  57,  i  oder  tov  aviov  rQ6:Jov  III  38,  i; 
81,  II.  An  6  von  diesen  Stellen  steht  yad-äTreo  Kcd:  x.  ycd  ttoütboüv 
BlQ)]yaiiBv  (u.  s.  w.^  V  5,  i3:  21,  9;  31,  7;  40,  6;  t'.T/]o;^£  I  66,  7;  xcd 
roi>  TtQo  xov  iQoi'ov  II  45,    i. 

2.  Bei  Einzelbegriffen:  II  6,  8  y.  Iv  xoig  s^Trooadsv  XQovoig;  mit 
Substantiven  (0/  xoaycodtoyodcfoi,  xcvqol  u.  s.  w.)  II  56,  10;  III  29. 
3;  52,  3;  86,    11;   V  84,  4;    104,    I  =6;    0/  Ttol)   i]ucb}'  II  37,    4,   vaiv  vvv 

III  109,  7;  =  9;  mit  xid:  y.  y.cd  vvv  II  49;  7-  ^^^'•^  TrQÜxeQov  III  104,  7; 
yal  txboci  III  ui;  7  =  3;  zusammen  12  Fälle,  immer  in  der  Be- 
deutung  „wie". 

Bei  einem  Particip  findet  sich  bloßes  yai^duBQ  nur  II  68,  6 
yMf^ciTTBQ  £'g  Bxolaov  X)]g  vrAiig  vTicioiovarig  („quasi  parta  victora  foret" 
übersetzt  J.  Casaubonus);  nach  einem  Consonanten  steht  gewöhnlich 
(og  in  gleicher  Bedeutung  mit  dem  Partie,  s.  I.   Theil,  S.  ^i. 

Neben  den  genannten  Conjunctionen   begegnen  uns  noch: 

d)  y.a^o  III  107,  10  y.  ttov  y.al  ttqoxbqov  bioif/MiiBv,  ganz  wie 
yaxfci::rBo  gebraucht:  III  38,  i  ist  anders  zu  fassen;  von  den  bei  Kälker. 
Leipz.  Stud.  III,  2,  3  lo  angeführten  Stellen  aus  den  spätem  Büchern 
VIII    13,   7:    XI   2^   4  kann  nur   die    letztere  hierhergezogen   werden. 

e)  Kcc&cög  —  ßov/.oLvxo  I  68,  5.  Der  Optativ  bezeichnet  eine 
Wiederholung,  im   Hauptsatze  steht  ein  Impf. 

f)  Oiov:  OLOV  Bly6g  =  Log  Biy.  IV  58,  7;  ovioiov  ca'ifoco::rivi  xoiyj^cu 
yaydci,  d/JJ  dTtod-rioiovöQ^ca  I  67,  6;  besonders  aber  zur  Bezeichnung 
einer  Fiction:  vor  einem  Substantiv  oiov  dox)\v  I  G,  3 ;  IV  56.  i ; 
B(fBÖ0BLavl()/2;  cjiö)]00vv  vTtBQov  22,  7;  B^  vTtoOxoocf  t]g  TV  43,  5;  c'r/.ooTto/.BCog 
xc^iv   V  8,   6  =  6;    vor    einem    Adject.    I    87,    3;    bei    einem  Particip. 


I  46,  10;  III  40,  6;  55,  5;  60,  6;  V  42,  3,  vor  einem  gen.   abs.  IV  74, 
8=13  Stellen,    immer  ohne  folgendes  zaC. 

Aus  einem  Ganzen  einzelnes  hervorhebend,  „wie  z.  B.",  ist  es 
gebraucht  II  37,  4;  III  32,  8  =  2. 

7)  "OcSov  ist  wenig  verwendet:  ov  ro6ovrov-Ö6ov  V  10,  i;  =  „inwie- 
weit" ist  es  bloß  III  9,  8  ohne  Praepos.  gebraucht,  sonst  icp'  oaov  oder 
%a^'  ö.  Ersteres  i.  ö.  yv  övvcaov  I  46,  9;  Byvcjaav  III  59,  2 ;  mit  folgendem 
im  X060VXÜ  IV  41,  4;  V  ^-:^,  5  =  4; 

jc«0"'  ö<3ov:  )iv  dvvaxov  III  22,  3;  V  31,  4;  idvvc4Xo  V  52,  14;  oioi  t' 
B6UBV  lll  ^J,  5;  av  7tQoc)c)txcovxai  II  27,  4,  mit  folgendem  y.axu  xoOovxov 
IV  71,  2  =  6^  zusammen   11. 

Obwohl  nun  die  genannten  Conjunctionen  sowohl  zum  Aus- 
drucke der  objectiven  wie  auch  der  subjectiven  Vergleichung  „gleich 
als  ob"  hinreichen,  so  hat  doch  Polybius  zu  letzterem  Zwecke  sich 
vielfach  anderer  Ausdrucksformen  bedient,  die  das  subjective  Element 
in  einem  bi  und  vielfach  auch  in  ccv  deutlich  ausgeprägt  zeigen. 

I.  'ilöciVBi.  Zuerst  in  ursprünglicher  Bedeutung,  öoyovöi  .  .  .  naQa- 
7ili]cji6v  XI  TtdaxBiv  cog  dv  (sc.  nday^oiBv)  bI  —  voaitoiBv  I  4,  7  („wie  wohl  — 
wenn").  So  wird  es  aber  nur  an  dieser  Stelle  gebraucht,  sonst  stets 
in  der  Bedeutung  „gleichsam"  vgl.  lat.  quasi.  Vor  einem  Substantiv 
steht  ioGcivBi  II  14,  7;  III  15,  3;  V  69,  7;  106,  3  =  4;  vor  einem 
Adjectiv  I  3,  3 ;  II  20^  7  =  2;  vor  einem  Particip.  I  46,  11:  11184,4: 
86,  6  (gen.  abs.)  ^=3:  vor  einem  Inf.  IV  2,  4  =  zehnmal.  Dabei  ist 
zu  beachten,  dass  das  Gefühl  für  das  bI  vollständig  geschwunden 
ist;  denn  nicht  nur  stehen  die  Nomina  in  dem  Casus,  den  das  Verb 
ihres  Satzes  bedingt,  auch  wenn  sie  als  Subjecte  zu  dem  Bedingungs- 
satze zu  denken  sind,  sondern  auch  das  Verb,  hat  seine  Bestimmtheit 
verloren  und  steht  im  Inf.  oder  Particip. 

Wie  ibaavBi  ist  auch  yaxfciTtBQavBi  gebraucht,  III  ^2^  2  ßiß'Aovg 
y.a^ccTTBoavBl  yaxd  ulxov  BtvcpaauBvag  „gleichwie''.  'SlcsccvBi  konnte  hier 
nicht  stehen,  weil  das  vorhergehende  Wort  mit  einem  Vocale  auslautet. 

OiovBi:  vor  Substantiven  II  44,  3;  III  87,  9;  103,  1  =  3;  vor  Ad- 
jectiven:  I  3,  4;  45,  9:  IV  33,  4  =  3;  vor  einem  Inf.:  I  10,  9;  IV 
32,  9  =  zusammen  achtmal. 

Diese  Ausdrucksarten  sind  entsprechender  zur  Bezeichnung 
eines  subjectiven  Vergleiches,  wenn  ich  diesen  iVusdruck  wählen 
darf,  als  das  bloße  ioaiiBQ,  yad^dnBo;  denn  sie  bezeichnen  erstens  durch 
dl'  die  Möglichkeit  der  Gleichstellung,  durch  bI  den  Fall  einer  solchen 
^Tleichsetzung.  Ahnlichen  Formen  begegnen  wir  schon  bei  Homer,  so  cog 
ti  mit  einem  aussagenden  Verbum,  besonders  dem  Opt.  oder  einem  Part., 
uder  einem  Nomen;  ebenso  olcc  z.  B.  2^  73  =  /  254  oici  xb  h]Lax)]QBg. 
I^lato  hat  nach  Dittenberger,  Hermes  XVI  (1881)  p.  338,  cbo:jtBQBt 
siebenmal,  djan-BocivBi  einmal  in  den  altern  und  mittlem,  ycMaiiBQBi 
sechsmal  in  den  letzten  Schriften,  Aristophanes  nur  coaTtBQBi  zehnmal. 
Ziemlich    neu    dürfte    das    häuiiee    Auftreten    des    oIovbi   und    oloi^  in 
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dieser  Bedeutung  sein;  ja  wir  dürfen  wohl  annehmen,  dass  Polyb. 
sich  stets  der  "Wendung-  oiovst  bedient  hätte,  wenn  nicht  die  Scheu 
vor  dem  Hiatus  ihn  davor  zurückgehalten  hätte.  Denn  unter  13  Fällen 
ist  mit  Ausnahme  zweier  (III  40^  6;  55,  5)  oloi^  stets  vor  vocalischem 
Anlaute  gesetzt;  doch  dürfte  an  beiden  Stellen  oiovsi  zu  schreiben 
oder  III  40,  6  oIoi>  zu  streichen  sein.  Überhaupt  dürfen  wir,  wie 
es  den  Anschein  hat,  eine  Vorliebe  für  den  Gebrauch  von  Con- 
junctionen,  die  mit  ei  zusammengesetzt  sind,  bei  Polybius  vermuthen; 
denn  auch  von  den  10  Stellen,  an  denen  üaTteo  die  Bedeutung 
„gleichsam"  hat,  sind  8  solcher  Art,  dass  (böTteoapsi  nicht  gebraucht 
werden  konnte  wiegen  des  vocalischen  Anlautes  des  folgenden 
Wortes  (II  61^  3;  IV  27,  4  folgt  ein  Consonant);  und  das  Hiatus- 
gesetz war  für  Polybius  unübertretbar. 

Wenn  wir  nun  die  Conjunctionen  der  Vergleichung  bei  Polybius 
überblicken,  so  finden  wir  einen  Reichthum.  wie  er  uns  weder  bei 
Thukydides  noch  bei  Xenophon  begegnet. 

Er  hat  nicht  blol3  cog  und  statt  des  seltenen  (oöjtso  xad-dicsQ^ 
welches  bei  Thukydides  sehr  spärlich,  bei  Xenophon  gar  nicht 
vertreten  ist,  sondern  auch  xad-ö^  xad-cbg^  oioi'  und  0002',  und  was  bei 
Thukydides  und   Xenophon  uns  nicht  begegnet,    die    Conjunctionen 

Aber  der  großen  Mannigfaltigkeit  entspricht  nicht  die  Häufigkeit 
des  Gebrauches.  Letzterer  ist  sogar  ein  spärlicher  zu  nennen  im 
Vergleiche  zu  dem  bei  Thukyd.  und  mehr  noch  verglichen  mit 
Xenoph.  An.  I  bis  III.  450  Fällen  bei  Thukyd.  steht  kaum  die 
Hälfte  (igy  Fälle)  bei  Polyb.  gegenüber.  In  Xen.  Anab.  I  bis  III, 
das  räumlich  ungefähr  ein  Sechstel  von  jedem  der  beiden  g-enannten 
Werke  ausmacht,  stehen  82  |  -j-  2]  Stellen.  Unter  den  genannten 
Conjunctionen  sind  cog  und  cüGtcsq  bei  Xenophon  und  auch  bei  Thuky- 
dides fast  ausschließlich  im  Gebrauch.  Denn  auf  die  andern  Con- 
junctionen entfallen  bei  Thuk.  bloß  74,  also  kaum  ein  Sechstel  aller 
Fälle,  bei  Xenophon  gar  bloß  9,  also  kaum  ein  Neuntel  aller  Fälle. 
Bei  Polybius  ist  nicht  bloß  xad-ciTtsQ  so  oft  wie  beide  zusammen  in 
Verwendung,  sondern  auch  olov,  oaov  und  die  andern  sind  ver- 
hältnismäßig oft  gebraucht.  Bei  Thukyd.  ist  üöTteo  fast  ebenso- 
oft verwendet  wie  cog,  bei  Xenophon  nur  halb  so  oft,  bei  Polyb. 
ist  es  fast   ausgestorben  und  Kcc^dTCSQ   an   seine  Stelle  getreten. 

Kad-ccTiSQ  begegnet  bei  Polybius  nicht  zum  erstenmale  in  seiner 
häufigen  Verwendung.  Schon  bei  Plato  in  den  Gesetzen  und  im  Staate 
ist  es  neben  coötisq  ohne  einen  Unterschied  in  der  Bedeutung  und  Ver- 
wendungsweise gebraucht,  s.  Dittenberger,  Hermes,  XVI,  S.  337, 
ebenso  auch  bei  Aristoteles.  Doch  ist  es  anfänglich  sehr  selten.  In 
den  ältesten  Schriften  stehen,  wie  Dittenberger  ausführt,  415  üöTtSQ 
nur  6  xai^ccTtso  gegenüber,  in  den  mittleren:  im  Staate  212  cü^tteq 
gegenüber  5  xa^dneo^  in  andern  155  wa.Tfp  gegen  8  xaduTtso^  dagegen 


tritt  m  den  jüngsten  Schriften  ein  Überwiegen  der  letzteren  Con- 
junction  em:  im  Sophist,  Politicus,  Philebus,  Timäus,  Critias  46 
cöa:r8g  gegen  g8  xaffdTrsg,  in  den  Xomoi  sogar  nur  24  cocyTreo  ^e^en 
148  xa^dTtSQ.  Dittenberger  erklärt  den  seltenen  Gebrauch  vonVr  Jt.o 
m  der  attischen  Prosa,  während  es  auf  den  Inschriften  „schon  im  5  und 
ebenso  durch  das  4.  Jahrhundert  hindurch  fast  ausschließlich"  gebraucht 
ist  {coansQ  bloß  zweimal  anzutreffen)  damit,  dass  es  „für  das  Gefühl  der 
Athener  etwas  von  der  Steifheit  und  Umständlichkeit  des  Kanzleistiles 
an  sich  hatte".  Bei  Xenophon  ist  es,  nach  Dittenberger,  in  einigen 
Schriften  gar  nicht,  in  anderen  bloß  vereinzelt.  Auch  der  Conver- 
sationssprache  sei  es  fremd  gewesen,  wie  der  Sprachgebrauch  des 
Anstophanes  zeige,  bei  dem  185  Fällen  von  üa^,^  bloß  3  xc^d^so 
gegenüberstehen.  -  Auch  Diodor  wandelt  in  der  Häufigkeit  des 
Gebrauches  von  xa^djrso  gleiche  Wege  wie  Polybius,  doch  unter- 
scheidet er  sich  von  ihm  dadurch,  dass  coOTrsg  wieder  zu  größerer 
(xeltung  als  bei  Polybius  gelangt.  Wenigstens  im  I.  Buche  stehen 
18  xccf^aTtfo    17   cöaTzeg  gegenüber;   üg  ist  neunzehnmal  verwendet 

Ferner  wäre  zu  erwähnen  das  ungleiche  Verhältnis  der  so- 
genannten subjectiven  Vergleiche  zu  den  objectiven.  Während 
namhch  bei  Thukyd.  <,  subjective  Fälle  440  oder  (wenn  wir  üg  mit 
Superl..  cog  am  ro  jtolv,  cbgsxaötoi  und  andere  verblasste  Fügunp-en  ab- 
rechnen) 364  objectiven  Fällen  gegenüberstehen,  bei  Xenophon 
Anab.  Ibis  m  II  subjective  71  [+2]  oder  (nach  Abzug  der  gleichen 
l^ornieln)  y,  [-f  2]  objectiven,  was  für  Thukyd.  das  Verhältnis  i  •  40 
tur  Xenoph.  1:5  ergibt,  stehen  bei  Polybius  43  subjective  Fälle 
neben  154,  bez.  r44  objectiven  .^  i  :  3-6.  Polybius  lässt  also  unter 
allen  dreien  am  öftesten  seine  Phantasie  schweifen,  gibt  aho 
am  Oftesten  in  dieser  Beziehung  seiner  Darstellung  eine  poetische 
l'arbung-.  ' 

'Sli  äv  und  üaave,'  vor  Zahlen  zur  Bezeichnung  des  Ungefähren 
durfte  auch  hierher  zu  zählen  sein,  wie  bloßes  ,.,  vor  Zahlen- 
ersteres  steht  bei  Pol.  I  46,  3;  67,   ,5,  letzteres  II   ,6;  4;  bloßes  .0,'. 

9,  5;    io,   2;    42,    5-    73.   5;    III    17,    2;   46,    i;    72,   8;  97,   6;     ,03,  8; 

07,  0:   \   o.  5;    ,9,  2;  46,  ii;  80,  4;  99,  3;  i03,  6=16.  Es  wechselt 
mit  ci^,  welches  zahlreicher  erscheint. 

Ich  will,  ehe  ich  weiter  gehe,  noch  kurz  auf  Diodors  Dar- 
stellung hinweisen.  Derselbe  bedient  sich  im  I.  Buche,  wie  schon 
erwähnt,  der  Conjunctionen  (i,-,  Ü0:teQ,  y.atfdTteQ  fast  gleich  oft. 
_  ")  'S>i  besonders,  wie  Polyb.,  in  den  tonlosen  Einschaltungen- 
<"i  fucn.  Uyovoi  u.  s  w.  'ili  hnoi  y^ärpova,  23,  ,  :  63,  5;  ,j.  ccvrol  liyoxm 
;^4,  2;  97.  5;  ,oi  {zivas  u.  s.  w.)  cp«0,:  24,  4:  63,  5.  9;  97,  5^  ^;  ,„,<^^.  , 
yovai  59,  2;  (ag  y'  ff,ol  cpttivazca  29,  5:  kvxa  S.  4;  ,4,  ,;  ü,zo  58  2- 
^■'S  ^oz  idoit  08,  5:  Cquv  fazi  31,  7;  üs  av  ipÖ^irizca  6,  2;  'iv,  adltoza 
?■  I ;  ferner  die  bei  Polybius  so  beliebte  Wendung  ,>,-.;j;  ovzwg^üs 
•  2;  71,  4  =  zusammen    ly  .Stellen. 

^VII.  ll.rnaU. 
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h)  "'SlöTtso:  vor  einem  vollständigen  Satze  gleichfalls  selten:  (-). 
''Ellrjvig  (paOi  i6,  2;  ovx  co,  —  vTialaßoP  12,  8;  mit  einem  Demonstra- 
tivum  im  folgenden  Hauptsatze:  cö.  —  zov  avzbv  rQOTroi'  (ourca)    1 1;  6; 

vor  einem  Nomen:   o5.  naQcc  rotg  "Elh]6i   73,  5;  92^  5=2; 

bei  einem  Xom.en  mit  der  Bedeutung  ,, gleichsam":  3,  6;  11,  2; 
12;  4;  30,  7;  ob.  '^o:  39,  7-'  63,  7^  74,3  =  ^'  bei  einem  Particip.  1,  3; 
^    7  =  2;    17,    I    scheint  causal  zu  fassen=i7. 

c)  Kad^dTteo  7rootio>\y.aatv  [^-EiQ)]rc:i,  ei'orix^):  g,  5;  23,  7;  39,  i: 
81,  7  =  4;  yicd  UyovCH  8S,  1;  ;<.  xiveg  cpaöt  i  o,  4;  7r()oo>f^pTu^£n'  (indir. 
Rede)  12,  4;  7rpo(;6rccrTor  7  i,  i:  mit  folgendem  Demonstrativ:   k.—ovtcü 

66,  2  =  9  Fälle; 

vor  Einzelbegriffen:  '/.cd  TtoÖTSQov  21,6.  10;  y.ca  Ttao'  )]iuv  ('FJl)]ru 

(vgl.  üijTiBo)  40,  6;  55,  5;  9Ö,  7;  <^^'  -TAff^o^ro/  rw/'  'FJlrivcov  50,   2  =  6;  mit 
Ptc.  „tamquam"  49,   3;  r-  0]  9^   7  =  3,  zusammen   iS  Fälle. 

Dazu  kommt  noch  '/.axfori,  /..  Ttooeiorixca  57,  8=^60,  11,  s.  '/.ax^dTCbo. 
Es  findet  sich  auch  auf  der  Inschrift  von  Sestos,  Z.  95,  s.  Jerusalem 
Wien.  Stud.  \,  S.  36  ymi^öti  tarsffch'corai  Boeckh  CIG  I  107,  34  yMd-oTi 
av  dviniTca,  bei  Polyb.  nur  IV  25,   2,  aber  gleich  or(   ,,dass,  weil". 

Zu  diesen  Conjunctionen  kommt  noch  oioi'  mit  der  Bedeutung 
z.  B."  vor  Aufzählung  besonderer  Fälle  nach  einer  allgemeinen 
Aufstellung:  12,  6;  26,  5^  ^4,  13:  ^3,  ^=4;  ferner  die  mit  fi  zu- 
sammengesetzten: y.caciJiSQei  vor  Adj.  45,  7;  vor  einem  Ptc.  91. 
4  =  2;  olovei  vor  Substantiven:  2,  2;  12,  2  =  2,  beide  mit  der  Geltung 
„gleichsam";  Loö7ttQ£L  35,  5  <'J-  "^'^'^b^  ^Z^^'^t,^  „wie". 

IJ.  Die  beiden  verglichenen  Gedanken  oder  Begriffe  sind  ihrem 
Grade  nach  ungleich  oder  ihrem  Wesen  nach  verschieden. 

Zum  Ausdrucke  dieses  Verhältnisses  bedient  man  sich  der  Con- 

junction  i}. 

aj  Der  eine  Gegenstand  kann  größer  oder  kleiner  sein  al- 
der  andere,  eine  Handlung  kann  lebhafter  ausgeführt  werden,  früher 
oder  später  stattgefunden  haben  als  eine  andere.  Es  ist  daher  klar, 
dass    dem   /j  häufig    ein  Comparativ    entspricht,    der    ihm    vorangehl 

Bei  T huk y  did e  s  ist  unter  den  Comparativen  am  häufigsten  uf/A/.o/ 
verwendet  zur  Bezeichnung  des  höheren  Grades:  I  10,  24;  13,  1 - 
22,  17;  33,  29;  34,,  3:  37,  ^;  40,  2;  50,  12;  69,  24;  72,  i;  73,  i7-  23 
^y,  i3:  91,  28;  95,  9;  121,  33;  140,  4;  ^4N  ^;  144,  15;  n  II,  6d 
22',  11;  2g,  25;  37.  27;  39'  I-'  40,  0.  30:  41,  3;  42,  32.  9-  ^-^i  43,  00 
44,  11:  62,  22;  65,  17;  ^n  '''^  97,  29;  in  II,  19;  3Ö,  21;  37,  9-  23 
38^  24:  39,  35;  40,  15;  44,  31;  46,  19;  5Ö,  35;  63,  12;  04,  23;  82,  i9d 
83,  19:  IV  19,  15:  20,  33;  29;  7;  ^i,  12;  62,  8;  64,^0;  06,  19;  78,  24 
95,  1;  115,  22;  V  S,  26;  y,  16.  9s;  45,  11:  HO,  i;  VI  ig,  3;  3^35-  2" 
3/,    i4d:    3B,    2(^\    63,    15;    82,    7;    83,    24;     103,    32;    105,   2:    VII  6,  -: 


s,  12;   13,  ^;  ^y?  ^9''    25, 


10  d 


;ö,    17:    48,    I.    lOs;    57,    22s;    67,    7 


—      19      — 

69,  15;  73,  24;  75,  33s;  8,,  24.  i;  85,  34;  VIII  5,  9;  8,  2y,  27,  15; 
48,  27;  50,  24;  55,  15;  56,  31;  87,24;  91,27;  108,  17^101;  darunter 
an  27   Stellen  negiertes  aällov. 

Ahnlich  ist  rh  nUiov  (oder  nUov),   der  Bedeutung    nach    gleich 
^ia}lov,   gebraucht,    womit   es    auch    wechselt,   so  II  39,  2.    Es  steht: 

I  9;  34;    36,   5;    49,   21;     69,   27;    121,  34:    II  37^    3,;    3^'  24.  2:    8q,  q': 

III  12,  3;  I84,  28]:  IV  108,  29;  Vlli  53,  14-12  [+1].  verbindet 
mimer  zwei  Begriffe  miteinander.  Außer  I  s6,  S'  II  :;?  --  -^o  ->- 
V 111  53.  14  =  4  ^Stellen  smd  es  Dative.  Fast  immer  ist  der  erste 
Begriff  negiert;  er  ist  es  nicht  I  49,  21;  121,  34:  III  12.  3;  I84, 
28J;  V  108,  29.  Haase  übersetzt  regelmäßig  „magis",  manchmal 
..potms".  Emmal  begegnet  ]]  y.ai  I  36,  5.  — 

nUlov  in  derselben  Bedeutung:  II  89,    13;    III  67,  2y,    V  9,   -^o 
=  3;    stets    positiv,    außer    V    9,    20    gleichfalls    Dative    verbindend 
nUov  ZI  mit  ^  erb.  VII  21,  24.  UUko   ,plus,  magis''  I  ,3,  28   [tu  TtUico)', 

II  60,  32;  \  6g,  22;  VIII  96,  4=:  4,  stets  positiv,  außer  an  der  zweit- 
genannten Stelle,    verbindet  immer  Nomina. 

'Em    Tcleov,    „longe    magis"  Haase,    VII  48,    14;    VIII  2,    13=^2, 
stets  positiv. 

Ovx    riööov   ij:   1    25,    14;   33,   18;    70,  28;   74,  17;    140,  31:    VI  v     Ss- 

\     11        61,  14     =     7. 

2.  Der  Unterschied  in  der  Zahl  wird  bezeichnet  durch: 
Ttl^ioveg  (nlnco)  ij:  IV  25,  3:  VI  38,  i  i  ;   VII  45,   13;    72,  35;  VIII  65, 
23  =  -  bei  Zahlen:  IV  25,   3;   VIII  65,   23;  einmal  (VI  38,    11)  ov  ttL; 
bei  Zahlen  wird  vielfach  jr/Jor  gesetzt:  III    113.   21;  VII  2-     12; 

vni  29,  24. 

Hierher  gehört  ferner  7t?Jov  eaTreiQtag  fj  I    142,  sy  nUiovi  yvüar^ 
■')  "^^^V}  I    144,    I. 

'Eld(5CjovBg    (zweimal  Sg.  ildmc^    I  71,  24;    IV  66,   26):    I  71,  24- 

IV  66,  26:  VII  72,  2;  Vni  42,  26.  Doch  findet  sich  in  diesem  Falle 
uiter  das  Adverb:  or;c  ^lamov  /).•  H  ,3,  34;  VI  i,  25:  2':,,  29;  67,  29: 
97,    12;  \III   6,   21=  sechsmal. 

Ferner  öinUiGiav  7)  I   10,   27,,  nolXaTtlaöiovg  1)  IV   125,   2. 

Die    Verschiedenheit    der  Größe    wird    bezeichnet    durch    neJtcov 

7):  I  19,  34;  144,  ,;  IV  87,  .2;  98.  17:  VI  15,  10;  VII  75,  9;  vm 

[94,    m]==6  [+  i|. 

Tüchtigkeit  (Güte):    xQstOöcoP  {dixsivcop)   II   100,    27;    III   37.    12; 

46,   11:  48,  21;   112,  5  =  5. 

Zeit:  TtQiksQoi'  )]:  I  69,  16;  II  40,  17;  III  2,  3;  VI  58,  18:  VIII  24, 
22;  45>  13  —  6,  darunter  dreimal  verbunden:  II  40,  17;  VI  58,  18- 
Vni  45-    M.  s.  I.  Th.  S.  23; 

ov  JTQikeQin'  1):    II  65,  9s;    VI  34,    18;    VII  63,    1 3  ===  3 ;    noiv  l   V 

61,    32. 

vGz^oov  1]:  I  51,  15;  60,  18;  VI  4.  31—3;  I51,  15  i^tv.  negiert, 
<'i;  7ro?Mb  vözeoov. 

1  s 
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Leichtigkeit:   oäov  //;  III,  39;    H;  ^2,  3od;  IV  35,   32  =  3- 

Nach  Comparativen  anderer  Geltung  steht  noch  )):  I  21,  26 
(TtQoöaycoyorsQOP  i)  dbj&86r£Qov)  ^  III  42,  2S\  I  42,  32;  76,  28;  77,  9;  84, 
iri23,  8;  141,  4;  143.  18;  II  38,  18;  43,  8;  50,  25;  62,  30;  97,  3o; 
III  13,  6;  37,  14;  3B,  11;  39.  2.  13;  47,  11;  63,  6;  82,  22  d.  27  d;  IV 
39,  26;  86,  6.  8;  V  9,  5s;  53,  11;  102,  34;  108,  19;  iio,  31;  iii,  19; 
VI  I,  23;  10,  10;  53,  25;  60,  31;  68,  35:  92,  7;  VII  47,  5:  66.  13;  77, 
9.  26;  VIII  46,  22  d;  76,   15;  93.  31=^45. 

Ohne  einen  Ausdruck  der  Ungleichheit,  wo  die  Comparation 
durch  den  Verbalbegriff  zum  Ausdrucke  kommt,  steht  ij  VII  49,  18 
tcdg  vaimv  1]  TiQoreoov  d-ao6^6Bi  y.oar)]^e{j;.  V  20,  23  lesen  wir  avroör/M 
itcjv  di£l^6vrcoi>  ]]  cb^  to  ;rocjror  }]  86ßo/Jj  ))  fV  r/>  'Arrr/.]iv  eyspsro.  Es 
dürfte  sich  hier  mit  dem  Verb.  di£/.if£ir  die  Empfindung  der  Differenz 
verbunden  haben.  Krüger  zur  Stelle  bemerkt:  '})  co^^  als  ob  rat^gov 
vorhergienge  „zehn  Jahre  später  als  da''. 

''H  cbg  steht  nach  einem  Comparativ  I  19,  34  ueiicov  ]]  cbg—i)v^}jaccv. 
Einmal  steht  /].t:5o  statt   /]  VI  40,  8   Trleov  fjTTso.  Zus.  227  [-{-  2]  Stellen. 

Wie  in  den  früheren  Beispielen  eine  Handlung  ihrer  Zeit  nach 
mit  einer  andern  verglichen  wurde,  so  w^erden  auch  andere  Ver- 
hältnisse zum  Vergleiche  herangezogen,  so  steht  eine  Bedingung 
nach  Comparativen:  i)  sl:  I  77;  9;  HI  39;  2;  VII  66,  13;  eine  Folge: 
i)  üöts  s.   I.  Theil  S.  46. 

An  einer  andern  Stelle  ist  ein  Bedingungssatz  ohne  ?]  an  den 
Comparativ  angeschlossen:  I  33,  10  rig  evTtoc^ia  öTtavtcoxbQa—el 
{)]  dvvauig)  .  .  •   TrdoEGtiv  avtSTtc'r/ye/.tog;  — 

Nach  /;  steht  öfter  '/Mtd  mit  dem  Acc  („entsprechend"):  ueiicou 
J)  yMtä  rriv  vTiccoxovac'i'  ovöica' VI  15,  10;  i)  '/mtu  ddxova  VII  75,  9:^2: 
dr/MioTBOoi  ?i  '/MTc:  Till'  vTtaoyovaav  Övvcauv  1  76,  28;  aällov  ])  y..  avv^)\yM^ 
I  2"  2-  yc:le::tcoxtoag  r]  naxa  zr]V  ävifocoTtSLCiv  cpvaiv  11  50,  25;  Kcavotboc.-; 
xv^a?  /)  Jc.  xo —Ttlfid-og;  V   102,    34  =  6;    ällo    xi    ij   y.   xo  ccm6    V   65,    35. 

Statt  eines  t)  oder  Gen.  comparat.  gebraucht  Thukyd.  I  23,  2,3 
}]Uov  bylsU^big    7Cvyv6xbQca—7caQcc    xa  ky  xov  :roii'  ymh'ov    av)]uov£v6u8va. 

h)  Nicht  graduelle,  sondern  völlige  Verschiedenheit,  aber  auch 
durch  Negierung  des  Ausdruckes  der  Verschiedenheit  völlige  Gleich- 
heit wird  durch  dllo^  mit   /]  bezeichnet: 

1.  r^/AAo  Ti  /],  ohne  vorhergehende  Negation:  II  50,  27:  III  22, 
2d;  38.  21;  IV  116,  34:  V  65,  35;  f^^-^-o  TL  ))  ist  zu  einer  starren 
Formel    geworden    in   III   85,    23   ditoyvoia    xov  ä/J.o    xi    /)    yoc(Xfrv  =  6: 

cd/.oae  ij  VII  30,  31. 

2.  XI  ällo,  es  ist  seiner  Bedeutung  nach  verwandt  mit  der  Ver- 
bindung des  ällog  mit  einer  Negation.  III  39,  34  xi  ällo  orxoi  i] 
i:T8fkwl£vaca'.  Zwei  Thätigkeiten  werden  verglichen,  da  aber  beide 
als  identisch  gefasst  werden,  wird  nur  diejenige  gesetzt,  mit  der 
die    vorliegende  Handlung    verglichen    wird.    Dieselbe    Construction 
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erscheint  in    allen    gebrauchten  E^ällen:    sie   findet    sich  noch  III   58, 
12:  V  98,   14;  VI  80,   11=  viermal 

3.  Dem  cU/.og^  Calo,   älloxe  u.  s.  w.    geht  eine  Negation  voraus: 

a)  üv,  txYi,  orxe,  id'jxs,  ovds,  u}]ds:  I  3,  29;  70,  27;  82,  2;  122,  27; 
II  24,  22;  49.  i;  89,  29:  in  II,  iS;  30,  29;  33.  27;  53,  31;  56.  37; 
IV  126,  29;  V  38,  5;  51,  13:  112,  34:  VI  II,  21;  17,  18;  21,  33;  80, 
25:  86,  3;  VII  64,  6;  77,  33;  VIII  48,  29;  63,  16;  65,  22:  92,  19  = 
27maL  und  zwar  außer  in  6  Phallen  (I  3,  29;  III  33,  27;  53,  31;  V 
38;  5;  ^^III  63,  16;  Ö5,  22)  immer  mit  xi;  an  den  genannten  Stellen 
steht  cdlog  im  Plur.  außer  III  33,  27. 

ß)  ovdev  {aiidtv)  cUlo  tj:  il  16,  7:  IV  14,  17;  120,  8;  VII  75,  12; 
VIII  5.  24  =  5.  Aus  der  Verbindung  mit  einem  Nomen,  z.  B.  IV 
120.  8  öpxsg  ovdh'  cüJ.o  ]]  injöiojxai,  wofür  man  auch,  da  durch  das 
negierte  cVlo  die  Identität  bezeichnet  wird,  ömeg  {uoptyv)  vrjatcoxca 
setzen  könnte,  hat  sich  die  Construction  herausgebildet  ovdkv 
(c/lo  ]]  ivav^dyovv  IV  14,  17  =  bloßem  oder  vielmehr  verstärktem 
H'dvudxori^,  8vaviidiovv  ^lövov,  ohne  dass  das  Fehlen  eines  Verbums 
gefühlt  wurde,  von  dem  ovdhv  üllo  abhängig  wäre.  AVir  haben  dies 
auch  bei  xl  ä/.lo  gesehen.  Von  den  Fällen  mit  ovöhv  ällo  gehören 
hierher:  II   16,   7;  IV   14,    17;  VII  75,   12. 

Hierher  ist  auch    zu  ziehen    die  Redensart:    äir    )):    III    71,    9: 
^'    60,    33;    80,    8;    VII    50,    30;    VIII    28,    29  =  5;    stets    nach    einer 
Negation.  Sie  hat  die  Bedeutung  „außer".  Wenn  wir  die  Redensart 
HiidsxBQovg  öii86\}ai    ccl):   ]]  ^lä  v)ji  III   71,    9   oder  V  80,    8  «/^    Troleaelv 
ül  ]]   a^ia    ins  Auge    fassen,    so    ergibt    sich   mit  Klarheit,    dass   das 
cd?:    nicht    als    advers.    Conjunction    gefasst    werden     kann,    sondern 
es    muss    den    Sinn    haben     „auf    andere    Weise,     anders",    wne    es 
auch  Rehd.    Indices   zu    Demosth.    neun    phil.    Reden  s.   äW   1)  fasst 
..anders  als".   Doch  stimme  ich  ihm  nicht  bei,  wenn  er  es  aus  ä?lo  1) 
entstanden    denkt;    ich    vermuthe    vielmehr,    dass  es    aus  cdh]  ij  her- 
vorgegangen ist.  Dass  dann  in  der  Rede  die  beiden  gleichen  Laute 
zu   einem  verschmolzen    sind  und  es    den  Anschein  bekam,    als   ob 
die  gehörte  Phrase  aus  der  Verbindung  der  advers.  Conjunction  mit 
>/  bestehe,  dies  anzunehmen,  ist  meines  Erachtens  sehr  naheliegend. 
Späterhin  mag  ja   das  cdd'   ij  auch  sonst  gebraucht  worden  sein,  wie 
z.  B.    \  II   50,   30  ovÖB  6  \iyiag  exi  ouoicjg  ijvavxiovxo   älH  i)  ^u]  (pavsQcog 
?s  atiöji/  in]Cfit8ax^ca,   wo    es  dem  advers.    cdV   nahekommt,    oder  auch 
in  Fällen,  wie  sie  Rehdantz  anführt,  z.  B.  Dem.  VIII  73  ^axi  8'  ovdsv 
t'/.;;  ;)  loyoi.  im  letztgenannten  Pralle  kann  cd?:  ij  ganz  die  Bedeutung 
unseres  .,als"    in    ,.nichts    als  Redensarten"   angenommen   haben,    so  , 
dass    im    Griechischen    ebenso     der    Ausdruck    der    Verschiedenheit 
fallen  gelassen  wurde,  w^ie  im  Deutschen.  Wenn  einmal  der  Begriff 
der  Verschiedenheit    im    Denken    weggefallen,    so    konnte    das    äAA' 
auch  dort  eintreten,    wo    die  Construction   des   verglichenen  Theiles 
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einem  äV.r^  logisch  nicht  entsprach.  Es  wurde  zu  einem  todten  Wort 
ohne  irgendeinen  Gedankengehalt. 

Tovvavxiov  r\Yl  17,  18;  VI  68,  11;  VII  80,  16  =  3,  stets  positiv; 
im  letzten  Falle  bei  gleichem  Prädicate.  Zusammen  51   Stellen. 

InXenophons  Anab. IbisIII  finden  sich  folgendeVerwendungen: 

1.  Eine  Eigenschaft  tritt  in  verschiedenen  Graden  auf: 

am  häufigsten  begegnet  /]  nach  adV.ov:  I  i,  4.  8;  II  6,  10.  19 
(bis);  III    I,   20;  2,  30  =  siebenmal,   stets  positiv. 

2.  Den  Zahlenunterschied  bezeichnet  Jtleiovg  >]  I  3,  7;  5,  13;  TT  4, 
i=3j  immer  bei  Zahlen:  im  Sg.  daneben  7t?Jov  r)  adverbiell  bei 
Zahlen  I  2,    11.  Daneben  kommt  ov  ixslov  i]  t.ivQi(:  arädia  vor  III    i^  2. 

3.  Größenunterschied:  aeitcov  ij  I  2,  4;  III   i,  22  =  2. 

Nach  Comparativen  anderer  Bedeutung:  I  i,  5;  4,  8;  9,  29  (bis); 
10,    10.    11;  II    I,   20  (bis);   III   2,    17.    19.  32;   3,   7=13. 

TtQoöd-ev  ij  II   I,    10. 

Anab.  III  4,  33  heißt  es  :roAr  öiicfsoGv  —  tde^ccOifai  t]  —  iidxsad^ca. 
Hier  vertritt  das  Verb,  mit  seiner  Comparativbedeutung  den  Com- 
parativ,  vgl.  Rehd.  3.  Aufl.  zur  Stelle  „es  war  weit"  unterschieden 
oder   „vortheilhafter  als". 

Der  eine  der  verglichenen  Gedanken  ist  ein  Nebensatz:  I  5.  8 
^äxtov  i)  cog — iosro;  III  3,  7  ßoaxvtEQa  )]y.övxLloi'  ij  cog  i^iy,veiöd-c4i.  —  Zu- 
sammen 29  Stellen. 

h)  Die  Begriffe  sind  völlig  oder  gar  nicht  verschieden: 

1.  (Ulcog  :tcog  )j:  III   i,  20.  26  =  2; 

2.  ä?.?.o  XI  äv  1]  xov  6V6Qyex)ji'  xaxazxeiiHwxsg — cr/aintoiaed^a;  II  5, 
10;  die  Frage  kommt  einer  Verneinung  des  ä?M)  gleich.  Zu  beachten 
ist  das  Verschmelzen  der  beiden  Verba,  die  einander  eigentlich 
gegenübergestellt  sind,  w^orüber  ich  schon  bei  Thukyd.  gesprochen. 

3.  0VÖ6V  äl?.o  })  III  2,   18.  —  Zusammen  4  Stellen. 

Wenn  wir  den  Gebrauch  des  comparativen  /}  bei  Xenophon 
mit  dem  bei  Thukyd.  vergleichen,  so  fällt  vor  allem  in  die  Augen 
der  Unterschied  in  der  Häufigkeit.  Den  280  Stellen  des  Thukyd. 
entsprächen,  da  Xen.  Anab.  I  bis  III  einem  Sechstel  des  thuky- 
dideischen  Geschichtswerkes  gleichkommt,  bei  Xenoph.  47  Stellen; 
es  begegnen  uns  aber  bloß  S5^  ^^  ^'^^  Viertel  weniger.  Besonders 
selten  aber  sind  die  Constructionen  mit  ä?J.og  gebraucht.  Während 
bei  Thukyd.  51  Stellen  mit  ällog  227  mit  dem  Comparativ  gegen- 
überstehen, das  Verhältnis  also  i :  4*4  ist,  stehen  bei  Xenoph.  bloii 
4  Stellen  29  andern  zur  Seite,  also  gleich  i  :  7.  Auch  bei  den 
comparativischen  Fügungen  ist  mancher  Unterschied  wahrnehmbar, 
besonders  aber  der  ziemlich  spärliche  Gebrauch  von  aäklov  i). 
Während  bei  Thuk.  loi  ^äUoi'  auf  126  andere  Fälle  kommen,  also 
fast  die  Hälfte  der  gebrauchten  Comparative  ausmachen,  entfallen 
bei  Xenophon  von  29  Stellen  auf  iiällov  bloß  7,  also  nicht  einmal 
der  vierte  Theil. 
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Polybius  gebraucht: 

a^  iiällov  r):  I  54,  4;  II  ^by  3 ;  HI  1 1?;  5;  IV  9^  6;  V  42,  3:  73, 
2  {ovi  i]xxo2'  äkla  ^äUov  1));  101,  10  ==7,  nur  an  der  letzten  Stelle 
negativ. 

ovx  V'^'^ov  1  84,    i;  IV  50,   9;  positiv  fjxxov  rt  II  61,   3. 

nieiovg  {nleiovcov  u.  s.  w.,  stets  Plur.):  I  7,  1 1 ;  63,  5 :  II  5 1 ,  2 ; 
III  14,  8;  109,  4;  IV  75,  7;  V  46,  4-=  7,  außer  II  51,  2;  V  46,  4, 
stets  bei  Zahlen;  ebenso  steht  das  adverbielle  nlslov  bei  Zahlen: 
i'lhov  ])  oval  le^ßotg  II    12,  3;  IV  78,  3;  V  70,  7=3. 

diTTldOLog  I   72,   2;   TtoDMTildaiog  I   64,    i. 

asi^cov  )):  I  8,  5 ;  III  85,  8;  103,  i;  V  34,  5  (ou%  sldxxco  aeiUo  öa 
anovöt}!^  ?/);  46,  6  =  5,  stets  positiv. 

IIqoxsqov  rj  1  58,  6;  II  ^^^,  6  =  2:  ttqoö^sv  ))  III  109,  8;  ngh^  r) 
siebenmal,   davon  zweimal  mit  ou,  s.  I.   S.  20. 

Nach  anderen  Comparativen:  I  16,  4:  33,  10;  III  32,  3:  99,  8; 
113,  3;  IV  19,  II  {TcohxiKcbxBQov  ])  axQ(4X)]yiyA0X£Qor);  V  18,  7; 
27,   S  =  8. 

h)  kein  einziger  Fall.  —  Zusammen  =  45  Stellen. 

Haben  wir  bei  Xenophon  im  Vergleiche  zu  Thukyd.  eine  spär- 
liche Verwendung  des  //  ..als''  gefunden,  so  ist  dies  noch  in  viel 
höherem  Grade  bei  Polyb.  der  Fall.  Derselbe  hat  auf  einem  sechs- 
mal so  großen  Räume,  als  die  Anab.  I  bis  III  einnimmt,  nicht  viel 
mehr  Stellen  als  dort  vorkommen.  Auf  diese  Seltenheit  in  der  Ver- 
wendung des  i^i  hat  schon  Büttner-Wobst  hingewiesen  in  Fleck- 
eisens Jahrbb.  (1890),  141,  840—842.  Das  Streben,  den  Hiatus  zu 
vermeiden,  musste  Polybius  von  vornherein  abhalten,  ein  solches 
W  ort  zu  gebrauchen.  AVie  viel  nun  diesem  Umstände  zuzuschreiben 
ist  und  wie  viel  anderen  Gründen,  wird  schwer  zu  ermitteln  sein; 
sicherlich  spielt  aber  der  erstgenannte  Grund  dabei  eine  bedeutende 
Rolle.  Thukyd.  hat  mehr  als  sechsmal  so  oft  Ij.  In  Xenophons  Kyru- 
pädie  I  I,  I  bis  I  0,  38  hat  Büttner-Wobst  25  Stellen  gezählt  gegen 
4  bei  Polybius  auf  gleichem  Räume.  Um  dem  Hiatus  zu  entgehen, 
setzt  Polybius  bei  nachfolgendem  vocalischen  Anlaute  ijnsQ  II  51,  2; 
6r,  3,  s.  Büttner  a.  a.  O.  S.  842.  Dass  unter  den  vorliegenden  Stellen 
keine  einzige  die  Wendung  mit  ä?M}  aufweist,  ist  leicht  erklärlich 
bei  der  Schwierigkeit,  dabei  einem  Hiatus  auszuweichen.  Mc2llov  ij 
kommt  bei  Polyb.  verhältnismäßig  noch  seltener  vor  als  bei  Xenoph., 
nur  7  von  45  Stellen  =  1:5-5;  dagegen  häufig  jtlsiovg  ;)  und  ^aa'gw?/  ij. 

Wie  bei  Thukyd.  steht  nach  dem  Comparativ  mit  //  öfter  xaxä 
mit  Acc.  bei  Polyb.,  besonders  bei  iiaiicov:  I  8,  5  neitövov  tlTTiÖQov  i) 
y-(-ru  T)iv  axQcmjytav:  III  103,  i  /)  z.  x.  dh]xtBiav;  V  46,  6  ]]  x.  x.  ttqoO- 
ooKiav;  ferner  TtaidixcjxaQov  {TiQCiKxiKcbxsQov)  i)  k.  xriv  ij?j,Kiav  III  99,  8; 
V  18,  7=:  fünfmal.  Polyb.  hat  hierfür  nicht  nur  im  Verhältnis  mehr 
Tälle,  ja  die  Fälle  nach  ^asttco  sind  auch  wirklich  zahlreicher  als 
bei  Thukydides. 


—      24 
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Tn  der  Mehrzahl  der  Pralle  steht  i)  unmittelbar  hinter  dem  Com- 
parativ:  nur  lömal  ist  es  von  demselben  getrennt,  i.  Wenn  der 
Comparativ  attributiv  gebraucht  ist:  I  8,  5 ;  64,  i ;  II  5 1 ,  2;  V  34,  5; 
46,  6  =  5. —  2.  Um  die  Parallelität  der  verglichenen  Gedanken  her- 
vortreten zu  lassen:  I  16,  4;  84,  i ;  II  61,  3:  III  85,  8;  109,  8;  IV 
50,  9;  V  46,  4  =  6.  —  3.  Getrennt  durch  uiv  I  33,  10,  durch  ydo  I  58, 
6=2:  TT/.eiovg  övzag  i]  III    109,  4  vielleicht  formelhaft^  ferner  I   72,  2. 

Um  den  Ausfall  zu  decken,  der  entstand,  indem  Polybius  di(^ 
Conjunction  /;  mied,  bediente  er  sich,  wie  Büttner-Wobst  schon 
bemerkt,   a.  a.  O.  841^    des  Gen.    comp.    Neben    3   )]  in    den  Capiteln 

I,  I  bis  19  incl.  findet  sich  lomal  der  Gen.  comp.  I  i,  i.  6;  6,  5;  7, 
2;  13.  II  (bis);  14,  i;  17,  4.  9;  18,  7.  Hart  ist  darunter  ovi  )]rxov  dl 
rav  7iQoeiQ}]ii8vtov  TiaQo^vpd-ijv  für  ]]  roig  TiQoeLQrjuavoig  {jCQccy^aat)  14,  i: 
unmöglich  war  ip  desgleichen  ijjtsQ  I  i,  6  noovQyialTBQov  äv  xi  nonpaivxo 
xt]gds  xii^  tuTCSiQiag, 

Doch  gebraucht  Polybius  den  Comparativ  nicht  gern.  Außer 
an  den  13  Stellen  (mit  Gen.  comp,  und  ij)  erscheint  er,  wenn  wir 
von  jenen  Phallen,  w^o  er  mit  einem  Gen.  partit.  steht,  absehen,  nur 
noch  lömal  in  den  genannten  Capiteln^  und  zwar  außer  Ttooxegor 
I  I,  5;  8,  3;  10,  i;  ävdixeQov  \o,  i ;  Ttolb  t)xxov  4,  2;  ovx  )iXxov  19,  7; 
liäD.ov   1-],   2,  noch  I  4,  3;    13,   10.    11  (ter);   17,  3.  7;   18,  i  (bis);    19,  12. 

Bei  Thukyd.  dagegen  erscheint  er  auf  fast  gleichem  Räume 
I  I,  I  bis  40^  3  incl.  77mal  allein  und  außerdem  zehnmal  mit  dem 
Gen.    compar.    gegen     16    Stellen     mit    /).-    I    3,    28;    8,    7;    9,    31.    33: 

II,  2-:)i-^   12,    10;   14,    14;  21,  34;  28,   IG. 

Bei  Xenoph.,  Anab.  I  bis  III,  findet  sich  der  Gen.  compar. 
auf  ungefähr  demselben  Räume  (I  i,  i  bis  7,  3  incl.)  sechsmal: 
I  2,  26:  4,  14.  17;  5,  2.  16  (bis)  gegen  9  Fälle  von  /]  nach  einem 
Compar.;  der  bloße  Comparativ  ohne  Entsprechung  steht,  w^ofern 
ich  recht  gezählt  habe,  neunmal. 

Vergleichen  wir  die  Stellen,  wo  /)  steht,  mit  jenen,  an  denen 
der  Gen.  compar.  sich  findet,  so  ergibt  sich  für  Thukyd.  dab 
Verhältnis  1:0-63,  für  Xenoph.  1:0-67,  für  Polyb.  dagegen  1:3-1. 
Während  also  die  Construction  mit  /]  bei  den  anderen  eineinhalbmal 
so  oft  ist  als  die  mit  dem  Gen.  compar.,  ist  dagegen  bei  Polybius 
diese  dreimal  so  häufig  als  jene. 

C.  Die  verglichenen  Handlungen  oder  Eigenschaften  nehmen 
im  nämlichen  Grade  zu  oder  ab. 

Als  Ausdruck  dieses  Verhältnisses  dient  im  Comparativsatze  üö(o. 

Thukydides     bedient     sich    dieses    Relativpronomens     mit    der 
erwähnten  Bedeutung  2imal.  Da  eine  gradweise  Zu-  oder  Abnahme 
bezeichnet    w^erden    soll,    so    erwartet    man    bei    iiöoi    und    dem    ent 
sprechenden  Demonstrativ  stets  einen  Comparativ.  Thukydides  gehi 


aber  hierin  recht  frei  vor,  ein  Zeichen  dafür,  dass  er  Leichtfasslichkeit 
nicht  anstrebte.  Ein   Comparativ  steht  bei  öaco  nur  in  der  Hälfte  der 
Fälle:  I  37,  9;  82,  2;  III   II,   13;  IV  28,  20;   114,   i;  V  71,  8;  VI  37 
17;   VII  28,    17;    63,   15;  Vm  24,    ,8;    29,  26  =  iimal.   Ein  Superlativ 
ist  gebraucht:    I  ö8,    19;    JI  47,   29;    HI  45,  sy,    V  90,  6;    VI    11,    23: 
\  III  84,  2  =  6.   Mit  dem  Positiv   oder  dem  bloßen  Verb,  findet  sich 
ööcp:   V    108,    19    ror,^  Xii'dvvovs-^aäV.üP  {]yovu£^'   'dv  iyxHQiOaö&ca  cwxovg, 
oaco  TTQog  ^hv  xh  s'Qya  x^g  n8lo7tovvr]aov  iyyvg  xeaiad^a,  es  folgt  aber  im 
2.  Nebensatze   ein  Comparativ:    xijg  de  yvcb^^g   xco   ivyysvBi    maxcksQoi 
nsQcoi'  taiitp.  VI  78,  30  xoaovxco  ös  xal  da^paUöXBQov  ucqov^evog,  oaroor 
:roüdiB(p»aQ^uavov   iuov    aysov   Ös  ^^^i^axoj'    ius  r.cd  ovx  igfiaog    äycoviuxai; 
89,    4   avxhg    ovdavbg    dv    x^iQov    (sc.    d)]aoxQaxiav    iyiyvciaxov),    ÖOco    xal 
hnÖoQiiöcaai;  92,    18  o.  xd  y.hv  'A^r^vakov  olöa,  xd  Ö'  vaexBQcc  fjxc^ov.  Dann 
steht  aber  im  correlaten  Satze  ein  Comparativ  außer  VI  92,    18.  Wenn 
oöa  mit  dem  Superlativ  steht,  so  ist  im  übergeordneten  Satze  auch 
der  Superlativ  gesetzt  außer  III  45,  ^y.  V  90,  6;  VI  ,1,   23.  Es  steht 
meist  öaco  y.cd  mit  dem  Superl.  außer  III  45,   ^^y^  VIII  84,   2.  — 

Ein  Demonstrativ  steht  im  correlativen  Satze  nur  selten:  xogcoöb 
I  37>  9;  x:oö«  IV  28,  20;  VIII  24,  18;  xoGovxcp  VI  78,  30;  vm  84, 
2=r:5mal.  YHI  29,  26  heißt  es  oao  itldovg,  xaxd  xbv  ambv  löyov  xovxov 
(sc.  edidoxo). 

^  In  Xenophons  Anab.  I  bis  DI  finden  sich  neben  einander  die 
zwei  Fälle  vo^uicov  oöco  ^hv  d^äxxov  sld-oi,  xooovxco  aTtaQaöxsvoxtQcp  ßccöusl 
HaxBiö^ai,  baco  da  6xo}mixsqop,xoöovxco  nliov  avvaysLQSö^ca  —  ax^axeraa  I  5,  9. 
Polybius  hat  diese  Construction  nicht  oft  angewendet.  Es  findet 
sich  bei  ihm  Hgco  im  ganzen  6mal  so  verwendet.  I  48,  7:  IV  42, 
3.  5  =  dreimal  steht  der  Comparativ  im  Comparativ-  und  im  Haupt- 
Satze;  III  32,  10  ein  Verb  mit  comparativer  Bedeutung:  imo  öiacpsQst, 
To<Hwxoj~v7rolaußdrco  diarpeQSiv,  II  30,  3  findet  sich  baa  mit  einem 
Positiv:  bacp  yv^vd  xcd  ^ei^co  xd  öcb^axa  Jiv,  xoGovxco  xxL;  1  45,  9  boco 
GvvBßaivs  xovg  ävÖQag  ixxbg  xd^Bojg  TtoLBLöd^aL  xijv  ^idpiv  dva^l^— xoaovxco 
^•('fiTTQbx&Qog  i]v  6  y.ivdvvog. 

Dem  bacp  entspricht  fast  stets  ein  xoaovxcp  mit  einem  Comparativ, 
nur  IV  42,  3  folgt  als  Entsprechung  ovxcog  d-ecoQelxca  diacpaQovac-:,  w^o 
^i(^.(peQ£iv  eben  compar.  Geltung  hat;  der  Gedanke  wird  ein  w^enig 
anders  zu  Ende  geführt,  als  er  begonnen  w^urde.  IV  42,  5  geht  dem 
Comparativsatze  ein  &c2xxop  xovxov  vjiobjTtxaov  vorher  ohne  ein 
l^emonstrativ. 

Im  großen  ganzen  ist  also  über  diese  Art  von  Comparativ- 
satzen  zu  bemerken,  dass  sie  bei  Polybius  seltener  als  bei  Thukyd. 
und  in  Xen.  Anab.  vorkommen;  ferner  dass  Polyb.  dieselben  regel-  •• 
maßiger  gebaut  hat  als  Thukydides.  Fast  immer  steht  ein  Compar. 
bei  Polybius,  die  Entsprechung  ist  in  nahezu  allen  Fällen  xoaovxco, 
^vahrend  Thukyd.  nur  in  einem  Viertel  aller  Stellen  ein  Demon- 
strativ bietet. 
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Der  Gebrauch  der  Conjunctionen,  welche  Comparativsätze  ein- 
leiten, ist  also  folgender: 

A.  Partikeln  der  Gleichheit: 
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dazu  die  Fälle  von  iog  mit  Partie,  mit  sogenannter   subjectiv  causaler 
Bedeutung^   siehe  I.    Theil,  S.  35.  Von  diesen  werden  gebraucht: 
a)  um   eine  bloi.)  angenommene   Gleich-      />)um  für  eine  allgem.Behaup- 
heit   zu  bezeichnen   „gleich  als  ob":  tung  Beispiele  anzuführen: 
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Polyb.      — 


ferner  die  Fälle  von  c5g  mit  Partie. 

B.  Als  Conjunction    zur  Bezeichnung   der  Verschiedenheit   der 
verglichenen  Gedanken   oder  Dinge  dient  bloß   }):   ^ 
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C.  Die  gleichmäßige  Änderung  der  verglichenen  Theile  wird  durch 
oara  ausgedrückt:  bei  Thukyd.  2i,beiXen.  An.  I  bisIII  2,beiPolyb.6mal. 


87, 
59, 


,  VI.  Condicionalsätze. 

Bei  der  Gruppierung  dieser  Sätze  folge  ich  aus  rein  formellen 
Gründen  der  Anordnung  von  Krüger.  ^  Ich  behandle  hier  auch  die 
Concessivsätze,  die  durch  ec  und  sav  eingeleitet  sind,  und  die  von 
Haus  aus  Condicionalsätze  als  solche  an  der  Mannigfaltigkeit  der 
Beziehungsarten  der  Bedingungssätze  theilnehmen.  Bei  der  Behand- 
lung der  Concessivsätze  bleibt  dann  nur  ihre  äußere  P^orm  zu 
besprechen. 

Thukydides  bedient  sich  sehr  häufig  condicionaler  Sätze. 

I.  Am  öftesten  verwendet  er  die  Bedingungssätze  des  realen 
Falles,  im  Vordersatze  ei  mit  dem  Indicativ,  im  Nachsatze  meistens 
das  Gleiche: 

1.  Im  Vordersatze  Ind.  praes.:  a)  auch  im  Nachsatze:  ivyyvcbaij 
{B6Ü)-el-rolaüasv:  I  10,  27;  2,2,  i;  2>3^  ,0.  19;  ^=,^  ^2-  40,  12.  20;  53, 
12;  123,  12;  124,  28;  128,  2;  II  II,  .6.  ^2-,  37,  5:  39,  i:  63,  10 
8:  III  12,5;  40,20;  42,  17.  ig;  44,  26.  28;  46,  13;  54,  18;  56,  21 
8;  IV  28,  11;  61,  if;  V98,  10;  100,  24;  VI  10,  22:  II,  26;  13,  12 
4:  36,  2;  39,    4.    5;   78,  34;  90,   9;  VII    14,  3o;  =  4imal. 

h)  im  Nachsatze  Imper.:  sl  ßovlsöds,  ;tp>;Gü:(j^f ;  I  53,  4.  5;  122, 
26:  128,  5;  129,  24;  II  45,  3;  64,  5;  72,6;  IV  62,  14;  86,31:  118',  24dl 
\  85,  8;  88,  24;  VI  12,  35;  ^^,  ,0;  78,  zy,  VII  66,  2  =  17  oder  Verbot,' 
üi]  mit  Conj.  aor.:  d  cbcpslst-^}]  arsQiöKcbus&a  1  73,  22;  III  9,    19: 

c)  Ind.  fut.r  VI  40,  12.   14;  VII  67,  31  mit  praes.  Pf.  in  der  Protasis. 

2.  Im  Vordersatze  Ind.  fut.,  im  Nachsatze:  a)  Ind.  praes.:  ueyag 
oxivdvvog,  si  Böoufffa:  I  32,  32:  40,  17;  73,  18;  IV  60,  33:  87,  14; 
\  14.  17;  104,  13;  III,  11;  VI  18,  6;  80,  10.  20;  87,  13;  91,  i:  VIII  53. 
11  =  14; 

h)  Ind.  fut.  sl  nBQtöi^sad^s-irQoy.aralriJpovTca:  I  36,  17;  40,  3  i  ;  ^3, 
•3;  80,  32-,  81,  6.  9;  122,  23]  137,  11;  140,  16;  II  64,  2-:,-  III  13,  4I 
47,  36;  56;  18;  58,  10;  IV  68,  21;  V  26,  21;  46,  36;  64,  5;  VI  80, 
22.  23',  86,  3.  24;  91,  31;  VII  13,  31;  14,  24;  64,  6;  VIII  47,  27;  55, 
-^o;  83,   28;   86,    i4s  =  3o; 

c)  Imper.:  sl  ts^ov^Ev-ÖQärs  I  82,  6;  III  57,  4;  VI  91,  6;  u. 
negativ  a^;  po^iOij  ^v^cpoga,  sl  7iolmi]68i,  alla  shca  l  42,  21 ;  III   14,  20  =  5  ; 

r/)  mit  abhäng.  Inf.:  diyMiov  a)j  oQyitsöd^ca-Bl  ^i]dav-xaxaax)]aov6i 
I  32^  15;  VI  40,  9. 

3-  In  der  Protasis  Ind.  pf. :  iq]i  el  aij  ösÖQaxe-Tiavaai  III  56,  26; 
^1   17.  20;  60,  28;  92,    I,  vgl.  VII  67,  31    unter  I,    i ,  c  =r:  4. 

4.  Im  Vordersatze  ein  histor.  Tempus,  im  Nachsatze:  a)  Ind. 
praes.  Si-syspovto  dyad-ol  rcks,  .  .  .  yMxol  vvv,  öinlarnac^  it]uiag  ä^coL  hölu 
L^  ^9;  11   61,    18;   III  43,   23-  47,   7;  55,    10;  58,   26;   65,   3.    5=^8; 

^)  Leider  konnte  ich  Poppo,  Betantii  lexici  Thucydidei  supplera.  III,  P>ankfurt  a.  d. 
Oder  1854,  von  dem  ich  mir,  noch  ehe  ich  an  die  Behandlung  der  Condicionalsätze  gieng, 
einen  Auszug  gemacht  hatte,  später  nicht  wieder  zu  Gesichte  bekommen. 
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if 


h)  ein  histor.  Tempus:  st  XL-roiovtötQOTtov  ^vvsßri  ysviöd^ai,  ndvza 
ccva^riralzo  I  76,  18;  99,  24;  II  7,  2;  8,  27;  49,  18;  III  26,  6;  34?  30; 
54,  27;  55,  2;  57,  18;  66,  zy,  V  11,  2;  46,  33;  VI  24,  21;  30,  25; 
VIT  10,  20;  20,  31.  2;  34,  14;  38,  9;  77,  21;  VIII  20,  29;  24,  26; 
43,  10.  13;  48,  19;  76,  26  =  28;  oft  zur  Bezeichnung  der  Wieder- 
holung, dann  entweder  in  der  Protasis  und  Apodosis  oder  bloß  in 
jener  das  Impf. :  ei  xiva  rcov  rQuiQdQXcov  vjtsroTtsvov,  snavOav,  so  I  99, 
24;  II  n  2;  8,  27;  49,  18;  ni  26,  6;  34,  30;  54,  27;  V  11,  2;  VII  10, 
20:  38,  9;  VIII  76,  26; 

c)  Imper.  bl  rig-zoTS-cbQyitBro  .  .  .  dvaTceid^aa^c)  II  64,  20;  IV  92,  33; 
VI  89,  2^]  et  ivoai^ev,  ^r]d'  oikcog  ^yriörpai  III  67,  7;  IV  85,  34;  VI 
89,   25  =.6;  —  d)  Ind.   fut. :  I    144,   22. 

5.  Im  Nachsatze  abhängig  von  einer  histor.  Zeit  der  Inf.,  im 
Vordersatze:  a)  Ind.  praes.  dveiitSy  el  ßovlezca  ivajiaieiVy  rLdsad-ai  xh  oTila 
I  91,  6;  136,  25:  II  2,  19;  74,  27;  III  112,  5;  IV  22,  28:  27,4;  36,35; 
48,    9;    50,    12;    99,   22.   24;  V   18,   5d;    35,    3;    41,   24;    49,  ^5;    59,  28; 

VI  27,   18;    29,    7:    öl,    23;    04,    3;    VII    49;    20;    VIII   26,  20;    28,  34; 
86.  9  Ind.  Pf.  =  26,  ferner  T  28,  3; 

h)  Ind  fut.  B?.syov  —  SL  ft/y  navasTai — dg  (piUav  TtQoad^ea^ca  III  2,  13; 
32,    14;   [84,  9];  IV  83,    lö;    120,    12;  V  30,   36;   56,   21;  57.  3;  VI  6,  24; 

VII  60,   19;  VIII  45,   13;  91,  7  (an    den    zwei   letztgenannten  Stellen 
ist  der  Inf.  futurisch);  91,   28^=12  [-f-  i]; 

c)  Ind.  einer  histor.  Zeit:  alsyov  ov  TcaXcjg  rr]v  'E}ldöa  slavi^EQOvv 
ambv  tl  dvÖQag  öiiff^eiQev — ov  7to?.s^uovg  III  32,  12;  IV  114,  8;  V  49, 
11;  VI   29,  2.  4   (wechselt  mit  Opt.);  VIII  5,   7;    ferner  III    10,   7  =  7- 

Ptc.  im  Nachsätze  in  indirecter  Rede:  III  63,   34. 

In  mittelbarer  Abhängigkeit  von  dem  Ind.  einer  hist.  Zeit: 
yvovreg — ei  dTCoaovcod^i'iöovxca  riy  ^v^ßdascjg,  7ctvövvsv6oi/rsg,  Jioiovvrai 
(hist.  Praes.)  {moXoyiC4v:  a)  in  der  Protasis  Ind.  praes.  IV  22,  30: 
27,  32;  V  46,  27;  VII  3,  13;  f^)  ind.  pf.  III  68,  5;  c)  Ind.  fut.  III  28. 
24;  IV  37,  17;  VII  5,  22;  8,  i:  VIII  53,  8;  d)  Ind.  eines  Praet.  V  38, 
8;  VII   7,   21;  33,    10=  13. 

Im  Nachsatze  Inf.  praes.  abhängig  von  einem  Haupttempus,  in 

der  Protasis  Ind.  aor.  VII  67,  19. 

6.  Die  Apodosis  ist  ein  Finalsatz  im  Conjunctiv,  in  der  Pro- 
tasis Ind.:  vouicb  Ttooaeivai  ri  uoi  ro  evloyov,  rcov  ylansdainovicov,  öjicog 
ar]  .  .  .  ci  ;ih  7TQo6ciyß}j68(j^s  .  .  .  ß/xcTttovraL  IV  87,  24;  VI  18,  9;  II  60,  30: 
aäycc  dtog  tyevbTo  «//,  ei  lu]  Öievoolnno  llbvslv^  TtoQd-cbai  zag  nolsig  III 
33^  3i=4,  der  Ind.  ist  ein  fut.  in  den  zwei  ersten  Fällen,  II  60,  30 
ein  praes.,  an   der  letzten  Stelle  ein  Impf. 

7.  Im  Vordersatze  Ind.,  in  der  x\podosis  Opt.  mit  äv:  ti  d^iöxQScoi' 
doxFi    eJvca    ovk   äv   zig   dTtiözouj    I    10,   8;    38,    19;    121,   8;    142,   28;    B 
62,  7  (bis);  85,  8.  9;  VII  64,    17  =  8;  der  Ind.   ist  außer  I    121.  8:   142, 
28;  IV  Ö5,  y,  wo  er  ein  Fut.  ist;  praes.  —  El  oQ&cJg—djitözuöav  v^£ig 


av 


ov  iQScov  äQiotze    II   60,   15;    III   40,   19;    V   87,    17.    20;    VI   92,    17 
=  5,  in  der  Protasis  Ind.  einer  hist.  Zeit,   ähnl.  I  76,    12; 

in  der  Apodosis  Inf.  mit  av:  zdi  dv  vo^töavzsg,  el  zdöe  JtQoijöovzai,, 
mv  acpsig  sv  jtövco  slvai,  B%-Bh]6eiav  kzL  VI  14,  30;  34,  3.  Zusammen 
241   [-j-  i]  Stellen. 

Der  Optativ  steht  in  diesem  Falle  besonders  in  subjectiver 
Darstellung,  abhängig  von   einem  histor.    Tempus. 

I.  Im  Nachsatze  ein  Inf,  der  von  einer  histor.  Zeit  abhängt: 
BÖB)]^iiaav  vaval  öcpäg  ^v^TtgoTtBUTisiv,  sl  molvoivzo  vno  KaQzvQaicov  ttIbiv 
I  27,  19  (Wechsel  mit  Ind.).  24;  72,  3;  F07,  34;  H  8,  31:  \o,  10;  84, 
27;  III  96,  28;  IV  24,  26;  27,  8;  29,  i8;  76,  21.  22;  80,  27;  io5,  3; 
117,  9;  ^2s.  12;  V  14,  9;  VI  I,  19;  29,  5;  56,  31;  57^  7;  90,  II.  14'; 
99,  18.  19;  VII  4,  17;  2^,  5;  VIII  92,  29;  100,  26;  104,  12  =  31;  VIII 
14,  24  zrp  Iloliivav  exBiiiiov,  bl  zi  öbol,  afpiöiv  avzoig-TiQog  dvaxcoQijöiv. 
2.  In  entfernter  Abhängigkeit  von  einem  hist.  Tempus: 
a)  nach  einem  Ptc.  oder  einem  Inf:  drpiy.i'ovpzai  (hist.  Praes.) 
Log  l.izdlxiiv~ßovl6iiBvoi  TiBlaai  avzov,  sl  övvaivzo—azQazBvOca  snl  z]]v 
Ifoziöatav  II  7,  14;  67,  27;  95,  9;  III  4^  ,3;  5,  36;  49,  ^2;  62,  15;  IV 
i^  27;  30,  5;  38,  ss;  70,  31;  V40,  5;  VI  8,  13;  24,  7;  sy  6;  VII  6, 
27;  56,  24;  66,  5;  VIII  48,   10;  52,    12;   81,   7  =  21; 

h)  nach  einem  Finalsatze,  in  dem  der  Opt.  steht;  der  Finalsatz 
ist  durch  0710g  eingeleitet:  olxod6iu]^a-7rQoacoxod6uovv  oTicog  sl  zo  ^sya 
zstxog  dUaKOLZo,  zovz'  dvzsxoi  11  76,  13;  81,  2^;  90.  13;  III  -:)2,  7;  IV 
^0^'  3.  4;  93,  9;  '20,  32;  V  58,  i;  VII  38,  13;  46,  20;  56,  20;  VIII  6, 
c^ö\  ^ö^  ^2\  100,  20=  15,  ähnl.  ireCxi^ov—zsixog  djilovv  oncog  ol  'Ad-yjvaloc, 
si  u)]  övvaivzo  xolvaca,  ^ijkszl  oIol  zs  coaiv  dTtozstxiOca   VII   4,  3. 

3.  Ind.  praes.  im  Nachsatze,  Opt.  im  Vordersatze:  sl—sld^oisv, 
imvcozsQav  i]yov^ai  ZixsUav  nslonoviniöov  öiaTiolsiuiaaL:  III  10,  2^',  VI 
37,  16.  19;  86,  9  =  viermal;  mit  Opt.  aor.,  III  10,  2^  Opt.  praes.  VI 
34,  27  SL  OB  ^ij  öoKOL)],  sazi  y.cd  vTtoxcoQijaai^  vorhergegangen  ist  eine 
Potentiale  Periode.  In  allen  Fällen  wird  hier  der  Opt.  als  potentialer 
^u  fassen  sein. 

4-  Sehr  häufig  ist  der  Gebrauch  des  Opt.  in  der  Protasis  in 
Iterativer  Bedeutung,  im  übergeordneten  Satze  steht  dann  das  Impf. : 
ä—diaozatsv,  bxcoqovv  I  18,  21;  49,  2-^;  118,  6=120,  9;  II  5,  ii.  24; 
49,  II.  !7d;  75,  17;  III  22,  28;  22,y  15;  81,  29;  S2,  21  d.  23  d.  26  d; 
^^  4,  '9;  47,  2;  69,  2>G;  VI  70,  27;  100,  13;  VII  44,  12.  19.  21;  70, 
7s;  71,  24;  75,  3.  5;  78,  17;  79,  3  (bis);  85,  32;  VIII  -.5,  16:  66, 
32.  I.  3;  69,  25=37;  VII  71?  24  steht  im  Nachsatze  der  Ind.  aor.  mit  dv. 

\  II  6,  30  El  Ttootlx^ot  [zo  zsixog)  zavzov  ijör]  stiolsl  avzolg  vinäv  zs 
^^c^Xoiisvoig—Kal  ii^dh  adxsad^ai,  wohl  als  subjectiver  Gedanke  zufassen, 
s.  6,  27  B^sloiBv.  —   113   Stellen  mit  Opt.,  alle  zus.  354  [-j-  i]. 

II.  El  mit  dem  Ind.  einer  histor.  Zeit  im  Vordersatze,  im  Nach- 
satze Ind.  einer  erzählenden  Zeit  mit  äv. 


30     — 


—     31     — 


1^  i. 


i.  In  beiden   Sätzen  Aor. :    sl  i}?.d'ov — Qccdicog   av  ellov  I    1 1;    17; 

II  77,   16;  94,  17;  III   II,  25;  61,  22;  75,  29;   113,  35;  VI  31,  30;  VII 
42,  26  (Vorders.  i:7ibXHxo)\  68,   18;  VIII  2,  26  =  11; 

2.  In  beiden  Sätzen  Impf.:  ovx  av  ixQdTSt  al  ^rj  sixev  I  9,  5;  44, 
15;  122,  20;  143,  31.  9;  III  II,  8;  42,  2s;  43;  19;  IV  126,  i8  =  q: 
doch  I  9,  5;  44,   15  von  der  Verg^angenheit  s.  Krüger  z.  d.  St. 

3.  Ebenso  ist  in  dem  Vordersatze  impf.,  im  andern  Aor.  gebraucht : 
ovz  av  exQr]0dariVy  al  ^tj  scd^cji'  II  62,  12;  III  ^^,  6;  V  5^  i;  73,  13; 
VI  78,  16;  VIII  96,  8.  10  und  umgekehrt:  Aorist  im  Vordersatze, 
im  Xachs.  Impf.:  III    11,  S-'^  I^   7^,   24;    106,   29=  10. 

4.  Das  Verb,  der  Apodosis  steht  im  Inf.  mit  äv:  änsöri^aivar 
avrbg  si  )]QIBv,  itoifjöai  av  rovro  II  93,  33;  III  11,  21;  IV  27,  9;  40,  3: 
V  22,  29;  46,  31,  mit  Impf,  in  der  Protasis;  dagegen  mit  Aor.: 
IV  73;  S;  104,  18;  VI  55,  9  (Aor.  wechselt  mit  Impf,  ohne  Bedeutungs- 
wechsel); 61,    19;  VII  42,   29:  VIII  2,    10=12. 

Ptc.  mit  äv  im  Nachsatze:  sl  ä7iiq%%-Yi6d^s,  av  löiiav  ^1}  äv  i]66ov 
v^äg  /.vTCiiQüvg  yavo^avovg  I   76,    12. 

5.  im  Nachsätze  steht  das  Praet.  ohne  äv  bei  den  Verben  der 
Nothwendigkeit,  Möglichkeit,  Verpflichtung,  Geneigtheit:  al  )]6(:v 
ävÖQtg — a^riv  I  37,  9;  al  Övvaxol  Jjiiav  —  ri  aÖat  r]^c2g  xxl.  III  12,  8;  -aalov 
ifv — al  rjaaordvoaav  rolöda  uav  aJ^ai  xrA.  I  38,  22 ^  ebenso  bei  ämvövvaim 

III  74,  4,  S.Kühner,  ausf  Gramm.  11- S.    178,  5;  dagegen  al — t]drAovi', 
diöaöy.aUag  äv  TtQoöadai  I  68,  20:   74,   2^. 

IV  98,  5  heißt  es  in  indirecter  Rede  xal  avrol^  al  iTcl  jcläov  Öw}]- 
d-^vat  rijg  aKalvcov  xocirfjoai  rour'  äv  a%aiv,  also  al  mit  Inf.  vgl.  Krüger. 
Thuk.  z.  St.   und  Gr.  ^^,  4,  9. 

Ein  vorliegender  oder  bedingungsweise  gesetzter  Fall  wird  mit 
einem  andern,  nicht  realisierten  verglichen;  das  Resultat  der  Ver- 
gleichung  wird  in  bestimmter  Form  gegeben:  xov  avdaovg  {öxagio- 
Kü^tvüL)  xalanwxaQov  rpaQOvOc  >)  al — cpavaQCjg  iTclaovaKxov^av  I  77,  g, 
sonst  noch   III  39,  2;    VII  66,    13,   beidemal  mit  Aor.  Zus.    51   Fälle. 

III.  El  mit  Optativ  im  Vordersatze:  a)  im  Nachsätze  Opt.  mit 
äv:  al  xig—cpaCt],  ÖQ^cbg  äv  alnoi  I  70,  28;  77,  18;  80,  21;  120,  15;  139, 
13:  II  y:,.  29;  48,  13;  63,  14;  III  30,  29;  IV  10,  7;  61,  35;  87,  31;  V 
97,  6;  HO,  32;  VI  9,  33;  10,  16;  II,  29.  10.  II.  12;  17,  4;  19,  5;  34- 
13.   25.  26.  32s.   i3d;    35,   26;   52,    i;  78,   7;  91.   20  =  31; 

h)  im  Nachsatze  äv  mit  Inf.,  in  Abhängigkeit:  i.  von  einem  Ptc. 
vo^licov  al  axoL,  qocov  äv  TCOiaiGd^ai  I  57,  5;  II  80,  13  d;  81,  4;  IV  31, 
2-^:  69,  28;  V  8,  32;  ^2.  31;  39,  '7;  VI  28,  31;  96,  17;  Vm  25,  i; 
71,  13=1  12;  —  2.  von  einem  Inf.  in  indirecter  Rede  vo^l^aiv  —  äv — QCiöuog 
Ttolaaalv  TCQog  ylaxadaiuovtovg  al  ßov?iOivxo  V  37,  8;  VI  18,  4;  VIII  81, 
26,  nach  üaxe  VII  6,  12:  —  3.  von  einem  Ind.:  I  10,  12;  136,  31; 
140,  12;  III  30,  25;  IV  31,  2S',  V  8,  24;  VI  II,  3;  37;  28;  VIII  47. 
29=:9;I  136,  3i:IV3i,23;  V8,  24;  VIII  47,  29  nach  einem  Praet.,  in  den 
andern  Fällen  nach  Praes.;  —  4.  von  einem  Conj.  ^}]dalgvouLOtjl  140,  u- 


Em  Ptc.  mit  <,v  steht  im  Nachsatze  I  90,  ,  d,s  rov  ßa^ßd^ov,  d 
i:tek»oi,  ovx  av  exovrog  xzL;  VI  34,  5  d;  ein  praed.  Ptc.  mit  üv  abhänjjig- 
von  ddivai  VI  64,  21,  von  öquv  VII  42,   1  =4,  zusammen  29. 

Der  Moghchkeit  im  Vordersatze  entspricht  im  Nachsatze:  i  eine 
Behauptung:  o^  azaaidocov  ovdi  daa^r,  r,>  iXev9s^iav  vo^ltco  im^ioHV 
«-T0  nlaov  roti  ÖUyois-öovXüaai^,  IV  86,  34;  59,  26;  ein  Ind.  fut  in 
der  Apodosis:  si  üvziaxouv  (islttyjaoyitv  I   121.  2. 

2.  der  Ausdruck  der  Nichtvvirklichkeit:  I  143,   12  d  i,m%&  asitovi 
(pMcro    iiuoiv   vnolaßatv  zovg  Uvovs-ÖHvbv    av    iiv.    Es    folg-t  vvv    dt 
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Zusammen  04  Fälle. 


Eine  besondere  Stellung  nehmen  jene  Fälle  ein,  in  denen  der 
Condicionalsatz  einem  Nomen  coordiniert  ist.  Es  geschieht  dies 
durch  xal  al  xig  ällog  und  durch  y.al  al  xig. 

Beide  haben  in  der  Regel  ein  Verb  bei  sich,  und  zwar: 

Kai  al  Xig  äUog:  II  ,  7,  12  uK^^oav  xal  xä  la^ä  xal  xä  ijQcöa  ndvxa 
Tthiv  xyjg  axQOTtolacog  xal  xov  'Elavatviov  xal  al  xi  ällo  ßaßaccjg  xlmxbv 
nv,  ebenso  II  72,  6:  75,  17;  III  y,,  35;  IV  69,  9;  V  3.  25;  18, '28  s; 
3o.  31;  37,  8;  VI  y,  16;  VII  18,  3  =  11;  es  gehören  nicht  hierher 
VI  27,  18;  69,  12.  Außer  II  75,  17;  V  37,  8;  VII  18,  3,  wo  der  Opt. 
gebraucht  ist,  steht  immer  der  Ind.,  und  zwar  II  72,  6;  V  18,  28  s 
der  Ind.  praes.,  sonst  stets  das  Impf. 

Ohne  ein  Verb:  Alyw^xai  xal  'A^^valoi  xal  al  xivag  äUoi  ßoaxaa 
rmvrcxd)  axaxxrpno  I  14,  21;  IV  26,  35;  tov  xa  FvlcTtTtov  xal  'Eoaoxodxovg 
y^ai  ac  xov  ällov  7taMvxa,v  VII  21,  28=3,  concessiv  ohne  'ein  Verb: 
avayxi^v  axovGav  xal  al  ^rj  xov  ällov  xf^g  ya  Ivyyavaiag  avaxa  ßor^^atP  V 
^^^'   ^^-  Ähnlich  ist  7)  al  xi  ällo   alxov  V  80,  4. 

Anders  dagegen  ist  die  Formel  al  xa  xi  ällo  (xig  ällog)  gebraucht, 
die  nicht  Begriffe,  sondern  Sätze  verbindet,  außer  V  30,  10,  wo  sie 
Ähnlichkeit    mit  xal  al  xig  ällog  hat.    Diese  Formel   steht  III  54,   27; 

V  30,    10;    46,    y^    VII    64,    6  =  4.    Die    Stellen    sind    schon    früher 
angeführt  worden. 

^  Daß  bloße  xa\  al  xig  steht  mit  einem  Verb  einem  Nomen 
beigeordnet:  o.^  öa  Jaxadai^6vioi—xd>v  ^v^fidxcov  xa  xal  al  xig  xi  ällo 
i^^i  ndixriö^ai  ivlloyov  Tioiifiaavxag  xxl,  I  67,   32 ;  III   2 1,    16;  V    18,   23  S' 

VI  58,  24;  VII  87,   2y  VIII  76,  26  ==6;  nur  III  21,  16  steht  der  Opt.' 
i>onst  der  Ind.,  und  zwar  V  18,  23  s.  praes  ,  sonst  das  Impf,  oder  Aor 

Ohne  ein  Verb  steht  xal  al  xig  II  13,  y  h^ä  axavn  ^^Q^  ra  xäg 
^o^iTtag  xal  xovg  äyüvag  xal  axvla  Mridixä  xal  al  xi  xoiovxoxQonov,  ebenso 
bei  /)  sl  XI :  oaoig  avaxvxov  ^svyaoiv—T]  al  xivi  axavai  ixnaTtxcoxoxi-^xaxa- 
y-onxov  xxl.   IV   128,    17. 

^       Ebenso    findet    sich    ro    av    rß    Aaxcjvixfj    xaixiO^a    axliTrövxag   xal 
rcdla  al  nov  xi  adoxai  äxQaiov  ävaliaxaö^ai  VIII  4,    19. 

Von  parenthetischen  Fällen  hebe  ich  nur  al  öai  VII  48,  i  und 
^^01  VIII  24,    20;    al  xig   äQa   ioxiv   „wenn  anders"  III  30,  26  hervor; 


,    I 
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aber  auch  von  den  anderwärts  eingereihten  Phallen  gehören  manche 
an  diesen   i  )rt. 

In  cdlojg  xs  Tcal  sl  sehen  wir  die  Verbindung  eines  hypothetischen 
Falles  mit  andern;  diese  Verbindung  steht  auf  gleicher  Stufe  mit 
xcd  Bi  xig  ällog.  Sie  findet  sich  I  8i,  12;  VI  17^  5;  21,  31  =3mal,  und 
zwar  steht  bei  6tI8i,  12  Ö6ioaBv;W  17,  5  öraöidtovöiv;  21,  31  ^vötcjölv  — 
Kai  ^i]  dvtiTTCioäöiioöi,  Haase  „praesertim  si  civitates  conspirent  nee  .  .  . 
suppeditent",  vgl.  ällag  rt  xclv  I  141,  6.  Ueber  sl  ^varcjaiv  s.  Kühner, 
ausf.  Gr.  IT-,  205,  A.  2;  Weglassung  des  äp  wie  in  Temporal- 
oder Relativsätzen  mit  dem  Conj.,  „bei  den  attischen  Prosaikern  — 
ist  die  Sache  nicht  selten  kritisch  unsicher". 

Der  im  Bedingungssätze  ausgedrückte  Gedanke  wird  mit  einem 
andern  verglichen,  er  wird  ein  Glied  einer  Vergleichung.  Wir  finden 
bei  Thukyd.  folgende  Fälle:  II  60^  11  6  yvovg  xal  (xr]  didd^c4s  iv 
i'öco  yxd  al  ar}  ev6d-vay]d^ri;  zag  ällag  Tiolug  {dvayxd^ovai)  xh  xo/j^axcc 
oaoicjg  didüvca  Kai  sc  aKsidsv  lOQ^cbvxo  VIII  76,  4-,  xoig  'A^rivaioig 
Bvvoi  l^oav  7rVi]v  xad^'  ööop  bl  xijv  2Ji7cs?Jav  avxovg  coorxo  dovldjöBOd^ai 
VI  88,  22. 

Ferner  nähert  sich  bI  nach  unserem  Gefühle  vielfach  der 
causalen  Bedeutung,  besonders  nach  den  Ausdrücken  der  Affecte, 
am  häufigi^ten  nach  öbiv6v.  Nach  ösivov  I  35,  12;  121,  8;  III  37,  10; 
VI  79,  2<S;  VII  73,  8:  VIII  43,  18;  53,  31  =  7;  nach  ÖBivhv  TtoLSiöd-at: 
VI  60,  i;  —  övöx^Q^S  Ttoistöd^ai  IV  85,  13;  oQyijv  noiBtad^ai  IV  122,  9; 
—  Kaxd7ih]'E,ig  iysPBXo  VII  42,  14;  id-OQvßBc  VIII  96,  6;  dxd-o^Bvog  VIII 
d^avacitco    IV    85,    3  =  14.    Dieser    Gebrauch    ist    wohl    von 
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ösLPov  ausgegangen.  Ganz  rein  hat  sich  die  condicionale  Bedeutung 
erhalten  an  Stellen  wie  I  143,  12  bl  TtBCQcpvxo  tjuüv  vTiolaßatv  xovg 
Ihovg  XG)v  vavx&v,  ösivov  av  i]v  oder  IV  85,  8  st  xi  ällo  iv  vcp  sxsxs  t] 
sl  Bimvxuoösa^s  xtj  —  sXBviyBou(  .  .  .  öblvov  dv  buj,  also  an  jenen  Stellen, 
wo  Bl  dem  Öbipov  voraufgeht.  Weil  man  gewohnt  war,  hinter  diesen 
Verben  den  Inhalt  oder  Grund  der  Gemüthsstimmung  zu  hören,  mochte 
die  ausgesprochene  Bedingung  auch  als  Grund  gefasst  worden  sein 
oder  wird  wenigstens  von  uns  so  gefasst.  Aber  auch  im  Deutschen 
setzen  wir  nach  den  Begriffen  der  Gemüthsstimmung  nicht  immer  den 
Inhalt  oder  den  Grund  derselben,  sondern  bisweilen  auch  eine 
Bedingung.  „Ein  Vater  freut  sich,  wenn  sein  Sohn  Fortschritte 
macht."  Schön  ist  die  Unterscheidung,  die  Aken,  Jahn'sche  Jahrbb. 
1858  (78),  pag.  2  macht:  ,Sagt  man,  „es  ist  schimpflich,  dass  der 
Soldat  flieht",  so  wird  das  Fliehen  als  wirklich  behauptet.  Bei  „es 
ist  schimpflich,  wenn  er  flieht"  wird  es  nicht  behauptet,  mag  es 
auch   wirklich  sein.' 

An  allen  den  14  angeführten  Stellen  haben  wir  den  Ind  ,  und 
zwar  In  der  Regel  Ind.  fut.,  nur  IV  122,  9;  VI  79,  28;  VIII  53,  3^^ 
Ind.  praes.,  doch  an  letztgenannter  Stelle  das  futur.  ycdxBiöi,  TV  85,  3 
Ind.  pf.  [d(fly^ai).    13  aor.  {iöslaö^s). 


y.c.»  oTc  u  ßovkovruc  noUi^stv,  tbv  d'  ibg  sl  dQ^vriv  &yHv,  auch  III  44    20 
ferner  findet  sich  der  Bedingungssatz  vielfach  ohne  ein  Verb 
Dasselbe  wurde    nämlich  von    dem  Hörer   so  klar  empfunden     das<^ 
seine  Setzu^,^-  nicht  nur  überflüssig  schien,  sondern  auch  unangenehm 
empfunden  worden  wäre.  Dass  in  späterer  Zeit  om  ^xcbXvop  d  ah  inl 
ßoaxv    es    dem   Hörer    nicht    mehr    nöthig    machte,    ein  Verb    hinzu 
zuerganzen.    liegt    auf   der  Hand,    so  wie  wir   bei  unserem     nur"  = 
mhd.  new;pre  „es  wäre  denn  dass"  nicht  mehr  den  ausgelassenen  Satz 
erganzen.  Anfangs  war  aber  eine  solche  Ergänzung  am  Platze 

A7  ^>i  findet  sich  I   ,,8,  4;  II  98,   ,9;  IV  67,  4;   VI  37.  32, '  stets 
rn.t    vorhergehender  Negation    wie    „nisi,  außer";    einmal   mit  einem 

.'"•   .;   ;/   '   ^  "^"^*«P'"  ävvciiiivoi  &Uv  Xi  Uyov  jra^alaßilv  si  ah  vavv 
luav  ,]  övo~xc^radvö,cvTsg  d,sxQ>'&>jaca:  VIII  53,  8  al  fi,}  r,^  ^„'a,,. 

TT   18,   I,   steht  si  ,«,;  nach  einem  positiven  Satze  id6xiw,>  01  Hs- 
>.o:iovv,i0,oi  S7ts}.»övrss  av  Ö,h  zdxovs  ndvxa  KttzaXaßstv  si  ßij  d.ic  rhv  asU.n- 

a,,:  Doch  hier  könnte  nicht  wie  sonst  der  Begriff  des  Hau,nsatzes 
wiederholt  werden,  also  nicht  ./  „J;  (,>  Hr,  y.arslaßov),  sondern  etwa 
Sl  M  ÖM  ti]v  fisXhiair  sHw.v»>,0ar';  andere  Stellen  für  si  ah  Ö,i,  hat 
Herbst  gesammelt,  Philolog.  XXIV,  643. 

An  si  ^,;  wird  noch  ein  .,•  gefügt  I  ,7,  2 ,  s^oüx»,j  o.W„  d^cö- 
fMyov  sl  IUI  st  XI  ncioi  TisQunxiws  rov^  avTäp  sxdaxoig. 

Sodann  ist  si  äs  .a,;  22mal  gebraucht:  am  häufigsten  geht  ein 
!u'.hara  ,<«V  vorher,  I  35,  ^y,  40,  23;  11  72,  23;  III  38,  ,6;  IV  63.  32- 
'04,  33;  V  2,,  ,6;  VI  34,  .6d;  VIII  91,2  =  9.  Die  Stellen  sind  schon 
von  Herbst,  Philol.  XXIV,  64g  gesammelt.  I  32,  ,4  ist  ^d?.,rna  ^sv 
nicht  m  Bezug  auf  das  folgende  si  di  ,«,;  gesetzt,  sondern,  wie 
Herbst  es  fasst,  auf  sTtsna  ös.  Wir  haben  zwei  Glieder  ndhOTu^isv- 
t^'Siza  ds,    das    erste  wieder  in  zwei  Theile  zerfallend    ivumwcc    si  dk 

■  ^,  ^,*'"'  ""  ^'  '"''  ^"^^  ^^"  ''"  f'"  ^«»-aus:  Kai  }]v  i,sP  ^v^iß,)  ,)  nstoa, 
Sl  ösfi^  III  3,  29.  ohne  einen  Nachsatz  des  ersten  Gliedes;  mit  einem 
solchen  IV   13,  32;  VI  47,  28  =  3. 

Einem  affirmativen  Satze  wird  si  äs  (i,]  gegenübergestellt  I  26 
'3;  V   ,6,  22;  35,  36;  einem  Einzelbegriffe  VI  34,   >3  iviiTtavts^,  d  öh 
fiil  oTt  nlsioroi. 

Durch  si  ÖS  fu]  wird  das  Nichteintreten  eines  früher  aus- 
gedrückten negativen  Gedankens  ins  Auge  gefasst:  .T,v.a,„r  oix 
tuov  noistv,  si  äs  ,,„;  I  28,  8;  x,iQvza  fii,  Xsmsa9ai  d  äs  uri  I  n,,  ,7- 
"   '^>  3";   7',  5;  VIII  97,  31=5. 

Ferner  steht  ohne  ein  Verb.:  d  nors  xal  av»ig  VII  70,  3s.  An 
der  zweiten  Stelle,  an  der  diese  Verbindung  vorkommt,  lesen  wir: 
"';  MV  äv  xig  Gxomw,  d  itoxs  xal  av»,s  smns0oi,  (idhm'  dv  sx<n  ti  :roo- 
ndag  ^)]  dyvostv  11  48.    13. 
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Verstärkt  durch  ye  erscheint  sl  zweimal  in  der  Weise,  dass  ys 
uiimitLtlhar  auf  sl  folgt,  in  beiden  Fällen  nach  BTtei:  sl  ye  rjövxdtotsv, 
ßQccxv  äv  XI  xipdvpsvaoi^si'  VI  i8,  32  und  st  ys  sßovh]d^rj  —  dia7io?.safl^ai 
äv  VIII  87,  32.  Durch  ein  Wort  getrennt  von  ys  kommt  es  vor: 
IV  28,   11;  V  49,   11;   100,   24;  VI   10,  22-,  92,   17;  VIII  91,  7. 

EiTtsQ  begegnet  uns  i4mal.  Fast  immer  steht  es  mit  dem  Ind. 
in  der  Protasis  und  Apodosis:  I  69,  i;  124,  22;  III  113,  23;  IV  64, 
21;  V  32,  13;  VI  14,  27;  21,  29;  38,  19;  VIII  92,  2d  =  9mal:  einmal 
folgt  im  Nachsätze  Opt.  mit  mr  Tay'  av  x\\v  svvoiav  ^sraßd?.oiT8  sltcsq 
yvco6tcA}t  I  77,  20.  Der  Ind.  ist  stets  ein  praes.  außer  I  77,  20  und 
VI  38,    19,  wo   er  fut.   ist;   III    113,   23   steht  ein  Impf. 

In  eingeschobenen  Sätzen  findet  sich  ferner  sItisq  ohne  ein 
Verb,  besonders  in  der  Wendung  siizsq  ttots  IV  20,  18;  55,  23;  Vll 
64,  13  =  3,  ferner  I  70,  29  siTtso  nvsg  xal  älloi,  ä^ioi  voui%oaei'  slvai 
ml.  Ein  anderes  sitcsq  II  89,  32  ist  wohl  concessiv  zu  fassen. 

Die  disjunctive  Partikel  sixs  —  shs,  die  eigentlich  zwei  ver- 
bundene Bedingungssätze  vorführt,  findet  sich  ömal,  und  zwar:  zur 
\'erbindung  zweier  hypoth.  Perioden  II  51,  17.  19  sixs  ^ii]  d^sloisv 
a?lt}loig  7CQ06isvat  cctccoIIvvxo  SQfi^oi-shs  jcqoölolsv  discpd^eiQovxo,  mit 
iterat.  Opt.;  IV  19,  4  (bis)  ä^isivov  {t]yovmo)  utj  diazivdvvsveod^ai  sht 
ßiic  diaffvyoiei'—stxe  xcd  ;^f/oca.>ff£2/.  Die  Disjunction  zweier  Begriffe 
erfolgt  in  IV  118,  24 df:  V  65,  34 f;  VI  60,  241  ehe  ^rjvvaai  sl'xs  xal  ov. 
Die  ursprüngliche  Bedeutung  des  si  ist  in  solchen  Verbindungen 
verloren  gegangen;  ursprünglich  mag  ein  Verb,  welches  noch  lebendig 
gefühlt  wurde,  etwa  ßovlsxai  in  VI  60,  24 f,  weggelassen  worden 
sein.  In  IV  118,  24 df  si  de  xi  v^lv  sixs  xakhov  stxs  öiKaiöxeoirv  xovxcov 
doxsi  slvai  sind  die  beiden  shs  bloß  die  Wiederaufnahme  des  sl  des 
ganzen  Satzes  für  jedes  der  beiden  Theile. 

Die  Stellen  für  das  Vorkommen  von  al  una  ahs  aus  den  Ca- 
piteln  V  77  und  7'^  habe  ich  weggelassen,  da  sie  mit  der  Schreib- 
weise des  Thukyd.   nichts  zu  thun  haben. 

Im  ganzen  kommen  also  580  Stellen  vor,  an  denen  der  Be- 
dingungssatz durch  sl,  sl'ys,  sltcsq,  stxs  eingeleitet  ist.  In  den  meisten 
der  Fälle  kommt  der  Ind.  vor:  342mal,  und  zwar  am  häufigsten  der 
Ind.  impf.,  aor.  oder  plqpf.  Diese  stehen  130-,  Praes.  115-,  Fut.  88 
[+  i]  mal,  am  seltensten  das  Pf.,  wohl  nur  gmal.  Der  Opt.  findet 
sich  189-,  je  einmal  der  Inf.,  das  Ptc,  der  Conj.  Ohne  Verb,  erscheint 
sl  wohl  45mal,  also  kaum  8  Procent  aller  Stellen. 

1\  .  Werden  Bedingungssätze  eingeleitet  durch: 
'Edv  mit  dem  Conjunctiv:  A.  im  Nachsatze  ein  fut.  Begriff: 
I.  Ind.  fut.:  (()  im  Vordersatze  Conj.  aor.:  navösxai  6  Ttolsaog,  i^v  xd- 
^uco^sv:  I  81,  14;  II  54,  14;  64,  33  (im  Nachsatze  y.axalslsiil)sxca)\  80.  n 
iav  mit  lud.  fut.  wechselt  mit  Opt.  fut.);  87,  5;  III  40,  3s;  44,  -O 
(wechselt    mit  Opt.    in    der  Protas.);    67,  34;    102,  28    (im  Nachsatze 


m»Baxifi%H);   IV  59,  3,;    92,  ,3;    VI  23,  23;   y„  ,5;    VII  68,  23;   VTTT 
12,  23=  15; 

h)  Conj.  praes.  im  Vordersatze:  ^,.  ffc^povö.ua,/,  ov  7iiQ,oil'6ue»<x: 
[82,  3.  (im  Nachsätze  t^sv);  86,  sy,  ,20,  ,;  ,43,  25;  ,44,  .^  ^9; 
11   74.   5;    III  .3,    .2;    IV  64,   20;    85,    ,7;    V   9,   24;    35,   20;    MI,   ,9; 

^^  "'  '"''    '"'  'tl  '^'  '^'    -'3'  ?°'   36.  «;   38,  .3;  4>,  -:  9",  3.;  -Vll 
rs,   17;   62,  6;  \m  46,  27;  53,    .5  =  25. 

2.  Inf.  fut.  im  Xachsatze  nach  einem  histor.  Tempus: 
a)  im  Vordersatze   Conj.   aor.:    KiQHVQaioi    &vxiUyov,  ij,/  änay&yam 
:toin0Biv  1    28,    ,4  (Vgl.    I  28,    ,1   in  C    Inf.  aor.,    in  CG  28,    .2  ünaya- 
ycoai,  .4  ccTcäycoaiY   "05,  ii:  HI  94;  24;  V  38,  4;  ^9,  22;  66,  23:  VI  72,  3. ; 
MI  48,  8s;  MII  27,  3;  45,   ,6;  76,  25d;  81,  21  =  12; 

l)  im  Condicionalsatze  Conj.  praes.:  I  28,  11;  58,  22;  105  ^^2>- 
n  5,  5;  >3,  36;  ähnl.  III  34,  19;  VI  25,  i;  49,  27;  VII  4,  20;  36.' 3d' 
4'S  '6;  7',  23d;  VIII  29,  ,9;  32,8;  i^,  >4;  «■,  22=16;  Inf.  fut.  nach 
voutaaad^s  M   i8,  2s d 

Perner  vo^ttovxsg  Trols^iiöSiv  r]v  na^iaxcovxai  V  44,  20;  VI   52 
8  (Inf.  praes.),    in   diesen  beiden  der  Conj.  ein  praes..    dagegen  aor.' 
vll  84,  14. 

Tiotcb^s^a — loyiadasvoi  av^ösiv  '}]v  l'cj^sv  VI    18,  8. 
ov    ßsßacop    {siovxsg)  ^i^    ov    TCQoavalcbasii^  &Uog  xs  xav—ö  Tto/.suog 
cwxotg  }i}]xvv}]xca  1141,6. 

3.  Ptc.   fut.  im  Nachsatze:  a)  Conj.  aor.  im  Vordersatze:  STis^ai^^av 

....  a^ubaoPtag xal  })i;  cp^dacoöi—xo  naQhv  öxQdxsv^a-ÖiaTtSTtolsair 

öousvov:  II   62,   24;  VII   25,    is;   77,    irs  =  3; 

h)  Conj.  praes.  im  Vordersatze:  sxa^s  6g  stQ^aiv,  ^v  dvvr^xai  II  91, 
9;  IV    9,    16;    13,   36;   V   7,   6;   21,    ii;  ^^^   22-   46,   29;   VII    12,    15;   VIII 

100,    2^.     II  =  10. 

4-   Imper.    im  Nachsatze,    im  Vordersatze   Conj.    praes    I  34     29- 

V   18    36.    10;  47,    15  d;   VIII   18,  30.  31.  33'.   37,  27;  58,    17=9,  Conj.' 
aor.  VII  77,  3. 

5.  In  Verträgen  Inf.  praes.  oder  aor.  statt  des  Imper.,  welcher 
gleichfalls  oft  ebendort  sich  findet:  'r}v  koai,  cbcpskslv  V  23,  ^s-  i-  5. 
''  12.  20;  47,  25.  29.  34.  35.  3.  7.  21  d.  15s;  VIII  37,  21.  24;  58,  15.* 
23.^24.  1=20,  aulJer  V  47,  21  d  stets  Conj.  praes.  u.  zwar  fast  nur 
ifj,  tcomv,  ol'xioi'Tai,  öoxtj,  ßovlG)VXCii. 

6.  i]v  vLxi]aco^sv  ov  ^^- saßdlcoai  IV  95,  4 

7.  Statt  eines  Futurums  wird  ein  Ausdruck  gebraucht,  der  den 
i  uturbegriff  in  sich  fasst:  slsv&sQcoaii^  vTnaxvslxo,  li]v  ^vvsTiavaöxöJai  i  1^2, 
^3  (bis  Conj.  aor.),  ebenso  II  24,  16  d^dvaxov  t,7]^uav  sjtsdsvxo,  wo  die 
if'i  Subst.  liegende  Handlung  als  zukünftig  gefühlt  wird;  VIII  67, 
-7  ^isydlag  ^ij^iag  ins^sGav;  —IV  13,  31  TtaQaöxsi^aad^usvoL  cbg  inl  vav- 
^i'-XiciP  und  VII  59,  II  xänoc  TtaQsöxsvdiovxo;  VI  79,  24  ovx  sirl  xoig 
^lloig  i7Toh]6a6^s,  xüv  öl  si^^qöv  '}]v  xig  scp'  {j^iäg  u].  In  I  132,  13;  VIT 
c^^ '.   11;  VIII  67,  27  steht  der  Conj.  aor.,  sonst  praes. 
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8.  die  Apodosis  ist  ein  Finalsatz;  dieser  außer  I  37,  8  von  einem 
hist.  Tempus  abhängig: 

a)  Iva  (ÖTCcog)   ^iq,    il\v  iiQoakdßcoat,    ävaiaxvvziböL:   I  37,    8;     102,    10; 

132,  24  d;  nr  31,  2:  VTTI  50,  30  —  5; 

h)  iva,  i)f  ösr],  Tcad^iöxm'tai:  I  44,  24;  87,  26;  III  31,  2;  V  36,  30; 
82,  22;  VI  22,   17;   75,   i;  96,  30;  VIII  74,    1=9; 

ebenso  nach  den  Verben  des  Fürchtens:  iq:6ßovv  p^i],  }]v  Xsycoaiv, 
tTtaydyiovtca :  V45,  ^2',  VI  29,  10;  VIII  57,  27;  90,  i  =  4,  im  Vordersatze 
stets  der  Conj.  praes. 

Nach  o:tco^  ferner  mit  Ind.  fut,:  oncog  ]]v  ini]]  e%si:  IV  107,  31; 
VT  13,  13;  VIII  102,  9  =  3,  Conj.  stets  praes.,  abhängig  von  einem 
hist.  Tempus,  auiJer  VI  13,  13;  —  oTicog  mit  Opt.:  oncog  au]  riv  aij 
söaxovöcoöL  I  126,  21;  o.  8toiiid6o:iTo  /)i/  ösr]  I  58,  18,  beidemal  nach 
hist.  Tempus. 

i>.  Im  Nachs.  eine  praes.  oder  aor.  Form:  i.  Ind.  praes.:  a)  im 
Vorders.  Conj.  aor.:  ]]v  Ü.aaaco^cbaiy  — siovai:  I  41,  17;  77,  5;  82,  28; 
143;  4;  n  ij.  13;  39»  ob\  43»  6;  III  46,  2^\  47,  33;  IV  20^  30;  63,  i; 
V  91,  9;  VI  17,  21s;  2>öy  23;  41,  29;  79,  34.  35;  85,  20  (wechselt 
mit  Conj.  praes.).  ^^\  VII    ii,  7;  61,    14  =  21. 

h)  Conj.  praes.  ])v  f/,  —  öeiovxca:  I  20,  3;  41,  16;  42,  29;  68^  10; 
n  34,  30;  72,  16;  97,  12;  III  43,  4;  66,  34;  IV  10,  25;  59,  22\  V  66, 
';  ^^I  öö^  24;    85,  21;   92,  5=ri5;    ohne  Nachs.  III  66,  2;    V   10 1,  29. 

2.  Inf.  praes.  od.  aor.  im  Nachs.  nach  einem  Haupttempus:  im 
Vorders.:  a)  Conj.  aor.:  HL  13,  32;  46,  15;  IV  18,  29;  92,  29;  V  9, 
35  =  5;  /^)  Conj.  praes.:  I  32,  16;  140,  28;  144,  12;  II  24,  17;  73,  14; 
IV  92,  20;    Vf    13,  20;   22,   10;  VIII  37,   17=9. 

3.  Inf.  praes.  oder  aor.  im  Nachs.  nach  hist.  Tempus,  in  der 
Protasis:  <i)  Conj.  aor.:  7raQi\v8i,  }]v  ßiaöd^cjöL^  äv^iata^d-at  I  93,  22] 
II  5,  25;  IV  8,  i;  9,  6;  15,  i:  VT  49,  17;  VIII  46,  10  =  7;  IV  46,  15 
nach  iöan  mit  Inf. 

h)  Conj.  praes.:  TcgosiTtov  in]  vavaaietv,  i]v  Tilkoöi  I  44,    18;  45,   1; 

62,     13;    95,    2;     103,   24;     129,     14;    II    12,    2^]   24,     2^\    III   20,    34;    IV    2,    25; 

3,  6;  41,  8;  83,  4;  118,  ^2;  V  4,  16;  22,  21;  41,  i;  53,  9;  80,  7;  VI 
8,  8;  47,  27.  35;  48,  12;  VII  29,  24;  60,  26;  72,  2>ö\  VIII  27,  11; 
39;  29.   31;  t,3^    15;  69,   17;  76,  27  d;  106,  30  =  33- 

niativ  öovg,  )]if  6uo?.oy}]acoöi^  yjxsiv  V  45,  35;  —  Xouiöavtsg  8(.v 
TCQari'iacoaip  ovtc  av  dnorsixiad^fjvca  IV  19,  7.  9;  VI  49,  20'^  96,  14=4' 
'Anocpca'co  vu(2g  KVQUordrovg  ovxag^  ]]v  ßovh]^)]XB  II  62,  16.  "Hv  xig  tcö/a^ 
yvcj  ^}]  7isoi8aoaev)]j  sld-ot  'dp  ig  ^vußaaiv  III  46,  8.  Nach  Ptccon- 
structionen:  lu]  ov(jy]g  dvaicooiiöscog^  ]]v  ßtdtrixca  IV  10,  32;  VIT  18,33; 
I  65,   1=3  mit  Conj.  praes.;  VII   14,    i    Conj.   aor. 

Kad^caosxsci  bÖokbi  slvai  .  .  .  ijiayj^g  ')]v  övvovxai:  bei  Verbaladject. 
im  Nachs.  I  118,  11;  II  88,  16;  VI  25,  33;  VIII  2,  7  =  4,  stets  Conj. 
praes.,  nach  hist.   Tempus. 


Ol  d:v  i)v  aöixi^pxai  Öijloi  Saiv  ^}j  imxQeiJjovxsg  I  71,  i;  o  rt  ßi, 
tl^yjcpcafjxai  ijv  fi}j  —  ,)   V  30,  4;  III  46,  8  (Conj.  aor.). 

Im  Nachs.  das  Adj.  dvalmötog  mit  futur.  Kraft,  im  Vorders. 
Conj.  praes.  VI  69,  10  xb  {m/ixoov  xöv  ^v^iidxcov-jreQl  xrig  dvelniaxov 
ömriQiag,  }]v  ^ij  XQaxcjöw,  xb  ngo^v^ov  sixov. 

Zur  Bezeichnung  einer  zu  ^allen  Zeiten  sich  wiederholenden 
Handlung  steht  in  der  Apodosis  manchmal  der  gnom.  Aorist:  ijv  xig 
äga  Ivv  naxiiyoQia  na^olvv^  ovöav  ^dllov  dx^sa^avxeg  ävsTtsla^usv  1  70, 
20;  84,  28:   \    103,  2=^3,  in  allen  3  Fällen  steht  bei  ijv  ,äQa''  „etwa'' 

Ohne  Nachs.  steht  die  Protasis  IV  42,  9  W  ^Qcc  tcoöt,  ißa^j^ow, 
wo  derselbe  aus  eßo/j&ovp  zu  ergänzen  ist. 

^       Desgleichen   fehlt  die  Apodosis  III  3,    39   Tjv  ^hv  ^vf^ßf,  f^  nalQa, 
H  de jir]  Mvxihpmoig  sinstv  vavg  TiaQaÖovvai;    V  30,    17   sigriö^ai  d'  bxi 

''Eöxt    da    ov  TtQbg  Aaxadai^ovtovg  {jatv   6  dydyv,    dlK    ])v   ot    v7t)]y.ooC 
7(ov   xüv    aQUvxcov   avxol    a^ri^BiiavoL    K^ax^Gcomv    V  91,    13   u.    V    109,   2^ 
der  Cond.-Satz  einem  Nomen  gegenübergestellt,  V  91,  13  dem  Begriffe 
TtQbg  AazaÖai^oviovg;  109,  22,  xb  avvovv;  er  vertritt  ein  Nomen  •  V  91 
13  Conj.  aor.,    109,  2^  Conj.  praes.  '  ' 

^  V  47,  10  heißt  es  in  einem  Vertrage  önla  ^a^^  aäv  axovxa^  bidvai 
am  Ttiüa^uo-iji'  ai]  iPwiGaaavcov  xcov  7t6?.acov  djcaööv  xtp'  öioöov  alvai 
Kruger,  1  buk.  z.  St.:  „;jx.^a>J  erg.  öucoötv  {F^.),  vielmehr  .'oxT/r.  Allein 
diese  Ergänzung  nach  al  ^uj  nicht  ungewöhnlich  (Gr.  65,  5,  121  wäre 
nach  fiv  da  ^u]  bedenklich.  Vielleicht  ist  />  aus  ]]v  a/i  §  6  (Z  7) 
v.iederholt".  Die  Überlieferung  wird  wohl  nicht  anzutasten  sein, 
die\erwerfung  eines  ^v  öa  ^/j,  welches  nicht  im  Texte  steht,  beruht 
iuf  einem  Versehen. 

VIII  27,  14  ixüsvs-r&s  vaßi  roi'g  inMovi,  >)>'  nov  yM.iolK  fhi, 
no,sr09ai,  so  ACEFG,  aber  B  und  mit  diesem  Bekker  L  Über  den 
Opt.  Kuhner,  ausf.  Gr.  II-   1055,  A.  4. 

'Hv  rs-ftv  re  verbindet  2  cond.  Perioden  III  44,  26:  ijv  rs  cmof,jvco- 
^cxovvtttg  ßrtoiv,  o.-.  dia  Towo  diiometmi  y.eUimo-riv  ri  y.cd  ^ywtis  t, 
■^'Vyvcoii^i  aiev,  ohne  Xachs.,-  das  2. mal  Opt.  zur  Bezeichnuno-  der 
angenommenen  Möglichkeit  vgl.  Aken,  Jahn'sche  Jahrbb.  78.  139-142 
/ys-ei  Begriffe  durch  ^rr^-^lvre  verbunden  IV  98,  37  yfig  ixdor,;,  ijv  rs 
7I/.HW0S  nvre  ßQuivriQu^,  ebenso   VIII   75,  21. 

Der  Conj.  aor.  ist  viel  seltener  als  der  des  Praes.  Er  findet  sich 
t"  1  sav  zwar  5mal  gegen  3  Conj.  praes.,  bei  y.&v  3mal  gegen  2  Conj 
1-aes.,  aber  bei  6v  nur  imal  gegen  2  Conj.  praes.,  bei  fp,  86mal  gegen 
i''7  i^alle  mit  Conj.  praes.  Das  Verhältnis  des  Conj.  aor.  zu  dem  des 
J^raes.  ist  also,  da  95  Stellen  mit  Aor.  174  Stellen  mit  dem  Praes 
t  'genuberstehen,  =  1  :  r8  oder  nahezu  1:2.  Einmal  steht  bei  f.v  der 
^  Pt.  III  44,  28;  6mal  fehlt  das  Verb. 

Der  Conj.  praes.    ist   bes.    bestimmt    durch   den   Gebrauch    von 
Verben  wie:    dvvi]T(ii,  övvavrai  I  118,  11,  ill  20,  34;  IV  9.   16;  83,  4; 
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V  4,  i6;  9;  24;  33y  ^^i  3^?  3»;  53;  9;  VI  11,  22;  22,  10;  25,  33;  91,  31; 
VII  12,  15;  29,  24;  72,  33;  VIII  100,  II  =  17;  —  tr},  ic36i:  I  58,  22\ 
62,  13;  143.  25;  TV  42,  9;  85,  17;  107,  31;  V  22,,  2>ö'  5;  46,  29;  47,  25. 
35;  80,  7;  VI  18,  8;  79,  24;  VIII  37,  24.  27;  58,  15.  17=  18;  -  miri, 


i^il(o6i:  I  144,  12;  IV  10,  25;  13,  31;  15,  i;  V  35,  20;  VI  38  13; 
VTI  i^.  33  VIII  58,  24  =  8;  —  ßovlcDvrca:  II  12,  23;  34,  30;  IV  2,  25; 
3,  6;  V  47,  i5d;  66,  i:  VIII  46,  27;  58,  23.  1^:9;  —  Ij:  I  20,  3;  4I; 
16;  42,  29;  IV  92,  20;  V  18,  36;  30,  4.  17;  41,  i;  VI  18,  32d;  47, 
35;  85,  21;  VIII  27,  14===  12;  —  öoTiu:  I  82,  31;  87,  26;  V  22,y  20; 
47;  3  4-  7;  VI  25,  i;  VIII  18,  30;  39,  29.  31  =  9;  —  ^^\i-  I  44,  24: 
58,  18;  II  24,  23;  VI  96,  30:  VIII  33,  14;  37,  17;  63,  i5;  81,22  =  8;  - 
TTUi],  nlkoöi:  I  45,  i;  H  24,  17;  88,  16;  91,  9;  IV  13,  36;  VI  13,  20; 
Vlir  90,  i;  102,  9  =  8;  —  yCyvYixai:  I  65,  i ;  III  31,  2;  VI  8,  8;  VII  71, 
23d:  VIII  100.  23  =  3;  —  Ttoadai:  I  144.  19;  II  72,  16;  74,  5;  V  22, 
21:  Vin  37,  21=7^5;  —  'förrjrca  [ßnav.,  dcp.):  II  97,  12;  V  2;^,  12;  44, 
20;   VIII    18,  31.   33:  69,    17  =  6;    —    öcfaUcovTca:  I   140,   28;  VI  2^,  30; 


75,   i;  VIII  32,  8;  76,  27  d 


Wenn  wir  diese  12  Verba,  die  iiimal 
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gebraucht  sind,  abrechnen,  steht  der  Conj.  praes.  nur  noch  6omal; 
es  bleibt  also  fast  nur  der  3.  Theil  aller  Fälle.  Den  Conj.  aor.  von 
den  u.  a.  Verben  außer  'iartjui  und  acpdV.co  braucht  Thukyd.  fast  gar 
nicht.  Ich  habe  folgende  Fälle  gezählt:  6Äi>cj6i  (xat6?,^rj)  II  80,  n; 
VI  2^,  23;  VIII  50,  30  =  3  neben  hj;  —  ßovh^^tj  (-ijts):  II  62,  16;  87, 
5  =  2;  —  do^t]  V  47,  2id;  —  d£i]ar}  VI  41,  29;  —  exTxlsvacoiuv  VI  17, 
21  s;  —  yh'covrai  VI  72,  31;  —  Tcoirjöcovrac  V  39,  22;  VIII  76,  25d;  — 
^vv87rain.öt(x)(ji  (gu-^  diaörcj^iev)  I  132,  13;  VI  79,  34.  35;  85,  33  =  4;  — 
üffcdibai  I  70,  20;  143;  4;  IV  18,  2();  VI  33,  23  =  4,  zus.  =  19,  von  denen 
8  auf  die  beiden  letzten  Verba  entfallen.  — 

Im  Nachsätze  Ind.  fut.  42-,  fut.  ex.  2-,  Ind.  fut.  mit  är  i-,  Inf. 
fut.  31-,  Ptc.  fut.  13-,  Imper.  10-,  Inf.  praes.  in  Verträgen  =  Imper. 
20-^  ebenso  Conj.  in  Absichtss.  18-,  in  gleicher  Verwendung  Opt. 
2mal:  allgem.  Relativs.  dg  äv  3-,  Verbaladj.  4-,  Wendung  mit  fut. 
Geltung  Smal,  also  in  mehr  als  der  Hälfte  der  Fälle.  Ein  Ind.  praes. 
im  Xachs.  36-,  Inf.  praes.  od.  aor.  61-,  Ptc.  praes.  5-,  gnom.  Aor. 
3-,  Conj.,  Opt.    mit    äv  je   i-,    ohne  Nachs.   i2mal. 

Was  die  Form  der  Conjunction  betrifft,  steht  edv  nur  9mal,  s. 
Essen,  index  Thucyd.,  äv  3 mal:  IV  46,  15;  VI  13,  13;  18,  25 d,  s.  Stahl, 
quaestt.  gramm.  ad  Thucyd.  pertinentes,  Leipz.  1886,  S.  48,  sonst  immer 
fiv  (an  258  Stellen),  so  dass  also  y]v  fast  ausschließlich  gebraucht  ist. 
Dies  ist  recht  merkwürdig,  da  sich  auf  att.  Inschriften,  wie  Stahl 
a.  a.  O.  47  erwähnt,  nirgends  171%  stets  edv  findet,  nur  einmal  äv- 
Wenn  Stahl  meint,  ,^(ßdv)  tamen  magis  fuisse  publicum  scribendi  quam 
unicum  loquendi  modum  poetarum  scaenicarum  usus  docet,  qui 
promiscue  tdv  et  iiv  habent.  Item  Thucydides,"  so  scheint  er  mir 
wenigstens  was  Thukyd.  betrifft,  den  Sachverhalt  nicht  recht  deutlich 
dargelegt  zu  haben.  Denn   auf  Thukyd.  können  die  Worte  ^^idv  et  }]V 


promiscue  habent"  nicht  Anwendung  finden;  er  gebraucht  ja  fast 
nur  fiv,  die  9  Stellen  mit  idv  kommen  gegen  die  258  Fälle  von  ?> 
gar  nicht  in  Betracht.  Selbst  von  diesen  9  ^dv  kommen  3  auf  Ver- 
träge oder  auf  ein  Citat  aus  einem  Vertrage:  I  44,  18;  IV  118.  32; 
V  47,  15  s.  Das  riv  ist  bei  Thukyd.  so  beliebt,  dass  er' es  sogar  in 
yerträgen  bringt  statt  der  officiellen  Form  idv,  s.  Stahl  ebend.  S.  48. 
Über  riv  als  die  übliche  Form  auf  jonischen  Inschriften,  s.  K.  Meister- 
hans,  Gramm,  der  att.   Inschriften,    Berl.    1885,  Anm.  834. 

Etwas  anders  stehen  die  Dinge  in  Xen.  An,  I-III,  was  ich  hier 
gleich  erwähnen  will,  wo  zwar  7>  auch  das  Gewöhnlichste  ist,  aber  ^dv 
und  äv  zus.  ebensooft  vorkommen,  und  zwar  riv  29-,  idv  21-,  äv  gmal. 
Diese  vertheilen  sich  auf  die  einzelnen  Bücher:  ))}':  I  7,  II  3,  HI  igjdv: 
I  9y  II  9,  III  3;  äv:  I  4,  II  2,  III  3.  Das  bis  ins  Einzelnste  gehende 
Streben  nach  Abwechslung  im  Ausdrucke,  von  dem  Rehd.  zu  An.  VII  2.  8 
spricht,  kann  ich  hiebei  nicht  erkennen,  da  ja  die  Fälle  des  einen 
und  des  anderen  Gebrauches  oft  in  dichter  Zahl  beisammenstehen. 
So  steht  im  III.  Buche  fast  nur  />,  und  auch  in  den  beiden  andern 
erscheinen  die  Fälle  für  jede  einzelne  Form  fast  zu  Gruppen  geschart. 

Xenophonin  Anab.  I— III  weist  gleichfalls  einen  Reichthum  an 
Condsätzen  auf. 

I.  Im  Vorders.  si  mit  Ind.    i.  Ind.  praes.  im  Condsatze:  a)  desgl. 
im  Nachs.    d   ßovl^ö^s    d%iivai,    —    öxstitso}'    doxet   slvai  I  3,   11  •  II   i 
^9  (bis);  4,  7;  III   I,  25  (bis);   2,  8;  3,   16  =  8;  '  ' 

h)  im  Nachs.  Imper.:  ei  ßovlsrca-Uytxco  II  i,   10;  III  2,  18.  20.  22. 
02.  37-  38;  4,  39.  41   (bis)=  10; 

c)  Ind.   fut.   im   Nachs.:    d'itsQ    zJaQeiov-eazl    Ttatq-om    d^axü   ravr' 
ey^  liqt^oiiai  I   7,  9;  II  5,  25;  III  2,   ^:,^  =  ^y, 

d)  Inf.  praes.  abhäng,  von  einem  Praes.  :^p>  ÖokbI,  h  xigiä-diidvai, 
7tc>^^v,<5%ai    III    3,    3;    Ptc.    von    Imper.    abhäng.:    lo^i    dv6i]zog   tov    al 

f^nvlEl   II    I,    13. 

2.  Im  Conds.  Ind.  fut.,  im  Xachs.:  a)  Ind.  praes.,  aber  fast  immer 
mit  futur.  Bedeutung:  d-ysvy]a6^e^a  SttI  ßamlsl  xi  i^nroblov  ^Ij  ovxl- 
r.To^ai.aV  I  3,  16;  III  i,  13;  d-iitl  ßaadsi  ysvr]66^6^a  xi  olo^s&a  Jtsiaaö^ai 
'  I   I,   17;  außerdem  III  2,  2^;  4,  39  =  5; 

h)  Ind.  fut.:  ovxsxc  ^aislxai,  d  sv  xavxatg  ov  ^axstxai  xatg  ruiBQaig 
I  7,  18;  II  4,  5  =  2;  c)  Imper.:  si-iidmv  awdipExe,  voiiit^sxe-KaxaTiSKoilJSöxtai 


5» 
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3.  Im  Vorders.   Pf.:    sl  dcpaoxi^xaöi,  ^i]  öü^r]xs  ^alov  exsiv  III  2,   17. 

4-  Im  Vorders.  hist.  Tempus,  im  Nachs.:  a)  Ind.  praes.  sl  ißov- 
'>^6^a  d7to?Joai  TtöxsQd  aot  öoxov^sv  iTiTTsav-dnoQ^Av  1)  Ttstcjp  II  5,  r  7.  4 1  =  2 ; 

h)  ein  hist.  Tempus:  {j  daßoVr]  fjv  d^ijx^vog  slasld^stv,  d  xig  ixcokvsv 
4,  9;  9?  8,  mit  iter.  Bedeutung  III  4,   15. 

5.  Im  Nachs.  Inf.  abhäng,  von  hist.  Tempus,  im  Vorders.:  a)  Ind. 
^aes.  dTCs  elBO^ca  ällovg,  d  ^ü]  ßovlsxat  KUaQXog  äysiv  I  3,   14. 
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Bei  entf.  Abhängigkeit  von  bist.  Tempus  Ind.  im  Vorders.  I  5,  q. 

Zus.  39  Stellen. 

DerOpt.  stein  m  diesen  Condsätzen:  i.  im  Nacbs.:  a)  ein  Inf. 
abhäng,  von  hist.  Tempus:  TiQoöel^etv  SKelevoVy  el  rig  di]  öTQatijyog 
II   5,  36;  TU   I.  4  =  2;  b)  ein  Ptc.  ITT  i,   17. 

2.  In  entf.  Abhängigkeit  von  hist.  Zeit:  a)  mit  Inf.  oder  Ptc.  in 
apodosi  hJlevöa-vTioöxoiievog  el  zalög  xataTtQcc^sisv  .  .  ^r]  TiQÖa^sr  nav- 
(jead-ca   y.zl.   I   2,   2;  II   6,    10;   HI    i,   26  =  3; 

b)  der  Nachs.  ein  Finalsatz,  in  dem  Opt.  steht:  i7toQ£v6^)}v  l'vcc 
(ÜTicog)  81  TL  dsoiro  c3(pBloLi]v  avxov  I  3^  4;  4,  5;  10,  18;  II  5,  4;  III  I, 
34=^-5;  ähnlich  II  4,  22  [ena^M^av)  oKvovvreg  ^yj-dTroöxQocprj  yevoiro,  el'  ztc; 
ßov?.OLTo  ßa6t?Ja  xaxcbg  Ttoisiv,   III   5,   3; 

c)  ein  Aussagesatz:  t7ttdBLt,ei'  avxov  ozi  jrsQc  ji?.si6rov  noioiro  el 
TG)  6:T8i6c(iro  .  .  .  uriÖhv  il'evdead-ai  I  9,   7;  II  6,   10;  III    i.  20=3. 

Ebenso  steht  der  Opt.  in  coKTeLQoi'  el  äkcbaoivzo  I  4,  7;  Rehd.  (in 
dem  Gedanken,  was  sie  leiden  würden)  „falls  sie  würden  ergriffen 
werden".  —  ev()rif.ia  eTtoitjodutiv  el  dvvaL^r]v  II  3,    18. 

Zur  Bezeichnung  der  angen.  Möglichkeit  der  Bedingung  der 
Opt.  im  Vorders.  bei  el,  im  Nachs.  Ind.:  III  3,  16  el  ^eV.oijiev  (CBA) 
tovTovg  eiQyeLv-öcpevdoptjtcöv-dei  Rehd.  ., gesetzt  wir  sollten"  [wo  el 
t.ie?J.oiuei'  scheinbar  für  el  ^ie?douev  steht  wie  3,  3,  16;  Hi.  8^  9;  O.  12. 
5:  16.  ij  sieht  Sauppe  lexil.  p.  82  Fehler  der  lldn.,  Breitenb.  zu 
11.  4,  8,  5  einen  att.  Idiotismus);  iL  5,   19  =  2; 

[ol  TG)v  Jleoöcüv  iTtTtoi)  cjg  enl  rb  tioIv  jTejrodiöuevoi  elöl  roO  ^ii 
ffBvyetv  evexa,  el  lv^eu]aav  III  4.  35  „falls  sie  zufällig  loskommen 
sollten."  (Madvig). 

Ferner  steht  der  Opt.  im  Bedingungss.  iterativ,  im  Nachs. : 
a)  das  Impf,  (nur  i  9,  18  der  Aor.):  ovti  ^v  laßelv  el  fii]  d^yiQcpei^  I  5>  - 
(wechselt  mit  eTrei);  9,  11.  16.  18;  III  4,  22  (ter,  nur  einmal  das  Verb.'. 
2^  (bis)  ^3  9;  III  4,  22  beim  impf,  äv;  I  9,  1 1  Ptc.  praes.  abhängig 
von  q)ccveQbg  ^v; 

h)  der  Ind.  aor.  mit  äv:  el  oQÜy]  ovdeva  av  dcpeü.exo  I  9,  19;  II  3 
II  1^2;  vgl.  über  diese  iterative  Verwendung  Rehd.  Xen.  Anab. 
zu  V  5,  14.  Rehd.  will  civ  durch  „dann  allemal"  übersetzen.  Es  hätte 
also  etwas  Decidiertes  zu  besagen.  Krüger,  gr.  Spr.  §  54,  10,  3  da- 
gegen legt  demselben  beschränkende  Bedeutung  bei:  „Auch  mit  är 
verbunden  kann  der  Aor.  wie  das  Impf,  unser  Pflegen  ausdrücken, 
insofern  die  Wiederholung  in  der  Vergangenheit  als  eine  vor- 
kommendenfalls  eingetretene  zu  bezeichnen  ist,"  ähnl.  Curt.-Gerth-' 
507,  A.  3  und  C.  HarteP"^  202,  4,  A.  i.  Der  Unterschied  zwischen 
Impf,  und  Aor.  ist  der  gewöhnliche  der  Zeitart,  s.  Thukyd.  VII  71,  2.\ 
äve^dQoi]6av-xal  exQeitovxo.  —  2>2   Stellen  mit  Opt.,  zus.   71   Fälle. 

II.  El  mit  Praet.  im  Vorders.,  im  Nachs.  hist.  Zeit  mit  äv: 

b)   in  beiden   Sätzen   Impf.:    XQiadö^evog    äv   xavx'   eTCoiei,   el  ed^QC- 


III 


24; 
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^  c)  in  dem  einen  der  Sätze  Impf.,  in  dem  andern  Aor.:  ,/  ah 
viielg  ^l^exe  enoQevo^e^a  äv  II  i,  4;  Stellen  in  anderen  Büchern  der 
An.  s.  bei  Rehd.  zu  Xen.  An.  V  6,  30;  8,   13. 

III.  El  mit  Opt.  im  Vorders.,  im  xLchs.:  a)  Opt.  mit  äv:  el  ai^xco 
doujcnneag.Kaxay.dvoi  äv  1  6,  2.  8;  9,  10;  II  i,  m.  14;  3,  ,3;  5,  ^o  (bis). 
14  (bis).    18.   19;  III  2,  24.  27.  35.  36;  3,  2.   15^18;  in   I  6,    2;  g,   10; 

II  I,   14  in  md.  Rede  nach  hist.  Tempus; 

^  5)  Inf  mit  äv  in  Abhängigkeit:  vo^rjvxeg  et  xl  naQayyelUa  ioy%mev, 
ri^uöst  av  XQüvco  aiö^dveö^ac  xb  axQdxev^ia  I  7,  5;  8,   22-   II    i     .0-^5     i6- 

III  I,  38  =-5.   -   Zus.   23  Fälle.-.  '  '        '     ^        • 

Einem  Nomen    coordiniert    erscheint  der   hypoth.   Satz    mit    yal 
£/  XI  älXo:   exaov   y.al   lOlw   yal    el  xi   ällo  XQy]ai^ov  i^v  I  6,    i ;    oder  xal 
ei  XI :  xcov  xe  älXcov  xQii^dxcov  xa  nleiGxa  xal  et  xl  öixiov  >)  noxbv  ijv  l  10    18 
Ähnlich  r^Va^  .  .  .  d^iv^iov  jch^geg-  el  de  xl  xal  ällo  ivfjv  vhjg  ])  xaldaov, 
cciavxa  ))aav  evaÖt]  I  5,    i.  .  ' 

Auch  bei  Xen.  erscheint  der  Bedingungss.  vielfach  ohne  Verb 
Zuerst  wäre  zu  erwähnen  :  el-d)g  xQaxa^v  (alxel),  xi  8el  avxbv  alxelv  II  i,  10. 

Ei  /i/J  stets  mit  vorhergehender  Negation  „außer'"  I  4,  18  •  5    16 
ttwas  eigenthümlich  II   i,    12  nach    ovöev  ällo  statt  ,},   s.  S.  22,    Ln^ 
ovdiv  eaxiv  dyarov  ällo  el  ^r]  bnla  xal  dQexij. 

El  de  iiifi  steht    4mal,  und    zwar   stets  nach  positivem  Satz,   -mal 
g^^ht  el  i^iv)  voraus  II  2,  i;  III  2,  37;  2mal  ])v  {edv)  ^ev  II  2,  2;  III  2,  3. 

Et  xig  xal  ällog  ohne  Verb.  I  4,    15  immaxai  et  xig  xal  ällo.^. 

Einmal  nach  einem  längeren  Zwischens.  el  wiederholt  Ili  2,  35. 

Das  el  erscheint  zweimal  unter  den  genannten  Fällen  mit  .Tfo 
verbunden:  I  7,  9;  II  4,  7;  beidemal  mit  Ind. 

Das  disjunctive  etxe-etxe  findet  sich  3mal.  III  2,  7  werden  2  hypoth. 
P-.rioden  verbunden.  Zweien  hypoth.  Sätzen  entspricht  ein  Nachs. 
I!  I,  14:  £he  ällo  XI  %eloi  XQn^^^i  stx'  in  Atyxmxov  axQaxeveiv,  avyxaxa- 
oy jeijjatvx^  äv  avxcö.  Zwei  Begriffe  werden  verbunden:  etxe  vvxxbg  etxe 
y-d   fiueQag  III    i,   40. 

Der  Bedingungssatz  wird  also  in  Xen.  Anab.  I— III  im  ganzen 
iiömal  durch  el  eingeleitet.  In  mehr  als  der  Hälfte  der  Fälle  steht 
^i  mit  Opt.:  58  Stellen,  bedingt  durch  die  Abhäng,  von  hist.  Tempus, 
d^T  Ind.  nur  in  44  Fällen,  und  zwar  am  häufigsten  Ind.  praes.,  24-^ 
h^t.  Zeit  II-,  Fut.  bloß  8-,  Pf.  imal.  Ohne  Verb,  kommt  el  relativ 
häufig  vor:   i3mal,  also  mehr  als   11   Procent  aller  Stellen. 

n  Die  hypoth.  Sätze  werden  eingeleitet  durch:  Edv  mit  dem 
<^  -nj.:  Ä.  im  Nachs.  futur.  Begriff:  i.  Ind.  fut.:  im  Vorders.  a)  Conj. 
aor.:  ^v  (pvyii  ßovlevoö^e&a  I  3,  20;  4,  14.  15  (bis,  das  zweitemal 
^^''^Bv)^  7,  8;  II  I,  10;  2,  ,2;  3,  6;  III  i,  14.  41;  2,  31  (fut.  ex.); 
3  18.  19;  4,  41 ;  5^  5  =  I  :^.  ^)  Conj.  praes.  edv  xig  ij^äg  ev  tiolcjv  imdQxn-ovx 
\    nooiie^a   ev  jtoiovvxeg  I   i,  4;    II  3,  23;  4,  20;    III   i,   36;    2,    19  =  5. 
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2.  Inf.  fut.  im  Nachs.  nach  Praes.:  a)  im  Vorders.  Conj.  aor.: 
av  SV  yBvi]xaL  xi,  ov  ^s^vi^asöd^al  6s  (paöiv  I  7,  5;  II  i,  4=  2;  fc)  Conj. 
praes.  II   ?,  27;    ferner   sXaßs  vnoaioyisvog,  av  xovzovq  kdßrj,  JiaQüd^asiv 


avxib  lii  4,  2. 


7.  Statt  des  Futurums  ein  Ausdruck  mit  fut.  Geltung:  sc<v 
dhjd-svörig  vTtiaxvov^ai  öoi   (Una  xdlavxa  I   7,    18. 

8.  Die  Apodosis  ist  ein  Finals.^  in  allen  Fällen  von  Ind.  praes. 
oder  Imper.  abhängig,  im  Vorders.  />)  Conj.  praes.  xoig  älloig  im- 
ßovlsvovai  c3g  riv  övvcovxat  aTioUöcoaLV  II  3,  20;  III  i,  ^ö  (bis);  2,  3=4; 
ebenso  nach  Verben  des  Fürchtens:  diÖoiKa  ur]  dv-aäd^cjusv^  iTtilad^co^s^cc 

III  2,   25;  T   7,   7  =  2. 

71  Im  Xachs.  praes.  oder  aor.  Form:  i.  Tnd.  praes.,  im  Vorders.: 
ü)  Conj.  aor.:  i)v-VLXi]6coa8v,  ijaäg  dFr-TroifjoaL  I  7>  7  5  ^  5i  8  =  2; 

b)  Conj.  praes.:  xdg  cöxLÖag  äv  xig  xaiv  dviaxrj,  saxi  ?Mufldveir  I  5,  3; 
II  4,  6.  ly;  III  I,  23;  2,  20.  22.  28.  35;  4,  19  =  9.  In  sehr  vielen 
Fällen  wird  dadurch  eine  Wiederholung  in  der  Gegenwart  bezeichnet. 
—    Edv  i'LKOJusVf  7is7rou]tai  I  8,    12. 

2.  Inf.  praes.  oder  aor.  im  Xachs.  nach  Haupttempus,  im  Vorders.: 

a)  Conj.  aor.   I   7,  4; 

h)  Conj.  praes.  öiccvosixca  (xr]v  ysfpvQdv)  IvGai  TioaacpsQvrig  xt]g 
rt-y.Th^'  thv  dmn]xca  il  4,   17;   HI    t,   37;   2,    10.   21;  3,   3;   4,    19  =  6. 

3.  Inf.  praes.  oder  aor.  im  Nachs.  nach  hist.  Tempus: 

//)  Conj.  praes.  im  Vorders.:  sleys-fjv  tcov  ivxvyxdvcoaiv,  d7Co?xc^ißdvsiv 
I  2,   27;  3,    14  (bis).    18.   19.  20;  4,   12;  8,   22;  II   I,   8^9. 

"Hyovvxca  —  vo^itovxsg  —  iv  d6(paXs6xdxcp  slvai  'i]v  fj  yj  iöxvg  avx&v  sxu- 
xsQcodtv  I  8,  22;  idv  avVJyijXS  Tccd  TiaQa&aQQvvriXS  ol^ai  dv  7iOL)jam  III  i,  39. 

Ferner  ijv  mit  Conj.  praes.,  abhängig  von  einem  anderen  Be- 
liingungss.  mit  r^'  und  Conj.  aur.  III  2,  31  r]v  ds  xig  dTtei^tj,  i)v  tr^cplGriOd^s  - 
Koldisiv,  ovrcog  oc  Tiolt^iot  itLeimov  iipsva^isvoi  sGovxca,  so  in  CBH,  ch^  A, 
sl  E,  om.  cett.  Ich  glaube,  dass  ijv  zu  belassen  ist. 

Ohne  Xachs.,  wo  derselbe  nach  dem  Vorhergeg.  überflüssig  ist, 
steht  fV'?'  TI  2,  2  ica^  ^sv  tjxcousi^  (sc.  xQh  ^oistv);  ähnl.  11    i,  22. 

Unter  den  angef.  Stellen  einmal  ^ivttsq  mit  Conj.  praes.  III  2,  21. 

Der  Conj.  aor.  ist  auch  bei  Xen.  An.  I— III  seltener  als  d  r 
Conj.  praes.  Er  steht  24mal  gegen  40  Fälle  mit  Conj.  praes.  also  =  i  :  i'o. 

Der  Conj.  praes.  ist  bes.  vertreten  durch  die  Formen:  övvriTci, 
{di'i'coi'xca):  I  i,  4;  II  i,  8;  3,  20;  4,  17;  III  i,  35  (bis);  2,  3.  35  =  8;  - 
u,  iil  2,  1^,  -  fj  {dyatv)  I  3,  18.  20;  8,  22-  III  i,  36;  2,  10.  22  =  6;  - 
den  {dh]ad-e)  I  4,  15;  II  4,  6;  III  i,  37  =  3;  —  ytyvn'^ca  iil  4;  35;  - 
di'd(o  I  3,  14  (bis);  4,  12;  III  I,  23=^4,  welche  zusammen  22mal  al  0 
in  mehr  als  der  Hälfte  der  Fälle  vorkommen.  Dagegen  Conj.  arr. 
bes.  in  dun  lormen:  ysv)]xai  {ysvcovxca)  I  7,  5.  7;  II  3^  6  =  3;  —  :r^"'' 
{dvxi)öco  III  I;  14;  3,  19 -=2;  —  f'AO-f?  II  I,  4»  außerdem:  ipricplacovva 
I  4,   15  (bis);  III  2,  31. 


!        ! 
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Im   Nachs.  steht   Ind.   fut.    19-,   fut    ex    i-    Inf   fut    j      C      '    ' 
Absichtss.  6mal    also  in  der  Hälfte  der  Fälle.  '  Außerdem  im  Nachs" 
Ind.  praes.   n,  pf.  :,  Inf.  praes.   oder  aor.   :8,   ohne  ausgespr.  Nach  ' 
2  Falle,  sonst  noch  amal.  ^      ^^acns. 

,ebra^u:irerl^"   ^"   ^°"'-    ^°"^'"""'-   '''''  ''-'  '-^^'^^  -^-" 

1.  Ei  mit  Ind.:    ,.  Ind.  praes.  im  Vorders.:  «)  auch   im   Nachs  • 

>ou,iofuv  .  .  nva  xQn  TtSQl  Meycdonolnäv    'i^uv  Öiähmv:  II  6l    7-   III  26 

7;  30,  3;  57,  7;  81,   1=5:  '  '■ 

c)  im  Xachs.  ein  von  einem  Haupttempus  abhängiger  Inf  ■  h  Sh 
M  rovxo   övvarov,  zvnovi  iyfiiv-rfß  iü.rfi,U<,  (sc.  ^ovlo^^^a)  IV  Vg     , , 

Aixcolol  xj^oav  IV  25.   6.  a  ^^ 

2.  Im  Vorders.  Ind.  fut.,   im  Nachs.:    «)  Ind.  praes.:   »oc<av,ou,v 
W  .ajjyoQiav  ...a,  u,idkv  iarai  TtQovQytah.Qov  zfjs  lio»^,,,,^  IV  3,     4  ' 

3.  Ini  Vorders.  Ind.  pf.,  im  Nachs.:  a)  Ind.  praek:  «  ^a^i  ^^^„.,r, 
yiyovsv  »;  di(xrp»oQC(,  (pai'iQiw  xri  II  58,   15; 

h)  üiiarj  KQoak^ovTu  röt.  "J^arov  uiMca  avyyv6i.,jv  ac  n  naoHÖoaxa 
■  ■  .  tiirs(iih]9ii  rö  7th~i»oi  IV   14,   7.  '      "■ 

4.  Iiii   \-orders.  hist.   Tempus,   im  Nachs.:  «)  Ind.  praes.:  c5.  orx 
f'xog  igt,  .  .  01,06,',  ai  nn  ,}  ri'xn  y.cd  rovro  n^oeäva^iia  ro^s  'Pcoua,'o,i  HI  20, 

5-  Im  Nachs.  abhängig  von  hist.  Tempus  der  Inf.,  im  Vorders  • 
"  ,       ;  P""*,^"--    '^'^^''^   c^vTohi-iq,,!    i^cÜQxuv    ai   zfa,Qit^axov  otovra,  noo- 
.,A«.,§a.  IV  4,  4;  V  ,04,  2.  7=3;  c)  Ind.  einer  hist.  Zeit:  IV   14/5; 
.  ina.  pt.:  f,  v:iaLh\cpu0L  .  .  .  avzohg  axhj»aeTdrovg  aimi  (äuadwa,)  IV  26 

4- V27,  5.  \  f    '  , 

TäQTtQbg  -AadQovßav  öfiof.oyiag  TCUQaOuoKmv  äg  -  ai  -  yayovaa.v,  omv 
"'■'JCS  wpög  ainovi  HI  21,    i.  n  r  > 

^  6.  Der  Nachs.  ein  Absichtssatz  mit  Conj.,  im  Vorders.  Ind  • 
*.T=,uX..  inMkv  ;V  al  r^  Uyavv  a^orm  ölxmov  .  .  .  öck  Uyov  ^oiävxui  rhv 
O'iccymytiv  IV  26,  3.  ' 

7^  Im  Vorders.  Ind.,  im  Nachs.  Opt.  mit  äv:  ai  nark  roi5ro  res 
^^laiißavaxui  'Pco{icäcov  —  acxörcog  &v  döiaia  dvoagaaralv  III  26,  6;  IV  74  ,  • 
b.  idemal  Ind.  praes.;  Ind.  pf.  dagegen  III  31,  2  =3 

Wohl  nicht  richtig  überliefert  ist:  IV  4,  5  &  rtg  ai  na^,ä»r]xa  zhv 
'■<■  aiuv,   [1,1   oiöv   t'  aivm   diayivüGxaiv.  Zus.    24   Fälle. 

Der  Optativ  steht  in  Condsätzen  dieser  Bedeutung: 

1.  Im  Nachs.   Ind.  praet.:    al    deoi~xaza<pavyaiv,    ißovlaro    xrL  II 

'■'•■,  7 ;  64,  4.  5  z^  3. 

2.  In  entf.  Abhäng,  von  hist.  Tempus:  a)  im  Nachs.  Ptc.  od. 
i'  .'•:  i^BQdTiava—aiTbv—movöätoiv  al  övvaito  xowavijacci  tot)  umovros 
x^:'dvvov  III  61,  5;  68,  6;  86,  y,  lY  81,  2;  V  42,  6;  52,  5;   104,   1  =  7; 


l);| 


iv 
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h)  der  Xachs.  ist  ein  Finalsatz:  riycovicov  ei  2JLXS?Jag — xvQLSvaaisr 
firi  Uav  (poßsQol  ysLtovsg  vTtdQXOiSV  I  lO,  6  und  ijycovLa  sl  ,  ,  n  ßovksvöOLXv 
IUI  ävaXdß)]  II  50,  8. 

{Tovg  Ttols^LOvg)  diScpd^siQS  ^uav  oQcbv  lv6iv,  sl  dvvrjd^su}  tovg  ix^Q^^^o 
aQÖrjv  dcpaviöac  1  82,  2   als  Gedanke  des  Besprochenen. 

4.  In.iter.  Bedeutung  Opt.  im  Condicionals.,  im  Haupts.  Impf.: 
£1  Tildyicii  naQaßdloisv  dXXriloig  Tcavxaio^sv  i7i£7ii}dmi' :  1  22,  9;  69,  10; 
III  58,  7;  IV  15,  10  (bis);  16,  4  =  6;  ferner  V  60,  7,  wo  das  Verb, 
des  Nachs.  im  Inf.  20  Stellen  mit  Opt.,  alle   zus.  44. 

IL  Ei  mit  Ind.  Praet.  im  Vorders.,  im  Xachs.  Ind.  Praet.  c.  äv: 

I.  In  beiden  Sätzen  Ind.  aor.:  ei  ^y}  rovto  övveßr]  yeveGx^ai,  el^ 
xelog  av  ey.olvfrriOav  I  20,  16;  II  45,  5;  59;  7  (™  Nachs.  edcoKSV  A,  edazs 
P-  R\  eöcoy:   dv  Hultsch);  III    14,  4;   50,  4;  68,  3;   V  iio,    10  =  7. 

3.  Im  Vorders.  Impf.,  im  Nachs.  Aor.:  o— xelog  'dv  i7tot}]aav  hl 
lu]  —  ^Hqcov  xdi'ayxaia  acpiöt  TtaQeaxeva^e  xg)v  xcoQijyicov  1  ib,  11;  III 
53,  I,  im  Nachs.  Plqpf.  I  28,  11;  dagegen  im  Vorders.  Aor.,  im 
Nachs.   Impf.  III  y^  8  =  4. 

4.  Das  Verbum  des  Nachs.  im  Inf.  mit  dv:  üax  ei  ^u]  ^eh^ 
vTtedet^e  xccg  odovg  (jcdvxag)  dv  xccxacpd^aQijvai  III  47,  9;  64,  10.  In 
beiden  Fällen  der  Inf.  ein  aor.,  im  zweiten  der  Ind.  des  Vorders.  Impf. 

5.  Ei  ijuiv  ijv  6vvrixt^—xk  nohxev^axa,  iöcog  oi^dev  dv  eöei — yQd(pen' 
1  3,  7;  li  oö^  8;  III  4,  i;  IV  28,  2=4mal,  darunter  einmal  im 
Vorders.  Aor.  (Jvveßrj  II  33,  8;  —  IV  11,  7  ei  i]v  mvövvevxeov — ov  itQh^ 
xijv  ovQayiav  ixQrjv  avaTiXtxead^ai  „hätte  sollen":  —  ei  7caQcdeleiq)^(a 
avveßaive,  löcog  dvayxalov  Jjv  „wäre  nothwendig"  I  i,  i ;  —  si  i]  t(ji' 
TfQaxxovxüjr  cb^oxrjg  Jjv  aixia  xcd  xovxovg  eixbg  \]v  Tcenovd-evaL  xavxd  y.rL 
IT  =;'^  T  :.  it;  V  11,  7;  ferner  im  Nachs.  ijövvccxo  II  6^,  3;  ixavbg  i^v 
63,  4;  im  Vorders.  Aor.  TT  58,  11;  V  11,  7  (bis);  Impf.  II  58,  14; 
63,  4;  Plqpf.  II  63,  3  =  1 1.  —  Ei — eveßalev  eigx]]v iieooyaiav  ri}g  AiroXiag— 
xolg  öXoLg  TtQdy^aöiv  ijicxed-eLxeL  xeXog  IV  61,  3,  C  eTnxe&r^zoi  dv. 

'jQKjxouaxov,  ei  xal  ^y]öev — exeQov  ijuaQxe;,  —  ^eyiOxrjg  d^iov  XQirco 
xiucoQLagy  im  Nachsatz  eine  Thatsache  II  59,  4.  Zus.  26   Fälle. 

III.  Ei  mit  Opt.  im  Vorders.:  a)  im  Nachs.  Opt.  mit  dv:  yev'ir' 
dv  e^Kpaveg  ei — nccQaßdXoi^ev  I  2,   i ;  63,  8;   III  8,  9;  31,  6;  81,   10  —5", 

h)  im  Nachs.  Inf.  mit  dv  abhängig  von  bist.  Tempus:  I  59,  35 
70,   5:  ir  45,  4;  III  34,  5;  IV  61,  6  =  5;  nach  Haupttempus  II  40,  5. 

Der  Möglichkeit  des  Vorders.  entspricht  eine  Gewissheit  m 
Nachs.:  oTieQ  ovx  ^^^^^  '^^  awiöetv  ei  ^Y] — rig — vTioXdßoi  y.axavevo}]y.tica 
xxX.  I  4,  6;  III  32,  9. 

Ei  mit  Opt.  und  dv  in  der  Protasis,  im  Nachs.  Ind.:  ei  in]d  \i 
av — xoXu.ri<5ai  xovx  eiitelv, — dvayxaiccv  elvai  cpr}^i — Xi}v  xcöv  7iaQeX)]Xv^6xi)V 
iniyvcoaiv  iil  31,   3. 

Im  Nachsatze  ein  Wunsch   III  [2^,  8].         Zus.   14  [-hi]  Stellen. 


vco- 
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Der  Condicionals.  einem  Nomen  oder  Pronomen  coordinierf 
st  xca  XL  dXXo  xal  xovxo  :tQo0del  llI  58,  i.  -  Ei  xal  xiveg  exeooc  („wenn 
überhaupt  einer:  wie  keiner"):  edyeva>g,  ei  xaC  xiveg  exe^ot,  xexoi 
vrjxaöi  Tcoumoig  TtQayiidxcov—MaaaaXiCJxai  III  95,  7;  116,  9;  IV  30, 
5  =  4,  stets  ohne  Verb. 

Nach   Ausdrücken   der  Gemüthsstimmung    kommt   si  einem  iki 
sehr    nahe:    deivbv    i^yeia^ac  ei  III    64,   4;    detvov    elvai    ei  lY  -]     4-  — 
^aviidteiv  ei  III  y^^    17;  da^eviieiv  ei  IV    11,  5;    xdQiv   exeiv    ei  V   I04, 
1  -5.   Dagegen   wird  in   ovx  fi  -jceQieTCeae,  deivov   {^yr^xeov  II  60,    r    das 
ei  seine    cond.  Kraft   behalten   haben,    ebenso    wohl    in  dem    darauf- 
folgenden öeivoxeQov  ei—djte^ca^ev.   Doch  ist  letzteres    weniger  sicher. 
In  allen  Fällen    steht  ei  nach  dem  Verb.,    was,    wie  schon  zu  Thuk. 
bemerkt,    wohl  der  Grund    des   allmähl.    Bedeutungswandels  wurde 
Außer    an  zwei  Stellen    (IV   11,   5;    V   104,    i),    an  denen  der  Modus 
der  md.  Darstellung,   der  Opt.,  steht,    überall    der  Ind.    und   zwar  je 
imal  Pf.,   Aor.,  Praes.,  in  den  2  anderen  Fällen  in  11  60,   1   der  Aor. 

Der  Vorders.  öfter  ohne  Verb,  wenn  er  einem  andern  coordiniert 
das  gleiche  Verb  mit  ihm  hat,  so: 

ei  iiev  TtXdycai    Tra^aßdXoiev    dXX/jXoig,  ...ei    öe    xaxd    nocoooca'    xxL 
I  22,  9;  11130,4;  V  27,  7  =  3.  ^    ^^ 

Ein  Opt.  in  ind.  Rede  fehlt  in  I  68,  5  elane6xeXXov  -  i^ni^x^ov^ 
\ihvoi  7Cou]6eiv  .  .  .  ei  xaxd  dvva^iv  (sc.  eu]). 

El  de  ii,]:  demselben  geht  Pav  ^ev  vorher  IV  15,  9.  Einem  posit. 
Satze  wird  et  öh  ^1]  gegenübergestellt  öeiv  dnoöovvai  III  15.  10;  einem 
positiv.  Begriffe:  oxeÖov  ndvxcov,  ei  öh  ^^  ye,  x&v  nXetmcov  III  58,  2- 
emem  negativen  Satz:  naoaxeXevo^ievog  ^^  i^avsiv  ei  ök  av  II  52,  8; 
I^'    9;   7;   V  27,  6  ==6. 

Statt  des  bloßen  ei  öe  ^.j  erscheint  ei  öh  ^'y^  xovx'  {etri)  Övvaxdv 
III  109,  8;  IV  38,  12,  beidemal  nach  ^läXtaxa  ^ev;  vgl.  dv  öh  ^/^  xovx' 
f,  övvaxov  nach  ^cdXioxa  ^ev  III  63,  9.  Dagegen  ei  öe  in  einem  Ver- 
trage nach  einem  Verbote  [III  24,  10]. 

El  ^ij  „außer"  imal  bei  einem  Zeitbegriffe  [III  24,  11]  in  ders. 
l  rkunde. 

^        Der  Vorders.  beschränkt  einen  ausgespr.  Gedanken:  6  öh  ßaöiXehg 
iTTi  naaiv,  ei  XQH  rov  ßamXecog  Xeyeiv  xdg-yv6^uag  IV  24,    i. 

noXXov-öel,   ei  ^a/)   xal  x'rjv  W.eldvÖQov  öidßaöiv  eig  xrjv   'Jötav  aixiav 
^r.ut  xig  cpijaet  xoil  jtQog  xovg  UeQöag  jtoXeaov,  „es  müsste  denn"  III  6,  4. 

Ei  nähert  sich  der  tempor.  Bedeutung  nach  xöxe  IV  14,  5,  s.  I  5,  c. 

Eixe-ehe  zwei  Bedingungen  verbindend:  I  5  >,  5-7  ^ire  me^oivxo  -• 
(^ncoQovv  .  .  .  ei-xe  xtvövvevoi  xtg  .  .  SxoL^cog  7iaQeßoi]d^ovv,  zur  Bezeichnung 
e  aer  Wiederholung.  V  98,  2  f.:  ei'xe  ydQ  XLveg-daxeitxcog  TtaQayivovxai 
^oXiv  xaxaXriipd^evoi,  xtg  ovx  dv  xolg  roiomoig  imxi^rjaecev;  eW  ix^exQri- 
(U^aevoi  ~  xoig  xvxoim  dv^Qchnoig  iyxeiQitovai,  nüg  oi^x  d^iov  iyxaxllv; 
i •  70,  3  ehe  TtaQelXxvöe-oXiyag  ^ue^ag  ei'xs-ijtl  ßgaxh  röv  xai^&v  dvxenouiöaxo, 
^''^cmxeöxsv  dv  r^v  noXtv;    ~    efxe  mit  Ptc.   in   condic.  Bedeutung,   im 
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Nachs.  Opt.  mit  äi'  111  31,  5.  Ein  Substantiv  verbindet  doppeltes  stzs 
mit  einem  Ptc.  ohne  einen  Rest  von  condic.  Bedeutung  V  47,  4. 

Es  begegnen  also  im  ganzen  nur  i2o[-f-3]  Stellen;  von  diesen 
kommen  62  auf  den  Ind.,  und  zwar  ist  am  häufigsten  der  Ind.  einer 
hiot.  Zeit:  3^  Stellen,  das  Praes.  18-,  Pf.  7-,  Fut.  2mal.  Der  Opt.  ist 
3^[+  i]"^^^  gesetzt,  Opt.  mit  ca>  imal.  Ohne  Verb,  si  i9[4-2]mal,  fast 
16  Procent  aller  Stellen. 

IV.  Der  Vf)rders.  wird  eingeleitet  durch  idv  und  steht  im  Conj.: 
Ä.  Im  Nachs.  futur.  Begriff:  i.  Ind.  fut.,  im  Vorders. :  aj  Conj.  aor,: 
iciv  TcaQaßäliqxaL  —  nobg  'Avvcova  7toii]08raL  rbv  dycova  I  60,  7.  8;  TU  79,  2; 
109,  10;  IV  84.  4;  V  36,  4;  46,  8  =  7; 

h)  Conj.  praes.:  Ttcjg  dst'iösi  —  raig  —  TiaQaaxevaig^  iav  avxog  loiji- 
t)]Xoci  7t ov  III  :^y3,  6;  IV  40,  5;  82,  5  (bis);  iiellei  K?.60^£vr]g  iäv  lu] 
itoiowTcn  T//i'  t^aiii)Gxok)]v  .  .  enaviöxaad^ai  xoig  Tcodyaaaiv  V  38,  5=4; 
aü.lei   mit  Inf.  =  Ind.  fut. 

2.  Inf.  fut.  im  Xachs,  nach  hist.  Tempus,  im  Vorders.:  «i  Conj.  aor.: 
0/  Kaoxridövioi  TTSTtsiö^tvot  7iaQcax)](5e6^ai  xovg  ^i(jd^o(p6QOvg  u^Qog  xi  xcov  — 
üVCJi'i cjv,  ic/i'  xcd  övi^ad^QOLöcoöi  xcd  öt^covxai  ndvxag,  Ttc/.Qaxaxsixov  xxL 
1  66,  5;  II  49,  7;  III  98,  7;  IV  5,  7  (bis);  9,  5;  10,  8;  26,  4;  29,  5; 
V  26,  7;  41,  9;  42,  7;  47,  3;  50,  2;  55,  5  =  15;  h)  Conj.  praes.  II  50,2; 
I\'   IG,  9  (wechselt  mit  Conj.   aor.)  =  2; 

Tr&Tteiöaai  —  x&p  ri  Ov^ßjj  TtSQi  i]uäg  dvd^QcoTttvov,  ovx  aQytiösiV  x)]V 
VTiod^smv  Ili   5,   8. 

3.  Ptc.  fut.  Uli  Nachs.  nach  hist.  Tempus,  im  hypoth.  Satze: 
n^  Conj.  aor.:  dnjTtsihjOaxo  —  ag  iccv  cdco  xig  äTtaQatxrjXov  xsv^o^srov 
xtucooiccg  1  78,  15;  III  107,  6;  V  54,  3;  60,  5;  hieher  auch  zu  zählrH 
sx?.oyi^6^evog  xijv  iao^evriv  öq^}]v  .  .  iäv  syxQdxelg  yavcovxcci  xöv  ö^ijqcov 
ili  99,  3=5^ 

b)  Conj.  praes.:  cosxo  Öelv  —  jcdvxag  Isvai  TtQog  xovg  dycjvag  ^dhGxa 
fikv  VLXrjßoi'xag^  dv  Öl  ^rj  xovt  i]  övvuroVj  aTtod^avov^evovg  III  63^  9;   112,  7. 

4.  Imper.  im  Nachs.,  im  Vorders.  in  Verträgen:  a)  Conj.  aor.: 
idv  xig  ßta  xazavsx^fh  M  i^i^"^^  avxco  ^rjdiv  dyoQd^SLV  [III  22,  6.  12: 
24,  5.  6  (bis).  8.   10.   11=8];    b)  Conj.  praes.:   [III  22,    10.  12.  13;  25, 

3-  5  =  5]. 

5.  In  Verträgen  Inf.  praes.  oder  aor.  statt  Imper.,  im  Vorder.s.: 

a)  Conj.  aor.  ^i]  uleiv  ^PoiiaCovg  —  iiisxsLi'a  xov  KaXov  dxQcoxrjQLOv,  ihv 
liif]  vnh  x&iiLGivog  —  dvayxaa^coöiv  [III  22j  5;  29,  3^2];  b)  Conj.  praes.: 
inl  xotöds  idv  xccl  xco  dijua-öwdoxii  [I  62,  8]. 

7.  Statt  des  Futurums  ein  Ausdruck  futur.  Bedeutung:  71c:q- 
Bxdlsi  —  ^sydlag  öcoQsag  —  vjtiöxvov^svog  idv  i^^sivcoöc  xfj  TiQbg  avrbv 
TcCaxBi  I  43,  3.  Wie  hier  dcnQehg  für  Inf.  fut.  steht,  wird  II  22,  2 
vTTodsixvvvxsg  xb  ^sys^og  xfjg-svöaL^oviag  als  zukünftig  gefühlt,  und  dem- 
selben ist  beigeordnet  xcov  vTiaQ^ovxcov-dyad^cbv;  II  48,  6  xaxiöxrioi.y 
TiQSößsvxdg  TtQog  xe  xovg  yix^^^^^Q  xdxEidsv  Ttgbg  xbv  'Avxlyovov,  dv  avxoli 
(5vyxaxd^)]xai  xb  ed^vog^  die  Gesandtschaft  an  Antigonus  soll  erst  dann 
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abgehen  wenn  die  genannte  Beding,  sich  erfüllt;  III  20,  2  inayyi?le^y 
^Xs^v;  IV  32^^  .0  (bis)  a.W  6,dv  i,.löa;  V  36,  r  ^.o,,^^..  iLöag; 
V  78,  4  vcp803Qaxo  xriv  alaxolov^ovmv  (=  iao^asvrjv)  cp/jur^v  =  8  Der 
Conj.  ist  aor.,  nur  III  20,  2  praes.  ^  ^   ^h  i  0.    Ljer 

8.  Der  Nachs.    ein    Finalsatz,  außer  IV  8,    12;    21,   n    von    hist 

Tempus  abhang-ig-,  im  Vorders-  a')  Cnni    a.^,.  .   -  L^ 

,  V  ,     ^    ,        vuruers..  a)  L.onj.  aor.:    Lva  TCQod^vacog  i^ooucom 

:iavxBg,av  noxe  xig  imxovQiag  XQsla  yam^xca  III  35,  6;   1 17,  8.  9;  IV  2 1, 

1 1       4 ) 

b)  Conj.  praes.:  iV  itcv  -  rginoivra,  ndXiv  eis  roinCaco  y.coKv,,  III  79, 
4;  9^  9  — 2;  IV  8,  12  TßüTK  ilgriaf^a  i&qw  xov  (lij  diamßTSlv  —  iüv 
:iov  —  iVKVTius  anotpäaeis  Tioid^s&a. 

B.  Im  Xachs.  praes.  oder  aor.  Form:  ..  der  Ind.  praes.,  im  Vorders  • 

orvexes  ovy.  iaxH  navlav  I  81,  6  (wechselt  mit  Conj.  praes.);  II   ,6     ■4- 
IlIoS  -;   7S4;8,,   ..   (bis);IV45,  3.  4;74,  5  =  9; 

b)^  Conj.  praes.:    inL-xö^v  eXx&v,   iav  »sguTtdav  -  ^Qoaäyri   x,.g,  W 
ccrxrji  svioxt    -  d«rro,'   xotsixai   x]jv   ro^i,},'  I  81,  6.  8.  9;    II  56     12    14- 
23,  3;    >o8,  5;  IV  44,   2;   V  98,    10  =  9;  im  Nachs.  ov  xoS,  »avuatm> 
i  12,  8;  ili  57,  6.  In  den  meisten  Fällen  wohl  iterat. 

2.  Inf.  praes.  oder  aor.  im  Xachs.  nach  einem  llaupttempus,  im 
Londs.:  /,)  Conj.  praes.:  det  -  räp  7rQa,c»^vxcov  -  xax'  äli^uav  - 
\u;^^oviviiv  ~  xav  ndvv  ^ixQM  xvyxdvaaiv  uvza  I  5,  4;  II  56,  10;  ]^^ 
40,  0  =  3. 

Inf.  bei  Ü6XS  oder  substant.,  von  Praep.  abhäng.  Inf.  nach  Haupt- 
^;^^it:  11^33  3;  III  29,  7;  31,  3  =  3^  im  letzten  Falle  beim  Inf.  des 
Aachs,  av.  Der  Conj.  aor.  außer  III  31,  3. 

3.  Inf.  praes.  oder  aor.  im  Nachs.  nach  hist.  Zeit,  im  Vorders  • 
"  Conj.  aor.:  inaßdlsxo  -  aig  avvoiav  ai^xovg  äystv  xfjg  xe  xov  vixäv 
c^:tiöog,  eav  xok^,\cmöt  vav^axelv  I  49,  10  (bis);  II  25,  n;  IV  4,  3- 
^     104,    10  (idv  djccc^)  ==  ^;  '  '      ' 

b)  Conj.  praes.  I  40,  7;  II  26,  6;  49,  7.  8;  50,  12;  III  77,  5;  88, 
"     IV    15»  3.  9;  27,  7  —  10. 

Auf  die  Vergang,  bezogen  idv  mit  Conj.  pf.  IV  35,  3  ^äöc  xoig 
^zacpvyovac  ri^v  (Artikel  nur  zur  Vermeidung  des  Hiatus)  d^cpdXsLav 
T  QSöxsva^s  xb  IsQov,  xdv  ^avdxov  xcg  fi  ^ccxaxexQc^ivog. 

'Edv  nach  ^civ^dl;co,  s.  B  ib,  hat  noch  ungeschwächte  hypothet 
^-iltung.  "^^ 

'Emxi^Qetv  idv  nov  Öwt^^fj  II  26,  8  hat  interrog.  Bedeutung. 

Tb  fiexcc^v  Tavdidog  xal  NdQßcovog  —  dyvcoaxov  ij^tv  ~  vvv  iaxtv, 
^r<P  (i/^  XI  iiexd  xavxa  laxo^^iöco^ev  III  38,  2,  nicht  eine  Bedingung  zu 
^m  vorhandenen  Haupts.,  sondern  zu  einem  xal  ^a^'  fi^äg  a^xai  „es 
i  denn  dass". 

Eivai  öa  (pv?MX}]v,  idv  —  d)g  {^tcbq  lÖlov  aü^axog  ßovlavrixai  V  104,  5 
.'iie  Hut  bestehe  darin,  dass",  der  Nachs.  hat  die  Geltung  eines  Inf. 
i^'t.  (pv?M^aad^ccL. 
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Dazu    kommen    noch    zwei   Fälle   von    idv  (äv)    rs—idv  (av)    u; 

IV  44,  6  äv  xs — äcp'  'ElhjöTiovtov  tQSxrj  ng  rolg  vototg  dv  t'  inl  rhv 
'Elh]Gnovxov,  .  .  .  oQ^^og  .  .  .  saxiv  6  Ttlovg,  an  zwei  Bedingungen  wird 
eine  Folge  geknüpft;  ebenso  V   104,  3. 

Der  Conj.  ist  überwiegend  ein  Conj.  aor.,  während  bei  Thukyd. 
und  bei  Xen.  der  Conj.  praes.  vorherrscht.  Der  Conj.  aor.  an 
58  Stellen  [+  10  in  Verträgen]  gegen  38  [+6]  Fälle  des  Conj.  praes., 
imal  Conj.  pf.,  2mal  fehlt  ein  Verb  (bei  idv  xs).  Es  stehen  174  Stellen 
des  Conj.  praes.  bei  Thukyd.  gegen  95  mit  Conj.  aor.  also  gleich 
r8:i,  bei  Xen.  An.  I-III  40 :  24  ==  17  :  i,  bei  Polyb.  dagegen  ist 
das  Verhältnis  der  Stellen  mit  Conj.  praes.  zu  denen  mit  Conj.  aor., 
ohne  die  Fälle  in  den  Verträgen  und  mit  dens.,  fast  1:1-5  also  fast 
das  reciproke. 

Im  Conj.  praes.  erscheinen  bes.  (äva-)xQ8xii  I  12,8;  IV  44,  6; — 
yi  {cxjiv)  n  50,  2:  III  63,  9;  108,  5;  [III  22,  10;  25,  5;]=:3[-|-2]  — 
ÖOKfi  II  26,  6:  |I  62,  8];  —  yLvrjXca  II  56,  14;  |III  22,  6|;  —  der,, 
Ö8)]xca  I  5,  4;  III  2^,  3;  —  7ioi(bvxca  IV  8,  12;  V  38,  5;  |III  25,  3]^ 
2_|_|i]  —  dcpiarcdpxca  IV  15,  9;  ferner  a7iißcdvco6i  II  50,  12;  TIT  20, 
2;   IV   15,    3=3;    nQoady]]  I  81,  6.   8;    —  (rnw-)i7iL?Mußdvy]xat   II  49-  7; 

V  98,  10.  Ohne  diese  10  Verba  mit  19I  +  5]  Stellen  bleiben  noch 
i9[-[-  i|  Conj.  praes. 

Der  Conj.  aor.  bes.  in  den  Formen:  ysvyjxca  III  35,  6:  99,  5; 
TV  45,  3;  74,  5;  V  42,  7;  54.  3;  ^04,  3  =  7;  —alcovxai  III  31,  12;  81, 
11;  IV  32,  10;  84,  4;  V  550=^5;  —  ^coOL  II  25,  11;  33^  3;  IV  9,  5; 
21,  11=4;  —  {dva)kdßyj  [III  22,  12;  24,  5.  6  (bis)  .8|;  V  42,  7-= 
1  [+5];  —  ßdXri{-r}Xca)  I  60,  7;  IV  29,  5;   —  d8h,covxca  I  66,   5;  V  104,   10; 

—  d7io7caxa6xri6}]  III  98,  7;  IV  4,  3;    —  {öv^-,  dLa-)ßri  III  5.  8;  V  46,  8; 

—  xoliii]6co(5i  I  49.  10;  V  41,  9;  —  iiBivcoai  I  43,  3;  V  41,  9;  - 
{0vy)iiOQn^\i  V  36,  1;  50,  2;  —  Koaxriaii  II  22,  2;  V  60,  5;  —  äff}], 
nQomnca  I  81,  6;  IV  45,  4;  =  35  [+5],  außerdem  noch  Conj.  aor. 
neben  den  oa.  Conjj.  praes.,  au{3er  yevt^xai,  noch  dydycoGi  IV  5,  7;  7toi)\!i\] 
[III    24,    io|;    Öo^ii  [III    29,  3],    ferner    al^n  V    26,  7;    öwri^ii  II  26,  S, 

jedes   imal. 

Auch  bei  Diodor  scheint  wie  bei  Polyb.  Conj.  aor.  häufiger  zu 
stehen  als  Conj.  praes.  Im  I.  Buche  sind  von  15  Stellen  8  ausgespr. 
aor.,  5  praes.,  bei  2  nicht  ganz  klar   {aTCOKxatvii)  83,   6  (bis)  vgl.  Opt. 

djioxxsivac  77,  6. 

Bei  Polyb.  steht  im  Nachs.  Ind.  fut.  11-,  Inf.  fut.  18-,  Ptc.  fut.  -, 
imper.  [13-I,  Inf.  m.  imper.  Geltung  [3-],  Conj  in  Absichtss.  6-  (ebenso 
XdQiv  xov  m.  Inf.  imal),  ein  fut.  Ausdruck  9mal  =  52[+T6]  Fälle. 
Ind.  praes.  im  Nachs.  in  21,  Inf.  praes.  od.  aor.  in  22,  Impf,  in  i, 
Nachs.  fehlt  in  2   Fällen. 

(Hier  muss  ich  wegen  Raummangels  für  diesesmal  abbrechen.) 

Wien,  im  Juni  1892. 

Siegmund  Brief. 


Scliuliiaclirichtei]. 


I.  Personalstand  des  Lehrkörpers  und  Fächervertheilung. 

«)  Für  die  obligaten  Lehrgegenstände. 

un,l  der  Kriegs-Medaiile,  im  l'  feVmesTer  bVuÄ''  t'^I't  ^'I^^-Me^Iaille  vom  J.  1848 
.n.  ML  Bezirke  Wiens  zur  Dienstleistung  züie^e^en  ""''*"■  "^^  Sfc«>tsgj-m„asium 

allen  Classe^Si^'^tr",'  ^'^ri;  S^fl  ^  ll^s'^""''^''™"*^''   '^"^^^  ^-^nen  in 
bth.  P'lid'otirillen'' Cli';ten;'l8"f  •   ^^'""■'''°'   ^^  '«i-  blassen  IV.  bis  VIE.,   lehrte 

m.;  GiM\Jn^°{^ ^''''"'"y'  \'<"-«t»d  der  VI«.  Classe,   lehrte  Latein  in  VL, 

9.  Gymnasiallehrer  Ernsf  Taiqner    Vorstand    A^y  iv    r.i 

■■••i'hisch  in  III.;  Dentsch  ,i,  \  |  .   via  ;  1?  St  '   '*''"'*''   ^='*^'°   '"  I^'- 

10.  Gymnasiallehrer    Arthur  Wisköttchil  '  p,ki;„«    i         n    ,        , 

r-v  rmittel    Vorstand  der  VI.  Classe,  llhrteDeutedi  IV  "r-   ^"'^l  '^''   geographischen 
^■.  V.,  VI,  VIII.;  17  St.  J^<.ut8cli  m  IV.;  Geographie  und  Geschichte  in 

I>ensch'n*'irt'v'/ri5''!"'  °^'"'   ''""*^"''   '''  ™-  «asse,   lehrte  Latein  in  ffl.- 

■-I  /e'r-  Äi:S.'thrte"LT.?rn'ritt:h'inN  «^f -*--*  .'"  ^er  Landwehr,  Vor- 

,.  13.  Gymnasiallehrer  Dr.  Johann  So  ka    1    I    it'  ^'"«'^.'".^«h  m  VIII.;  17    St. 

■  Classe,  lehrte  Latein  in  vt^VllfCechi-sd.-  i^n'lT^Ts*  "t  '''  '"'"'"^•"'  ''°"*^"'^ 

.   ik  in  IV.?i5atr;Ä^lL%n5  S^^'"^*"'   -^^^afu^Mchte   in  La,  ILa; 

«  !.  b;'GriScrin"  V  •  n'^.''*"'''  ''""^^"^  '''  '■  ">  «aBse,  lehrte  Latein  und  Deutsch 

'«    .bfialr''"*  ^"'""'"'  ^"''-  ^'»-♦■''"-^  <J«  n.  b  Classe,  lehrte  Latein  und  Deutsch 

"    .  IIl";  S'20  S?'-  ""  ''""•   '^■^^'^  ««"Sraphie   und  Geschichte  in  La,  Lb,    H.a., 

18.  Assistent  für  Freihandzeichnen  Patriz  Meidler-  12  St 
™«r  AbLitoSttst  '''^''"''^'■'•"  ""'■  "^"'^-'"  '^-'■'"'9-  ^rtheilte  den  Unterricht  ia 
.:vn'H„f::.''*"  '''  Congregation    der  Mission  P.  Johann  Legerer,    zweiter  Exhortator. 

4 
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ß)  Für  die  freien  Lehrgegenstände. 

21.  Realschulprofe?:-       Leopold  Hirsch,  lehrte  das  Französische:  2  St. 

22.  Professor  Dr    Moni  Tschiaßny,  lehrte  Stenographie;  2  St. 

23.  Oberlehrer  Gregor    Bartsch,  lehrte  Gesang  in  3  Abtheilungen;  5  St. 

24.  Turnlehrer  August  Meschkä,  lehrte  Turnen  in  6  Abtheilungen;  12  St. 


Dienerschaft. 

1.  Schuldiener  Franz  Koch. 

2.  Hilfsdiener  Franz  Steiner. 


II.  Durchführung  des  Lehrplanes. 

Erste  Classe. 

(In  zwei  parallelen  Abtheilungen.) 

Katholische  ReUgionslehre.  2  St.  wöchentlich.  Glaubens-  und  Sittenlehre. 

Latein.  8  St.  Regelmäßige  Formenlehre.  Mündliche  Übersetzungen  aus  dem  Latein 
und  ins  Latein.  Memorieren  von  Yocal)eln  und  Sätzen,  Schriftliche  Übersetzungen  der  in  der 
Schule  durchgenommenen  deutschen  Sätze.  Vom  12.  Xovember  an  wöchentlich  eine  halb- 
stündige Com  Position. 

Deutsch.  4  St.  Zwei  Stunden  zur  Hälfte  auf  Wort-  und  Satzlehre,  zur  Hälfte  aul 
die  Leetüre  verwendet.  Wortlehre  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Verbums,  Grund- 
begriffe der  Syntax,  der  einfache  Satz  und  das  Wichtigste  vom  zusammengesetzten  Saizo. 
Lesen,  Erklärung  und  Wiedergabe  ausgewählter  Ijesestücke.  Memorieren  und  Vortragen 
kleiner  poetischer  und  prosaischer  Stücke.  Wöchentlich  eine  schriftliche  Arbeit:  Im 
I.  Semester  wöchentlich  Dictate  zu  orthographischen  Zwecken,  im  ü.  Semester  jede  zweite 
Woche  eine  orthographische  Übung,  monatlich  zwei  Aufsätze,  abwechselnd  Schul-  und  H:ui>- 
arbeiten. 

Geographie.  3  St.  Elemente  der  mathematischen,  physischen  und  politischen  Goo- 
graphie.  Graphische  Übungen. 

Mathematik.  3  St.  Mathematik  und  Geometrie,  abwechselnd  je  eine  Stu'il' 
Arithmetik:  uie  Grundrechnungen  mit  unbenannten,  einfach  und  mehrfach  benanür.' 
ganzen  Zahlen;  Theilbarkeit  der  Zahlen;  gröi3tes  gem.  Maß,  kleinstes  gem.  Vielfat  '■- 
Decimalbrüche  und  gewöhnliche  Brüche.  —  Geometrische  Anschauungslehre:  in- 
leitende  geometrische  Begriffe;  Gerade;  Kreis,  Winkel  und  Parallele;  Grundeigenscha^ten 
der  ebenen  Figuren,  Eigenschaften  der  Dreiecke. 

Naturgeschichte.    2    St.     L    Semester:     Säugethiere,    Weichthiere  und  Strahlt!,   r 
n.  Semester:  uie  wichtigsten  Vertreter  der  übrigen  Thiere  und  Insecten. 

Zeichnen.    3  St.    Zeichnen  ebener  geometrischer  Gebilde  aus  freier  Hand  nach  •  •! 
zeichminL''>'ii  tit  '1'm-  Tafel.  Das  geometrische  Ornament. 

Schreibunterricht.  1  St.  Die  deutsche  und  lateinische  CuiTentschrift. 


and  Proportionen    nebst  Ar^^nAlng^^LZ^^'^:^  L^^^^^^^^^  Verhältnisse 

Iheilrechnung  und  andere  praktisch  wielti-e  Fälle  Mn  °^''"  ^efreldetri,  Zinsrechnung, 
nnd  Gewicht.  Geometrische  AnschLuuT..,leh;e  P  ''''°"°S;  Unirechnuns  von  Maß 
lacher  Anwendung;  Eigenschaffen  lei  vL"-  u„d  Viele^"'.'^''"!-"'  ■^« .P^^'^'-ke  in  mannis- 
des  Kreises.  ^^^'^    ""a  ^  lelecke ;    die  wichtigsten  Eigenschaften 

Fische.'lf  ;r:'p1r„zf„Lh^"^'-'''^"""=^""*^^^'**-  '"  ^^^  ^'«^«1.  Kepti.ien,  Amphibien, 

freier  i|n.f  S  ^ef^pec^lSi  G^nSTTuÄuhit'-r^  ra™,licher  Gebilde  aus 

und  dieis:"!:-:"* '  ''■'''' '" '-  ^■^^^^^r^'i^'^^X^^::^- 

Dritte  Classe. 

.    ,      U^rl^'.ll«;.',?;°:,:!r,'^;'•3i%,t^^^^^^^  alte„  Bundes, 

tische  Uungen.  Leetüre  3  St  CorneliÄnös  Mnt^T'' t^ '  ^^positionen.  Gramma- 
>™.as  Cinion,  Epaminondas,  Pelopida  LvÄr'  Tl  Ü  v.  'i  ^''7»'?'"'^'''*'  ^"'^^^''-  P^u- 
Alle  14  Tage  eine  Composition,  alle  3  wÄ  rfn  Pen'im       '  I'""^'-»'^^.  Hamilcar,  Cato. 

oriech.sd::rr:.^;-i°  fasliis  mZ^^'^iJ'^x't-'p''''''''''''^^'^  -  '•- 

'  •^"'''"  cVo^^r; '-dTer^hfir-s  s?^a  f/Fv  v«"^'^  ^^'"'"'"' ''" 

•-'raphie:  Specielle  Geographie  von  VHte^Ä  P^»^'"^!''"^  ™<1  Geschichte,  aj  Geö- 
;■.•  chisch-ungarischen  MonarcWe),  von  fmer  ka  «ml  A,!^,f?nr '''  i™"  Ausschluss  der  öster- 
liolung  der  mathematischen  Gcootii. lie  r.ö«t-  i  A.ustralien.  Zusammenfassende  Wieder, 
der  Geschichte  des  MittelaHers  ^  '      '  *^™P'"«^he  Ibungen.   bj  Geschichte:  Übersicht 

nnt  -^"Sen  lalL':!';^^  Abgekürztes  Rechnen 

'Juadrat-  und  Cubikwurzeln.  GeometrTsche  TnseL  '"™' ''','  Q"*"^''"*  "'"1  C»bus, 
\erwandlung  und  Theilun<'  der  Fio-nre„  vf«  v^  Anschauungslehre:  Flächengleidiheit 
keit,  Eüips"  ParnbetHyperbel.    ^        '  ^'''''"''^■'berechnung  der   ebenen  riguren.^ihnlich. 


Vierte  Classe. 


t  hl 


Zweite  Classe. 

(In  zwei  parallelen  Abtheilungen.) 

Katholische  ReUgionslehre.  2  St.  Liturgik. 

Latein.  8  St.  Ergänzung  der  regelmäßigen  Formenlehre  und  Hinzufügung  der  in  'l 
I.  Classe  übergangenen  Partien  der  Pronomina,  Numeralia  und  Adverbia.  Unregelmäßigk*..:« 
in  Declination,  Genus  und  Conjugation.  Das  Wichtigste  über  den  Gebrauch  der  Casus,  ''  n 
pora  und  Modi,  der  Conjunctionen,  des  Participiums,  Infinitivs  und  Gerundiums.  Mündl:'!: 
und  schriftliche  Übersetzungen,  Memorieren  von  Vocabeln  und  lateinischen  Sätzen.  Mona*  i» 
drei  Compo.^itionen  und  eine  Hausarbeit. 

Deutsch.  4  St.  Grammatik,  w^öchentlich  2  St.:  Formenlehre,  der  züsammengez»'::! 
und  der  zusammengesetzte  Satz,  praktische  Übungen  in  der  Interpunction,  orthographi  '  ^ 
Übungen,  Lesen  u.  s.  v,\  wie  in  der  ersten  Classe.  Monatlich  3  Arbeiten  abwechselnd  S<"hV' 
und  Hausarbeiten ;  erstere  abwechselnd  Aufsätze  und  orthographische  Übungen. 


^- ..^...^„liovii-öiiii&iiscne    u  Duneren.    i)fls  Wiplifi'fTofn  <-,-l^     ^         -— r-----""    uci    \^a&usjenre. 

Mai  4  St.:    Caesar  bell.  Gall    I     jv      TT    „T    P^?    h"''!';  '"^"  Hexameter.    Leefüre  3,  seit 

memoriert).  VI.  146-280    282-- Sio   "^.st    U  83  'nT'  i'l'^  f'^""^:  ^-  ^-  *'  89ll62 

aufgäbe,  jede  zweite  Wocli^  eine  Comi,osition        ^^~^^^-    ^""^^    dritte  Woche  eine  Haus- 

-me  Composition  und  eine  Hausaufgabe  Sehenkls  Elementarbuch.     Monatlich 

Metrik.°Le'rtür?    mit'^a7ls'^itisen''ilf;i'f"*'"'  ''''  zusammengesetzten  Satzes.    Prosodie  und 

■ft  nüt°K^.£:bu;g^en?;B:.^\:enlitln'un]-p!""  V  ^''"^'  '''  <^--»-"*^  '^^  ^^«u- 
der  Monarchie  eine  besondere  \^'icLtigk  besi^zeir  nf  if '^^  '"^'^'  '''^M"**  «'^^'=l"ehte 
;«n-eichisch.ungariselien    Monarcht     besonder  '  t   ^t^^'L!^^^    Geographie 


des    engeren  Vaterlandes.  Graphische 


4.* 
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Mathemalik.  3  St.  Vertheilung  wie  in  Classe  I.  Arithmetik:  Gleichungen  des 
ersten  Uradca  imt  einer  und  zwei  Unbekannten ;  zusammengesetzte  Regeid etri;  Gesellschafts- 
rechnung; Kettensatz;  Zinseszinsrechnung;  Wiederholung  der  Buchstabenrechnung.  Geo- 
metrische Anschauungslehre:  Elemente  der  Stereometrie. 

Experimental-Physik.  3  St.  Gleichgewicht  der  festen,  tropfbar  und  ausdehnbar  flüssigen 
Körper,  Magnetismus.  Elektricität,  Akustik,  Optik. 

Zeichnen.  3  St.  Zeichnen  nach  dem  plastischen  Ornamente  und  nach  geeigneten 
polychromen  Vorlagen.    Perspectivische  Darstellungen  architektonischer  Objecte. 

Ffinfte  Classe. 

Reliqionslehpe.  2  St  Allgemeine  christliche  Glaubenslehre. 

Latein.  6  Sr.  Leetüre  5  St.  Liv. :  1. 1-57.  XXI.  1-20.  —  Ovid  Metam.  1. 163-261. 
262-312,  31:^-415.  VIII.  183-235,  618-720,  XI.  87-193,  XIV.  246-307,  XV.  746-870, 
871—879.  Grammatisch-stilistische  Übungen.  1  St.:  V^iederholung  der  Casuslehre. 
EigenthiiMilichkeiten  im  Gebrauehe  der  Nomina  und  Pronomina.  Privatlectüre :  Liv.  lib.  II. 
Schularbeiten  nach  Vorschrift. 

Griechisch.  5  St.  Leetüre  4  St.  :  Xenoph.  Anab.  L,  IL,  IlL,  V.,  VL  Hom.  Ihas  I. 
11.  Prii})aratiun.  3Iemorieren  der  Voeabeln.  Memorierstoff:  Xenophon  IL  4,  5,  IIL  3,  4,  III. 
4e_49.  Homer  L  1—160.  Grammatische  Übungen.  1  St.:  Casuslehre,  Präpositionen. 
Wiederholung  der  Formenlehre.  In  jedem  Semester  4  Schularbeiten. 

Deutsch.  3  St.  Leetüre  aus  dem  Lesebuche  von  Kummer  und  Stejskal  V.  mit  beson- 
derer Paicksieht  auf  die  stilistische  Seite  und  auf  die  Charakteristik  der  Diehtungscrattungen 
und  einiger  Grundformen  der  Prosa.  Grammatik:  Wichtige  Partien  der  Lautlehre  und 
Wortbildung.  Vortragen   von  Gedichten.    Alle   14  Tage    abwechselnd  eine  Schul-   oder 

Hausarbeit. 

Geschichte  und  Geographie.  3  St.  Geschichte  des  Alterthums  bis  zu  den  pumschen 
Kriegen,  mit    steter  Berücksichtigung  der  einschlägigen  Geographie. 

Mathematik.  4  St.  Arithmetik  2  St.:  die  vier  Species  mit  ganzen  und  gebrochenen 
Zahlen.  Zahienlehre.  Proportionen.  Gleichungen  des  ersten  Grades.  Geometrie  2  St.: 
Planimetrie. 

Naturgeschichte.  2  St.:  L 


Sem.:  Mineralogie.  II.  Sem.:  Botanik. 


Sechste  Classe. 

Religionslehre.  2  St.  Die  besondere  Glaubenslehre. 

Latein,  ü  M.  Leetüre  5  St.  L  Sem.:  Sallust.  bell.  lug.  IL  Sem.:  Cic.  or.  Catil.  I.: 
Vergil.  Erl.  L  Georg  IL  136-176.  Aen.  I.  und  IL  1—401:  Caes.  belL  civ.  IIL  Gramm :i- 
tisch-stilistische  Übungen  1  St.:  Wiederholung  der  Tempus-  und  Moduslehre.  Com- 
positionen  nach  Vorschrift.  Memorierstoff:  Sallust.  lag.  c.  L— IV.  1,  X.,  XXXL,  LXXX\  .  Cic. 
or.  Cat.  I.  §  1-4,    Verg.  Aen.    I.  1-11,    81—156,    IL  199-233,    324—327.   Privatlectüre: 

Sallust.  1       r      1        •        11  ^-T  VT       Vl'T 

Griechisch.  5  St.  Leetüre  4  St.  L  Sem.:  Hom.  Ilias,  ed.  Schemdler,  M.,  XL  XVI., 
XV 111.,  XXll.  -  IL  Sem.:  Herodot,  ed.  Holder,  VII.  C  138^239.  Daneben  in  beiden  Seme- 
stern: Xenophons  Anab.  VII.,  VIIL  (^Schenkl).  Grammatische  Übungen  1  St:  Syste- 
matische Behandlung  der  Tempus-  und  Moduslehre.  In  jedem  Semester  4  Schularbeiten. 

Deutsch.  3  St.  Literaturgeschichte  bis  zur  Sturm-  und  Drangperiode.  Leetüre 
nach  Kummer-Stejskals  Lesebuch.  IIL  Aufl.  Keichliche  I-ectüre  aus  dem  Nibelungenlied-^ 
und  Walther  im  Urtexte.  Auswahl  aus  Klopstocks  Oden.  Lessings  Dramen,  Stücke  aus  den 
Literaturbriefen.  Grammatik:  Genealogie  der  germanischen  Sprachen,  mittelhochdeutscue 
Laut-  und  Flexionslehre.  Alle  drei  Wochen  abwechselnd  eine  Haus-  oder  Schularbeit. 

Geographie  und  Geschichte  4  St.  Vom  Beginn  der  punischen  Kriege  bis  zum 
Untergang  des  weströmischen  Keiehes.  Geschichte  des  Mittelalters  mit  steter  Berücksichti- 
gung der  geographischen  Daten. 

Mathematik.  3  St.  Arithmetik:  Potenzen.  Wurzeln.  Logarithmen.  Gleichungen  d;  > 
zweiten  «ir:.  1      mit  ferner  Unbekannten.  Geometrie:  Stereometrie  und  ebene  Trigonometri«  ■ 

Naturgeschichte.  2  St.  Zoologie. 


Siebeuto  Classe. 

Religionslehre.  2  St.  Die  Sittenlehre. 

Latein,  j  St.  Leetüre  4  St.  I.  Sem.:  Cicero  pro  T.  Annio  Milone,  pro  Archia  poet 
IL  Sem.  Vergils  Aeneis,  Buch  IL  Cic.  Cato  Maior  de  senectute.  Grammatisch-stilist 
sehe  Übungen  1  St.  Privatlectüre:  Cic.  pro  Ligario,  pro  S.  Roscio  Amerino,  Verg.  At-: 
IIL  Compositionen  nach  Vorschrift. 


Anöerdem    Schullectüre   der     I^j^e^ie"  Tnd    dl  •"  w'l,\"-*:r  ^.f '^"'•i   ^"'^^'^    Schiller. 
Shakespeares  ,  Julius  Caesar"  uScÖrioC^nd   den   t       \''    k"""^   Privatlectüre  von 

:reSTei^^WHui:  ^:  SS J"-- '-  ^-«"-"  "•  Afirä  a: 

•.a„„,.,r!nr-:  ulmt^GletCr^KettrÄr'^  Gleicl^ngen  mit  mehreren  Unbe- 
••ombinationslehre,  binomischerfehl-sit^r  Pn^»;  .^™P^^'«"'^"'  .  Zinseszinsbereclinung, 
tische  Geometrie  in  der  Ebene  »-^eometne:  trigonometrische  Aufgaben,  analf- 

PhMo,';p'Mfc*he'p?:;atu.!l'.Tltto"^^       '''''''''  *'^'^'^''"''^'  ^^ -™^"^1'-'  Chemie. 

Achte  Classe. 

Religionslehre.  2  St.  Kirchengeschichte 
0-7^0^%!'%^  ^^'  \S'^iy^  4  St.:  Tacitus,  Germ.  e.  1-27-    \nn   I     1-47    70     qi    tt 

!  11,  Epod.  13.  IL  3,  L  3  II  10  III  8  TI  01  \\'  %  ^) ' }?\\-  t'  ^^'  7;  L  28,  II.  U. 
10,  Epud.  2,  IL  16,  lil  if'l  ;2  IIL  3  j  22  1  10  T  li  ^V!'7\^^h  ?'  l^''^' ^-  "1- 
<irammatiseh. stilistische  ÜbunV^n  Vl  V{  \  '  l  u  T  ^o*'./",^'  ^^- ^'  ^^''^-  "•  1- 
nasse.    Schulaufgaben  naehWh,?!   Lmorek  Stilübungen    für  die  VIIL 

rarm.  L  1,  I    3   IJ   3    m   Q    ttt   qA    m    ,    T    ?  ^-  ^^^'  ^^^™-  ^-  1'^'  ^nn.  L  1,  Horaz 
•  -i,  Y-   '/  V  0/  i"  ^'  ^^^'  ^^'  ^lusterstrophen  nach  Huemer    S<if    T    1     1     .'q^^""'^^ 

...  Se.°:'5Äs^  inÄo^^r-H^rOdÄlll^iÄ^  ^^S^-. 

arbeiten  nnob  Vorschrift.  ""'"er,  «-»ajssee  All.  Wiederholung  der  Grammatik.  Schul- 

.lie  ^on^^üklxLUüibl'l^^^^^  Schiller  und  Goethe 

literatur:   Goethe:  Hern  ann    und  Dorotl Lr  F^  *    f   T,,^  ^  "ber  die  österreichische 

-biller;  Wilhelm  Teil     Grilbarzer     ArJl»     «  l-     •""  ■^"*'>^«?'^-  Messing;  Laokoon. 

v.akespeare-    jSius  Caesar     AntdJw\  ^''Pf''"' u^?"^^    '-^«""^''"•^    Glück   und    Ende. 

Qe,chlch?rund  GeonraDMe   sW  r  sZ  ^^^'^'-'t^  ?"'  ^''"'^-  "^'^  Schularbeit, 
•-narchic   11    >,m      Ki,H?^r?r  %  u  i ,    ^''"'•i  beschichte  der  österreischisch-ungarischen 

-.tnisse^der    östoreiäi' ?tT  J^i^'e n'ZLchie'"T''r'r   "".',  ^^^^'^<-^^ 
i  ■■mente  der  griechischen  und  fömischen  GesSe  ~  ««^"P'^Iation    der   Haupt- 


Israelitische  Religion 

«.rde  in  5  Abtheilungen,  in  Abth   I  bis  III  zu  je  zwei  Stunden,  in  Abth.  IV  bi,  V  zu  ie 

einer  Stunde  wöchentlich  gelelirt,  und  zwkr:  ■■ 

A.tWbft '^lüiÄ^'Äf  <™  '-''■'"*^'  "•  B-M.  5Cap.  Bibl.  Geschichte:  vom 
.' .  ^^^npSls-^'J^zS:^/!:^:!;,^^  ^^-)-  ^-  «•  »•  ^^  C.  Geselchte 
G  '<^'i^t^t!]l- Jt^^.^'^t/IJl^^  «-"-  -d  Sittenlehre. 


I' 
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Freie  Gegenstände. 


1.  Zeichnen  am  Obergymnpslum.  2  St.  Die  Proportionen  des  menschlichen  Gesichtes 
und  Kopl't-a  wuiacn  bespiochcu.  uesichts-  und  Kopfstudien  nach  geeigneten  Gipsmodellen; 
fortgesetzte  Übungen  im  Ornamentenzeichnen.  Bei  der  Ausführung  der  Zeichnungen  wurde 
der  "Erzielung  correcter  Contouren  das  Hauptaugenmerk  zugewendet.  Ferner  wurden  die 
Schüler  mit  den  hauptsächlichsten  Darstellungsmanieren  bekannt  gemacht. 

2.  Stenographie.  II.  Abth.  2  St.  Theorie  und  praktische  Einübung  der  Satzkürzung. 
An  die  schneilschriltlichen  Übungen  reihten  sich  Leseübungen  in  der  Debattenschrift  aus 
Schellers  T,'-o1.iirh. 

3.  Französische  Sprache.  IL  Curs.  2  St.  Schluss  der  Formenlehre:  die  unregel- 
mäßigen Yerba:  Syntax  des  Artikels,  des  Adjectivs  und  des  Substantivs;  Gebrauch  der 
Hilfsverben  bei  den  verschiedenen  Arten  der  Begriffsverben;  Gebrauch  der  Tempora  und 
der  Modi:  Syntax  der  Nominalformen  der  Verben:  Rection.  Leetüre  :  „L'Avare"  von  Moliere. 
„Le  o-endre  de  Monsieur  Poirier"  von  Augier  und  Sandeau.  ,,Mademoiselle  de  La  Seiglih'c" 
von  Sandeau.  ..La  jeune  femme  colere"  von  Etienne. 

4.  Gesang.  5  St.  wöchentlich  in  drei  Abtheilungen.  1.  C'lasse  Ä  und  B  zusammen 
zwei  Stunden.  Elementarunterricht,  praktische  Übungen  in  Tonleitern,  Intervallen  etc.  zwei- 
stimmige Gesänge  aus  G.  Bartsch  Gesangbuch  für  ^Mittelschulen.  II.  Classe  Ä  und  B, 
III.  Classe,  IV^^Classe,  zusammen  zwei  Stunden.  Tretfübungen,  Übungen  im  2-,  3-  und 
4stimmigen  Gesänge :  Benützung  desselben  Liederbuches  für  3-  und  4stimmigen  Gesang  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  Classiker.  Obergymnasium:  eine  Stunde  wöchentlich. 
Bilduncr  der  männlichen  Stimmen,  Übungen  im  2-.  8-  und  4stimmigen  Satze;  Solfeggien 
von  Concone,  Chöre  von  Schubert,  Mendelssohn,  Mozart,  Kreutzer  etc. 

5.  Turnen.  6  Abtheilungen  zu  je  2  Sr.  Ordnungsübungen:  Umgestaltungen  und 
Ortsveränderungen  mit  größeren  Gliederungen  (Reihen  und  Rotten).  Freiübungen  in 
mannigfachen  Abstufungen  und  Zusammensetzungen:  Hantel-  und  Stabübungen.  Geräthe- 
übungen:  aj  Sprunqühuwjen:  Freispringen,  Hüpfen  im  langen  Schwungseil  und  über- 
springen desselben.  Sturmspringen  als  reiner  Sprung:  Bock-,  Pferd-.  Barren-,  Reck-  und 
Stabspringen  als  gemischer  Sprung:  hj  Hcmgühungfu  an  den  wagrechten,  senkrechten  und 
schrägen  Leitern,  am  Stangengerüst  und  am  Rundlauf:  c)  Hang-  und  StemmUhungen  am 
Reckran  den  Schaukelringe'n  und  am  Barren;  dj  Turnf<piele. 


IV.  Themen  zu  den  deutschen  Aufsätzen  in  den  oheren  Ciassen  des 

Gymnasiums. 

V.  Ciasse.    1.  Welche  Folgerungen    soll    die    Jugend  aus  dem  Spruche  ziehen:  Man 


ist  nur  einmal  iung?  —  2.  Die  Phantasiegebilde  des  Kindes  in  Goethes  Ballade:  „Erlkön 
sind    auf   ihre  Ent'stehungsgründe    zurückzuführen.    -    3.  Der  Raub    der  Sabinerinnen. 
4    Worin    deichen    und    unterscheiden    sich  die  Balladen:  „Das  Glück  von  Edenhall"  \v 
„Belsazer"?  —  5.  Wie  werden  im  Nibelungenliede  künftige  Ereignisse  im  voraus  angedeutt- 
—  6.  Die  christlichen  Elemente  im  Nibelungenliede.  —  7.  Weshalb  bedauern  wir  den  T 
Kvros    des  Jünf^eren?    —    8.  Ansprache    des  Kvros    an  die  Hellenen  vor  der  Schlacht 
Kunaxa.    —    9.  Der  Tod  des  Tarquinius  Priscus.    —    10.  Durch    welche  Mittel    gehngi 
Reineken,  der  Todesstrafe  zu  entgehen?  —  IL  Die  Bedeutung  des  Schnees.  —  12.  Charak 
ristik  des  romantischen  Epos  nach  den  ersten  vier  Gesängen  des  Oberon.  —  13.  Chaiyik 
ristik  Scherasmins.    —    14.  Die  Erstürmung  Sagunts.    —    15.  Warum    grollt  Achilles.-' 
16.  Ordnung  bringt  Segen  (Chrie).  —  17.  Warum  nennt  Homer  Schlaf  und  Tod  Zwillin 
brüder'^  —  1«.  Die  Aussicht  von  der  Türkenschanze.  —  (Abwechselnd  Schul-  und  Hausarbeit- ' 

Vi.  Classe.  1.  Die  Macht  des  Gesanges.  —  2.  Adherbal  sucht  die  Hilfe  des  römiscb 
Senates  zu  erlano-en.  —  3.  Der  alte  Hildebrand.  —  4.  Jung  Siegfried.  —  5.  Gastfreu: 
Schaft  im  Mittelalter.  —  6.  Rüdiger,  der  milde  Markgraf.  —  7.  Walther  von  der  Vo.; 
weide,  ein  patriotischer  Dichter.  —  8.  Welclie  Umstände  haben  die  Blüte  der  mittelhi 
deutschen  Dichtung  gezeitigt?  —  9.  Der  Weltverkehr  und  seine  Mittel.  —  10  i 
Bedeutuno-  der  Kreuzzüge  für  das  Abendland.  -  11.  Die  Vorgeschichte  zu  Lessings  „Mm 
von  Barnhelm".  —  12.  Die  Bedeutung  der  Figur  Riccauts  in  „Minna  von  Barnhelm". 
(Abwechselnd  Haus-  und  Schularbeiten.)  ^    -r  •     x^    i. 

VII.  Ciasse.  1.  „Des  Menschen  Seele  gleicht  dem  Wasser".  —  2.  Die  Eroberur. 
krieche  in  ihrem  Verhältnisse  zur  Cultur.  —  3.  Inwiefern  wurde  die  Kunst  der  Gnec!. 
durch   ihre  Staatsverfassungen    gefördert?   (Nach  Herder.)    —    4.  Wie   hat  Shakespeare 


.1 


.1 


len  ol.vntliischen  Reden.  -  7  DailtnnI  ■.l.T  ^-  P'?"'^*'-^'-"^*'^  des  Demosthenes  nach 
„Ilmenau".  -  8.  Charakteristik  de^pfnT?  Q  <^'^'':">k-'nganses  in  Goethes  Gedichte: 
:m  und  weiß  sie  fe  tzuhalten''  -  lh  wL7f  l  '  ^m  edler  Menscli  zieht  edle  Menschen 
Italien  V  -  U.  Wahre  mZ,  ntacht'tsd   iTen.'^^'lk' Anlf  ^ t  XüH  tli:«-"-'^^" 

■3.  Pur<r";v?,':i:rM^itrs^;ii-^;;i  «-t 

rnterschieden.    ^    6.  Die'^LTkoo  S  e     K  eX"  hS"  '"  "-"„^''■■«f  terisierenden 
lü.  ^Notli  und  Gelalir  zeitisreii    die  Kräfte    einp«:  Vnll-oc  ti    t\      ^^^^*^  fuiwiiKen.    — 


..  Verzeichnis    der    öffentlichen  Schüler  am  Schlüsse  des  II.  Semesters. 

'Die  N.amon  aer  Schüler,    welche  ein  Zeu^ais  .ler  er.,on  F„„.an,,,cl.,.,.o  n,it  Vor.u,  erhalten  „..b™.    siu., 

mit  fetten  Lettern  gedruckt.) 


Classe  I  a. 


.\iller  Ernst 
Mick  Ileinricb 
l;<lohI;ivek  Max 
l'>int.sits  Otto 
i  ittmann  Wilhelm 
l'iwald  Karl 
I'rzemalik  Robert 
tner  Ignaz 


l'i-'ler  Ladi.'^laus 

Lulenburg  Felix 

^' laset  Siegfried 

Kcrpen  Ludwig 

V.   Küvesligethy    Elemer 

IvTfar  C'andid' 

<'  tendorfcr  Johann 

Fauler  Johann 

I  ok  Max 

'    t scher  Karl 

1  ith  Karl 


A.Iam  Rudolf 
•  '-chinger  Josef 
I    ■orzak  Ludwig 
1     rtner  Josef 
!     oss  Johann 
'     Ihvitzer  Friedrich 
'     andinger  Franz 
'     ckl  Theodor 
I    rapl  Karl 


■^  iler  Rudolf 

•  igo  Gustav 

las  Israel 
1  irnberg  Salomon 
J'ischmann  Ludwig 
'  'Anke  Siegmund 
l''lin  Isidor 


Firbas  Oskar 
Fischer  Ludwig 
Fitz  Johann 
Fojtik  Jo.scf 
Fortntr  Ferdinand 
Friedrich  Richard 
Grund.schober  Karl 
Hanke  Johann 


Hirsch  Othmar 
Horatsohek  Karl 
Huber  Karl 
Jäger  Jo.sof 
Kacafirek  Rudolf 
Kausei  Franz 
Krasser  .lulius 
Landskron  "Wilhelm 


Lenz  Johann 
Lieb.«ch  Karl 
Mühlbautr  Karl 
Nebcrt  Fonlinand 
Neumaier  Franz 
Novotny  Victor. 


# 


Classe  Ib. 


Reincrt  Erwin 
ReisJnger  Franz 

Riebe  Arthur 
Rogriin  Eugen 
Rogrün  O.^kar 
Rosner  Siegfried 
Scbächter  Marcus 
Schaumann  Eduard 
Schiclit  Jo.sef 
Schmiedl  Ernst 
Schneider  Theodor 


Schitlde.sfeld  Johann 
Schuldesfeld  Josef 
Schuller  Karl 
Sedlacek  Josef 
Stejskal  Rudolf 
Stt'jskal  Stephan 
Stengel  Eduard 
Steppan  Otto 
Stumme  Emil 
Tafill  Adolf 
Weigel  Leopold 


Weissengruber  Franz 
Weyriuger  Jo.sef 
Wieser  AVilhelm,    Edler 

V.   Brunnecken 
Wild  Richard 
Wittmann  Josef 
Zarowny  Josef 
Zotz  Ludwig. 


Classe  II  a. 


Hawlicek  Josef 

Hirsch  Alexander 
Hirsch  Johann 
Hradelowsky  Leopold 
Jakupec  Victor 

Kammerlander  Franz 

Kück  Rudolf 
Korda  Rudolf 
Krischker  Eduard 


Kunert  Karl 
Lyer  Josef 
Melas  Josef 
Paulmiclil  Hugo 
Petkovic  Stephan 
Pttlzl  Franz 
Roik  Alois 
Rosmann  Oskar 
Schindler  Rudolf 


Sesser  Anton 
Stelzhammer  Matthias 
Wartholot  Karl 
Wick  Ferdinand 
Wochele  Johann 
Wurzer  Ludwig 
Zothe  Adolf. 


Classe  IIb. 


Herz  Jakob 
Kaithan  Karl 
Mafik  Paul 
Mitschke  Gu.stav 
Müller  Eugen 
Nebenführ  Anton 
Neumann  Ludwig 


Plessinger  Rudolf 
Prüger  Victor,   Edler  v. 
Marchwalden 

Reichl  Rudolf 
Rotter  Julius 
Rotter  Siegfried 
Seiter  Johann 


Streinz  Wilhelm 

Warthol  Karl 
Warimann  Eugen 
Zeilinger  Georg. 


-»     56 


57     — 


i.  VJ 


Adam  Josef 
Baidia  Stephan 
B arber  Arnold 
Beutel  Leo 
Burg  Jakob 
Dangel  Richard 
Dietz  Franz 
Ebenvein  llichard 
Eisner  Rudolf 
Feiks  Ernst 
Fritsch  Franz 
GoU  Karl 
«rregror  Josef 
Groll  Josef 


Benedikt  Franz 
Burg  Karl 
iJole/.ai   Eduard 
Edf-r  Antou 
Fuhrmann  Otto 
Fuss  Auti'ii 
Gottwald  August 
llan'^el  Stephan 
Hawlena  Alfred 


B  ayer  Johann 
<  /f-my  Max 
I>avid  Josef 
Dum  Rudolf 
Ebersbaoh  Robert 
n assler  Josef 
Heide  Karl 
Herda  Ferdinand 
Hoehmiller  Lukas 


Berger  Jacques 
Boda  Franz 
Br>-k  Rudolf 
Damask  Isidor 
Grimm  Alfred 
Grund  Alfred 


Breisky  Ernst 
Dworzak  Arthur 
Gallian  Otto 
Goll  Alois 


Beckmann  Guido 
Bülicsich  Karl 
Brvk  Otto 
Ekler  Max 
Faulhaber  Julius 


lasse  lli. 


Hochbaum  Abraham 
Hronicek  Rudolf 
Kaliba   Hermann 
Kamera  Anton 
Kobylanski  Zorin 
Kunz  Rudolf 
Landskron  Theodor 
Lewkow  Theodor 
Low  Hubert 
Mestecky  Johann 
V.  Möller  Karl 
Muck  Rudolf 
Müller  Benedikt 
Müller  Guntram 


Müller  Karl 
Neidl  Rudolf 
Neumann  Alfred 
Neumann  Wilhelm 
Neumayer  Karl 
Ogrinz  Hans 
Parkos  Friedrich 
Pausa  Eugen 
Plischke  Richard 
Przebendowski  Constan- 

tin 
Reiczesz  Emanuel 
Riebe  Gustav 
Rieck  Max 


Classe  IV. 


Kautz  Johann 
Klein  Karl 
Knöbel  Hugo 
Kralovsky  Hugo 
Krasser  Adolf 
Krischker  Rudolf 
Kunert  Hugo 
Lang  Georg 
Leeb  Theodor 


Maninger  Victor 
Manuel  Oskar 
May  LT  Uttu 
Neisser  Ernst 
Nepustil  Anton 
Neumann  Ferdinand 
Novak  Emanuel 
Potuczek  Rudolf 
Ripka  Ludwig 


Classe  V. 


Höfer  Frauz 
Hollnsteiner  Wilhelm 
Kendler  Moriz 
Knübl  Moriz 
König  Walther 
Lochmann  Oskar 
Löger  Karl 
Mayerhofcr  Anton 
Medak  Emil 


Medak  Hugo 
Nitschner  Leopold 
Pollak  Georg 
Pressfreund  Emil 
Reif  Josef 
Schromm  Alfons 
Schubert  Anton 
Spiegel  Karl 
V.  Steinius  Roland 


Classe  VI. 


Höfer  Karl 
Kobylanski  Helios 
Kunz  Josef 
Mannhart  Josef 
Miksch  Rudolf 
Mossler  Gustav 


Müller  Josef 
Pölzl  August 
Pollak  Hugo 
Röich  Otto 
Rössler  Emerich 
Rubasch  Franz 


Classe  VII. 


Goll  Max 
Hermann  Rudolf 
Hörn  Franz  Josef 
Joachim  Ferdinand 


Kroha  Ferdinand 
Pfeiffer  Johann 
Puttner  Victor 

Suttner  Frauz 


aiBSße  VIII. 


Grund  Rudolf 
Herling  Rudolf 
Jascbke  Hans 
Kargl  Josef 
Losik  Otto 


Müller  Alois 
Neuburg  Oskar 
Nossal  Arthur 
Pawel  zig  Josef 
Reither  Eduard 


Ringberger  Franz 
Rothschedl  Josef 
Schindler  Wilhelm 
Schreitl  Ferdinand 
Schromm  Hans 
Seeling  Hans 
Sonnenschein  Jakob 
Wach  Heinrich 
Wallner  Robert 
Wt-ibei  lin  liur«! 
Wilhelm  Arthur. 


Risy  Robert 
Russmüller  Hugo 
Schmidhofer  Franz 
Siegelbauer  Felix 
Sterba  Sylvester 

Turek    Max 
Weinhandl  Edmund 
Wohlauf  Wilhelm 
Zawadil  Rudolf. 


Stütz  Lorenz 
Suttner  Josef 
Verh  Richard 
Vorhauer  Philipp 
Wach  Kari 
Weibel  Wilhelm 
Zdarek  Emil. 


Schmit  Lothar 
Schulz  Louis 
Spitzer  Anton 
Uhlenhuth  Gottlieb 
Wertheimer  Samuel. 


Wiedemann  Karl 
Wildner  Rudolf 
Wodickh  Emil. 


Rösch  Ferdinand 
Schicklberger  Karl 
Silier  Friedrich 
Weiss  Arthur 
Wittmann  Alfred. 


VI.  Statistik  der  Schuler. 


Zu  Ende  1890  91 

Zu  Anfang  1891/92  .    .         üq  i  4^ 

Während  des  Jahres  eingetreten  il  1_  |     i 


33     31 
2       1 


3 
8 


6 
1 


29 
6 


Ini  ganzen  also  aufgenommen  "äg — JJ — 37 
Darunter: 

Neu  aufgenommen,  u.  zw.  auf- 
gestiegen         

Repetenten     .... 

Wieder  aufgenommen    u.   zw 

aufgestiegen ' 

Repetenten 

Während      des      Schuljahres 
ausgetreten        •••'•.„„, 

Schülerzahl  zu  Ende  1891/92  l  30     40  '  34 

i  Darunter: 

Öffentliche  Schüler 
Privatisten 

I 

2.  Geburtsort  (.Vaterland). 

Wien 

Österreich  u.  d.   Enns   außer 

..  Wien 

Osterreich    0.    d.    Enns'  und 

Salzburg 
Steiermark 

Kärnten,   Krain    und   Küsten 
land        

Tirol  und  Vorarlberg  .    .    ! 

Dalmatien      

Böhmen 

Mäliren  und  Schlesien  .  *  * 
Galizien  und  Bukowina  .  .  . 
Ungarn  und  Siebenbürgen  . 
Deutsches  Reich  .    . 


24 
3 


43 
5 


32     28     22     14     19 
3 


Mutterspraohe. 


Deutsch      28 

Cechoslavisch 

Polnisch 

^'ngarisch 

italienisch 

i^umäniscli 


TT-      58      — 


—     59 


H, 


li  lii 


la      Ib    IIa!  IIb    III     IV     V 


VI 


VII 


VIII  i  Summe 


4    Religionsbekenntnis 

Römisch-Katlioliscli  .  . 
Griechisch-Katholisch 
Griechisch-orientalisch  . 
Evangelisch  A.  C.  .  .  . 
Evanfjelisch  H.  C.  .  .  . 
Altkatholisch 
Israelitisch     . 


•       •       • 


Summe 


30  27  34 

-  i  1  ^  - 

-  I  1  !  — 

-  i  4  ^  - 

_  I  1  !  - 


12     42 
1     - 

-  I     1 


-       6     -  !  11 


9 


l! 

34 

29 

16 

14 

13 

1 

1 



1 

2 

1 
3 

6 

1 

6 

5.  Lebe 
(am  15 


10  . 

Fah 

11 

19 

n 

la 

13 

n 

14 

» 

15 

n 

16 

n 

17 

n 

18 

„ 

19 

V 

20 

r< 

21 

»T 

24 

« 

nsaiter 
Juli). 


•       •       • 


Summe 


1 

9 
8 
9 
1 
1 


12 

13 

11 

3 

1 


10 
11 
10 

9 


i:Z!l 


8 


1 
10 


6     23 


1 
1 


16 
2 


2 

11 
7 

12 
3 
1 


1 

6 

17 
5 
4 


2 

7 
9 
3 
2 


9 
5 
1 


2 

7 
7 
3 
1 


30     40     34 


6.   Nach  d°m    Wohnorte    der 

Eltern. 

Ortsangehöricfe 30 

36 

33 

22 

Auswärtige     .    . 

4 

1 

2 

24     52     36     34      23      15     20 


52     33 
3 


31      19     15 

3       4  !  — 


19 
1 


Smume  .    . 

i 
7.  Classification.  | 

a)   Zu  Ende  des  Schuljahres 
1891/92 

I.  Fortgangsclasse  mit  Vorzug 

I.  Fortgangsciasse 

Zu  einer  Wiederholungsprüfung 

zugelassen  

II.  Fortgangsciasse     .... 
III.  Fortgangsciasse     .    .    . 
Zu     einer     Nachtragsprüfung 

krankheitshalber  zuorelassen 


30      40  I  34      24 


3 

16 

5 
4 
2 


3 
22 

5 

0 

5 


52  I  36 


34 


4 
23 


3 


3 
13 


4 
35 


5  1     6 

2  6 

1  — 

—  1 


2  I  — 
25     21 


7 
1 
1 


7 
3 
3 


26     15 


2  I     2 

18  :    7 


2 
1  i 


4 
1 


20 


19 


—  '     1 


251 
2 
1 
8 
1 
1 
44 


30     40     34     24     52     36     34     23     15      20       30& 


•Summe 


h)  Nachtrag  zum    Schuljahre  j 
1890/91  li 

Wiederholungsprüfungen  waren 
bew'illigt 

Entsprochen  haben 

Nicht  entsprochen  haben    . 

Nachtragsprüfungen        w^aren 
bewilligt  

Entsprochen  haben      ... 

Nicht  entsprochen  haben   .    . 

Nicht  erschienen  sind     .    . 


30  .  40 


34 


24  I  52      36     34      2i 


1 

21 

39 

51 

55 

36 

49 

25 

16 

9 

4 

1 

1 


308 


290 

18 


308 


23 
191^ 

4r. 

2B 
15 


15     20       30b 


5 
4 

1 

6 
3 
3 

3 
2 
1 

2 
2 

1 

10 
8 
2 

1 

00  00 

5 
4 
1 

4 
4 

CO  CO 

2 
2 

1 
1 

4.^- 

4(^' 

8 

9 

— 

— 

1 

1 

— 

— — 

1 

1 
1 

la 


Ib 


IIa 


IIb  1  m 


IV 


VI    VII 


Darnach  ist  das   Endergebnis  ji 
für  1890/91 

I.  Fortgangsciasse  mit  Vor- 


zug 


I.  Fortgangclasse 
II.  Fortgangsciasse 
III.  Fortgangsciasse 
Ungei)rüft  blieben    . 


,'l 

4 

4 

2 

25 

22 

28 

4 

10 

6 

1    5 

1 

4 

4 

16 
5 
2 
1 


VIII 


Summe 


5  I     2 
30     32 

6  i    3 
3  !     1 


2 

24 

2 

3 


2  '  - 

20  I  181 

2J  1     3 


Summe  .   .     38  i  37 


8.  Geldleistunyen  der  Schüler 


Das     Schulgeld     zu      zahlen 

Avaren  verpflichtet: 
im  1.  Semester         .... 
Im  2.  Semester     ... 
Zur  Hälfte  waren  befreit: 

im  1.  Semester 

im  2.  Semester         .... 
Ganz  befreit  waren: 

im  1.  Semester 

im  2.  Semester  .    .    . 

Das     Schulgeld     betrug     im 


30 
14 


29 
22 


40  i  28     44  ;  38 


I         I 


1 
13 


1  ,  - 


4 
15 


11 

18 


ganzen: 


im  1.  Semester 
im  2.  Semester 


fl.     750    725 

tl.  362'5    550 


14 
15 

1 
1 

22 

18 


12  28 

13  I  22 


31     24=    2V  I  14 


11 
15 


13 
12 


1  1  -  i     1 
-  i  -  I     1 


91 
12 


4 

4 


61 

7 


15 
11 


29 
31 


24 
20 


21 
22 


16 
11 


Summe  .  li.  11125  1275 

ii         i 
Die  Aufnahmsta.xen  betrugen  fl.    73-5  71-4. 

Die  Lehrmittelbeiträge"  be- 
trugen   .  .    .    .  fl.  '  76     80 

Die   laxen    für  Zeugnisdupli- 

cate  betrugen    ...        .  fl.     _      


362'5l312'5    700  287"5 
387'5 ;  325   550  387'5 


12  1  14 
10     13 


26 

228' 

411 

19 

1_ 

3152 


1562 
136  ^ 

168 
169 


825   250  100  175  3987-5' 

300   300  100  175:3437-5^ 

750  637-5  il25U  675     625!  550  200  350    7425  ' 

2-1     2-lil8-9    6-3,    6-3    6-3  —  21     189 
72     56    114     76 


68     50     32     40       664 

2    -         4 


^"""1^*^^  •  fl-  ;U9"5  15r4   741   58-1  132'9  84*3  74-3  ö6-3   34    42'1 — 857 


27     17 
3       2 


13 
9 
o 

1 


4 
5 

11 

3 


8 
1 
5 
2 


2 

8 
9 


19 

156 

75 

17 

5 


9.    Besuch    des    Unterrichfps 
in  den  nicht  obligaten 

Gegenständen  jl 

Freiliandzeichnen     am      Ober-  1 

gymnasium _      _      _      _ 

T"rnen 24     30     17      11 

tT""^    \'    W  n 16     19     11       2 

ötenogi-aphie  II.  Curs  .    .     _ 

Französische  Sprache,  II.  Curs     —      _      _      _ 

10.  Unter8tützungswesen. 
ö)  Stipendien. 

Zahl  der  Stipendisten  .    . 

Gesammtbetrag  der  Stipendien 

fl.  1481-25 

6)  Locales   Uiiterstiitzungs- 
wesen : 


■Verein   zur   Unterstützung  hilfsbedürftiger   Schüler    des  Staatsgymnasiums   im   XVII    Bp- 
zirke  von  Wien  (Hernais}".  Der  Jahresausweis  folgt  Seite  68.  '      ^ 


-  :  ~      3 


\'\ 


% 


—      60 


—     61 


I 


I 

1 
1-- 


Vll.  Vermehrung  der  Lehrmittei  im  Sofaijahre  1891, 


ri.   Lehrerbibliotbek. 


Bibliothekar:    A    Wiskotschil 


Durch  Ankauf: 


282.  Fortsetzung.  Verordnungsblatt  1891.  —  277.  F.  Zeitschrift  für  die  österreichi- 
schen Gymnasien.  1891.  —  276.  F.  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik.  1891.  — 
62  F.  Literarisches  Centralblatt  für  Deutschland.  1891.  —  651.  F.  Zeitschrift  für  das  Real- 
schuhvesen.  1891.  —  1087.  F.  Mittheilungen  der  k.  k.  geographischen  Gesellschaft  in  Wien. 
1891.  —  1305.  F.  Österreichische  Mittelschule.  1891.  —  1320.  F.  Wochenschrift  für  cla.- 
sisehe  Philolocrie.  1891.  —  1313.  F.  Zeitschrift  für  den  physikalischen  und  chemisclien 
Unterricht  V.  —  1331.  Lyon,  Zeitschrift  für  den  deutschen  Unterricht.  1891.  —  l33it. 
Lukes,  31ilitärischer  Maria  Theresien-Orden.  1343.  —  Volkelt,  Franz  Grillparzer  als  Dicht,  r 
des  Tragischen.  —  1127.  F.  Die  österreichisch-ungarische  Monarchie  in  Wort  und  BiM. 
Lfg.  123-11:7.  —  1344.  Cicero,  Cato  Maior,  erklärt  von  Meissner.  — 1345.  Cicero,  Cato 
Maior,  erklärt  von  Anz.  I.  IL  —  1346.  Lessings  Laokoon,  herausgegeben  und  erklärt  von 
l^lümner.  —  1347.  Ruhde,  Psyche  I.  —  1348.  Schuchhardt,  Schliemanns  Ausgrabungen.  — 
1349.  Brandes,  Die  Hauptströmungen  der  Literatur  des  19.  Jahrhunderts.  —  1254.  F.  Jahr- 
buch des  höheren  Unterrichtswesens  in  Österreich.  1891.  —  890.  F.  Lexicon  Taciteum,  vn. 
Gerber  et  Greef.  fasc.  IX.  —  1051.  F.  Frick  und  Meier,  Lehrproben  Lfg.  26-29.  —  871. 
F.  Grimm,  Deutsches  Wörterbuch.  VIII.  5-7:  IV.  1..  2.  Hälfte  8.,  XL  3,  XII.  4.  —  1351. 
Fröhlich,  Das  Kriegswesen  Cäsars.  —  1352.  Supan,  Österreich-Ungarn.  —  582.  F.  Forcel- 
lini,  Onomasticon.  IV.  Lfg.  38,  39.  —  1353.  Stejskal.  Piepertorium  über  die  ersten  40  Jahr- 
orange  der  Zeitschrift  für  die  österreichischen  Gymnasien.  —  1354.  Schopenhauer,  sänmit- 
ii(he  Werke.  L— VI.  —  1355.  Susemiehl,  Geschichte  der  griechischen  Literatur  in  d<r 
Alexandrinerzeit.  I.  —  1356.  Ciceros  ausgewählte  Reden,  erklärt  von  Hahn-Laubmann,  III. 

—  932.  F.  Weiß,  Weltgeschiclite.  IX.  2.  — 1358.  Index  Homericus,  compos.  Aug.  Gehrini:. 

—  1311.  F.  Paul,  (irundriss  der  germanischen  Philologie.  I.  6.  —  1359.  Arneth,  Maria 
Theresia  und  der  siebenjährige  Krieg.  1360.  Ziegler,  Dispositionen  zu  deutschen  Auifsätzen. 
I.  IL  1361.  Baumgart,  Handbuch  der  Poetik.  —1362.  Penck,  Das  deutsche  Reich.  -  136M. 
Hemmerling,  Übungsbuch  zum  Übersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische.  I.  II. 
1364.  Haacke  und  Köpke,  Aufgaben  zum  Übersetzen  ins  Lateinische.  IV.  —  1365.  Klauck-'. 
Aufgaben  zum  Übersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische.  —  1366.  Hoffmann,  Materiali<'!i 
und  Dispositionen  zu  deutschen  Aufsätzen.  —  1367.  Demosthenes,  Ausgewählte  Reden,  er- 
klärt von  Westermann-Rosenberg.  L  —  1368.  Düntzer,  Zur  Goetheforschung.  —  1369.  Ver- 
handlungen über  Fragen  des  höheren  Unterrichtes.  —  1370.  Zacharias,  Die  Thier-  und 
Pflanzenwelt  des  Süßwassers.  I.  H.  —  1371.  Budde,  Physikalische  Aufgaben.  —  1372. 
Lubarsch,  Technik  des  chemischen  Unterrichtes.  —  1373.  Dietlein,  Aus  deutschen  Le>  - 
büchern.  I.  —  1374.  Hübner,  Geographisch-statistische  Tabellen.  —  1244.  F.  Schultz  ■. 
Geschichte  des  Unterganges  des  griechisch-römischen  Heidenthums.  H.  —  1375.  Thompson. 
Vorlesungen  über  Elektricität  und  Magnetismus,  —  1376.  Boltzmann,  Vorlesungen  üb  i 
Maxwells  Theorie  der  Elektricität.  I.  —  1377.  Rembrandt  als  Erzieher.  —  1378.  Loreii'. 
Genealogischer  Hand-  und  Schulatlas.  —  1379.  Wustmann,  Allerhand  Sprachdummheiten. 

Durch  Geschenke: 

765.  F.  Österreichische  botanische  Zeitschrift.  1891.  Vom  k.  k.  niederösterreichisch' :i 
Landesschulrathe.  —  1350.  Klaar,  Grillparzer  als  Dramatiker.  Von  der  Verlagsbuchhandliii  : 
A.  Bauer.  —  1331.  Lyon,  Zeitschrift  für  den  deutschen  Unterricht.  1890.  Von  den  Pr-- 
fessoren  R.„  Löhner  und  E.  Taigner.  —  1357.  Der  Wiener  Wald.  Von  der  Section  Wien  " 
Wald  des  Österreichischen  Touristenclubs. 


B,  Schülerbibliothek. 


Durch  Ankauf: 


622.  Kaulen,  Assyrien  und  Babylonien.  —  164.  Becker,    Erzählungen  aus  der  alt-. 
Welt.  —  77.  Hoffmann,  Don  Quixote.  —  89.  Campe,  Robinson.  —  626.  Netoliczka,  Bild-  • 
aus  der  Geschichte  der  Physik.  —  627.  Hildebrandt,  Parzival.  —  628.  Waldmann,  Fahrt.  ' 
und  Abenteuer  im  deutschen  Elchlande.  —  262.    Jäger,    Die  punischen  Kriege.  I.  —  62  • 
Groner,  Heldenthaten  unserer  Vorfahren.  —  630.  Höcker,  die  Mongolenschlacht  bei  Olmüt 
—  631.  Zöhrer,  Kreuz  und  Schwert.  —  632.  Zöhrer,   Osterreichische  Alpengeschichten.  ^ 


feite  RTtte7'-''fiS'Tr   «"J?  .''"' •  ??^'^i'''^''*«   Österreich-Ungams.  -  634   Zöhrer    Der 

Durch  Geschenke; 
^2q   ^^.^^.^'^^^^.^"lllf^^t^  als  Dramatiker.    Von  der  Verlagsbuchhandlun<T  1    Bauer   - 

C.  Geographisch-historische  Lehrmittel. 

Custos:  A.  Wiskotschil. 
Durch  Ankauf: 

Wien   m    f-qn""'"''  Ü.1"  P,'"  <^''^<^'!!l=ht«'.    Bl.  7-13,  18-21.   -  94.  Grefe,  Unser  altes 
..terreichisch-ungarischeÄ*  ^,rre:"^-  ^K^^^'^::^,    ^^    ^^^'^^    ^er 

Geschenk : 
,les  (^''..ia^n^S^'tenchrbt"^  '"  "^'^"^  ''''"'^^^-  ''"^  ""  «-«-  ^'-^  ^^ald 


Durch  Ankauf: 


D.  Physikalische  Lehrmittel. 
Custos:  Prof.  Jos,  Braun. 


.,ir  T,„i  il  ;■         "  i7  ff'^iff^'ampe-  -  479.   Coluinbus-sches  Ei.  -  480    Maiers  inuarat 
m  Sn!   ?•   r  *8^  Herons  I  ampfcylinder.  -  482.  Galileis  FalIrinnr-488   Htoohr 

1-wStkeften      -  487  v'     ^"*''"'''-~''^^-  ^^"'^''-'^  '"'*  ^'»'l"^"  ^"^  verschieden  scLwere 
loTzstücke    -  488    rvllT''     -""T    '""l  l^.'if "?»"?   von  Wärme    durch  das  Reiben  zweier 

nut  Drosselklappe   -    497.^2  Messingscheifen  mit  XeL^^n  nnl  Mn'^VfZ 
X.utschukschlauche.  -  499.  Pneumatische  Wanne.  -  500.  SpLeMaSe'  -  501    vir 
\umsche  Flaschen    -  502.    Spitzen-Mikrophonstation   für  Ba  teriebS  -  50S   Rad  o 
r^kas^In'mr  3  E  ^^„^^'^''''^"«"t  -^"^p'^^V  ^^^'""'"^'^  Trockenelemente.  -lotZ- 

^:X^iA'S^^^,!^S:^IX^   ^-  «'"  Siemenstelephon.  -^'iVs'ti! 

E.  Naturhistorische  Lehrmittel. 

Custos:  Prof.  Vinc.  Hansef 
Zoologie.  Durch  Ankauf: 

3-6  sflmo  fei"" -""^f'^A'-  ~  ^irt  ^^^^^SS?"  ^»^aris.  -  325.  Eana  esculenta.  - 
oIho  -  330  Fnelv.  ^P^^^^^^^fi^^-  -  328.  Musca  domestica.  ^  329.  Phalangium 
R  l  i'^x.  X-  \  -^P^"^  Diadema.  —  331.  Pelias  berus.  —  347  Julus  terrestris  - 
^ii^Zr^^"'-   ^'''~''''    ^^'-^'^-   Präparate.)  -  346.    ßo^  AnÄ^^^ 

Mineralogie.  Durch  Ankaut : 


H 

i 


'lus; 


62     — 


—     63 


Geschenke 


y  I 


thale. 


Von  den  Schülern:  Kunz 
Dietz    III.    Calcit. 


VI.  Ovis  aries,  Schädel.  —  Knobl  V.  Torf  aus  dem  Enn^- 
Eberwein  III.  Kalktutf  von  Ofen.  —  Muck  III.  rothor 
Eisenoolith  und  thonisjer  Siderit  von  Nueic,  Natrolith  von  Aussi^:.  —  Schromm  III.  Asbest 
von  Canada.  —  Wallner  III.  zwei  Bergkrystalle.  —  Weibl  III.  Asbe>st  von  Rauris,  Eisen- 
blüte. —  Wilhelm  III.  Quecksilber. 

F.  Lehrmittel   ^uv  das  Zeichnen. 

Gustos:  Prof.  Ferd    Thetter. 

Durch  Ankauf: 

245.  Voller  Kegel.  —  246.  Volle  Kui?el.  —  247.  Volles  Parallelopiped.  —  248.  Go- 
thischer  Sockel.  —  249.  Geometrische  Figur.  —  250.  Fünf  Blatt-  und  Blutenformen.  - 
251.  Photofrraphie  nach  Dürer  (alter,  bärtiger  Mann).  -  252.  Bargue  et  Geröme,  Cours  de 
dessins  I.  3  BL,  II,  5  Bl.  —  253.  Quadrat  mit  zwei  Diagonalen. 


VIII.  Maturitätsprüfung. 

o)  Nachtrag   zum  Schuljahre  1890  -  91. 

Wiederliolungsprüfungen  waren  bewilligt 3 

Entsprochen  haben 2 

Nichtentsprochen 1 

Darnach  ist  das  Endergebnis  für  1890/91: 

Reif  mit  Auszeichnung 1 

Reif 9 

Auf  ein  Jahr  reprobiert 1 

11 

h)  Zu  Ende  des  Schuljahres  1892 

fand  die  schriftliche  Maturitätsprüfung  vom  16.  bis  20.  Mai  statt. 

Die  Themen  der  Prüfung  waren: 

I.  Aus  dem  Deutschen:  Durch  welche  natürlichen  und  politischen  Verhältnisse  lässt  suli 
das  Emporkommen  Wiens  erklären?  —  II.  Aus  dem  Lateinischen:  ä)  Aus  dem  Lateiniselien 
ins  Deutsche:  Verg.  Aen.  XI.  139—181.  h)  Aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische:  „I'a.^ 
Benehmen  der  Spartaner  nach  der  Schlacht  bei  Leuctra."  (Nach  Süpfle,  Aufgaben  zu 
lateinischen  Stilübungen.  IIP.  Stück  64,  p.  117  ff.).  —  III.  Aus  dem  Griechischen:  Pl:.to. 
Gorgias,  cap.  79.  .fimvs  dtj  . .  .  .  rolg  uv&Qcbnoig.''  —  IV.  Aus  der  Mathematik:  1.  ^  lei 
Zahfen  bilden  eine  arithmetische  Progression;  vermehrt  man  das  dritte  Glied  um  4,  'ia> 
vierte  um  20,  so  entsteht  eine  geometrische  Progression.  Wie  heißen  die  Zahlen?  —  Jeniam 
versichert  am  Anfange  seines  33.  Leben.-jahres  sein  Leben  auf  12000  fl.  und  muss  an. 
Anfange  eines  jeden  Jahres  350  fi.  bezahlen.  Wenn  derselbe  nun  nach  Beginn  '-> 
60.  Jalires  und  zwar  gleich  nach  Erlag  der  Prämie  stirbt,  wie  groß  ist  der  Gewinn  vir. 
Verlust  der  Bank?  —  3.  In  einem  Dreiecke  ist  die  Summe  zweier  Seiten  a-f  b^C  //' 
die  Höhe  auf  die  dritte  Seite  h  =  20  cni  und  der  Winkel  ß  =  30»  40'  10"  gegeben ;  das  Drei'  ck 
ist  zu  construieren  und  aufzulösen.—  4.  Beweise,  dass  jede  Tangente  an  die  Hyperbel  '." 
den  Asymptoten  so  geschnitten  wird,  dass  der  Berührungspunkt  in  der  Mitte  der  Verbindui  j-^- 
linie  beider  Schnittpunkte  liegt. 

Die  mündliche  Prüfung  wird  vom  6.  bis  8.  Juli  unter  dem  Vorsitze  des  H  :ti 
k.  k.  Landesschulinspectors  Anton  Maresch  stattfinden.  Das  Resultat  kann  daher  er^'  i: 
dem  nächsten  Jahresbericht  mitgetheilt  werden. 


iX.  Pflege  der  koriierlichen  Übungen. 

Die  Herren  K.  Tastl  im  XVL,  E.  Engelmann  und  F.  Stoss  im  XVII.,  L.  Rühl  ii 
XVIII.  Bezirke  haben  den  Besuch  ihrer  Eislaufplätze,  die  Herren  K.  Bezchleba  im  X\l' 
und  N.  Weißböck  im  XVIII.  Bezirke  die  Benützung  ihrer  Badeanstalten  den  Schülern  !• 
Gymnasiums  zu  sehr  ermäßigten  Preisen  gestattet. 


Anhans:. 


Cd 


Von  den  Schülern 
der  Classe  sind 


a> 

a 
a 


'öS 


Von  den  Schülern  der  Classe 


leben  in  den 
letzten  Wochen 
des  Schuljahres 
auf  dem  Lande 


la 

Ib 

IIa 

IIb 

III 

IV 

V 

VI 

VII 

VIII 


leben  in  den 

Ferien  auf  dem 

Lande 


»2 


ü 
sc 


5 

8 

5 

5 

11 

12 

6 

14 

10 

11 


rB      ^ 


N3 


17 
16 
12 

3 
21 
19 
14 
15 

7 
10 


1 
2 
1 


18 
28 
18 
12 
23 
24 
24 
11 
4 
14 


30 
40 
34 
24 
52 
36 
34 
23 
15 
20 


Summe 


78 


134 


176 


308 


X.  Chronik. 

Dr.  Rochus  Pcrkn.ann  beurlaubt!  0\'»h..ng)  zur  Dienstleistung  zugewiesen,  Prof. 

Die  Supplenten  August  Künig,  Robert  Soliewczik,  Siegmund  Brief  blieben  auch  in  Hieben, 
ist '^Z."8335.  L  tlS'-   ""^^  ''■''  ^'"  «""l"^"*  ^'•-   »>-  Binn  ^EZ'Zm'^ttZ 

Am  18.  September  wurde  das  Schuljahr  mit  dem  heiligen  Geistamte  eröffnet 
.aNji^fÄn^iJ^Z^- 

fe%^^^^^^ 
;S:|:J^LÄÄ.Ä^nÄ^et?.|tS^^^ 

f^^'p^J^Z^!:rhJ-,:^Z  eliSf  eitltfuÄXÄ!^  sS 

Uhrkorjers         ^"P1^'"-'™"S  «einer   Lehrstunden   übernahmen   die   übrigen   Mitglieder   des 

Wretschk^  ^L  ^ß'n.'ti^^^  wohnte  der  k   k.  Landesschulinspector   Dr.  Matthias  Ritter  v. 
7    Ju  i  1^^^^^  1.  December  1891,  am  25.  Jänner,  29.  Februar.  26.  März, 

u.   juni  isy.i  dt    Herr  k.  k.  Landesschulinspector   Anton  Maresch,  am   3.  Mai   der  Herr 
..  k.  Landesschulinspector  Dr.  Ferdinand  Maurer  dem  Unterrichte  in  mehreren  Classen  bei 

>'rlht  n"  T    Arn'"'     '"^l^V"*!*',-"?"   S-"-  *^-  '^^°"'  'i™   israelitischen,   am    21   Juni   Her^ 
i.ilat  Dr.  L.  Mayer  den  katholischen  Religionsunterricht. 


im 


m 


i 


i* 
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Xf.  Verfygungen  der  vorgesetzten  Behörden. 

Ministerialverordnung  vom  10.  September  1891,  Z.  19215:  Vom  Schuljahre  1891/92 
angefangen  beträgt  das  Schulgeld  an  dem  hiesigen  Gyranasinm  25  fl.  für  das  Semester. 
(Erlass  vom  18.  September  1891,  Z.  8125,  L.  S.  R.) 

Ministerialerlass  vom  23.  October  1891  Z.  22243:  Seine  k.  k  Apostolische  Majestät 
haben  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  18.  October  1891  allergnädigst  zu  genehmioren 
geruht,  dass  an  der  hiesigen  Anstalt  mit  Beginn  des  Schuljahres  1891/92  eine  weitere 
Lehrstelle   systemisiert  werde.  (Erlass  vom  6.  November  1891,  Z.  10035,  L.  S.  R.) 

Erlas's  des  Landesschulrathes  vom  15.  Juni  1892,  Z.  5312:  Vollständige  Maturitäts- 
prüfungen werden  im  Herb«:ttermin  d.  J.  nur  am  k.  k.  Franz  Josef-G}'mnasium  in  der 
2.  Hälfte  des  September  und  am  k.  k.  Staatsgymnasium  im  IV.  Bezirke  Wiens  in  der 
1.  Hälfte  des  October  stattfinden. 


;k.: 


XII.  Kundmachung  für  das  Schuljahr  1892—93. 

a)  Aufnahmsbedingungen. 

Die  Einschreibung  in  die  I.  Classe  erfolgt  nach  den  Ferien  am  16.  September 
von  8  bis  12  Uhr  in  der  Directionskanzlei  in  Anwesenheit  der  Eltern  oder  deren  Stell- 
vertreter. Neu  eintretende  Schüler  haben  sich  mittelst  des  Taufscheines  (Geburts- 
scheines) über  (las  vollendete  zehnte  Lebensjahr  auszuweisen  und  ein  vollständiges, 
von  dem  Vater  oder  verantwortlichen  Aufseher  unterschriebenes  Nationale,  wozu 
Blank ette  bei  dem  Schuldiener,  das  Stück  um  2  kr.,  zu  bekommen  sind,  zu  überreichen. 
Außerdem  haben  diejenigen  Schüb*r.  welche  die  Volksschule  öffentlich  besucht  haben, 
die  vorgeschriebenen  Schulnachrichten,  diejenigen  dagegen,  welche  nur  zu  Hause  in 
den  (regenständen  der  \'olkssclmle  unterrichtet  worden  sind,  eine  vom  Ortsschulrathe  aus- 
gefertigte Bestätigung  ihres  Privatunterrichtes  vorzuweisen.  Bei  der  Einschreibung  jedes 
neu  eintretenden  Schülers  sind  4  fl.  10  kr.  als  Aufnahinstaxe  und  Lehrmittelbeitrag  zu 
entrichten. 

Die  wirkliche  Aufnahme  in  die  I.  Classe  hängt  von  dem  guten  Erfolge  der  Auf- 
nahmsprüfung ab,  welche  am  17.  September  vormittags  von  8  bis  12  Uhr  schriftlich  und 
nachmittags  von  3  Thr  an  mündlich  stattfindet.  Gefordert  wird  hierbei  jenes  Maß  von 
Wissen,  welches  in  den  ersten  vier  Classen  der  Volksschule  erworben  werden  kann, 
insbesondere  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schreiben  der  deutschen  und  lateinischen  Schrift. 
Kenntnis  der  Elemente  der  deutschen  Formenlehre,  Fertigkeit  im  Analysieren  erweiterter 
einfacher  Sätze,  Bekanntschaft  mit  den  Regeln  der  Rechtschreibung,  Übung  in  den  vier 
Rechnungsarten  mit  ganzen  unbenannten  Zahlen.  Die  Aufnahmstaxe  und  der  Lehraiittel- 
b^itrag  derjenigen  Schüler,  welche  wegen  unzureichender  Vorbildnuix  iiiHit  aufg^'uninmen 
werden  konnten,  werden  den  Elt^Tn  zurückgegeben.  Eine  Wiederholung  der  Auf- 
nahmsprüfung in  demselben  Jahre,  sei  es  an  einundderselben  oder 
an  einer  anderen  Lehranstalt,  ist  zufolge  h.  Ministerial-Erlasses  von] 
2.  Jänner  )8fi6,  Z.  85.  unzulässig. 

Die  Aulnahme  der  in  eine  höhere  Classe  neu  eintretenden  Schüler  erfolgt  am 
16.  und  17.  September  von  8  bis  12  Uhr.  Zu  derselben  sind  nebst  dem  Tauf-  odtr 
Geburtsscheine  die  Zenfrnis«'^    nbpr    hPide  S^mpst^r   d^s    vorigen  Schuljahres    erforderlich 

Die  dem  Gymnasium  angehörigen  Schüler,  auch  diejenigen  derselben, 
welche  noch  eine  Wiederholungsprüfung  bestehen  sollen,  haben  am  17.  September  zwischeii 
8  und  12  Uhr  in  der  Directionskanzlei  ihr  Nationale  abzugeben  und  den  Lehrmittelbeitran 
von  2  fl.  zu  enti'ichten. 

Schüler,  welche  in  zwei  unmittelbar  aufeinander  folgenden  Semestern  die  dritt< 
Fortgangsclasse  erhielten,  haben  die  Anstalt  zu  verlassen.  Gesuche  um  ausnahmsweis» 
zu  bewilligende  Belassung  solcher  Schüler  des  Untergymnasiums  an  der  Anstalt 
müssen  an  den  hochlöbl.  k.  k.  n.  ö.  Landcss chulrath  gerichtet  und  bis  längsten- 
1.  August  bei  der  Direetion  eingebracht  sein.  —  Wenn  ein  unfreiwilliger  Repeten' 
im  zweiten  Semester  ein  Zeugnis  zweiter  oder  dritter  Fortgangsclasse  erhalten  ha 
so  muss  er  dir-  Anstalt  verlassen. 

Die  Wiederholungsprüfungen  und  die  Aufnahmsprüfungen   für   höher 
Classen    werden    in    denjenigen   Classen,    in    welche    die  Geprüften    nach    gut    bestandener 
Prüfung  versetzt  würden,  am  17.  September  vormittags  von  8  bis  12  Uhr  und  nachmittag> 
von  3  bis  6  Uhr  vorgenommen. 

Die  Aufnahme  der  Privatisten  unterliegt  denselben  Bedingungen  wie  die  der 
öffentlichen  Schüler.  Bei  der  Einschreibung  haben  sie  jedoch  zugleich  das  Schulgeld  zn 
entrichten.  Die  Privatisten  haben  sich  regelmäßig  zu    den  Semestralprüfungen    einzufinden 
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meLrere'rn,ortert;I''|!f„''em'p  ?^'";  ^'"«^  Privatistonprfifuns  «ber  .wei  oder 

Bewilligung  ab(,elegt  ^Ten       ""^'*'™'"'^  ''''""  ""  "■»  besonderer  behördf^he; 

87.  Uhr"   """  '-^""'J""'   ""^^""^^   -'    18-  September   mit   dem    Schulgottesdienste   um 

b)  Fertigkeiten  und  freie  Gegenstände. 
""*^"f  lrS??"'T^^^  .weHenCW.  am  Ze.hen- 

.VanzOsfs'l.'T;ra'^  ?  "    rt;ernp,,if  ■^f'f   T"  7">""''    ^™  ^"'".-"nasiun.    auch    die 
Zulassung   zur 'Iheil,  ahme   am  uÄoht"  tn  I  ^'^'5'"""  ^°^°*Seltlich  belehrt.   Die 
•  OS  Schul.ialires  duroh  Eiutra"una-  der  1  etv  f      ?    n  '™'™  Georenstande  wird  im  Autan-e 
l-ber  die  Annahme  und  zSk  Jeis„„.  1*       '"t?  ^'-sonstände  in  das  Nationale  an-esueht 
\\-oiteres  hierüber  in.  g  4  d™   DiLi  dlLr-O^y^i^''^"  ^"''""^  "'"'^''"'''^*  '"''■'  Lehrkörper! 

c)  Schulgeld. 

<ler   I.  Classe   im    Laufe   der   ersten   qir.t  f.    Y»'!''*-'"  ^'Jes  Semesters   (im  I.  Sem 
ontrichten.  Sehülern,  m^velol,/    rder  br^t, 11 ''"/**  V"'""?    ^»"    S'-buls<'ldmarke„    , 
"*  '"■.■(r ?;  .'^^■^^'^''  ''-'  5nnnsi'm.'2d,t''"e:i'atti'  '"^'^^' ^'>".'""g  »'^'"t  g<^'-tet  wird, 
halben    sÄdes'tKr  -les   ,an.en    oder 

fandesschulrath  mit  dem  Zeu"-ni«e  hI  i  *  *  /  "'''  "''den  hochlöbl.  k.  k.  n.  fl 
Annuts-  oder  Mitf.dlo.Xkeits/  f"nisl  he;  '^'t^t«T««s?enen  Sen.esters  und  einem  les^alcn 
muss  nn-ndestens  die  er?te  aU-e  nei.  e^v!-  l>"-ect.on  überreichen.  Das  SemestralzeSgnis 

-bV  Note  J<'hou.^rvr2,n"S<^n^^'''l^v'i  "".'^  ''t?^!''^''  ^''»  «'""eben  Betrafen 
'iilor  „befriedigend"  entlialten  "         '    '"''■"&''<'>'    <les  Fleißes    die  Note   „ausdauernd" 

-los  ScftfelfreilVrden'  /»"dem '/w  "l '",'  ,"''"'•  ^""''^'''  ^"'^  '^'^^  Kntrichtuncr 
;':'bn.e  bei  der  Directon  ein  an  Ie,t  od  ö  1  ^'  ["'7  n"-"''!*  ^'f""'  r",'''  '''"''^'"  ^"*- 
Oesueh  um  Stundung  (Aufsehiebu  g  der  Z  |u,k;.  ,i„ "' «"  h  ^""|^r''''"-l'"''*''  g"i«-btetes 
"s.gk,^tszeugnisse  einzurei.dien.  Zwei  Monite  nn  :h  1  t  ""i'""''''*'."  "V'  ''inem  Mittel- 
iiber  die  Gesuclie  ents.dd.'den    Sdnil, >n    w^lM        ,  '"  ^eginne    des   Sclmljaln-es    wird 

i"i  Fleißeals  auch  in  a  en  Ilit.  ,  V  i  '"V'''J'"  '"""''^  "»  «ittlichen  Betragen  und 
^..erkannt  wird,  kän^die  kS";t'l,^t'ffide'"  i"  """''^1™^  J'«  Note  „befrie^digenS" 
<,;estun,let  werden.  Entspricht  däs^Semes^rÄ^  T  ^'''''"''■'  *'"'  "''^'^  Semesters 

■ler  Entrichtung  des  Scliul"eldes  not  wen]  1 !"  v""  "'''"  genannten,  zur  Befreiung  von 
befreit;  im  ontgegengeset  fcnt^lle  1«^  I  das'sc'.f rr,"',-'"  f'"'  ""  '""  ''"  ^'■'h"'ng 
"'■      Z^'tr;  •','?>  '''''''"  Semesters  zu  enttchlen"^        ""■   '''"   "''''  ^""'''''  '"'^•' 

'n.erwe.I;^'^:^SÄ^H!:;;gt':er,f:,&       ^'^  «^^'"^""^-  *^''^"-.- 

anzuscnatle  iden  Lehrtexte   und  Lehrbehelfe. 

Irrste  Classe. 

0..schi,?t!'i!°'J;rae,!il^:'  I^'l^^^fteudf ^""tä"'-    ".'  i^  -i'   '^'^''■'  Ehrmann. 
n;r7.  A.;  Hauler.  fbungsbucl,   I    m.r  iw  ^9**^°'  Schmidt,   Lat.    Schulgrannnatik 
l''Utsche  Grammatik.  4.,  5   A     LaCel    IWf  ;v     T"''';-  "7  Deutsch.  Willomitzer. 
-  Geographie.  Seydlitz,    (i^S^e   ^;"*5,<^he«  Lesebuch  für  die  I.  Classe.  3.,  4.  A. 

Dr.  Perkmann.  nur  3.  A.:  TrämDler  Scl.„Ktl/™'''«A  /"f""*^",  *""■   "«terreich   von 
matik.  Motoik   Arith>„et,i-  riwr?        ''«^•bulatlas  in  60  Karten   3.,  4.  A    -  Mathe- 

Anschauuugslduv:  1     2^*7      '%':^::'J:   t^'Ü^'■'"?f•  ^''^^  ^  ^  GeonShe 
-%  21.  A  '  ^     *         Naturgeschichte.   Pokorny,   Das   Thierreich. 

/weite  Classe. 


0 
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Traniplur,  Schulatlas.  2.,  3.  A.  —  Geschichte.  Loserth,  Geschichte  für  die  unteren 
Classen.  Alterthimi.  8.  A.;  Putzger,  Histor.  Schulatlas,  nur  11.  A.  —  Mathematik. 
Mocnik,  Arithmetik  für  Unters^ymnasien.  1.  Abth.  30.,  31.  A.;  Geometrische  Anschauunfijs- 
lehre.  1.  21,  22.  A  —  Naturgeschichte.  Pokorny,  J)as  Thierreich.  20.,  21,  A.; 
Pflanzenreich,  16-,  17.  A. 

Dritte  Classe. 

Religion:  kath,,  Fischer,  Offenbarung  des  alten  Bundes.  5.,  6.  A,;  Israel. 
Ehrniann,  Geschichte  der  Israeliten.  I.:  Pentateuch.  —  Latein.  Schmidt,  Lateinische 
Schul grammatik.  7.  A.;  Hauler,  Übungsbuch  zur  Einübung  der  lateinischen  Syntax. 
I.  7.  A.;  Cornelius  Nepos  ed.  Gitlbauer.  —  Griechisch  Curtius.  Hartel,  Schul - 
grammatik.  17.,  19.  A.;  Hintner,  Griech.  Lese-  und  Übungsbuch.  3.  A  ;  —  Deutsch. 
Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,  4.,  5.  A.;  Lampel,  Deutsches  Lesebuch  für  die 
3.  »Mass..  1.,  2.  A.  —  Geographie.  Seydlitz-Perkmann,  Ausg.  B.  3.  A.  — 
Geschichte.  Loserth,  Gcschiciite  für  di<'  unteren  Classen  ^litteialter.  1.,  2.  A.; 
Atlanten:  Trampler  und  Putzger.  —  Mathematik.  Mocnik,  Arithmetik  für  die 
unteren  Classen  II.  23.,  24.  A.;  Geometrische  Anschauungslehre.  II.  16.,  17.  A.  — 
Naturgeschichte  Pokorny,  Mineralreich.  14.,  15.  A.  —  Naturlehre.  Krist, 
Naturlehre.  16,   17    A. 

Vierte  (lasse. 

Religion:  kath.,  Fischer,  Offenbarung  des  neuen  Bundes.  5.  A.;  israeL, 
Ehrmann,  Gesciiichte  der  Israeliten.  I.:  Pentateuch.  -  Latein.  Schmidt,  Lateinische 
Scliulgrammatik,  5.,  6.  A.;  Hauler,  Übungsbuch.  II.  nur  6.  A.;  Caesaris  comnient. 
de  hello  Gallico  ed.  Prannut-r;  Ovidii  carmina  selecta  ed.  Sedlmaver,  nur  4.  A-  — 
Griechisch.  Curtius,  Schulgrammatik.  17.,  19.  A.;  Schenkl,  Elementarbuch.  13., 
14  A.  -  Deutsch.  Willomitzer,  Deutsche  Grammatik.  3.,  4.  A. ;  Lampel,  Deutsches 
Lesebuch.  \V.  nur  3.  A.  —  Geschichte.  Loserth,  Geschichte  der  Neuzeit.  2.  A.  — 
Geographie.  Hannak,  Vatrrland.-kundc.  l'nterstufe.  9.  A.;  Atlanten:  Trampler  und 
Putzger.  —  Mathematik.  Moi^nik,  Arithmetik  II.  22.,  28.  A.;  Geometrische 
Anschauungslehrc.  11.  16.,  17.  A    —  Naturlehre.  Krist,  Naturlehre.  16  ,  17.  A. 

Fünfte  CLasse. 


Religion:  katii.  König,  .Vllgemeine  Glaubenslehre,  3.,  4.  A.;  israeL,  Ehr- 
mann, Geschichte  der  Israeliten.  11.  Psalmen.  —  Latein.  Schmidt,  Lateinische  Schul- 
grammatik. 5.,  6.  A.;  Hauler,  Stilübungen  für  die  5.  und  6.  Classe.  3„  4.  A.;  Livii  ab 
nrbe  condita  lib.  I,  IL,  XXL,  XXII.,  ed.  Ziugerle;  Ovidii  carmina  selecta  ed.  Sedlmaycr. 
Grieehich.  Curtius,  Schulgrammatik;  Schenkl,  Chrestomathie  aus  Xenophon.  8.,  9.  A.: 
Klemeiitarbuch;  Homer,  llias  ed.  Scheindler.  I.  —  Deutsch,  Willomitzer,  Granmiatik. 
4.,  5.  A  ;  Kummer  und  Stejskal,  Lesebuch.  V.  Bd.  4.  A.  —  Geschichte.  Loserth, 
Allgemein.'  W.-lt.u-nschichte.  1.  Altertimm.  4-,  5.  A. :  Atlanten:  Trampler  und  Putzger. 
—  Mathematik.  MoÖnik,  Lehrbuch  der  Arithmetik  und  Algebra  für  Obergymnasi-n. 
22.,  23.  A.:  Lehrbuch  der  Geometrie  für  Obergymnasien.  20.,  21.  Ä.  —  Naturgeschichte. 
Hochstetter  und  Bisching,  Mineralogie  für  Obergymnasien.  8..  9.  A.;  —  Wretschko, 
Vorschule  der  Botanik.  4.,  5.  A. 

Sechste  Classe. 

Religion:  kath.,  König.  Besondere  Glaubenslehre.  3.,  4.  A.:  Israel.,  Ehrmann. 

Gesciiichte  der  Israeliten.  IL  Psalmen.  —  Latein.  Schmidt,  Lateinische  Schulgranmiatik 


6.,  7.  A.;  Herodot  VII,  ed.  Holder;  Homer,  Ilias  ed.  Scheindler  I ,  IL  —  Deutsch. 
Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,  4.,  5.  A.;  Kummer  und  Stejskal,  Lesebuch  M- 
A.  Bd.  3.  A.  —  Geschichte.  Loserth,  Geschichte  für  Obergymnasien.  IL  Mittelalter, 
nur  2.  A.;  Atlanten;  Trampler  und  Putzger.  —  Mathematik.  Mocnik,  Lehrburh 
der  Arithmetik  und  Algebra  für  Obergymnasien.  22.,  23.  A.;  Lehrbuch  der  Geometrie  für 
Obergymnasien.  20.,  21.  A.  —  Naturgeschichte.  Graber,  Zoologie. 

SIeheiite  Classe. 

Religion:  kath.,  König.  Sittenlehre  3.,  4.  A.;  Israel.  Ehrmann,  Geschichte 
der  Israeliten.  IL  Psalmen.  —  Latein.  Schmidt,  Lateinische  Schulgrannnatik;  Hauler, 
Stilübungen,  zweite  Abtheilung.  2.,  3.  A.;  Cicero,  orationes  selectae  ed.  Eherhard-Hirs<li- 
elder;  Cicero,  Cato  maior  ed.  Schiebe;  Vergil  ed.  Ribbeck.  —  Griechisch.  Curtius, 
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Schulgrammatik.  Schenkl     ljbim(r<.h,w.i,     «'74     it 

in.  Tl„.il.  Neuzeit.  1.:  2  A.;  Atfento,  Tram^p^'''^-  i'^f"'^'^'  '«'•  Obe,;ry,nnu«ien. 
Mocnik.  Lehrbuch  <lor  Arithmo  k  „  ,1  \  i  Xf  -  .  .T  ^^»^ger.  -  Mathematik. 
.ler  Geometrie  für  Obersymna^e  20  2M  ■r^.tViTT""''"^''  -^-  ^  A.;  Lehrbuch 
Fln.^ik  iür  OlierffvmiiasleM  S  1  i  -Phu'  ^S^^^lehre.  Handel,  I.ehrbucli  der 
Logik.  6.,  7.  A.  "^  ^■'   *•   -^-    PJiilosophisehe   Propädeutik.    Lindner' 

grauHuatik;  Hauler,  8tilübu4  „  2  Vbthdlum^  T^i^°>^"'',?*■•  '^''''''"r''«  «■='""- 
Germania   eU.   Joli.  Stiller-   Horitin.  l.i    ti       "        '   'J^  :^'    ^acitus,    Annales    und 

p-annnatik;  Schenkl  l'infsbich  5  6  A  Homer  (S^'^^'^T!^-  P^''«'^^'  ■^^■■'"•- 
Antironr  eil.  .Sehubert    nur  y    A      Pin'+       f ■•  "?"iV3'. '^''•'•'*'*''"''  «i- l'm'Uirl ;  Sophokles 

Deutseh  Knn^r  Z,  Sttjskaf  ;eÄ'^  ^rBVt  T'T''""  '"'l  «f' "^-  " 
Geographie  uik  Geschichte  Hnmat  v.  t .  1  ii  ,  ,,,  •'  I'^ssings  Laokoon.  - 
Trampler   und   Putzger    -  iSthem^Vit^^^^^^^^  Oberstufe.  9.  A.;  Atlanten: 

Hbersvmna..ien.  21.,  22.  A  LehrWd,  a er  r  -  ;  Mocnik,  Arithmetik  und  Al-ebra  für 
Naturlehrc  Handl  Lo'hrbuc  1,  ler  P  •  .iL  ?  l'l'  '"''  ^"'''.'■Svmasien.  19,  20.  A.;  _ 
I'hische  Propiideutik':'ilndner";  ^Sctligie.^'Ä'' r'"'  '' •  '■  ^-  '  ^^^^o^o- 

Wien,  den  5.  Juli  1892. 


G.  Kotek, 
Director. 
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Neunzehnter  Jahresberich 
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RECHNUiXGSAüSWEIS 


des 


^i     iiabiums  im  XVII.  Bezirke  vou  Wien  (Heruals). 


Gy«.nasial,lirector  G    Kolk  als  Vn.-^.  '"  ^  """''  ^^'^"'''"^ 

..^a.  ^.a  0. ...  M..e.  AU  K.sa...n.  t^H":!!  S"x.:  :;:Ss:;: 

unterstützt.  -»viuatrn  und    4  fecliuler   mit  barem  Gelde 

zugleich  die  Bitte  an,  in  Anbe /der  fru  ■'';'''  ''''''''''  ''""'"''  ''--'"e 
«dmler  dem  Vereine  a;eh  fem«),  I  .  !Z  '"^'"'*";^"""^'g  g™Ö«>  i^ahl  liilfsbedürftiger 
Kräften  fördern  zu  w  llen  ■'"'"■  ^''"^'"'  ^""'^  '^•■''""'^«  »"d  d'^n^elben  nach 


Wien,  den  27.  Juni  i892. 
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Verzeichnis  der  Griirirlor 
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Herr  Adelstein  von  Lilienhof  Godwin,  k.  k. 
Oberrechnungsrath. 
„      Beck  Moriz,  Hausbesitzer. 
„       Beer  Ludwig,  Hausbesitzer. 
„       Bernhard  Mattliias,  Hausbesitzer. 
„      Blau  Wilhelm,  Dr.,  k.  k.  Bezirksar/t. 
„       Böhm  Karl,  Dr.,  k.  k.  Notar. 
„       Buchbinder  Ludwig,  Fabrikant. 
„       Busenlechner  Johann,  Dr. 
„       Chladek  Engelbert,  Dr.,  Advocat.  f 
„       Colin  Fr.,  k.  k.  Professor. 
„       Czihal  Johann,  f 
„       Daleczky  Franz.  Pharm.  Ma<2ister.  f 
„       Dorner  Josef,  Hausbesitzer. 
„       Dräsche  Heinrich,  Freih.  v.  Wartimberg. 
„       Egennann  Josef,  Dr.,    k.  k.  Professor. 
„       Ehrenfreund  Heinr.,    J.  Dr.,  Hof-  und 
Gerichtsadvocat. 
Elterleiii  J.  G.  f 
Frau  Ernst  Marie. 

Herr  Finger    Josef,    in\.    i'rof.    a.  d.    k.  k. 
techn.  Hochschule. 
„       Fleischmann  Anton,    k.  k.  Pegierungs- 

rath  und  Gymnasialdirector. 
„       Franz  Vinc,    k.  k.  Landesgerichtsratli. 
.,       Geyling  Josef,  kaiserl.  Patli  und  k    k. 
Professor. 
Frnu  Gold  Magdalena. 
Ht'rr   Gschwandner  Joliann,  Baumeister. 
„       Haberl  Johann,   f 
„       Helbling  Franz.  Oberingenieur  und  Be- 
zirksvorsteher. 
Frau  Grütiu    Herberstein-Dietrichstein  Ther. 
Lübl.  Gemeinde  Hernais. 
Herr  Herzig  Karl,  Hausbesitzer. 
Frau  Huber  Josefa. 
Löbl.  Kaiser  Franz  Josef-Verein. 
Frau  Kernreuter  Josefine,  Haus-  und 

Fal)riksbesitzerin. 
Herr   Kotek  Georg,  k    k    Gviimasialdirector. 
Frau  Krammer  Anna. 

Herr  Kremlin<j-  .Tns.'f,  Apotheker  zu  Bistritz 
in  Mäliren. 
„       Kutfncr    Tgnaz,    Edler  von,    Brauhaus- 
und Realitäten  besitzer. 
„       Kuttenberger    Ferd.,    Eln-enbürger  von 

Hernais.  f. 
„      Lenz  Albert. 

„       Liebisch  Julius,  Hausbesitzer. 
„       Löwy  Anton,  Med.  Dr. 
„      Mantsch  Anton,  Dr.,  Advocat. 
Mantsch  IMoriz. 


Herr 


Löbl. 
Herr 


Löbl. 
Herr 

)) 

ji 
r, 

71 


Frau 
Herr 


77 

n 


Frau 
Herr 
Löbl, 
Herr 
Löbl 
Herr 


77 


Martini  Hermann,  Haus-   und  Fabriks- 
besitzer. 

Mausberger  Franz,  Beamter. 
Mayssen  Aug.,  Ehrenbürger  v.  Hernais.  f 
Mediz  Joh.  f 

Meixner   Wilhelm,    Hauptcassabeamter 
der  Südbahn. 

Mikura  Anton,  Chefredacteur. 
Moßler  Franz,  Med.  Dr. 
Gemeinde  Neulerchenfeld. 
Neumann  Ferd.,  Ajtotheker. 
Oberwimmer  Ferdinand,  Baumeister. 
Gemeinde  Ottakring. 
Peherstorfer  Johann,  Hausbesitzer. 
Pfeiffer  Johann,  Hausbesitzer. 
Pfister  Const. 

Pietiwoki  Alois,  Hausbesitzer. 
Piller  Karl,  Hausbesitzer,  f 
Pölzl  Josef,  k.  k.  Bezirksschulinspector 
Richter  Ignaz,  Fabrikant 
Riedl  Johann,  Hausbesitzer. 
Ritter  Ignaz.  f 
Rosmanith  Franz.  f 
Sagasser  Julius,  k.  k.  Ministerialrath. 
Sehaurek  Franz,  k.  k.  Notar. 
Scheiderbauer  ^Marie. 
Schmit  August,  Dr.,  Advocat  in Ziscers- 

dorf. 

Schramek  J.,  k.  k.  Grundbuchführer. 
Schulthess  Heinrich,  Ehrendondierr, 
päpstl.  geheimer  Kämmerer,  f.  e.  geistl. 
Rath  und  Dechant. 
Schwarz  Adolf,  Hausbesitzer. 
Simon  Karl,  Hausbesitzer. 
Stampf!  Peter,  k.  k.  Notar,  f- 
Steiner  Josef. 
Stift  L.,  Kaufmann. 
Stritar  Josef,  k.  k.  Gymn.-Prui". 
Trafoyer  Alois,  Med.  Dr. 
Traf oy er  Anna,  f- 
Unger  Franz,  Kaufmann. 
Gemeinde  Währing. 
Weigel  Michael,  Med.  Dr. 
,  Gemeinde  Wien. 
Wittmann  Leopold,  prakt.  Arzt. 
Wollenik  Agathon,  k    k.  Militär- 
Intendant. 

Zalaudek  Josef,  Bezirksthierarzt.  t 
Zimmermann   Georg,   Ritter  von,  k.  k. 
Vicepräsident  der  n.-ö.  Finanz-Landcs- 
direction  etc. 
Ziwsa  Karl,  Gymn.-Prof. 


R  c 


^*h  niingsausweis 


A.  Einnahmen. 

aj  Spenden  der  Gründer. 


Herr  Böhm  Karl ......  J^'^ 

Colin  Franz / 

Dorner  Josef  ....  *    *      *~ 

77       Gschwandner  Joh.     ...  ?; 

77       Helbling  Franz 

Herzig  Karl  .....         2  - 

f  n"u  Kernreuter  Josefine  .  * 

Herr  Kotek  Georg 

77       V.  Kuffher  Moriz       ...  jq  _ 

77       Liebisch  Julius     ...  -i  __ 

Martini  Herm.       ....'*    o  - 

Mausberger  Franz 


2. 


2. 

10.- 


.     I.- 
Summe fl.  197.— 


Herr  Neu  mann  Ferd. 

Oberwinmier  Ferdinand 
Pfeiffer  Johann     . 
Pölzl  Josef 

Schulthess  Heinrich  . 

„       Simon  Karl 

77       Stift  Ludwig 

77       Weigel  Michael,  Dr. 
I^öbl.  Gemeinde  Wien 
Herr  Wittmann  Leoi)old 

77       Zimmermann  (ieoro-  p 


v. 


b)  Jahresbeiträge  der  Mitglieder. 


1 1  ( 'rr 


fl 


!7 
77 

77 
!7 
77 
77 
77 
77 
77 
77 
7) 
77 
7? 
77 

l'rau 
H.rr 


Arming  Wilh.,  Buchhändler  .         i 
Baidia  Josef,  Stadtbaumeister         2 
Beck  Heinrich,  k.  k.  h>echnuno-s- 
revident  ....  ""       . 

Beck  Siegmund,  Dr.      ....     2 
Binn  ]\rax,  Dr.,  Gyiunasiallehrer       1 
Bi-aun  Josei.  k.  k.  Professor.     .     2 
Brief  Siegmund,  (Gymnasiallehrer     l'- 
J^eilbogen  Benjamin,  Dr.    .  i 

Oeier  Josef,  k.  k.  Professor  .     '     1- 
Gottwald  August       ...  o 

(^rabensteiner,   Apotheker 
^-rüner  Friedrich,  Apotheker 
HackI  Theodor,  Oberiehrer 
Hansel  Vincenz,   k.  k.  Professor 
Herda  Alois      .... 
Hochmillcr  Crescentia  . 
Korda  Rudolf,  Bureauvorstand   . 
Kunz  Anton,  Bureauchef  . 
Lenz  Johann 


Her 


Frau 
Herr 


77 

77 

77 
77 


Lewkow  Andreas  .... 
Losik  Franz,  Revierinspector 
■Lyer  Karoline  .... 

Mannhart  F.  X.,  Fabriksdirector 
a.  D.  .     .     . 

Mathoy  Rob.,  k.  k    Notar 

Mayer  Sebastian,  Weingroßhändl' 

Menller  Patriz,  Gymnasiallelirer       , 

Müller  Benedikt,  k.  k.  Postofficial    2 


3. 
2. 

1. 

1. 

5.- 

5. 

1.- 

1.- 

5.- 


77 
77 

!7 
•7 

!7 

77 

77 

77 
77 
77 
77 


fl. 

.  10.- 
.  10.- 

.  a- 
.   1.- 

.  10.- 
.  1.— 
.  2— 

.    5— 

100.- 

10.- 

2.- 


1. 
2. 
3- 

5.- 
2.- 
2.- 

1.- 


T  .Müller  Josef,  Dr.,  k.  k.  Prof 
Novak  Hugo,  k.  k.  Nof.^r 
Gssberger  Alois,  Dr. 
Fächer  Herrn.,  Oberbuchhalter    ' 

Petkovic  Valentin,  k.  k.  Postcon- 
trolor       .     .     ^ 

Ptaschnik  Hermann,    k    k'  Pn.f" 
Reichl  Matthias,  k.  k.  Intendant  ' 
Ringberger  Franz 
Rossmann  Robert,  Ingenieur 
Sedimayer  Heinr.,  Dr.  k.  k  Prof 
Sedlmayer  Cari.  Magistr.-Secr.  ' 
Schromm  Johann,    k.  k.    llccrie- 
rungsratli " 

Sladeczek  Heinr.,  k.  k.  Professor 
laigner  Ernst,  k.  k.  Professor  . 
Titz  Franz  .... 
Thetter  Ferd  ,  k.  k.  Professor    ' 
'Jschiaßny  Moriz,  Dr.,  k.  k.  Prof 

^^  'liinerFrz.,  k.  k.  Landesgerichts- 
rath     ... 

Weibel  Friedr.,  Ingenieur  .' 

Winkler   Johann,    Gemeinderatli  1 

Wiskotschil  Artlmr,    k.  k.  Prof  1 

Wittmann  Franz,  Pressgermhändl  *  2 
Wittniann  Franz,    k.  k.    Steuer- 

Obermspector  ......  i 

Summe"~r  IUI.- 


fl. 
2  __ 

5.- 
l.~ 
1.- 

1.- 
1  — 
1.- 
3.- 
2.- 


2. 

2. 

1. 
9 

^j  • 

1. 
2.- 

2.- 

1.- 
1. 


St^ 


/ 
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fl. 


^x» 


Spenden  der  1'.  T.  Gründer 1^7.  - 

Beiträs^e  der  Mitsrlieder 101.— 

Zinsen  des  angelef^en  Capitals 107.76 


Summe 


405.76 


B.  Ausgaben. 


Jahri'sitericiit   Ib^l 

Geldiinterstützunsj  an  vier  Schüler 
Kleidunfjsstücke  für  fünf  Schüler 

Bnchhändlerconto 

550  Thekt 


iCKcn        

Zeichenrequisiten 

P.üi  Vereinsdiener  für  1891/92    .     . 
Correspondeiiz-   ninl   St.Mn]M'liniirk*"n 


4.— 
60.- 
75.- 
68.71 
26.05 


Summe 


20.40 
5.- 
1.32 

260.48 


•         • 


C.  Vermögeusstaiid. 

Der  vorjälirif!ce  Cassarest  von 

und  die  Eiiuialimen  dieses  Jahres     .     .     . 

geben  eine  (Jesammtsumme  von   .... 

Nach  Abzug  der  diesjährigen  Ausgaben     . 

bleibt  ein  ( 'assarest  von  .     .     

Ausgewiesen  a)  niii  !i.  IBOO  Papierrente    im  .\nkaufs werte  von 
h)  mit  einer  Si)arcassaeinlage  von 
c)  mit  einem  Barvorrathe  von  .     . 


Summe 


fl. 

2465.72 

405.76 

2871.48 

260.48 

2611.- 


854.91 

1703.85 

52.74 


2611.- 


D.  Verwendung  im  näclistfolgenden  Jalire. 

a)    Nach    §  21    der    Statuten    sind    zur  Vermehrung    des    Unterstützungsfonds    die 
Gründerbeiträge  und  der  fünfte  T heil  der  Mitgliederbeiträge  nutzbringend  angelegt  und  zwar: 

1.   Pi.«  <;rü!ii|.Tbeiträg''  und    das  Fünftel  der  Mitgliederbeiträge    der  ersten         fl. 

aclitzt-nii  Jahre 

->.  Der  fünfte  Theil  der  Mitgliederbeiträge  des  abgelaufenen  Jahres   .  •     ♦        20.^^ 

Summe  .     .     1S06.26 

h)  Der  zur  Unterstützung  verfügbare  Betrag ^'^^"'^ 

Summe  .     •     2611.- 

VVien,  den  27.  Juni  18i)2. 


G.  Kotek, 

\v\  ein  »\  '  ir--t;ii!(J. 


Arthur  WisKotschil, 


■^■'^  'V 


h 


C;*s-i<'i  • 


>P 


des 


K.  K.  STAATSGYMNASIÜMS 


im 


XV  LI.  liczirkc  von  Wien 

(Hernais). 


Veröffentlicht  aixi  Schlüsse  des  Schuljahres  1893/'94 


von 


GEORG   KOTEK 


k.   k.   Direclor. 


Inhalt; 

I.  Die  Conjunctiouen  bei  Polybius.  Von  Siegmund  Brief.   IIT.   Thei] 
II.  Schulnachrichten.  Vom  Director. 


K.  u.  k.  Uofbnchdrucfcerei  C»rl  Fiomme  in  W'ieii. 


r 


WIEN. 

VERLAG      DES    K.     K,    STAATSGYMNASIUMS     IM    XVII.    BEZIRKE    VON    WIEN    (hERNALS). 

1894. 
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fl. 

Spenden  der  1'.    1.  (Iründer        197.  - 

Beiti%e  der  Mitglieder •     101.— 

Zinsen  des  angele^^en  Capitals _;^ L_l^^-^^ 

Summe     .     .    4U5.7ü 

B.  Ausgaben. 

Jahres)  )ericht  1891 4  — 

Gelduut.rstützimf^  an  vier  Scliüh'r CO.  - 

Kleidun,?sstiicke  für  fünf  Schüler 75.— 

Buchhändlerconto 68J1 

550  Theken 26.05 

Zeichenrequisiten * 20.40 

Dem  Vereinsdiener  für  1891/92 5.- 

Correspondenz-  und  SttMii])elinarken •     •     •  1-32 

Sinnnie     .     .  260.48 

C.  Vermögen >;st and. 

fl. 

Der  vurjährifje  Cassarest  von ....  246;). /2 

und  <lie  Einnahmen  dieses  Jahres 40;). /6 

<rr\)t'U  eine  <ies:inimtsumine  von 2871.48 

Nach  Abzuijr  'L  r  diesjäliri^^en  Ausgaben 260.48 

bleibt  ein  Cassarest  von .  2611.— 

Ausgewiesen  a)  mit  fl.  1300  Papierrente    im  Ankaiifswerte  von 854.91 

bj  mit  einer  Sparcassaeinlage  v<ni 1703.Bn 

cj  mit  einem  Barvorratlie  von .  51.. 74 

Summe     .     .  2611.- 

D.  Verweiiduiig  im  üäclistfolgenden  Jalire. 

aj    Nach    §  21    der    Statuten    sind    zur  Vernudiriiiig    des    Unterstützungsfonds    di.' 
(jlriuidorlMMträge  und  der  fünfte  Theil  der  Mitgliederbeiträge  nutzbringend  angidegt  und  zwar: 
1.   Die  Gründerbeiträge  und    das  Fünftel  der  Mitgliederbeiträge    der  ersten        fl. 

nHit/.lin  .lahre 1786.06 

L>.   l>.>r  fünft*'  Th.'il  der  Mitgliederbeiträge  des  abgelaufenen  Jalires   .     •     ♦        20.20 

Summe     .     .     1806.26 

bJ  Der  zur  rnt-^r-tüt/nng  verfügbare  Pu^trag ^'^^-^"^ 

Summe     .     •    2611.— 

Wien,  den  27.  Juni  18.)2. 
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y^'\ 


5^- 


] 


'):> 


r)inanrigstci.'    ^jaliKcsbcirichl 


des 


K.  K.  STAATSGYMNASIUMS 


im 


XVII.   Ucxirke    von  Wien 

(Hernais). 


Veröffentlicht  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1893/94 


von 


GEORG   KOTEK, 


f 

vT 


k.   k.   Direclor. 


■hj 


Inhalt: 

I.  Die  Conjunctioiien  bei  Polybius.  Von  Siegmund  Brief.   IIT.  Theil 
II.  Schulnachricbten.  Vom  Director. 


G.  Kotek, 

Veieiusvor-sliiiul. 


Arthur  WisKotschil, 


CassitT. 


^^ 


K.  u.  k.  llorbuchdruckerpi  Cnrl  Fiomme   in  W'iPii. 


WMEN. 

VERLAG     DES    K.    K.    STAATSGYMNASIUMS     IM    XVII.    BEZIRKE    VON    WIEN    (hEHNALS). 

181)4. 


f<  „ 


I 

II 


"7 


K.  u.  k.  Hofbuchdjöckerei  Carl  Fromme  in  Wien. 


Die  Conjunctionen  bei  Polybius. 

III.  Theil. 

(Die    beiden    ersten  Theile    erschienen  in  den  Jahresberichten  des  k.  k.   Staatsgymnasiums 

im  XVII.  Bezirke  Wiens   1 890/9 1   und   1891/92.) 

VI.  Condicionalsätze  (Fortsetzung"). 

Der  zweite  Theil  meiner  Untersuchung  konnte  nur  die  (xrup 
pierung  der  Bedingungssätze  zum  Abschhisse  bringen.  Für  die  aus 
dieser  sich  ergebenden  Folgerungen  und  andere  Bemerkungen,  die 
sich  auf  den  (-rebrauch  der  Condicionalconjunctionen  beziehen,  bot 
sich  kein  Raum.  Der  Erledigung  dieser  Frage  sollen  nun  die  näch- 
sten Seiten  gewidmet   sein. 

Zuerst  \vi11  ich  über  die  Form  jener  Conjunction  bei  Polybius 
sprechen,  die  im  eventualen  Falle  verw^endet  wird.  AVie  im  II.  Theile 
S.  38  f..  ausgeführt  worden  ist,  hat  1  huk.  fast  ausschlieiilich  >/7\ 
nur  9mal  Idv.  3mal  äv,  während  bei  Xenoph.  Anab.  I  bis  III 
/>  zwar  auch  das  Gewöhnliche,  doch  der  Gebrauch  von  ^av  und  f  / 
zusammen  ebensogrol.5  ist.  Die  Form  bei  Polyb.  ist  nun  das  bei 
Thukyd.  fast  vollständig  gemiedene,  bei  Xenoph.  Anab.  I  bis  III 
aber  seltener  als  />  verwendete  klv.  Nie  hat  Polyb.  )\v.  Neben  Uv 
findet  sich  auch  llv:  I  40,  7;  II  33,  3;  48,  6;  4g,  8;  56,  10;  III  [22,  12; 
24;  8-,  2-:^,  5|  29,  7;  35,  6;  63,  9;  IV  5,  7;  10,  8.  9;  21,  ii;  45,  4  ::.:= 
'3H-3]n-ial.  Xenoph.  hat  diese  Form  relativ  ungefähr  ebensooft^ 
^1.  i.  in  einem  Siebentel  aller  Fälle.  Auch  für  Diodor  I  scheint  das 
Verhältnis  das  gleiche  zu  sein;  unter  15  Fällen  weisen  nur  1  die 
Form  av  auf:  79,   i;  80,  3,  die  übrigen  idv. 

Ferner  wäre  in  formeller  Hinsicht  zu  erwähnen,  dass  sicli  bei 
Polybius  nie  neu  Mv  findet,  während  xäv  iimal  vorkommt,  sowohl 
in  concessiver  Bedeutung:  1 1  56,  12;  III  5,  8;  31,  3;  IV  35,  3;  40, 
5-  ^'  44;  2;  74,  5;  V  41,  9,  als  auch  —  ,und  wenn'  I  5,  4;  II  49.  7. 
Bei  Thukyd.  dagegen  ist  xal  tjv  (iäv)  viel  häufiger  als  xäv.  Kai  rji^ 
^teht:  I  20,  3;  82,  28;  84,  28;  129,  14;  143,  4;  II  13,  36;  62,  16;  73, 
14;  III  3,  29;  46,  15;  94,  24:  IV  59,  31;  92,  20;  95,  4;  V  23,  5;  41,  i;  45, 

1* 


iHiii.mi«inii«'i«»J.i)U«.».Hiw 


.^'^J^mm--'^^^?'':^';^^^, 


f] 


3- 
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VL  22,   .o;    25,   .;    33,   'S;  4i,  ^9-    •;  47,  27;  96,  30:    VII  25,   i  s; 
-     3     ,is;  Vni   .8,  33;  37,  27;  58,   17;  63.   '5;  69,   '7  =  32;  »««'  ««^ 
VII  68    -3    Diesen  Stellen  stehen  nur  6  mit  y.&v  gegenüber  I  42,  29; 
14.,  6;'v  38,  4;   .03,  2;  VI   .7,  2.s;    33.  24.    Fassen  wir  die  Bedeu- 
tung   dieser  Verbindung    an  den  einzelnen  Stellen  ms  Auge,    so  ist 
yai    i,r    immer    gleich    ,und    wenn',    erscheint    somit    immer  als  rem 
copulative     Verbindung     des     vorhergehenden     Satzes     m.t      emem 
Condicionalsatze,     nur     I    20,     3    ist    es    concessiv.     wie    auch    die 
eipzige  Stelle    von    y.al  iäv    concessive  Geltung    hat.    Die  Lalle   von 
yar  dagegen  sind  alle  als  concessiv  anzusehen,  außer  in  äV.o^i  «  xov 
'„,0h  öoiav  ö  ^ö;a«o.'  avroi,  a.pirv^t<a  I  ■  4 ' ,  6-  Es  scheint  also  Thukyd 
die  innere  Verschiedenheit  auch  äußerlich  zum  Ausdrucke  gebracht 
zu  haben,    indem  er  yiiv  für  die  concessive,    y.ul  >]>'  für  die  condicio- 
nale  Bedeutung  verwendet  hat.  Für  Xen.  können  wir  einen  .solchen 
Unterschied   nicht  annehmen:  denn  er  hat  in   An.    I  bis  III  nur  xäv 
gebraucht,    und    zwar    außer    in  III  2.   lü  stets  in  condicionalerjie- 
deutung.  Die  anderen  Stellen  stehen:   I   3,  20;  8,   i^:  III    ''36  -7  3. 
Nur  einmal  hat  er  y.cd  Mi:    und  zwar  condicional  I  3,   18.    Vielleicht 
ist  aber  auch  dieses  in  yär  zu  ändern:    es  i.st  ganz    gleich  dem  y.av. 
welches  einige  Zeilen  tiefer  steht:  I  3,  20.  ,     ^      u      .  . 

\uf  att  Inschriften  findet  sich  y.är  vor  Euklides  Archontat 
,01  94,  2)  nicht,  s.  P.  Cauer,  Gurt.  .Stud.  VIII  266  f.,  aber  wohl 
auch  später  nicht  oder  nicht  häutig,  vgl.  K.  Meisterhans,  Gr.  der 
att.  Inschr.  S  i-\  Sammlung  der  häutigen  Krasen,  in  der  es  nicht 
verzeichnet  ist. 

Vergleichen  wir  die  Fälle  des  a  mit  denen  von  idv,  so  finden 
wir  den  Gebrauch  des  H  bei  Polyb.  sehr  herabgedrückt.  Wahrend 
bei  Thukyd.  580  H-  278  Stellen  mit  ,;,-  (Mv)  gegenüberstehen,  das 
Verhältnis  al^o  mehr  als  2:  1  ist.  und  bei  Xen.  ähnlich  neben  ..5  *' 
sich  04  ,],'  {id,n  finden  =  rS :  u  hat  Polyb.  h  fast  nicht  öfter  als 
iav  gebraucht,  .22  h  (die  Verträge  eingerechnet)  gegen  .. 46«". 
Vielleicht  mag  zu  diesem  Verhältnisse  bei  Polyb.  auch  die  Form 
des  ri  beigetragen  haben,  das  leicht  einen  Hiatus  veranlassen  konnte. 
Bei  Diodor  I  findet  sich  das  gewöhnliche  Verhältnis  h  :  füv  -^  2 :  •  ■. 
er  hat  32  Stellen  mit  ü,  16  mit  tüv. 

Fl  mit  Ind  fut.  steht  bei  Polyb.  bloß  zweimal:  III  6,  4;  Iv  3'. 
4.  Krüger,  (xr.  S  ,54,  '2,  2  erklärt  diese  Ausdrucksweise  als  ,last 
gleichbedeutend-  mit  iccv  und  dem  Conj.,  ,oft  mit  demselben  ab- 
wechselnd' und  ebenso  Stahl,  quaestt.  gramm.  ad  Thuc,  p.  7-  Dieser 
Satz  ist  w,.hl  dahin  zu  berichtigen,  dass  Mv  mit  dem  Conj.  einem 
Futurbegrirte  entspricht,  und  zwar  mit  Conj.  praes.  dem  Ind.^  tut,, 
icw  mit  Conj.  aor.  dem  Ind.  fut.  exact.  Dafür  spricht  schon  der  Unter- 
schied, der  zwischen  dem  aor.  und  dem  praesentischen  Conjunctiv 
besteht;    auch    das    a.  a.  O.  beigebrachte  Beispiel  für  den  Wechsel 


1 


M^ 
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zwischen  Ind.  fut.  und  Conj.  zeigt  uns  einen  Conj.  praes.  (vgl.  Thuk. 
III   13,  T,2  u.   12;  VI  91,  31). 

El  mit  dem  Ind.  fut.  findet  sich  nun  bei  Thukyd.  an  88  -j-  i 
Stelle  gegen  174  Fälle  mit  ?]?/  (idvu.s.w.)  mit  Conj.  pr.,  bei  Xenoph. 
nur  an  8"  Stellen  gegen  40  mit  Conj.  praes.  nach  ich/^  bei  Polyb.  nur 
2mal  gegen  44  idv  mit  Conj.  praes.  Das  Verhältnis  der  beiden  Ver- 
wendungen ist  also  für  Thukyd.:  ich'  mit  Conj.  praes.:  si  mit  Ind 
fut.  nahezu  =2:1,  Xenoph.  Anab.  I  bis  III  5:  i,  bei  Polyb.  aber 
22  :  I.  Bei  Diodor  1  habe  ich  keinen  Ind.  fut.  gefunden,  idv  mit 
Conj.  praes.  5mal.  Nach  Tillmanns  in  Heckeisens  Jahrbb.  loi,  657 
steht  bei  Herodot  VII  1  bis  100  in  6  Fällen  ft  und  Ind.  fut.^  an 
6  Stellen  idv  und  Conj.  praes.,  bei  Demosth.,  Olynth.  L  II,  III 
16  Ind.  fut.,  12  idv  mit  Conj.  praes.  Ist  das  Verhältnis  für  die  übrigen 
Theile  der  genannten  Werke  dasselbe,  so  ergibt  dies  für  Herodot 
das  Verhältnis  von  1:1,  für  Demosth.  1:1-3,  also  einen  sehr  häufigen 
Gebrauch  von  ti  mit  Ind.  fut.  Betrachten  wir  nur  die  Historiker,  so 
können  wir,  vorausgesetzt,  dass  das  Resultat  durch  die  übrii)-en 
Schriften  nicht  modificiert  wird,  ein  allmähliches  Abnehmen  in  der 
Verwendung  von  ei  mit  Ind.  fut.  constatieren:  Herodot  h'  mit  Ind. 
fut.:  idi^  mit  Conj.  praes.  ^=  1:1,  Thukyd.  r-.-  1:2.  Xen.  -=  1:5, 
Polvb.  =   1:22. 

,Ei  mit  dem  fut.  exact.*,  sagt  Tillmanns  a.  a.  ().  657.  .kommt 
in  allen  (den  durchgesehenen)  Partien  entweder  gar  nicht  oder 
höchstens  ein-  bis  zweimal  vor.  Es  steht  immer  idi'  mit  Conj.  aor. 
dafür'.  Auch  in  Polyb.  I  bis  V,  Thukyd.  und  Xenoph.  Anab.  I  bis 
III  ist  mir  kein  solcher  Fall  vorg-ekommen,  während  idi'  mit  Conj. 
aor.  bei  Thukyd.  an  95,  bei  Xenoph.  Anab.  I  bis  III  an  24,  bei 
Polyb.  an  58  Stellen  vorkommt.  Vergleichen  wir  damit  den  häufigen 
Gebrauch  des  Ind.  fut.  bei  Herodot.  die  starke  Abnahme  desselben 
bei  Thukyd.,  Xenophon  und  Polyb.,  so  dass  er  bei  dem  Letztgenannten 
fast  außer  Gebrauch  gekommen  ist,  so  liegt  die  Vermuthung  nahe, 
dass  ein  gleiches  Schicksal  schon  früher  den  Ind.  des  fut.  exact. 
ereilt  habe. 

Was  den  Modus  in  der  Protasis  nach  einem  hist.  Tempus  an- 
langt, so  steht,  wenn  die  Hypothesis  als  subject.  Cxedanke  hingestellt 
werden  soll,  der  Opt.  Dieser  steht  nun  in  diesem  Falle  bei  Thukyd. 
69mal  (s.  I.  Opt.  i,  2);  der  Ind.  59[+  ijmal  (s.  bes.  I  5);  idv  mit  Conj. 
i2imal  (s.  IV  A  2.  3.  8;  B  3).  Bei  Xenoph,  Anab.  I  bis  IIT  findet 
sich  in  gleichem  Falle  der  Ind.  2-,  der  Conj.  nach  idv  10-,  der  Opt. 
igmal,  bei  Polyb.  der  Ind.  8-,  der  Conj.  51-,  der  Opt.  lömal.  Es 
stehen  also  bei  Thukyd.  180  Fälle  der  objectiven  Darstellung 
^9  Stellen  der  subjectiven  gegenüber,  bei  Xen.  12  Fälle  der  ersteren 
Art  19  der  zweiten,  bei  Polyb.  59  gegenüber  15  Fällen  mit  Opt. 
Die  Zahl  der  Fälle  der  unabhängigen  Darstellung  verhält  sich  dem- 


■»I 


äta 


M\ 


■  ;- « 


w-** 


1" 


^•'W"m^m^Mi^^lS>"''''*^  * 


«"^«■»WB»«w«e^ 


—       6 


—       7 


nach  zu  jener  der  abhängigen  für  Thukyd.  :=  2*6:1^  für  Xen.  =^ 
o'6  :  I,  für  Polyb.  fast  4:1.  Während  also  Thukyd.  und  Polyb.  die 
unabhängige  Darstellungsweise  lieben,  zieht  Xen,  die  andere  Form 
vor:  Polyb.  überbietet  aber  noch  Thukyd.,  da  bei  ihm  nur  ein  sehr 
geringer  Theil  der  Sätze  die  strenge  Form  der  Abhängigkeit  aufweist. 

Den  Opt.  mit  äi'  hnden  wir  im  Nachsatze  oder  bei  Abhängigkeit 
desselben  den  Inf  oder  Ptc.  mit  är  bei  Thukyd.  Somal  (s.  1  7,  III)  in 
einer  Gesammtzahl  von  866  Condicionalsätzen,  bei  Xenoph.  24mal 
unter  1 79^  bei  Polyb.  i  ömal  unter  236  hypoth.  Sätzen.  Bei  Thuk.  machen 
demnach  die  Nachsätze  mit  Opt.  oder  stellvertretendem  Inf.  oder  Ptc. 
und  äv  97o  aller  Stellen  aus,    bei  Xen.   13-4;    bei  Polyb.  blolJ  yVo- 

Es  bedient  sich  also  Xen.  dieser  urbanen  Redeweise  am  öftesten, 
am  seltensten  Polyb.  Xenophon  aber  reproduciert  gleichsam  die 
feine,  gesittete  Rede  anderer.  Er  selbst  kommt  in  Anab.  i  bis  III 
nie  in  die  Lage,  eine  Reflexion  in  dieser  Weise  auszusprechen : 
nur  3mal  kommt  eine  solche  Wendung  aus  dem  Munde  des  Xen., 
aber  nicht  des  Schriftstellers^  sondern  des  Soldaten,  in  seiner  An- 
sprache an  die  ihrer  Führer  beraubten  Griechen.  Auch  bei  Thuk. 
erscheint  är  mit  <^pt.  im  Nachsatze  einer  hypoth.  Periode  als  Aus- 
fluss  seiner  eigenen  Reflexion  nur  3mal:  I  10,  8.  12;  JI  48,  13. 
Bei  Polybius  dagegen  sind  nur  5  Stellen  der  Ausdruck  fremden 
Denkens  (die  Fälle  von  II L  b),  die  anderen  11  zeugen  für  seine 
eigene  ruhige,  bescheidene  Denkungsweise. 


Wenn  wir  die  Fälle  von  fi  und  idi'  zusammenfassen,  so  ergibt 
sich  uns,  wie  schon  erwähnt,  als  Gesammtsumme  der  couvl.  Con- 
junctionen:  für  lliukyd.  die  Zahl  86ö.  für  Xen.  An.  T  bis  111  179, 
für  Polyb.  230,  oder  wenn  wir  die  Summe  bei  Tliukyd.  mit  1  be- 
zeichnen, für  einen  gleichen  Raum  bei  Xen.  V2,  für  Polyb.  0*27  als 
Frequenzzahl,  somit  gebrauchen  Thukyd.  und  Xenoph.  einen  Con- 
dicionalsatz  fast  4-  bis  5mal  so  oft  als  Polyb. 

Eine  Bedingung  wird  aber  vielfach  noch  auf  andere  Weise  als 
durch  einen  C'ondicionalsatz  ausgedrückt,  so  besonders  durch  ein  Ptc 

Thukyd.  in  I  i  bis  50  schreibt:  I  21,  23  roicvra  äv  zi^  vo^iC,(x)v 
—  ovx  (aiaordvoi :  ähnlich  40,  iS  ü>^  TiBid^öiuvoi  —  Tiä'&oiTS  äv.  —  33,  3  ytv)]- 
aercii  riiii'  Ttei&oütroig  y.aXi]  ))  tvi'xviia;  35,  9.  18.  19;  43,  7.  Zwei  Be- 
dingungssätze einander  gegenübergestellt:  bv  iih'  Trdoyovöc  tiuä  tt]v 
nriTouTTo/jr.  cdr/.üviiH'}^  Ot  (dloToiovrca  34,  31.  32;  außerdem  wäre  hierher 
zu  zählen:  'Eitidaavöj;  tan  7t6?u^  h>  det,Lcc  iöirleovri  roi'  ' hovio}'  y.olirov 
24,  14:  zusammen  =  10  Fälle,  neben  -39  5/,  12  adv^  was  für  das  ganze 
Werk  vielleicht  200  Fälle  ergäbe,  also  ungefähr  \/,  der  Gesammtzahl 
der  condicionalen  Conjunctionen. 

In  Xenophon,  An.  1  i  bis  8  habe  ich  neben  22  ti ,  21  h'.}'  blolj 
5,    16  xcixc)^  yaQ  rcbr  ija&xsQcoi'  iyövTcoi' TTdineg  —  Tio/.suicjTSQOi   7){.ilr  töovtcci 
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xzL;  7,  6  v^üv  dvÖQ&tv  övrcjv—iyh  i^^öjv  xov  OLxaös  ßoidoLUPov  ämsvat 
rotg  oiXOL  ^i^lcotov  Tconjöco  mir  notiert,  was  für  die  Bücher  I  bis  III 
nicht  mehr  als  6  Fälle  ergäbe,  eine  verschwindend  kleine  Zahl 
gegen  die  Zahl  der  Stellen  mit  ei  und  idv;  doch  dürfte  sie  viel  zu 
niedrig  gegriffen  sein, 

Polybius  sagt  I  5,  5  rf^g  d^xf}^  dyvoov^einjg—ovöe  rcbv  s^ijg  ovdlr 
oiov  TS  TtaQadoxty  ci^LCjd^rivai,  es  folgt  otc^i/  ds  ml.  Ohne  vorhergehen- 
den Bedingungssatz  steht  nolh  yccQ  dv  y.Trni — s(pLlozLiu\d^r]v '  vvv  de 
oQcbv — v7te?Mßov  l  4.  2,  wie  sonst  bei  einer  irrealen  hypothet.  Periode 
III    14,  4;  50,  4;  IV   II,  7;  61,  3. 

"Tcp'  avzovg  7ion]6ovzai  z)]v  2:iy,Bliav  ^uj  zvx^vzov  enLKOvQtag  zcjv 
ManBQZivav  10,  7;  — cxStcsq  t(pov  zöv  oxbecov  dcpaiQedsiööjv  dxQSiovzai  tu 
olov,  ovzcög  i^  iazoQiag  dvaiQSxtsi(3)]g  rSig  dhixteiag  zb  Kazalsino^evov — dvco- 
(fslsg  yivszca    14,  6  (r=  bis). 

vStatt  eines  Bedingungssatzes  steht  ein  Substantiv:  av  aav  —  zcb 
loiiicp  ßico  X)]v  n>ic:vzi]v  aitiaiKaiav  i'öcog  ovx  av  zig  axßdlloi.  nTc:v  da 
KzX.   14,  4. 

Hierher  ist  w^ohl  auch  zu  zählen:  to  ydo  tiqüOtiüoi'  :tao'  avroig 
d^di'azog  aazi  zco  Ttooa^avco  zbv  zotcov  17,  11,  vgl.  Thuk.  II  24.  16 
'i'jv  Zig — i7tiil)}](pLö)j  yAvalv  zd  XQWoiza  zavza — d^dvarov  t)]iiic:v  airäxTavzo,  oder 
VIII  67,   27. 

Es  stehen  also  in  Polyb.  I  i  bis  25  solcher  Fälle  7,  neben 
2  Mv,  7  f/,  in  den  ersten  fünf  Büchern  also  wohl  120,  oder  fast 
gleich  der  Hälfte  der  condicionalen  Conjunctionen. 

Polybius  scheint  also  von  diesem  IMittel  des  Ausdruckes  einer 
Bedingung    viel    öfter    Gebrauch    gemacht    zu    haben    als  Thukyd. 
Xenoph.  scheint  diese  unklare  Bezeichnung  zu  meiden. 

Fassen  wir  nun  einige  der  gewonnenen  Ergebnisse  zusammen,  so 
ergibt  sich  uns  in  tabellarischer  Zusammenstellung  folgendes  Resultat. 

Es  beg'egnen : 
«J  b) 
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außerdem  Conj.,  Inf.,  Ptc.  je  einmal  bei  Thuk. 
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cj  Im  Nachsätze  der  dritten  hypoth.  Periode  (/}i/  mit  Conj.)  stehen 


Fu  t. 


Ind. 


-i  Imp.,    Conj.in     =    i^^  | 
Inf.      imper.    Final-    ^     ^^ 
od  Ptc.     Ii^f       Sätzen,  ^'    =^ 
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VII.  Aussagesätze.*) 

Werden  Aussagesätze  durch  eine  Conjunction  eingeleitet,  so 
geschieht  dies  bei  Thukydides  durch  ort  und  ibg;  von  diesen  ist 
ersteres  223-,  letzteres  i3omal  verwendet.  Vergleichen  wir  diesen 
Gebrauch  mit  dem  bei  Herodot,  so  ergibt  sich  uns  für  Thukyd.  eine 
gar  gewaltige  Zunahme  von  iki  gegenüber  dem  Gebrauche  von  cbg; 
bei  Herodot  habe  ich  im  ersten  Buche  39  cjg  und  15  ori^  im  siebenten 
47  oog^  17  ÖTi  gezählt,  zusammen  also  86  gegen  32  oder  nahezu  3mal 
so  viel  cbg  als  in  f. 

"Slg  bezeichnet  von  Haus  aus  wohl  mehr  das  Wie  und  ist  daher 
auch  in  Aussagesätzen  zur  Verwendung  gekommen,  um  zu  zeigen, 
wie  ein  Ereignis  sich  gestaltet  habe.  Es  könnte  diese  Verwendung 
ausgegangen  sein  von  Fällen  wie  öor.te  cbg  ejTLörccrca  ßaöi/.srg  riaäv 
,ihr  seht,  wie',  dann  ,ihr  seht,  dass'.  So  hat  ccyc)]>i6Ee  —  cog  cchoaivr]  eh] 
rccvTfj  aToccri)]  okiyii  Her.  VII  208,  3  die  Bedeutung-  ,dass'  angenommen. 
Vielleicht  hat  es  infolge  seiner  Verwe.ndung  beim  Ptc.  zum  Aus- 
drucke der  Subjectivität  auch  in  Aussagesätzen  die  Fähigkeit  er- 
halten, einen  Gedanken  als  eine  bloiJe  Ansicht  hinzustellen;  es  steht 
wenigstens  bei  Thukyd.  fast  nur  nach  Verben  der  Mittheilung,  fast 
nie  nach  solchen  des  Wissens.  Bei  Herod.  dürfte  in  diesen  Fällen 
cog  ebensooft  stehen  wie  or^  In  den  genannten  Büchern  begegnet 
uns  ETriaTciad-ciL  oti  I  3;  96;  156;  VII  10;  104;  150;  152  =  7mal,  cbg 
I  3;  122;  VII  18;  39;  104;  161;  218  =  7mal;  drjla  ort  I  4;  207;  VII 
137:  210:  238  =  5mal,  cbg  VII  162;  —  eiöei'cn  öxt  I  193,  für  cog  kein 
Beispiel,  (aber  III  60  z.  B.  Bidbvca  cbg  und  III  71   mi  und  cog,  IV    155 

*)  Die  Concessivsätze  bin  ich  genöthigt  für  eine  spätere  Zeit  aufzusparen. 
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cbg)',  tyvcoxa  ort  I  207,  cbg  VII  3;  294,  ferner  nvvd-cb'ouca  ori  VII  157: 
2395  Wh*  VII  163;  I9i;i96;  226.  Selbst  bei  liyeiv,  das  in  I  und  VII  34mal 
cbg  hinter  sich  hat,  steht  ön,  jedoch  in  den  Verbindungen  ovk  cU/a> 
t)  ÖTL  I  94  und  ovK  ^ico  eiTtca  7t/jjv  cki  VII  133.  Es  ist  demnach  für 
Herodot  noch  kein  ausgesprochener  Unterschied  im  Gebrauche  nach- 
zuweisen, nur  der,  dass  cog  fast  ausschließlich  herrscht,  ort  sich  erst 
einzubürgern  beginnt. 

Thukyd.  setzt,  wie  ich  schon  erwähnt  habe,  cbg  fast  nur  nach 
Verben  der  Alittheilung  und  gibt  so  der  Conjunction  die  Bedeutung 
des  Angenommenen,  Vorgeschützten.  So  steht  cog  nach  /.tytiv:  1  34, 
30;  38,  14;  93,  6;  139,  17.  18;  II  17,  15;  48,  5;  III  63,  3:  IV  II.  29; 
83,  9.  10;  108,  34;  V21,  8;  y:,,  19;  45,  30;  89,  30;  105,  3;  VI  60,  28; 
82,  36;  VIII  45,  30;  87,  15;  98,  20  =^  22mal;  äinsiTcdv  I  86,  28;  ferner 
in  Verbindungen  mit  loyog:  loyog  chg:  II  35,  18;  VIII  14,  18;  --  Uyov 
[koyovg)  TioLSiö^cci  ojg  I  37,  24;  IV  66,  16;  V  27,  15;  YUl  -^^^  26; 
Tov  luyov  aisGd^ai  cbg  V  49,  14;  loycov  urjxog  Ttc^Qt^o^av  cog  V  89,  27; 
loyov  vTiolsLTieLv  cbg  VIII  2,  17;  loyov  TtQocptQeiv  cbg  VIII  7^2^  6:  loyov 
yvcovca  cbg  VI  92,  17;  ?.6yov  TtQocjfQyc'.tsod^at  cbg  VIII  65,  21  =r  i2mal, 
zusammen  35mal. 

E-benso  steht  es  nach  äyyillsiv:  VI  45,  26;  VII  25,  30  d;  MII 
74,  28  =:  3;  nach  djtayyüleiv:  III  24.  14;  VIII  6,  18  und  VHI  86,  21; 
89,  17,  wo  es  mit  iki  wechselt  =  4;  nach  i^ayysklsö^at  VI  52,  i,  wo 
es  mit  üti  abwechselt,  und  III  3,  26  =  2;  tlcxyyskog  yiyvBzai  c^og  VHI 
51,  29  r=  zusammen  lomal;  nach  (driäa^ai  I  120,  28;  ahiav  vTtolcJts- 
G^ca  cb.  1  140,  14;  d.  TtaQ^istv  cb.  III  53,  6  =  3;  —  dnoveiv  VI  ^^  ^:  — 
Öiaßd/lbiv  cb.  III  109,  21;  V  45,  5;  öiaßolriv  (pSQEtv  cbg  I  127,  4;  — 
ßoch'  cbg  VI  28,  ^2;  VII  48,  31.  33  =  3;  dic(ßoc}v  cbg:  VIII  -:,!,,  31;  78, 
8  =  2  =  zusammen  5;  —  ßovleveiv  cbg  V  63,  30;  —  dr]lovv  üg  I  40, 
9;  72,  30;  73,  14;  82,  22;  90,  y,  IV  108,  20;  V  I,  18;  91  15;  VI  34, 
33  =  9'  —  öiddoxiiv  cog:  I  86,  4;  III  71,  13;  IV  46,  20;  VI  9,  35; 
\  \\l  72,  4  =z  5;  dvadiödaxsLv  cbg  1  32^,  13.  14;  III  97,  i  =  3;  —  elycci- 
tsiv  cbg  VIII  87,  14;  —  ilTtiisLi'  cbg  V  9,  10;  —  tTTslTritsiv  co.  VIII  i, 
10;  54,  20  =  2;  iXniöi  cog  I  81,  13;  II  42,  i;  III  40,  i ;  IV  81,  28; 
^^^  3O1  31;  VIII  94,  II  =  6;  ~  dvtliriarov  '/Mrc:6z))(5ca  cbg  III  40,  6 
wechselt  mit  (nt;—sv&vaeiG^ca  cbg  VII  63,  21;  —  ig  irx^i^uica'  TTooßdl- 
f.ia^ai  cbgY  16,  16; — d^av^ci^suj  cb.  I  90,  22;  —  diad^Qosip  co.  VI  46,  20; 
—  ig  d^Qovv  yM^iöxaGd^ai  w.  V  29,  19;  —  naQiazdvca  IV  61,  19;  95,  2 
=  2;  —  xc/JMsTceiö^aL  VI  83,  2^;  —  xcat]yoQBiv  VIII  85,  8;  —  STrixoa- 
Jiilv  VIII  81,  20;  —  dTioxQireo&c/.i  IV  21,  13;  —  vnoi.außdvsiv  VI  84, 
3;  —  dTtoloyHG^ai  V  44,  28;  —  dvcdoyitsöd^ai  VIII  8;^  26;  —  ^o:^'9^r 
yoQBiv  IV  59,  20:  —  iiav^dveiv:  I  34,  31;  40,  11;  VI  91,  y  =  3:  — 
jnivvsiv  VI  28,  27;  —  vTCovoslv  I  68,  15;  —  ig  inivoiav  il&Bcv  IV  92, 
-8-  —  voaituv  III  88,  34;  —  TtaQcaveiv  IV  27,  3;  :n:aQcdv86iv  Ttoisiö^ca 
^^^^  7^j  30;  —  7caQC(7C£?.sv£6^ca  iv  iavxcng  IV  25,  34;  —  TCbi^eiv  V  89, 
30;  —  TTvvd^dvead^ccL  V  55,  13;  —  ariacdvEiv  II  41,  2;  —  ildov<Srig  i7ii(jTolfjg 
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^  VII J    33,   20;    —    xE'Aa)]oiov  cog  III  66,    18;    —    ä7io(paivaiv    I    133^  4; 


in  63,  28;  --  ccvzaTiocpaiVHv  III  38;  2;  —  ifjevdsö^ai  VI  104,  8.  Sonst 
yMxdaeaibiv  üg  II  4I;  8;  —  86y.y](5iv  7taQixs6x^ai  cog  IV  87,  13;  —  tiqog- 
doKiav  Tiaohibiv  YII  12,  26;  ^ut^^rvof^i?  jro/fföOr^/  TV  87,  20;  —  rroo^^ötg 
V  42,  8;  —  yMtcdiTreiv  övoaa  V  16,  10;  —  naQdyJjjaig  VIII  92,  6d;  — ' 
TtaQaöy.BvdXeiv  rag  yvcb^ag  cog  II  88,  14;  —  nQocpsQSiv  ^vvco^oaiuv  ill  64, 
20  =r  zusammen  129  Fälle.  Nach  den  Ausdrücken  des  Wissens  oder 
Erkennens  findet  es  sich  fast  gar  nicht;  so  nach  eiötvai  VII  68,  16; 
nach  öacftg  I  34,    i;  nach  yiyvcoöysiv  I   141,  26;  III   13,    15   =  4mal. 

"Ort  steht  in  mehr  als  der  Hälfte  der  Fälle  nach  den  Aus- 
drücken der  Wahrnehmung,  des  Wissens,  der  Erwägung  und  der 
Erinnerung;  so  nach  c/AG^dvonai  I  50,  13:  II  88,  11;  IV  122.  36;  V 
2,  30;  10,  28d;  \  1  65,  27;  VII  49.  15;  65,  24;  VIII  100,  18  =  9; 
'yiyvd36y(D  (erkennen)  II  12,  29;  64,  35;  III  37,  34-  n;  ii3'  27;  IV  27. 
35;    37;   17;    60,  33;    62,   16:    69,  26;    92,   12;    126,   16;  V  85,  4;  VI   13, 

15;  19,  4;  21,  2;  33,  32;  84,  4;  VII  42,  31;  83,  5;  ^^ni  50.  28.  29; 

102,  3  —  23;  y.arayiyvd)(5Kco  VI  34,  i2d;  —  HÖsvai  1  20,  7;  120,  i; 
144,  26.  29;  II  64,  24;  III  22,  7;  113,  35;  iV  26,  i;  74,  i;  110,  5;  V 
39,  24;  89,  33;  VI  23,  30;  34;  6d.  22d;  38,  i;  68,  12;  77.  18;  VIT  48, 
24;  66,  32;  VIII  47,  27;  48,  6d.  7d.  19  =  24  (darunter  6mal  in  dem 
formelhaften  olö'  Iki  II  64,  24;  III  113,  35;  VI  34,  6d.  22 d;  38,  i; 
68,  12);  —  dÖEvai  rrjv  yvcofiijv  VIII  88,  9;  —  ^vvLötojQ  II  74,  i ',  — 
STiiöraö^ca  (wissen)  I  69,  7;  VT  74,  22;  VII  14,  15  =  3;  —  drßov  I  38, 
19;  93,  29;  III  38,  i;  64,  15;  VI  34,  17  =--  5.  darunter  2mal  formel- 
haft drilov  öri.  Die  zuletzt  genannte  Stelle  (VI  34,  17)  drilov  Ttoiiiöai 
(kl  zeigt  uns  auch   den  Übergang  zu  ör]Xovv  ori,  das  sich  i3mal  findet: 

137,   22\    III    16,  3Ö;    104,  35.  6;     IV  68,  22;    V  9,   4 


T 
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(bis);    30,  9;    50.  36;    105,  4;    VII  25,  3od.    Die  letzte    unter  den  an- 
geführten Stellen  zeigt  uns  aber  klar  den  tlbergang  zu  den  Verben 
des  Sagens.    VII  25,  32 d  heißt  es:    BTtB^ii^av — jTQaaßeig  oi  JLvQayoöioL — 
dyjlcoöovrag  im  av  bItclöiv  bIöiv,  eine  Seite  früher  hieß  es  ebenso,  nur  dass 
(pgdtsLV    gebraucht    ist:    tyntiiTCovai — oi    2LvQay6Gioi — TCQtößeig — oncjg   ra 
öfpixsQCi  (pQdacornv,  Ihi  av  alTciaiv  eiöiv,  und  so  steht  denn  auch  bei  dijlovv 
9mal    cog.    Ebenso    ist    ort    gebraucht    bei    jTQodt^lovv    VI    34,  9d    und 
öyjloöiv    TTOiBlö^at    IV  40,  4;    nach  öacpsg    VIII    87,  6;    oQäv    II  89,   17; 
TTQooQäif  II   2,    10;    nach  Ttvv&dvouca  II  57,   24;     III  29,   11;    IV    3,   27; 
27,   18  (bis);    V  42,   19;  82,   10;  \Ll   i,   19;  VIII  23,  2  =  9;  TCQOTtvv^d- 
vouca    LT    42,  3;    —    delyvviiai  I   143,    11;    IV   92,    31s;  VI  77,   13;  VII 
63,    I   =r  4;  —  dTtodsixvvai    1  35,  27;  —  ivÖEiyvv^ii  VIII    82,    11;  —  iv- 
'^vaov^ai    (weil    die    Erwägung    auf  Grund    einer  Thatsache    erfolgt) 
I    122.   20;  II  43,   21;   V    III,  6.   28;  VII  64,    14  =  5;    loyitouca  ill  82, 
28d;  VIT   77,   28;  ig  loytöaov  xa^iötyjiu  VI  34,  20;  öJiBTtro^ai  III  46,  8; 
TrooöXBTrroaca  III  57,  3;    ökotibIv  III  37,  6;     dvaöxoTiBiv  I   132,  33;    man 
könnte  für  ,dass'  setzen  .die  Thatsache,  der  Umstand,  dass',  ebenso 
^aQXVQEö^ca  VI  80,  20;  BTiiuciQXVQBOd^aL    \1  29,  7;  ^aQXVQiov  i)Xi  VI   82,  37; 
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xBmudQBG^ca  I  I,  5;  TV  123,  25;  xBxariQiovv  TFF  104,  19s;  yjQÖog  Pouitatv 
6x1  TU  33,  4;  ferner  in  der  Bedeutung  ,weil'  s.  I,  S.  29;  bei  den 
Verben  der  Erinnerung:  dvainiivriayiBiv  li  89,  2d;  vnoiLiiivr\a7iBn'  VII 
64,  4;  iiiiiviiGyBG^cj ,  ^vi^a^rjvaL  VI  12,  28;  VIII  47,  i;  ai'tiuij  y.axalBiTtBxai 
6x1  11  64,  35  =  5;  zusammen    125  Fälle. 

Sonst  steht  Iki  nach  den  V^erben  der  Mittheilung,  und  zwar 
in  fast  der  Hälfte  aller  Fälle  nach  Uyaiv;  es  ist  dies  der  Fall:  I  51, 
6;  87,  2y,  91,  5:  102.  12;  137,  12;  139,  12;  II  5,  29;  12,  27;  73,  13; 
80,  11;  III  2-:,,  24;  59,  5;  71,  7;  102,  2^\  IV  38,  35;  46.  21;  65,  34; 
97,  18.  20;  114,  27;  V  10,  30;  30,  17;  37,  12;  38,  17:  46,  31.  36;  61. 
rö\  VI  25,  27;  82,  37;    VII  2,  24;  72,  34;  83,  2y,    VIII    12,  22.  23',  48, 

17;     50>     10;     55,     19;      92,     16    =-    38;      dvXllByBtV    IV     130,    30;      JTQolByBlV    II 

8,  30;  vTtoUyBLv  I  90,  16;  ÖLYilftBv  o  loyog  VI  46,  22  =.  zusammen  42: 
nach  dyyallBiv  I  114,  23;  II  6,  20;  IV  93,  6;  125.  31;  V  10.  17;  VI  45, 
25;  46,  34;  VII  16,  2>2',  31,  18.  21;  VTII  II,  11;  74.  30;  108,  14.  16 
-=  I4J  dnayyülco  IV  38,  3;  VIII  86,  24;  89,  19;  igayyülo^iai  1  iiö, 
10;  VI  52,  2;  ayyBloi  (-la)  i^l^ov  (-bv)  I  27,  17;  61,  20;  V  64,  5;  VIII 
19,  5;  41,  28  =  zusammen  24;  ferner  nach  TtQoayoQBvsiv  ff  13.  10; 
BTrißocli'   V  65,  32;  xcixaßoäv    I  67,   27;     yQdcpBiv  VII   14,    15:     vTtoyQdcpBiV 

V  56,  24;  diddöxBn^  VIII  72,  7  im  Wechsel  mit  log;  dvaÖLÖdGxBiv  I  32, 
14  im  Wechsel  mit  ag;  dvalTCiöxov  yMxaöxfjöai  111  46,  7  im  Wechsel 
mit  (hg;  layvQitBO^ai  I\^  23,  4;  VI  55,  32;  TtaQaxBlBVBödca  VI  68,  12.  13; 
yjiQvxxBiv  VI  50,  15;  djtoxQivB6&ca  I  90,  6;  144,  18.  22.  26;  III  72,  30: 
74;  30;  ^^^^  86,  6  =:=  7;  ^n]vvxt]v  ytyvBa&ai  III  2,  10;  ttqovoblv  III  58, 
35;  TTccQaiVBrng  yCyvBxai  V  69,  6.   15;  tibi^biv  V  89.   29  wechselt  mit  üg: 

VI  60,  28;    imcnBlUiv    (berichten)  VIII   50,  34;    99,    i;    Bmoxolal  fjxov 

VIII     51,    3;    VTTOXOTTbh'    Tf     13.     5:      TTQOffBQBaftca    V     26,     36;     (fQU^BiV    VII    2^, 

26  :=!  zusammen   98. 
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Während  so  log  nach  den  V^erben  der  sicheren  Wahrneh 
des  Wissens.  Erkennens.  der  Erinnerung,  Erwägung  vollständig  fern 
gehalten  ist,  so  dass  den  iio  Fällen  mit  6x1  nach  aiö^dvBö&ai,  yi- 
yvcööXBiv,  dijlov,  Bidavca,  aTtiaxaad^ca,  ÖBixvvvca,  ivd^v^Btöd^ai,  loyi^Böxtai, 
(SyoTTBiv^  ÖQäv,  nw^dvaa^ai,  ^aQXVQBö&ai,  XBxaaiQBöd^ca,  ^i^vi'iozBiv^  ^b- 
tt/'/yo-O^fa,  aacpag  nur  8  mit  cjg  gegenüberstehen,  nämlich:  yiyvüöyaiv  I 
141,  26;  III  13,  15;  eldavac  VII  68,  16;  ip^v^iBiö&ai  V  16,  16;  VII  63, 
21:  dvaloyttBa^ca  VIII  83,  26;  xBX^uy'iQiiw  III  66,  18;  Oacpag  I  34,  i:  ist 
tiine  so  strenge  Sonderung  nach  den  \' erben  der  Mittheilung  nicht 
anzutreffen.  Eine  Mittelstellung  seiner  Bedeutung  nach  nimmt  d}]lovv 
em  mit  13  Phallen  von  6xt  und  9  von  cjg;  die  noch  verbleibenden 
100  ort  und  etwa  113  ug  halten  einander  ungefähr  die  Wage,  doch 
so,  dass  bei  ?JyBip  6x1  bevorzugt  ist:  42  Stellen  gegen  26  cjg;  noch 
mehr  bei  dyyüJ.Btv:  24  öxt  gegen  12  log;  dnoyQivo^ai  7  Iki  und  i  üg; 
dagegen  haben:  diddöyaiif  nur  2  ort  g*egen  8  üg^  ßoäv  2  6xl  gegen 
■^  iog  und  blnli^Biv  sogar  nur    i    oxl  geg-en    10  (bg. 
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in  noch  höherem  Grade  als  bei  Thukyd.  nimmt  der  Gebrauch  von 
üs  gegen  den  von  im  in  Xen.  Anab.  ab.    In  den  Büchern  I  bis   !  I  i 
tindHi' .ich  ort   i.i|  +  i]mal,  ib?  bloß  22mal  verwendet,    <m    also_5ma 
so    oft   im  Gebrauch  als  c3s,    während    es  bei  Thukyd.  nicht  einmal 
2mal  so  oft  gebraucht  ist  (bloß   rymal  so  häufig). 

V.i  steht  nach  ?.sysiv,  und  zwar  nach  negiertem  liystv:  I  3,  5-  «5; 
8-  9'  13;  111  ■^,  14  =  5mal,  sonst  noch  nach  positivem  Xiya:  11  5, 
i'-  25-' 6  ig;  III  2,  4  =  4;  nach  ävtiUrHr  II  i,  2=,:  ovx  ('.-nayyiV.siv 
11'  4^4/  Öu<ßcilluv  &i  I  I,  3;  '-iidücxEtv  ü.  11  5,  6;  111  3,  4;  f'«*^'- 
xvvvai  [3,  .6;  ^ei^Hv  c3.  !I  b,  2;  5>;ro<£<v  «S  GUberzeugung  emfloßen) 
II  6    8      Finigemale    ist    das  Subject    das    unbestimmte   uvii:    >-hyov 

trveg  CO?  \i  8,  18];  11  .,  14;  m¥'  mviQo"  «>'«?  «•  I  9.  ••;  f?'/m^-^<'" 

Tiveg  li.   n   4,  24.  Überdies  steht  ä?  imal  nach  ildivca  111  2,   11. 

'O^-  steht  also  bis  zu  dem  zuletzt  angeführten  Falle  nur  nach 
Verbe'n  der  .Mittheilung,  hat  also  mehr  noch  als  bei  Thukyd.  die 
Bedeutuni;-  des  Subjectiven  gegenüber  dem  durch  iirc  eingeführten 
objectiven  Inhalte.  Eigenthümlich  ist  besonders  der  häufige  Gebrauch 
von   (!('  ?.iycj  öig- 

.    "ih,    findet    auch    bei    Xenoph.     seine    Verwendung    nach    den 
Verben    des  Wahrnehmens    und    des  Wissens,    der  Erinnerung  und 
der  Erkenntnis,    aber  dieser  Gebrauch  ist  nicht  mehr  der  häufigere, 
sondern    vx,    nach    den  Verben    <ler  Mittheilung    beginnt    bereits  an 
die   Spitze    zu    treten.    -Oti    i"    der  erstgenannten  Anwendung    steht 
nach:     ala^dvoiua    I   2,    21;     lO,   5   =    2;     r'^wiffzw   I    3,    2;    TT    2,    15-   2 1 : 
4     .,■   ITT  3,  4;  4.   19  =  6:    oiÖtt  \  3,   10.   15;  4,  »;  ö.   10;  7,  3;  «>  21; 
li   i,'.7;    4,  6;    5.  4.   22:     III    .,  36:    2.   20.   24  (bis);    5,   .  ■    =    '5  (das 
formelhafte  <»d'  im  nur  III  2,  24);  tmmcmm  I  4,   8;  III    i,   is-  o"-  42, 
-     23.  28  =  6;     ^}mv  I  3.  9-     II    3;  6;    4,    19;  5,  4';     H'    '>    '^-  35-  2, 
,6.  34  =  8  (in  I  3,  9;    111    I,   16.  35;   2,  26  formelhaft);    im)nlm>  ny^i- 
iizi  11   6,    iS;     ivöii/.m'  iir  ini    III    i,   2;     äxovoi  1   i,   \t\-   21;     10,  5   —  3- 
,io(J    I!    2.    V,   III    2,  23,  29   -^'   3;   *Vfr<\uotv«i  III    1.   20.  43;   2,    18   -  3: 
ivvooviiai   11   4.   5;  ni    1,   2   =   2;  z,r.u,',Q,ov  ow  1  9,  3«;  yr,iQc<r  n^,v  or, 
ITT  2,   16  =  zusammen  52  Fälle. 

Seine  häufigste  Verwendung  hat  ön  nach  den  Verben  der 
Mittheilun-,  und  zwar  am  öftesten  nach  ?Jyiiv.  Es  findet  sich  dann 
überhaui)t'  in  einer  Verwendung,  welche  nur  die  directe  Rede  an- 
deuten soll,  gleich  unserem  Anführungszeichen,  und  zwar  ;mal:  nach 
;.i>Hr  I  6,  8;  8,  16;  II  i,  8;  4,  lö  =  4;  (^xoxQips6»a,  I  0,  7.  8:  ßoc.r 
18,  I.  Ferner  steht  ..n  nach  ktysiv:  1  2,  21  ibis):  4,  n.  18:  6,  2 . 
7,  5.  18;  8,  16;  9,  10.  23.  25;  IL  •,  3  Ibis).  9-  10.  17-  21;  2,  ..  ly.  3- 
4.  6.  19.  25;  4,  21:  5.  2;  IM  .,  9-  26;  2,  10;  3.  '2;  4,  40.  42:  0,  •.-> 
(bis)  =33;  x«TßAtyau'  Vll  6,  27;  (47tccyymaiv  I  10,  15:  H  ',  4-  20.  22, 
,  _  6;    3too«yüp£rfii/  II   2.    20;   /^oäi;   l   8,    12;     yQdqtiv   I    0,   3;    H 

•    V  -      .-et,,,  T  r,    -•  ir  fi    9T  IlT  ->    26  =  ^;  xciTctJtiiQvaoitf 

J,     I     =     2;    fÄ(0£(X!'l'(jiTf«    1     9,     /  ,    Jl    O,    27  ,    JIJ     -,    ^"  0,  K 
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II  2;  20;    ccnoKQLvsad^ai    I  3,  20;    8,  30;    II   i,    10  =  3;    {moxpCa  riv  I  3, 
21   =  zusammen  59  Fälle. 

'^Slg  wird  also  in  Xen.  Anab.  I  bis  1 1  f  außer  III  2,  1 1  eidevcct  6g 
nie  nach  den  verbis  animadvertendi  und  sciendi  gebraucht.  Jrilov, 
das  bei  Thukyd.  eine  Mittelstellung  zwischen  den  genannten  Verben 
und  den  verbis  dicendi  einnimmt,  indem  nach  denselben  i3mal  iki, 
Qmal  Qog  steht,  findet  sich  bei  Xenoph.  nie  mit  cog  gebraucht.  Ist 
nach  den  Verben  der  Mittheilung  bei  Thukyd.  üg  ebensooft  ge- 
braucht worden  wie  Iki,  so  hat  sich  dies  Verhältnis  zugunsten  von 
oxi  wesentlich  verschoben,  denn  59  öri  entsprechen  bloß  21  iog,  also 
fast  ein  Drittel. 

Von  den  Verben,  bei  denen  Thuk.  Cog  bevorzugt  hat,  ist  in 
Xen.  Anab.  nur  ^/öac??;^/?/ geblieben:  2  Cog,  kein  Iki;  die  Fälle  von  ort 
nach  Ityco  verhielten  sich  bei  'Jliukyd.  zu  denen  mit  üg  wie  42  :  26 
=  3:2,  bei  Xen.  Anab.  I  bis  ILI  verhalten  sie  sich  wie  37  :  io[-j-i] 
=  mehr  als  3:1,  nach  äyytllco  bei  Thukyd.  ori:üg  =■-  24:  12  -=  2:1, 
bei  Xenoph.  6:2   ^=^   3:1. 

Von  Polybius  werden  die  Aussagesätze  durch  or/,  diort  und  (jj 
eingeleitet,  doch  entscheidet  über  die  Setzung  der  einen  oder  der 
anderen  Conjunction  kein  innerer  Grund,  sondern  bloß  der  äußere, 
dass  ein  Hiatus  vermieden  werden  soll.  Es  wird  demnach  zwischen 
Consonanten  Iki,  bei  vocalischem  Schluss  und  consonantischem  An- 
laute öioTi  gesetzt,  zwischen  consonantischem  Aus-  und  vocalischem 
Anlaute  üg;  und  zwar  erscheint  Iki  87-,  öion  60-,  üg  bloß  43ma]  ver- 
wendet. Doch  ist  Überliefertill  112,  2  d'im,  was  jedoch  in  ()t  dani  zu 
verbessern  ist,  wie  es  sich  uns  i\  J3,  1;  25,  2;  V  46,  9  zeigt.  V  27,  6 
H  ds  ^rj,  iki  wegen  der  Interpunction  gestattet.  V  11,  8  heißt  es  oO-'o 
ft^iliTiTCog,  es  ist  entweder  o  wegzulassen,  wie  z.  B.  V  81,  i ;  V  82,  6 
oder  Log  zu  setzen.  Es  sind  also  im  ganzen  3  Fälle,  wo  durch  die  Setzung 
von  on  Hiatus  entsteht;  schon  diese  geringe  Zahl  zeugt  für  einen  Irr- 
thum  der  Überlieferung.  ^i6ri  steht  i2mal  nach  consonantischem 
Schlüsse:  I  4.  8;  49,  i;  II  27,  3;  28,  i;  68.  2:  III  26.  3;  44.  11;  58, 
I-  98.  4i  -t^  -2.  10;  24,  2;  V  41.  17.  imal  vor  einem  Vocale;  c5^  zeigt 
sich  iimal  vor  consonantischem  Anlaute  gebraucht:  tog  ö'bötlv  I  2.  i  ; 
'4.  9;  '1  33-  I  f-og  dsl;  TT!  2.  3  öiaaacpsiv  cog  yMrd;  \li  61.  2  övlloyito- 
ii8j,og~(og  dvö7rc:QCix6^i60Tg;  öi,  3  iözoQcbv-cbg  Tcolh];  IV  25,  4  anoloyi- 
Couivcov  cog  xazcddßotrro,  ferner  nach  drjlov:  dfi?.ov  cog  I  20.  16  did;  II 
-9-  I  ^evrjv;  38,  5  xvmv;  IV  40.  5  y.äv.  In  den  Fällen,  wo  durcli 
oetzung  eines  v  icp8?.xv6Tix6v  die  Verwendung  eines  oti  möglich  wurde, 
wurde  diese  Conjunction  einem  dako  vorgezogen,  so:  1  3,  10;  4.  1: 
•"   '"^ö.   2;    \'    100,   7. 

Die  Conjunctionen  dri^  öiori,  cog  werden  also  in  ihrem  Gebrauche 
zum    größten  Theile    ohne    eine    andere  Rücksicht    als    die   auf  den 

TT. 

Pilatus  voneinander  unterschieden.  zJfjlov  I   i,  3;  3,   10;  20,    16;  63.  0: 
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IT  29,  i;  36,  7;  38,  5:  61.  i;  62,  5;  m  4,  7;  7,  i;  8,  lo;  63.  13;  90, 
11;  117,  5;  ^^^  17-  2;  28,  2;  40,  5;  42,  4;  74,  6;  V  5,  7;  12,  i;  104.  3 
(bis)  =  24mal  hat  stets  w^^  nur  I  3,  10;  11  36,  7;  61.  i;  III  90.  11; 
117,  5  ort  vor  consonantischem  Anlaute  (der  Grund  für  die  Setzung 
des  özi  ist  mir  nicht  klar,  ich  möchte  einen  rhythmischen  vermuthen), 

II  62,  5;  V  104,  3  dioTi.  (V  104,  3  wird  ein  vorhergehendes  cbg  wieder 
aufgenommen.)  Und  zwar  stehen  diese  beiden  Conjunctionen  in  einer 
gewissen  Entfernung  von  drj?.ov^  nur  11  ui.  i  findet  sich  ot/  unmittel- 
bar hinter  öfßor  (öfjlov  (Vrt).  Von  den  Fällen  mit  cbg  steht  an  10  Stellen 
iog  unmittelbar  hinter  di]lov,  so  dass  örilov  wg  zu  einer  I^artikel  ge- 
worden ist.  ähnlich  wie  bei  anderen  Schriftstellern  dtilovoxi  \  i.  3; 
20,    16;  11  jLi.    i;  38,  5:  111    7,   i;  63,    13;  iV  28.  2:  40,   5:  42.  4:   74.  6;  in 

III  4,  7;  8,  10:  TV  17.  2  ist  dr)?A)v  von  ojg  durch  yccQ^  V  5.  7  durch 
nv  getrennt,  nur  an  3  Stellen  sind  mehr  Wörter  zwischen  beiden. 
Ebenso  wie  nach  öij/AW  scheint  auch  nach  övlloyitea'&ai  die  Conjunc- 
tion  ug  bevorzugt  zu  werden;  sie  steht  1  60,  7;  III  42.  5;  51,  0;  52, 
6;  61.  2;  V  52,  9  =  6  und  ebenso  nach  hr/lt^ad^ai  \\\  79.  2:  imal 
könnte  auch  oxi  stehen  III  61.  2.  dagegen  findet  sich  MI  67^  8  iki, 
wo  auch  iog  stehen  könnte.  'P^g  ist  unmöglich,  es  steht  also  dum 
I  26,  10;  n  32.  8;  45,  3;  111  67,  8;  80,  4  =  5mal.  Andere  Wörter, 
nach  denen  diese  Conjunction  zur  Einleitung  von  Aussagesätzen 
gebraucht  werden,  sind  7TQ6öt]lov  dioxt  W  64.  4;  (fuveoov  II  58.  15; 
67,  8;  III  21.  7;  109.  12:  IV  40,  7  =-  5;  jTQocpavtq  I  10,  7;  III  29,  6; 
58,  I  =  3;  tacpavfg  I  2.  I ;  svaQysg  III  105,  8;  äh]^bg  JV  34,  2;  ferner 
die  Verba  Uysiv  J  2>>  -W  81,  5;  JI  8.  10;  26,  5;  68,  2;  HI  2,  2;  29.  2; 
81,  i;  85,  8:  i  \'  84,  8;  V  37.  10;  49,  2  —  12  (zu  ergänzen  II  52,  8); 
TtQoliysLi'  V  57,  2;  loyov  tJticpd^Byysöxtai  III  85,  4;  ii^ißcc?.üv  ?A)yovg  .  .  ort 
V  25;  1;  äyysXkBiV  11  63,  i;  TiQoaayyellsiv  II  25,  2;  tnayytXXsöd^ai  W 
84,  4;  dvayys?J.£iv  I  49,   i ;   III   75.    i   =  2;    dyyelia    IM    13,  4;  61.  8  -- 
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yQacpsLV 


26,   3.   4 


TiaQCiyv^vovv  , offenbar  machen'   I   80.  9; 


di]?.ovv  I  19.  7:  II  49.  i;  111  I,  i;  62,  7;  IV  23.  3;  V  46,  8  =  0;  övvv- 
TCoÖBiKvvsLV  (vTToösiKvvvai)  .belehren'  1  27,  i;  69,  7;  \i  33^  i;  III  2,  6; 
V  46,  9  =  5;  ditoöeiKvvG^ai  V  100,  7;  iTHÖsiKvvsiv  III  64,  9;  TtQoGeiTi- 
ÖEiKvvsiv  IV  82,  5;  diddöxsir  IV  22,  10;  V  5,  3  =^  2;  ('(7T0XQii'eGiy«f  IV 
30,  7;  31,  i;  djToKQiöii^  didoi'ai  IV  66,  2;  iii^vriöxeGd^ccL  V  33,  3;  ^irtjuo- 
VBVBLV  I  59.  11;  öiaaaq)Biv  I  29,  8;  60,  6;  111  2,  3;  52^  5;  85,  2;  95,  8; 
IV  9,  7;  26.  6;  66.  i;  V  38.  5;  42.  7;  loi,  6  =  12;  jCQoaöiaaacpBiv  IV 
25,  6.  7,  (j)juaivBLV  II  27,  3;  biKpavilBiv  I  32,  2;  ^/jft^^  öif^()/'()(>Tfa  I  39, 
11;  ill  78;  8;  9.  y.arah'iyBi  III  öi,  8;  Gv^ßovkBVBiv  V  41.  7;  51,  5;  ofto- 
loyBLv  I  4,  8;  II  62,  10;  III  30,  i.  2  ^=  4;  an  den  letzten  3  Stellen 
(HLoloyov^iBvo)' :  öaoloyoviiBvov  Kca  yMTiivayycaO^tPOP  MI  4.  3;  OvyxcoQBlv 
111   89,   3;   övucpcoPBii'   IV    78.   5. 

Die  Verba:     d^BcoQBiv    I   31,  7;    70,   i;     III   44,    11;   iii,   i;    V   5,  5 
=   5;  evd^BcÖQrirov  II  49,   2;  d^Bdöd^ai  IV   76^   7;  öxontiv  I    14,  9;  opfcr  III 
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112.  2;  V  36,  4 


(JfJ/O^f^?^ 


I   26,  2;  11  33,  2;  49,  2  =  3;  TtoüOQäöifai  TTT 
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16,   i;   TtQoamTtTBLV  .nuntiari'  II  57,,  5;  HI  40,   14:   112,  6  =  3;    yvcjvac 

II  28,  i;  III  50.  5;  58,  4;  64,  3;  65,  2;  104,  3;  IV  23,  i;  V  II.  8:  31, 
2=9;  B7nypa>Pca  III  50,  7;  ^;.z.ofn.  V  33,  ,•  ;^  ^^^„^  6;r/xi;^Jf)r(.t  IV 
24,  8;  BiÖBvac  II  64,  3  (bis);  III  15,  12;  48.  7;  67,  5;  71,  3;  V  33.  4 
=  7;  :rf(Tr£i;£^i/  II  39,  8;  IV  10,  i  =2;  jr.'^r^ca,^  T^;;.;t^i.£M/  II  42  3 
cl^ioTtiarov  III  44,  7;  .TOö^^^^c..  III  98,  4;  V  57,  7  =  2;  xc.Tf.z.of,>  III 
92,  10;  GvvpoBiv  I  30,  9;  c?t'i^u;ro2;oa>  IV  24,  2;  /?/  ;;«  Af^a^ß/^ar  TT  35. 
6;  III  9,  4;  Öiala^ßdvBLV  III  6.  6;  imla^aßdi^Bö&ca  III  26.  6;  vTrolaaßdvsiv 
IV  26,  4;  imoiua  IV  53,  2;  dva?.oyiiBa&ai  , erwägen'  V  109,  i;  dTtoloyi- 
Cbö^at  ^aufzählen'  V  51,  6;  dmüoyiouovg  cpBQBiv  I  ^2,  4;  IV  14,  7  =  2, 
ebenso  siehe  ohen  ovlloyitBö^ai  und  loyliBOftcu;  kqivbiv  II  63/2;  ev^v- 
liBla^ca   TU  61,   2;     6;..r/gf.z;  II   55,    7;   III  63,   7   =\;     /(Trokar' 11' 62,   6; 

III  48,  6;  61,  3  =  3;  ferner  nach:  ÖBlyiicc  (=rexaijQiov)  Ttoieiö^ai  11 
48,  2:  .Tpo^c^cra  XQd)^Bvog  III  6.  13;  (Jurförc^z/fu/  , zeigen,  darthun'  TTT 
108,  4;  TtBiQav  BiBiv  III  64.  5:  yvui^i^a  'aal  öw/id^r]  dion  IV  20,  8:  toito 
ort  I  4,    I   =   191   Fälle. 

'Slg    ist    fast    nur    auf   Örp.ov    und  GvV.oyitsöd^ca  beschränkt,     und 
selbst    bei    GvUoyi^BG^ca    ist    die  Annahme    einer  Vorliebe    für  diese 
Conjunction  nicht  hinreichend  begründet;  von  den  45  cbg  kommen  23, 
also  die  Hälfte  auf  diese  Wörter,    gegen   13  ou    und  öiori.    Es  ver- 
bleiben 22  cbg  gegen   134  öu  und  dum,  i  cbg  also  entfällt  auf  6  Fälle, 
.^    m    denen    die    anderen  Conjunctionen    gebraucht    werden.    Von  den 
22  cbg   stehen   5   nach  HyBiv    I  35,  4;    81,  5;    III  2,   i ;  81,   i ;    V   49,  2; 
2    nach  cfavBQoi'   IM    21.  7;  IV  40,   7;  2  nach  öwiÖbiv  I  26,  2;  11  49,  2. 
Auch  Diodor  gebraucht  6tf,  duhi,  cbg  in  der  bei  Polybius  beob- 
achteten AVeise.  Im  ersten  Buche  erscheint  nrt  36-,  dum  9-,  c^,^  8mal. 
Ou  steht  nach  einem  Vocale  bloß:  öiccßBßcaovrai  o.  92,  i :  Bidora  o.  95,  3; 
0^^  o.   37,   11:  d'o.  56,5:  doch  steht  diesen  letzten  zwei  Fällen  in  27,  3 
em    ganz    gleicher  mit  diotL  gegenüber;    diese  Änderung  wird  auch 
hier    vorzunehmen    sein.     yJukt  erscheint  nur  89,  4  nach  consonanti- 
schem Schlüsse,  djg  zwischen  zwei  Consonanten.  so  dass  Im  eintreten 
konnte,  nur  39,  6;  98,  3. 

Die  Conjunctionen  stehen  nach:  dfjlov  3,  6;  75,  2:  79,  2  =  3 
(stets  (7rO,  (favBQov  10,  3:  38,  5;  89,  4  =r  3:  UyBip  o.  21.  6;  26,  3;  38, 
!y  :^''  ^5;  53,  9;  65,  6;  70,  6;  85,  4  =^  8;  cbg  39.  6;  63,  8  =  2;  köyog 
^mdorat  cbg  23,  6:  dy^lovv  48,  2;  df]lov  tioibcv  8g,  4  fbis);  dr]lov  {^TtfJQXst^ 
^^^^'  40.  3;  onoloyBlv  24.  2;  29,  3  =  2;  öv^cpcovBlv  26,  8;  64.  2  z=  2;  fV- 
Osm>v6^c4t  49,  3;  58,  2  --=  2;  dfr.(7>^^acaV£/,i;  47,  5;  i^cpcavBiv  87,  2:  c^;ro- 
^cctvBG^Ui  cog  58,  4;  ^fc^/3£/3c^tof'(7^at  92.  i;  yQäcpBcv  53,  9;  dvTLyQd(pBiv  d)g 
75,  6;  d,(Jc^örx£n/  33^  10;  at^r^c^i^f^z/  c5^  98,  3;  ^iB^tvriö^ca  15.  7:  ;rc^()f6W6 
39,  6;  f/öfW,  71,  3;  95,  36  =  2;  or;c  c^^rom/  27,  3;  37,  11;  56.  5'=  3; 
^^^ o?MßßdvBiv  17,  2;  övUoytiBO^ca  37,  8;  iatoQBiv  48,  1:  cpi„  24,5; 
^^^^]^c^  48,  6;  ari^Biov  55.   5;  dvrlQQTiaig  40,   5;  ^V  ^fV«  y.Bnai  28,   7. 

Was  den  Modus  betrifft,   so  will  ich  die  Fälle^  in  denen  der  Aus- 
'^agesatz  von  cog  abhängig  ist,  gesondert  von  jenen  vorführen,  wo  on 
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IT  29,  i;  36,  7;  38,  5;  61,  i;  62,  5;  m  4,  7;  7,  i;  8,  lo;  63.  13;  90, 
11;  117,  5;  IV  17.  2;  28,  2;  40,  5;  42,  4;  74,  6;  V  5,  7;  12,  i;  104.  3 
bis)  =  24mal  hat  stets  ca?,  nur  I  3,  10;  11  36,  7;  61,  i;  lll  90,  11; 
117,  5  Ott  vor  consonantischem  Anlaute  fder  Grund  für  die  Setzung 
des  ort  ist  mir  nicht  klar,  ich  möchte  einen  rhythmischen  vermuthen), 

II  62,  5;  \  104,  3  duki.  (V  104,  3  wird  ein  vorhergehendes  tbg  wieder 
aufgenommen.)  Und  zwar  stehen  diese  beiden  Conjunctionen  in  einer 
gewissen  Entfernung  von  (3>]Aoi/,  nur  II  61.  i  findet  sich  ort  unmittel- 
bar hinter  d)]h}v  (()}]lov  ori).  Von  den  Fällen  mit  üg  steht  an  10  Stellen 
iog  unmittelbar  hinter  öiilov,  so  dass  örilov  cbg  zu  einer  Partikel  ge- 
worden ist.  ähnlich  wie  bei  anderen  Schriftstellern  dij?Aw6r(  I  1^3; 
20,    16;  II  29.    i;  38^,  5:  []T    7,   i;  63,    13;  IV  28,  2;  40,   5:  42,  4;   74,  6;  in 

III  4,  7;  8,  10;  \\  i'].  2  ist  dfiXov  von  Cig  durch  yccQ^  V  5.  7  durch 
hv  getrennt,  nur  an  3  Stellen  sind  mehr  Wörter  zvvischen  beiden. 
Ebenso  wie  nach  örilov  scliumt  auch  nach  övlloylisG^ai  die  Conjunc- 
tion  C)g  bevorzugt  zu  werden;  sie  steht  I60,  7:1114^  s-=^i  b'  ^'y 
0;  Öl,  2;  V  ^2,  9  =  0  und  ebenso  nach  Zo;^/Jf(7{^fa  IM  79.  2:  imal 
könnte  auch  iin  stehen  III  61,  2.  dagegen  findet  sich  III  67,  8  ou, 
wo  auch  cog  stehen  könnte,  ^i^^>  ist  unmöglich,  es  steht  also  duht 
I  2b,  10:  11  32.  8;  45,  5;  in  67,  8;  80,  4  =  5mal.  Andere  Wörter. 
nach  denen  diese  Conjunction  zur  Einleitung  von  Aussagesätzen 
gebraucht  werden,  sind  jTQudfilov  diuzi  \l  64.  4;  (pavtoiw  II  58.  15; 
Ö7,  S;  ni  -I.  7:  IOC).  12:  IV  40.  7  ^.  5;  TTCHHfca'tg  I  10,  7;  TM  29,  6; 
58,  I  ==.3:  tacpav^j;  I  2.  i;  f//«^;.fc?  MI  105,  8;  ähid^tg  IV  34.  2;  ferner 
die  Verba  ;.67f/7'  I  35.  4;  81,  5:  11  8.  10;  26,  5;  68.  2;  111  2.  2:  20.  2: 
81,  i;  85,  8;  IV  84,  8;  V  37.  10;  49,  2—12  (zu  ergänzen  II  32,  8): 
:roouyen'   V   57,   2;  //r-or  ^T/r/'^fW^aJ^ca    III   85^   4;  tvtßcÜAW  }.6yovg  .  .  mi 

V  2^,  1;  äyyüleiv  II  03,  i;  Tzooöayyi/leiv  11  25,  2;  fVf/^^v^'AAföi'^r:/  IV 
84,  4;  ra'f/j^vf'AAfn'  I  49,  i;  IM  75.  i  =  2;  ^^;.7fA/V^  MI  13/4;  ui.  8  .^-. 
2]  yockpeii'  IM  26.  3.  4  =  2:  TtaQcyv^ui'ovv  .offenbar  machen'  I  80.  9; 
d^jlovP  I  19.  7:  11  4M.  i:  Ml  I,  i;  62,  7;  IV  23.  3;  V  46.  8  =  0;  Ovvv- 
:tod8iy.vveiv  [vTTodHxvvrai)   .belehren'    I    27,    i;   dq,   7:     M    ^^,    i;    IM    2,   6; 

V  46,  9  =  3;  (':TudciKi'vör^ca  V  100.  7;  ^7nd8izpv8iv  MI  04.  9;  .tooot-.t/- 
d£ixi>v8ip  IV  82,  5;  d.dr^(Tzf,r  IV  22,  ,0:  \  5.  3  =-  2;  r;:r()Zo//'fai)r;/  IV 
30.  7;  31,  i:  c::T67ioiOn'  ()id(h'c:i  IV  bb,  2;  (nuvt^axtöifca  \  37,,  3:  i(/'/^(((,- 
psvHP  I  59.    u;    ()/f/(Tc,^fa.   I   29,  8;  60.  6:    MI    2,  3:  52,  5;  85,  2;  95^8; 

IV  9.  7;  ^ö.  6:  06.  i:  \  38.  5;  42.  7;  lui,  6  =  12;  7iQoadtaryaq)£rv  IV 
25,  6.  7;  cjiiuaii'Hr  W  27,  3;  nicpavitsiv  \  32,  2:  cptiar]  ducdiÖoria  I  39, 
11;  ilJ  78,  8;  (f,  y.icTah'yye,  Ml  Oi,  8;  (Ji^u/jor/.^ua?;  V  41.  7;  51.  5:  o«(,- 
^■^'y^^^'  '4,  ^"^^  II  62,  10;  IM  30.  I.  2  r=  4;  an  den  letzten  3  Stellen 
mu)}Ä)yiyviiBvov;  oLudoyov^ti'or  zca  yMTtivayxaOutPOv  III  4.  3;  avyxcoQciv 
III   89,   3;   övarpco}'8h'   IV    78.   3. 

Die   Verba:     tyHOQsiv    I    31,   7;    70,    i:     IM   44,    11;    1,1,    i;    \    3.   3 
=   5;   Bv^sojQriTo}'  II  49,   2;  ^H}6&ca   IV    76,   7;  oxü:ttii'  I    14,   9;   öpr/r    Mi 

112,    2;    V    36,    4;      0VI'0Q(2p     I     26.     2;    II    33.    2;    49,     2     =    3;    TtQOOQaöffo     MI 
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16,   i;   TCQoamTttsiv  ,nuntiari'  II  53,  5;  III  40,   14;  112,  6  =  3;    yvavai 

II  28,  i;  III  50,  5;  58,  4;  64,  3;  65,  2;  104,  3;  IV  23,  i;  V  11^  8:  31, 
2=9;  imyvapat  III  50,  7;  äyvosiv  V  7^7^^  i ;  >}  j^i/cju?^  STtiKVQovtac  IV 
24,  8;  a(j£Vc^^  II  64,  3  fbis);  III  15,  12;  48.  7;  67,  5;  71,  3;  V^  33,  4 
=  7;  Tttmsvsiv  II  39,  8;  IV  10,  1=2;  Tilötscog  xvyidvsiv  II  42,  3; 
ä^ioTtKjTov  III  44,  7;  Tisia^vai  III  98,  4;  V  57,  7  =  2;  xc^Tf<:2^o£ri/  III 
92,  10;  avvvoelv  I  30,  9;  avvvTtovoeiv  IV  24,  2;  ^i;  ?/d9  la^ßdveiv  II  35. 
6;  III  9,  4;  ÖLala^ßdvBtv  IH  6,  6;  imla^ßdvsa^ai  III  26,  6;  imolaaßdvsiv 
IV  26,  4;  r:ro^7o:  IV  53,  2;  dualoyitsö^at  , erwägen'  V  109,  i:  cjroloyi- 
'C86&aL  ,aufzählen'  V  51,  6;  dnoloyiaaovg  (psQetv  I  32,  4;  IV  14,  7  =  2, 
ebenso  siehe  oben  övV.oyLiso^ac  und  loyi^eod^ai;  kqlvbiv  11  63,  2;  ev^v- 
aSLöd-ai   III   61,   2;     iATT/gfti/  II   55,    7;   III  Ö3,   7   =   2;     lörooBCP  II   62,   6; 

III  48,  6;  61.  3  =  3:  ferner  nach:  ötly^a  (=^r£xa)'iQiop)  Tioisia^ai  II 
48,  2;  T^Qocfdati  iQcbnevog  III  6,  13;  awiordveiv  , zeigen,  darthun'  III 
io8y  4;  TTBtQCiv  bieiv  III  O4,  5;  yviOQiaa  xal  awißr]  öioTi  IV  20,  8:  rovro 
ort   I  4,    I   =   igi   Fälle. 

^Qs^  ist  fast  nur  auf  drilov  und  avXloyitead^ca  beschränkt,  und 
selbst  bei  GvlloyltsGi^ai  ist  die  Annahme  einer  Vorliebe  für  diese 
Conjunction  nicht  hinreichend  begründet;  von  den  45  Cog  kommen  23, 
also  die  Hälfte  auf  diese  Wörter,  gegen  13  Im  und  dum.  Es  ver- 
bleiben 22  (og  gegen  134  ort  und  diori,  i  ibg  also  entfällt  auf  6  Fälle, 
in  denen  die  anderen  Conjunctionen  gebraucht  werden.  Von  den 
22  ag  stehen  5  nach  Uyeir  I  35.  4:  Si,  5:  IM  2,  i:  81,  i;  V  49,  2; 
2    nach   cfccrsQov  III  21.   7:  IV  40,   7;  2   nach  övndsir   I   26,  2;  fl  49,  2. 

Auch  Diodor  gebraucht  ort,  dtori,  log  in  der  bei  Polybius  beob- 
achteten Weise.  Im  ersten  Buche  erscheint  iin  36-,  ötort  9-,  cog  8mal. 
"Ort  steht  nach  einem  Vocale  bloß:  ötcß^-ßatovrai  o.  92,  i :  stdora  o.  95,  3; 
f)f'  ().  37.  11:  d\').  56.5:  doch  steht  diesen  letzten  zwei  Fällen  in  27,  3 
ein  ganz  gleicher  mit  dtort  gegenüber:  diese  Änderung  wird  auch 
hier  vorzunehmen  sein.  zJi6rt  erscheint  nur  89,  4  nach  consonanti- 
schem Schlüsse,  cbg  zwischen  zwei  Consonanten.  so  dass  Urt  eintreten 
könnte,   nur  39,  6;  98.  3. 

Die  Conjunctionen  stehen  nach:  öi]Xov  3,  6;  75,  2:  79,  2  =  3 
(stets  ('/r^.  rpavBQop  10,  3-  3^,  5-  89.  4  =  3-  Itystr  o.  21.  6;  26,  3:  38^ 
11;  41,  3-  bö'  9;  65,  6;  70,  6;  85,  4  =  8;  Cog  39.  6:  63,  8  =  2:  loyog 
höiöorca  cbg  23,6:  f3^^;.or?'  48,  2;  Ör]loP  TTotfiv  8g,  4  (bis):  diilov  v7r))Qi8v 
^'^9  4O7  3;  onoloyslv  24.  2:  29,  3  ^  2;  ovacfcovHv  26,  8;  64.  2  ^z^  2;  fV- 
Of/';c2/r(j[)fa  49,  3;  5^,  2  ^  2:  dic:a}]ucdi'£iP  47,  5;  i^cpaivetv  87,  2:  f^;ro- 
rpaivauiyai  cbg  58^  4:  dtaßfßcaov^d-ai  92.  i;  yodcpstv  53.  9:  dvrtyQdcpetv  cbg 
75?  6:  ()/(5a(T/<f/?'  33.  10;  aavi^dvBtv  ibg  98.  3:  ^ifLun]ö&c(i  15,  7:  Ttaotbvai 
39?  ^^-  f/^^'/'ca  71,  3;  95,  36  =  2:  orx  äyvoBiv  27.  3;  37.  11:  56.  5  =  3; 
vTi  ohi^ßdvEiv  i-j,  2:  övUoyitsad^ca  37,  8;  iaroQeiv  48,  i:  9-?;«?/  24,  5; 
(Sxti^a   48,  6:   (j)]^stov  55,   5;  dvriQQijatg  40,   5;  fV  ^6'(?«  zerrca   28,   7. 

Was  den  Modus  betrifft,  so  will  ich  die  Fälle^  in  denen  der  Aus- 
sagesatz von  (bg  abhängig  ist,  gesondert  von  jenen  vorführen,  wo  ort 
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die  einleitende  Conjunction  ist.  und  zwar  betrachte  ich  zuerst  den 
Gebrauch  beilierodot.  In  den  Büchern  i  und  Yll  ergab  sich  mir 
nach  üg:  i.  Optativ,  a)  unmittelbar  von  histor.  Tempus  abhängig 
Qmal,  b)  mittelbar  davon  abhängig  igmal;  2.  Indicativ:  a)  unmittelbar 
von  histor.  Tempus  abhängig  13-,  b)  in  mittelbarer  Abhängigkeit 
Qmal,  c)  abhängig  von  einem  Inf.,  der  eine  histor.  Zeit  vertritt:  2mal, 
d)  von  bist.  Praes.    imal. 

Nach  ort:   i    Optativ:  a)  3-,  b)  2mal;  2.  Indicativ:  ^)  3-.  b)  6mal. 

Nach  cbg  stehen  also  28  Optative  25  Indicativen  gegenüber, 
nach  ÖTL  5  Optative  neben  9  Indicativen;  nach  cbg  sind  also  beide 
Modi  fast  gleich  oft.  Optative  überwiegen  nur  um  ein  Unbe- 
deutendes Freilich  würde  sich  das  Verhältnis  zugunsten  des 
Optativs  wesentlich  verändern,  wenn  die  große  Zahl  von  Stellen  ab- 
gerechnet würde,  an  denen  ug  nur  die  Bedeutung  eines  Anführungs- 
zeichens hat.  so  z.  ß.  r  118.  120:  VIT  5,  37,  und  mit  dem  Indicativ 
steht.  Nach  ort  überwiegt  entschieden  der  Indicativ. 

Bei  Thukydides  steht  in  den  durch  cbg  eingeleiteten  Sätzen: 
I.  Optativ:  a)  unmittelbar  von  einem  histor.  Tempus  abhängig: 
eUx&t]  ojg-~t6ß6ßh]xoLSi^  IV  83,  10:  108,  20;  VI  28,  ^2:  35,  25;  46.  20; 
VIIT  45,   8:  ^^^  26:  65,  21:   83.   26;  85,   8;  86.  21   =    11; 

b)  in  mittelbarer  Abhängigkeit:    edo^s  dtjlüoca  cog—ai}j  1    38.   14; 

7-^  30:     133.  4:     ni   97;   I-     f^^   II,  29;    V   16.    16;    21,  8;    VI  8,  3;    VII 
25,  3od;  VIII  6,    18;  24,  25   =    11; 

c)  nach  einem  Haupttempus:  vvj^  Tiole^ovai  Uyovrsg  log—ay.Tts^- 
(p&siriaap  (dass  sie  entsandt  worden  wären)   I   38.    14. 

2.  Der  Indicativ:  a)  unmittelbar  abhängig  von  einem  histor. 
Tempus:  ävtalayoi'  cbg  ov  XQ^cov  (iöri)  I  77.  11;  86.  28:  139.  17.  18;  II 
88,  14:  IV  2S.  24;  27,  3:  66,  16;  81.  28:  V  29,  19:  VIJI  I,  10;  76;  30; 
78,  8;  89.    17;  92,  6d  ~    15; 

b)  mittelbar  abhängig:  y?.d^o^usP  ßoido^svoi  ÖrilöGai  cbg  axousv 
{sTtonjöc^vro):  I  68,  15:  73.  14;  90,  22;  93,  7;  127,  4:  III  13,  2;  24.  14; 
109,  3;  IV  21,  13;  92.  28;  108,  34;  V  16.  10;  35,  19;  42,  8;  44,  28; 
45,  30.  5;  VI  60,  28;   104.  8:  VIII  2,  17;  6.  18;  45,  8;  54,  20;  81,  20  =  24. 

In  ersterem  Falle  stehen  also  11  Optative  15  Indicativen  gegen- 
über, so  dass  der  Opt.  fast  ebensooft  als  der  Ind.  steht,  in  letzterem 
Falle  stehen  bloß  11  Optative  24  Indicativen  gegenüber,  das  Ver- 
hältnis ist  also  ungefähr   i  :  2. 

Nach  oT!  kommt:  i.  Der  Optativ:  a)  unmittelbar  nach  einem 
histor.  Tempus:  yMzaßocjv  ikt-ahv  l  67.  27:  87,  23:  11  6,  20:  13,  10; 
57,  24;  72,  30;  III  71,  7;  IV  97,  21:  114,  27;  V  61.  35;  VI  2S,  27:  29, 
7;  46,  22-    V[I  83,  22,:    Vnr  48,    17;    92,   19;    99,    i;   108,   14.    16  ==   19. 

b)  mittelbar  abhängig:  M;tfTo  xmsiTicov  ort  nocc^oi  I  90,  16;  ii  2, 
10;  5,  29:  IV  iio^  5;  120,  36;  V  2,  30;  26,  36;  VI  74;  22;  Vni  50.  2 
(wechselt  mit    Ind.):   86,  6;    100,    18  =    11; 
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c)  nach  einem  Praes.  bist,  der  Opt.,  während  sonst  immer  der 
Ind.  steht:  äyysllbi  ort  nv%^oiZü  \  ii  31,   18;  Vlii    72,  7  =  2; 

2.  Der  Indicativ:  a)  unmittelbar  von  histor.  Tempus  abhängig: 
ccTiadsixiw^ai'  oxi  —  i]aav  I  27,  17;  35,  27;  51,  6;  61.  20;  91,  5;  114,  23; 
II  12,  29;  13,  5;  73;  13;  ni  25,  24;  33,  4;  37,  34;  82,  28d;  104,  19s; 
113,  27;  IV  3,  27;  38;  35;  65,  34;  68;  22\  93,  6;  125,  31;  V  10,  28d; 
38.  i;  56,  24;  65.  32;  69,  6.  15;  VI  45,  25;  52,  2;  82,  37;  VIII  TT.  it: 
51,  3;   102,  3  =  33; 

b)  in  mittelbarer  Abhängigkeit  von  einem  histor.  Tempus:  ay.rai- 
vov  alaxtoaavoi  ort  Vjaöip'zo:  I  50,  13:  74,  i ;  90^  6;  116,  10;  122,  20: 
139,  12:  IL  8,  30;  74,  30;  III  16,  36;  22.  7;  IV  27,  18  (bis).  35;  40.4; 
42,  3;  69,  26:  74,  i;  123,  25:  130,  31;  V  30,  9;  37,  12;  39,  24;  42, 
19;  46,  36;  50,  36;  82,  10;  VI  19,  4  (Opt.  m.  äv):  50,  15;  VII  i,  19; 
2,  24;  25,  32d;  42,  3:  49,   14;  65,  24;  72,  34;  83,  5;  VIII   19.  5;  47,27; 

48,  6d.   7d.    19;   50,   29  (wechselt  mit  Opt.);  55,    19;  82.   1 1   =  43. 

Es  steht  somit  in  unmittelbarer  Abhängigkeit  von  einem  Neben- 
tempus i9mal  der  Opt..  33mal  der  Indic,  bei  mittelbarer  Dependenz 
iimal  der  Opt.  gegen  43  Fälle  mit  dem  Ind.,  so  dass  sich  das  Ver- 
hältnis für  a)  fast  wie   i  :  2,  für  b)    1:4  ergibt. 

Nach  (jjg  steht  sonach  der  Opt.  verhältnismäßig-  häufiger  als 
nach  ötl;  unmittelbar  nach  dem  Verb,  a)  nach  cog:  iimal  unter  26 
möglichen  Fällen,  also  42-370;  nach  ön  21  unter  54  möglichen 
Fällen -- 3 8-87o'  in  mittelbarer  Abhängigkeit:  iz)  nach  cbg  in  11  unter 
35  Fällen  =:  3i*47oi  ^)  nach  ön    11    unter  54  Fällen  =  2o7o- 

Opt.  mit  äi'  steht  nach  cbg  (nach  Haupttempus):  I  40.  11;  V  9, 
10:  VI  92,    17   =3;     nach  ort  I  38,  2;    III  46,  8  =  2;     cjg  mit  Inf  V 

49,  14;  VIII  94,    11;  ön  mit  Inf.  V  46,  31.     Opt.    mit  är  als  Nachsatz 
einer  hypothet.  Periode  bleibt  nach  einem  histor.  Tempus  VI  52,   i. 

Bei  Xenoph.  erscheint  nach  einem  histor.  Tempus  sehr  selten 
der  IndiC;  und  zwar  steht  nach  cbg: 

1.  Der  Optativ:  a)  in  directer  Abhängigkeit  von  einem  histor. 
Tempus:  I   i,  3;  9,  1 1 ;  II  4,    19.   24  =  4; 

b)  in  indirecter  Abhängigkeit:     I  3,    16;    II  3.   2^\  6,   8.    10;    III 

2,  4;  3,  4   —   ö. 

2.  Der  Indicativ,  im  Falle  a)  nie,  im  Falle  ^)  II  i,  14;  II  6,  2  -  2. 
Nach  ön:   i.  Der  Optativ:   a)  direct  abhängig  von  einer  histor. 


1 1. 


18;    6,   2    3:    8,    12.    13.   21;    9,   7; 


10, 


6.  9    25;  4,  22;  TIT  I,  26; 


Zeit:  I  3,  20.  21    (bis);    4, 

(bis).    16:  TT   I,  2.  3.  9    21;  2,  I.  15.  21;  3,  4. 

3,   12:  4,    19;  5,   15  (bis)  =  3imal. 

b)  indirect  abhängig:    I  2,  21;  [3,  7;]    6,   10;  9,  25;    II  5,  2;  III 

I,   10;  2,   10  =   7mal. 

2.  Der  Indicativ:  a)  unmittelbar  von  histor.  Zeit  abhängig:  T  2. 
7,   18;    8,   I.   16;    II   I,  3  (verbunden  mit  Opt.j:  2,   15; 


21   (bisl; 
3,  6;  4,  21: 


1     '^ ' 


6,  27;    III    I,  9;    2,  23  =    i3mal,    darunter    I  2,  21   (bis); 


II  2,    15;  3.  6:  6,   27   =  5mal  der  Ind.   einer  bist.  Zeit; 
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b)  in  mittelbarer  Abhängigkeit:  II  2,  5.  15  (wechselnd  mit  Opt.) 
20;  III  I,  2  =  4,  darunter  II  2,  5;  III  i,  2  =  2mal  Ind.  einer 
hist.  Zeit. 

Ferner  bleibt  das  Tempus  unverändert  nach  6tl,  wenn  es  die 
Geltung  eines  Anführungszeichens  hat,  wohin  vielleicht  außer  I  6, 
8;  II  3,  i;  4,  16  auch  manche  der  eben  angeführten  Fälle  gehören 
dürften. 

Es  stehen  bei  cbg  in  dem  Falle  a)  4  Opt.,  nie  ein  Ind.,  im 
Falle  b)  6  Opt.,  2  Ind.,  so  dass  sich  die  Verhältnisse  4  :  o  und  3  :  i  er- 
geben. Bei  oTi  ergeben  sich  für  aj  31  Opt.,  13  Indic;  für  bj  7  Opt., 
4  Ind..  also  die  Verhältnisse:  2-4:1  und  i-8:i.  —  Außerdem  steht 
der  Opt.  mit  äv  unmittelbar  nach  einem  hist.  Tempus:  I  9,  10; 
LI   1.    iü;  0,    16.  27;  III    I,   2  =  s,  mittelbar  abhängig  I  9,   2^. 

Auch  für  Xenophon  scheint  also  wie  für  Herodot  und  Thukyd. 
festzustehen,  dass  der  Opt.  nach  cbg  verhältnismäßig  zahlreicher 
gebraucht  wird  als  nach  nrc  unmittelbar  nach  hist.  Tempus  steht 
der  Opt.    -mal  unter  4   möglichen  Fällen  =  loo^  ,,  bei  ort  3imal   unter 


in    mittelbarer  Abhängigkeit    nach     cbg    6mal    der 


0^ 


oT[   7   unter    i  i  =  64' 


0* 


44  Fällen 

Opt.  unter  8  Fällen  =  75 

Ferner  sehen  wir,  dass.  während  bei  Herodot  in  den  Büchern  I 
und  VII  die  Fülle  des  Ind.  und  des  Opt.  fast  gleich  zahlreich  sind, 
bei  Thukyd.  aber  der  Ind.  sich  an  115.  der  Opt.  bloß  an  55  Stellen, 
also  kaum  halb  so  oft  findet,  bei  Xenophon  das  Vorkommen  des  Opt! 
überwiegt:  4^  Opt.  gegen  nur  19  Ind.,  das  Frequenz  Verhältnis  also 
ein  umgekehrtes  ist. 

Bei  der  Untersuchung  des  pol ybianischen  Gebrauches  kann 
die  Sonderung  der  Fälle  von  ojg  und  mt  unterbleiben,  da  bei  Poly- 
bius  kein  Unterschied  in  dem  Gebrauche  der  beiden  genannten 
Conjunctionen  besteht. 

Es^  steht  I.  der  Ind.  a)  bei  unmittelbarer  Abhängigkeit  von 
emer  histor.  Zeit:  Ttgocfarlg  i^v,  un  7tou]aerca;  ivacfdviöe,  duhi  cw^ißaivH: 
I  10,  7;  32,  2.  4;  O9.  7  (bis);  80,  9:  118,  10  (==:^  Anführungszeichen);  28,  i; 
36,  7;  02,  8;  64,  3.^4;  67,  8;  III  29,  6;  30,  i;  67,  5;  81,  i  (bis);  105, 
8  (bis);  117,  5;  IV  9,  7;  30,  7;  49  I  (neben  einem  Opt.);  V  5,  7; 
2^,    I    iter);    100,    7  =  29. 

bj  mittelbar  abhängig  von  einer  histor.  Zeit:  Amnßov  Öqloxn'Tog 
Im  ovi  v:toah'Si  syvco:  I  19.  7;  26,  2.  10;  27.  i  (bis);  29.  8;  30,  9;  31, 
7;  49-    i^   59.    11:    öo,   7;     78,    i;  II   26,     7;    27,   3;   ^2,    8;  ^^,    I.   2   (bis); 


39,  8;  45,   5;  49,    i:    .j,   8:    -^^,    5;  III  4,  3;   6.    13:     13,  4:     16,    i;     28,   3; 

40,  14:  44,  11;  50.  5.  7  (bis);  51.  6:  52,  5;  61,  2.  3,  8;  62,  7;  64,  3.  9; 
^^3,  2;  67,  8;  71,  3;  73^  i;  78,  8:  79,  2  (bis):  85,  4;  89,  3;  92,  10;  95, 
8;  98,4;  108,  4;  112,  2.  (.;  IV,  9,  7:  10,  i;  lo,  i;  22,  10:  2^:,,  i.  3;  24, 
8;  2-:,,  b:  26,  6;  ss,  2;  66,  i.  2:  76,  7;  82,  5  (bis);  84,  4  (bis).  8;V  5^ 
3-   5;   2-j,   6.    7;   37,    10;   38,   5;   41,   7;   42,    7;    46,   8.  9;   ^2,    9;    56,    4;    57, 

2.      7;       lOI,      6;      109,       I     nrr:    89. 
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Der  Opt.  findet  sich  a)  direct  abhängig  von  einem  hist.  Tempus- 
disaacpYiaav  ort  ovx  eh]  xvQiog  III  85,   2  =  i. 

b)  indirect  abhängig:  I  39,  4  (aber  sowohl  III  78.  8):  II  68  - 
11115,  2;  42,  5;  61,  2  (aber  sowohl  III  61,  2  als  61,  3,  also  zu  beiden 
Seiten   dieser  Stelle  Ind.  Aor.);  V,  51,  5;    no.  3  =.  7. 

Der  Opt.  steht  somit  in  unmittelbarer  Abhängigkeit  von  einem 
lempus   hist.  nur   i mal  gegen    24  Ind.,   in    mittelbarer   Abhängigkeit 
7mal  gegen  89  Ind.,    im  ganzen    also  8  Opt.  neben    113    Ind.    Polvb 
hat  somit  fast  ausschließlich  den   Ind.  verwendet. 

Dasselbe    finden    wir    auch    bei  Diodor    bezüglich  der  Verwen- 
dung von    Opt.    und    Ind.    Auch  bei  ihm  steht  im  ersten  Buche  der 
Ind.  im  halle  a)  y,,    10;  48,    i;  56,    2;    75,    2  =  4mal,     im  Falle  b)   S3 
9;    58,   4;   65.   6;    70,   6;    71.    3;    75,     (,  ^  Omal,    der    Ind.    nach     einem' 
erzahlenden  Int.:   22,,  6,  der  Opt.  steht  niemals. 

Ich  will  nun  hier  die  Fälle  anschließen,  in  denen  nach  den 
Verben  des  Sagens  und  der  Wahrnehmung  nicht  ein  .lurch  or/  oder 
iog  eingeleiteter  Satz  steht,  sondern  ein  Inf.  oder  ein  Ptc.  Die  Gram- 
matiker unterscheiden  die  verschiedenen  Constructionen,  indem  \sie 
iog,  iki  die  Bedeutung  geben,  dass  ihre  Setzung  erfolge,  „wenn  der 
Gedanke  als  Thatsache  vorgelegt  wird,  am  gewöhnlichsten  bei  den 
Verben  der  Äußerung'"  (Krüger  ,s  56.  7,  A.  12),  während  der  Inf. 
stehe,  wenn  die  gemeldete  Sache  „nicht  als  real  vorgestelltes  Prä- 
dicat.  sondern  als  bloße  Vorstellung  des  Subjectes  zu  denken  ist' 
a.  a.  O.  A.  II.  oder  A.  8.  Fast  bei  allen  A^^rben  der  sinnlichen  und 
geistigen  Wahrnehmung  „findet  sich  auch  der  Inf.  (neben  dem  Ptc.. 
der  aber  als  Ausdruck  einer  bloßen  Idee  erscheint,  während  das 
Ptc.  eme  Realität  prädicativ  vorstellt''. 

'^yytlho  steht  bei  Thukyd.  ^mal  mit  im.  3mal  mit  c5.^  8mal 
mit  Inf.:  I  y^u  34;  111  iio.  20 ;  IV  18.  2O;  23,  2s;  V  63.  28;  VIII  i 
5;  94.  3:  -^mal  mit  Ptc.  III  16.  10;  VIII  7,,.  7;  in  Xenoph..  Anab.' 
.1  bis  III  habe  ich  keine  Stelle  gefunden:  bei  Polvb.  bloß  imal  or/ ; 
ebenso  zweimal  he\  camyyelho:  —  (c7rc:yyr/./Ao  T\\vi]ly(:\.  mit  on  -,  mit 
i^g  4Tnal.  imal  mit  Ptc.  \li  83.  2Ö;  Xenoph.  mit  ÖV.  (.-.  mit  cog  mial; 
—  STcayymouca  Polyb.  mit  Inf  I  46.  4;  78.  ö;  II  11.  4;  37.  .;  50.  2:  II  [ 
44^  ^>;  CJ9.  3;  IV  I,  g;  5.  8:  24.  6;  48.  3;  V  50,  2;  78,  5-  13.  or/  imal, 
egayyilloucct  Ihukyd.  (bis  auf  eine  Stelle  immer  passiv  gebraucht^  ort. 
2-,  iog  2mal;  Ptc.  I  131,  13:  bei  Xenoph.  und  Polyb.^habe  ich  das 
Wort  nicht  gesehen:  —  :roo(yayy£llco  Polyb.  mit  Inf.  I  33,  8;  II  5.  6; 
70,  I  =  3,  ÖT,  I  Stelle.  —  7T(:()ayyt?28iv  mit  Inf.  i9mal  hat  die  Bedeu- 
tung .befehlen',  äyyeloi  iil^ov  iki  5,  cog  imal  bei  Thukvd.  ayyelia  dq^ixero- 
üTc  Polyb.  2  Fälle;  -  ^ymmv  Polyb.  dnWc  imal,  Y  ^^^  i  ovx  dyvoCo 
diiki  yML  TThiovg  kfooi  rcov  ovyyoacp^cop  r^v  ävt^v  hwI  nooshnai  cpojv/iv. 
Mit  Ptc.  V  57,  7  dypoovac  Ttaoanh'ian'w  n  TTCiayovrtg. -^^  TlQo-ayoQ^vbiv 
Thukyd.  mit  Inf.:  I  140,  9;  IV  97,  29=^2;  mi  ^imal;  Xenoph.  \ki  imal; 
Polyb.  nicht:  —  Ai dd-dvoii  ca  Thukyd.  9  mi.  mit  Inf.:  V  4.   22;  AT  59, 
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36  =  2mal:  mit  Ptc. :  I  26,  34;  2,0^  20;  47,  2^-  61,  20;  73,  8;  107,  3; 
II  3,  22:  31,  24:  57,  24;  65,  21  d:  81,  15:  III  16,  34:  81,  24;  102,  21; 
106,  13;  IV  91,  16;  HO,  6;  116,  26;  V  3,  19;  37,  12;  40,  34:  73,  14; 
^3-  30;  5^.  i^-  65,  19;  91^  21;  \ll  2,  29;  81,  10:  Vlll  24,  17.  23:  26. 
13:  31,  11;  41,  16:  47,  30;  88,  4;  102,  I  =  36rr)al:  Xenoph.  nri  2.  Ptc: 
I  4,  16;  9,  21.  31;  n  5,  4  =  4  Fälle:  bei  Thukyd.  ist  der  (iebrauch 
mit  Ptc.  besonders  häufig:  Polyb.  verwendete  es  wohl  nicht,  awca- 
i)d^dr8Gx)-ca  bei  Polyb.  mit  Ptc.  Y,  'j2,  5.  —  Aixiäad^ai  Thukyd.  ü^  i-. 
öxi  imai;  ^TrcaTida&ca  (in  II  79,  17:  Acc.  c.  in  f.  \'  16,  18;  ahiav 
rTTo^ATt £(jif ca  und  Ttaor/j-iv  je  i  i'o^\  Xenoj^h.  airiäa^ci  mit  or/  2mal; 
—  'JyiovHv  Thukyd.  Co^  \-y  Ptc:  V  46,  9:  VI  6,  ^^  =  2mal:  Xenoph. 
ihi  2  [^    i|  Fälle,  Inf.:   I  3,  20;  11  5,    13:  III    i,  45;  2    34  =  4;  Ptc.  I  2. 


2  I 


4,   5;   8,    13;   III 
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4:  Polyb.   bloß  Inf.    1  21,    10;   22^   2;  II    11, 


8:  2^,  5;  26,  i:  III  41,  6:  44.  3:  öi,  i;  oö,  ^s  ■-  80,  3:  100,  2:  iio.  i; 
IV  10,  6:  22,  10:  86,  5:  V  loi,  i:  i  10,  8  ^=  19  Fälle.  Es  ist  aulfällig, 
dass  sich   kein   Ptc.  bei  (c/.ovi-iv  findet. 

/Ua-iUlllf-iv  bei  Thukyd.  mit  Coj::  III  loq,  21:  V  45,  5  =3  2  Fälle, 
sonst  ohne  abhängigen  Satz:  ähnlich  dtaßolt^r  (f^oew  c<).  I  127,  4;  bei 
Xenoph.  blolj  I  i,  3  mit  cb^:  bei  Polyb.  fehlt  es:  —  ßoc2i'  bei  Thukyd. 
mit  (ü.*  AT  28,  ^^2\  \ll  48,  31.  33  =  3;  mit  Inf.  \TII  So,  i<)  , befehlen'. 
Xenoph.  mit  ort  I  8,  12:  mit  Inf.  I,  8,  12.  ig  („befehlen"):  Polyb. 
bloß  Inf.:  1  45,  4:  4(j,  1 1,  beide  fast  gleichlautend:  ßvcovrcoi'  alj  at/leiv  älK 
ccysLV  und  ßoümov  i'/yeiv  y.cd  Liij  ut/J.£ir.  —  liaßoär  mit  Co^  bei  Thu- 
kyd. 2mal,  sonst  nicht:  eTTißoäi'  mit  iki  imal,  mit  Inf.  W  28,  2^\ 
ATII  92.  2^  s.  =  , befehlen'.  —  y.cjaßoäv  mit  im  I  67,  27,  nie  mit 
einem   Inf. 

pLyvcbnxef  i'  mit  iki  , erkennen',  bei  Thukyd.  =^  2;^-:  cog  1  141.   26; 

III  13,  15  =  2mal,  mit  Inf.  , erkennen'  I  43,  4;  69,  9;  HI  48,  14;  VI 
18,  29  d  =  5mal:  .beschließen'  IV  88.  6;  V  82,  16:  mit  Ptc:  I  2^,  2; 
36,    i:    124.   2H;  II    4,   8:    13.   4:  62,   24:  81,   3:    III   28,   23;   46,  8;    in,    i: 

IV  22,  23:  28.  13:  34,  29:  öo,  8:  03,  34;  66  20;  V  13,  30;  44,  11: 
103  4:  VI  102,  3;  VII  3,  22:  77,  8s;  81.  7.  2:^:  VIII  104,  34;  105,  S3 
z=z  26:  bei  Xenoph.  mit  iin  ..zur  Erkenntnis  kommen"  6,  mit  Inf. 
„zur  Erkenntnis  kommen,  die  Erkenntnis  haben"  I  3.  12;  9.  17;  III 
I,  43  =  3 ;  mit  Ptc.  ,kennen  lernen'  I  7,  4:  q  20:  II  3,  13:  III  4. 
36  =  4;  bei  Polyb.  mit  iki  9mal,  mit  Inf.  11  mal,  und  zwar  gmal  in 
der  Bedeutung  .beschließen':  I   17,    7:    19,  7;    32,  3;  38,  5;   3(),   14:  IT 
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2:  \'  82,  I  und  diayiyvcböxfii'  , beschließen'  II  66, 
8;  III  89,  2;  V  52,  4;  -i,  12  außer  III  89,  2  stets  nach  einem 
Vocale:  2mal  =  ,erkennen',  beidemale  mit  dslv  II  46,  4;  III  67,  8 
^yi'co  deh'  (ii'ioraarfott  Tcdg  rcöv  yJcrxsdcauoruor  ^TTißolcdg  1;  mit  Ptc.  , wahr- 
nehmen, erfahren':  I  24,  3;  II  4S,  2:  IV  (j,  8;  26,  6;  V  ^2^  11  rr^  5mal: 
—  87CiyiyvcoGxcö  iiri  .erkennen'  Polyb.  III  50,  7;  mit  Ptc  , erkennen, 
einsehen'  I  29,  5;  II  52,  5;  \'  38,  i  =  3mal.  —  Karayiyvcoaxstv  bei 
Thukyd.  öti    imal,   Inf.  III  45,    9.    —    rQcUfew  mit   öri    bei    Thukyd. 
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imal;  mit  Inf.  ,befehlen':  V  29,  23:  56,  19  —  2mal:  bei  Xenoph.  mit 
ort  2mal;  bei  Polyb.  mit  iki  2-,  mit  Inf.  4mal:  IV  25,  8;  68,  7;  \^  3, 
3;  5,  II  , schriftlich  befehlen';  —  vnoyQacpbiv  ort  imal  bei  Thukvd., 
die  einzige  vStelle  für  das  Vorkommen  dieses  Verbums,  bei  Xenoph. 
und  Polyb.  steht  es  nicht.  —  . J^ixvvvca  bei  Thukyd.  mit  iki  4-,  mit  Ptc: 
^^  73)  ^i  ^  ^)  24;  41,  i:  72,  2ö  =  4mal;  bei  Xenoph.  nicht,  bei 
Polyb.  mit  Ptc.  V  85,  12;  —  clTroöetxvvvai  mit  uri  bei  Thukyd.  i-, 
mit  Ptc.  I  25,  10;  II  62,  7  r=  2;  bei  Xenoph.  nicht;  bei  Polyb. 
dnodti'xi'i'diycd  mit  iki  1-,  mit  Ptc.  aTCodbxi'vvai  I  15,  8;  V  26,  4  =  2mal; 
h'ötiKvvvci  iki  imal  bei  Thukyd.,  sonst  nicht;  —  tiriöbiKwad^ai  fehlt 
bei  Thukyd.,  ebenso  aTtiöfixpvvai,  Xenoph.  tTtidsixi'vvai  mit  iki  3-. 
, zeigen',  mit  log  imal:  Polyb.  tTcidtixi'vvai  mit  iki  i-,  :rno(fe7ridbtxpvi'c:i 
mit  v)g  I-.  (jvi'i'TTodeixvvvai  mit  iki  i-,  7rC''.Qad8LXi'vi'(u  nnit  Ptc.  111  21,  5, 
i'Ttuöeixvvvid  mit  iki  (Coa)  ^tnal.  mit  Inf.  oder  Ptc.  keine  Stelle  'befunden. 
—  yh]}.o)'  mit  ikt  Thukyd.  5-.  Xenoph.  lomal,  Polyb.  mit  ibg  {iki) 
22mal;  d))log  mit  Ptc  Polyb.  I,  8,  5;  38,  4;  II  36,  4;  III  112,  i; 
dij?.ovi'  mit  iki  bei  Thukyd.  i3mal,  mit  cog  9-,  mit  Inf.:  I  67,  2:  IV 
38,  27  =  2mal,  mit  Ptc:  I  11.  25;  21,  ^^-^  II  48,  15;  50,  26;  |Ill 
84,  2|  =  4  [-}-  1-].  7T0i)d}i?A}vv  iki  I-,  ö)'ilco()H'  TToieiod-ai  iki  i-,  trÖii'/Ayg 
mit  Ptc.  II  ()4,  14;  III  36,  23;  Polyb.  7roö())]h)i>  ()t(ki  i-,  dt^lovi' 
iki  6m  al. 

Aiödaxbiv  iog  lehren,  .zeigen'  bei  Thukyd.  5-,  daneben  imal 
oT/;  mit  Inf.  .befehlen,  anweisen'.  I  13O,  2^\  IV  ^^,  7:  \TII  18,  243=3; 
Negation  tuj  , belehren'  VIII  34,  18;  ibatb  mit  Inf.  VIII  45,  3:  Xenoph. 
mit  ibg  2-,  mit  Inf.  III,  4,  ^2\  Polyb.  mit  iki  2-,  mit  Inf.  ,befehlen' 
I  21^  i:  II  4.  3:  —  dvaöiödöxsiv  Thukyd.  mit  ibg  3-,  iki  imal  —  Eidtvai 
s.  öodr:  —  Eixdtbiv  c-j^,^  VIII  87^  14  Thukyd.,  mit  Inf.  II  54,  20;  V  9, 
9;  Xenoph.  und  Polyb.  nicht. —  'Eljtittiv  tbg  imal  bei  Thukyd.,  mit 
Inf.:  I  I,  3:  II,  9:  107,  7;  127,  3;  II  7,  2:  II,  31;  20,  Sö-  53-  31-  75, 
12;   84.   24;  90.   23:    III   30.  23:   02,    13;  IV   8,   ^2;   cj,    12:    13,   21:   24.   26; 

70,   22;    80,    27;    83,  37;   103,  3:     V    7,    4;    28.   3; 


43»  31;  ^2,   17:    71.  3 


39,    17;   40,   3:  VI    13,   6;    lO.   29;   2ü, 


0 


36,  31 


0 
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71.  13;  90,  24;  VII  21, 
9;  38,  7;  61.  23:  73.  23:  77.  23;  80,  32]  VIII  23,  13;  44,  29:  71.  20: 
99,  3  =  44mal,  ferner  tTcelTtiteiv  cbg  2mal:  tlTcidi  ibg  6mal,  dvelTnaroj' 
xaTcanfjOci  ibg  und  iki  III  40.  6.  7.  Bei  Xenoph.,  Anab.  1  bis  III  nicht. 
Polyb.  iki  2mal,  II.  33,  7  0)0X8  u/yd'  tlTtioai  luidtr«  duki  övvaix'  äv  övv- 
oixir)ifi]i'ca  Tidhv  III  63.  7  (ovÖB]g  oikcog  d?Myi0rog  ög  .  .  .  u.Tclaai 
7i{)x  dl'  ikt  (f tvycov  big  x]])'  oixbiuv  dcpi'^bxai,  mit  Inf.:  1  20,  2;  23,  9;  oi. 
3;  71.  3:  II  9,  9;  43,  i;  IM  13?  13'  40.  10:  Ol,  3;  70.  3;  90;  12:  93,  i: 
IV  12,  2:  13,  2;  26,  3:  31.  3-  ^'h  ^;  \'  ^^  ^^'  -'.h  2.  3-  4^  I-  57?  3; 
66,  0:  73.  i:  109,  2  =  23mal:  blTciöcc  bibiv  mit  Inf.  III  118,  4.  Und 
zwar  steht  regelmäßig  der  Inf.  fut.:  bei  Thukyd.  sehen  wir  nur 
i2mal  eine  Abweichung  hiervon:  er  setzt  häufig  einen  Int.  aor.  mit 
dv  für  den  Inf.  fut.,  so  beide  nebeneinander  I  127.  3:  ov  uh'xor 
Xüöovxi)}'   ij/.:ji^oi'  710:1^811'  dv  avxov  tolto   iaov  (Siaßol]]v  oJ'aeiv  avxib;  ferner 
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II  20.  ^7,  rovg  A^iß'aiovg  ri?.7cr:8v  lacog  av i7ta^s?.^8h' xcd  .  .  .  ovx  'cv  TtHniÖHr : 
53.  31;  in  30,  25;  V39.  17;  VII  61,  2y,  73,  23;  VIIT71,  20  =\:  mit 
bloiJem  Inf.  aor.  IV  13,  21;  80,  27  {a:zoöTQaxbai);  VII  21,  9  (r.artQ- 
ydöaa^ca)  ^  3  in  IV  13,  21  AVechsel  mit  Inf.  praes.;  Inf.  pf.  VI  16, 
29;  bei  Polyb.  ist  verhältnismälJig-  öfter  als  bei  Thukyd.  ein  anderer 
Inf.  als  der  futurische,  besonders  oft  der  Inf.  aor.:  1  öi.  5  (dvzi- 
7ton]6ccöffaij ;  II  45,  i  (y,aradisUo&(aj :  III  öi,  5  (eTtifialta^cci  wechselt 
mit  Inf.  fut.);  V  29.  2  (xQ{,oa6?^ai,  Naber.  Mnemos.  VI  343 
lQi\a,a^caj;  Inf.  aor.  mit  äv  IV  61,  6  rorro  yei^a^a,  aoviog  uv 
8l7ii';oi'TBg  si  —  tTTixaffiacutv  rij  tivIh;  Inf.  praes.  IV  12.  2  (cpsvyHvj;  V 
S,  6  fvTtdoxupJ;  29,  3  (fivca)  ferner  övi'aror  eii'ai  I  20,  2;  V  109.  2. — 
xaralTtitaii^  mit  Inf.  .zuversichtlich  hoifen' Polyb.  II  31,  8;  IV  68^  5 
beidemale  mit   Inf.  fut. 

EvQiaxaiv  bei  Polyb.  mit  Ptc.  ^linden' :  rr.v  rco7>  TTohrsviichcov  cmffortQCov 
TTOociiQtaeig  HfcqiüJMV^  argoi  rij;  ccv  ysysvtjah'cc^,  so  I,  i,'  5:  15,'  12:  '35, 
i:  Ö3,  8:  64.  5;  II  13,  4:  III  28,  I.  2:  y:,,  18;  58,  5;  78^  6;  IV  30.  4: 
31.   7-  Ö3,    10:   S5,   3;  80,   7:  V  98,  (]  =  I 


/  • 


^^f/i'uf/ff/?'  mit  ioj;  bei  Ihukyd.  imal.  mit  ind.  Frage  III  38, 
y:,  \UcvadUo  uari^  arnca  6  ävraocöv;  IV  85.  2  ^uv^idtco  d  a),  dcmavJ^ 
i\uv  dcfiy^ua;  mit  Ptc.  I  .^i,  ä^cwuatnv  rovg  KoQn'{}mv^  7rovnrc<r  y.oovo- 
/(fi'oiv;  Xenoph.   mit  iin   3mal:  Polyb.    rf^avuä^si r  h'   III   33/1-. 

(-)£c2ö{>a(  bei  Polyb.  mit  mi  IV  76.  7;  -  avi'tncloifci  mit  Ptc.  , sehen' 
r  25,  i;  27,  7;  40,  7;  III  iio^  2:  IV  12,  11:  V71,  5  ^^6;  —  ifaojoui' 
mit  oV/  bei  Polyb  6mal.  ,im  (leiste  sehen,  einsehen''  rivd-HboiiTo^ 
imal):  mit  Ptc:  I  9,  i.  7;  10^  3  (bis);  17,  3;  19,  i:  20,  9:  -^^  10:  30, 
^;  35,  i:  40.  3;  45,  13  (bis):  47.  7;  50,  1:  75^  i:  M  0,  8;  13.  3:  20,  i: 
26,  3:  32,  r,:  46,  I.  5;  55.  i:  67.  2:  III  lO.  4;  18.  3:  ^2.  7:  49.  3:  51, 
2;  54,  ij  66,  2;  72.  10;  74,  3:  78,  5;  92^  10;  98,5;  loi,  4:  103,  7:  116, 
2.  7;  IV  19,  7:  41,  9;  42^  3:  51.  i;  55^  i;  si,  4:  V  7,  4:  18,  4;  35  10; 
3Ö,   3:  37,    12;  41,  4;   56,  i;   78,  3  —  53mal:  ebenso  o'r/'i^^tjof/?' mit  Ptc.  : 


g. 


o 


öj 


4:    23,  3;   73.  8:    II    27. 


3;    30-   4;   65.    11  ;     Ml   69.   5:     i02,    i; 


^^    57'   3-  ^^  4?  2  =  iimal. 

. //f/-.f()ofM'  w^-  bei  Thukyd.  imal,  sonst  ohne  abhängigen  Satz: 
das  emfache  {foüaii'  hndet  sich  nicht;  tj;  t}oori'  xcdfarccaiyci  oj^^  Y  2.^, 
19;  Xenoph.  und  Polyb.  haben  es  nicht;'—  ti'Ovüaiai)c.i  mit  im 
5mal  bei  Thukyd.:  mit  du^  imal,  äg  ap&vuim'  TrooßccV.eöiha  cog  V  10, 
16;  Xenoph-  mit  mi  3mal:  Polyb.  mit  ör/  imal;  —  'K7riaTC'.ai)^af 
.wissen'  Thukyd  mit  ori  3mal:  mit  Inf.  Vit  30.  21  ^verstehen' 
iTiiöTchifvog  vah':  mit  Ptc.   , wissen':    I  69,  21;  11  44.    12;  I\^  73,  2:  V  3(), 

"5'  '''-'  ^^\  ^^  ^'-  ^°'  3<S  3;  53.  -7:  ^M.'  34--  VIII  68,  20^  lomal: 
Xenoph.  mit  ör/  6mal;  bei  Polyb.  nicht.  —  Ua^iöTccöirca  au  den 
Sinn  kommen'  og  2mal  bei  Thukyd.,  mit  Inf.:  \'l  34.  17  d;  68,  8;  78, 
26  --=  3mal,  7taQCiön]()CiOiroA  ouo/.oyicc  üart  , dahin  bringen'  I  29,  4; 
Xenoph.  und  Polyb.  nicht.  —  Vö,;  ro/Jf  o'^^r^/  mit  mi  bei  Thukvd.' 
I\     2^,    4:    \l   33.    32:    mit   Inf.    111  44,   ^2:    niemals    duoyvoi'touca ;     bei 


1 " 


T  ■ 


<,r 


r'^ 
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Xenoph.  und  Polyb.  habe  ich  diese  Verwendung  nicht  gefunden.  — 
KaVjeTfalö^ca  üg  .schöne  Worte  machen'  VI  83,  2^,  die  einzige  Stelle 
bei  Thukyd.  bei  Xenoph.  und  bei  Polyb.  nicht.  —  KarijyoQSiv  öti 
Thukyd.  I  91.  25:  V  21,  12  (s.  I,  S.  29)  =  2,  cog  VIII  85,  8:  Xenoph. 
und  Polyb.  nicht.  —  JIc:oc<xE?.av&öi^ca'-)  , zurufen'  mit  özi  bei  Thukyd.  2-, 
mit  ibg  imal,  .auffordern'  mit  oTrcog  und  Ind.  fut.  A'III  54,  3;  —  bei 
Xenoph.  fand  ich  diese  Construction  nicht,  bei  Polvb.  steht  710:004- 
Ke/.evoaca  mit  Inf.  , befehlen":  III  93,  9;  IV  9,  7:  V  loi,  7  =  3mal. 
—  K)iovTTBLv  (in  bei  Thukyd.  imal:  mit  Inf.:  I  27^  18;  IV  116,  32  = 
2mal:  mit  (jora  imal  (s.  I  S.  46):  —  Xenoph.  y.aTax)]QVTTtn^  ini  imal: 
Polyb.  ziiQVTTaii'  mit  Inf.  IV  22,  8;  —  'ETtixo^Treiv  .prahlend  hinzu- 
fügen' iog  VIII  81.  20  Thukyd.,  sonst  ohne  abhängigen  Satz,  bei 
Xenoph.  und  Polvb.  fand  ich  das  Wort  nicht.—  Koiveiv  öion  bei  Polvb. 
II  63.  2  (K/.aouäi')i)  (f}jö}  xoivca  diöri  dai  t}]v  raiiöTiiv  axxvßavaiv  xolg  oloig, 
mit  Inf.  jbeschlielJen'  und  .dafür  halten':  I  11,  2.  12:  12,  i.  6:  17,  i. 
5;  30.  6;  49,  8:  54,  4;  59,  2;  60,  9:  82,  12;  85,  2:  II  7,  12:  13,  6;  26. 
^\  32,  5;  34^  ^''  46.  6;  47.  4:  56.  14:  02,  7:  III  16.  i:  18,  3;  19.  4:  57. 
60.    1;;:   0_).    i:   60;,    2:    78.    5:   94^   4:   9O,    2.   8:    100,    2 


0 


0 


10. 


10:    107,   2 


I  10,   8  :    III 


IV 


10. 

5? 


n>.   6:     28,   3:    05.    3:   66.    i;   68.   6;    75.   3;     76, 


^;    ^"^5^  3-    V    1-   ^-    by    10:    22,   8;  ^-^.  8;    38,   8;    67,  8;    108,  3  =r  54mal 


bei  Thukyd.  blofS  Inf.:  II  33.  29;  —  'ATtox^ivaaiTai  bei  Thukyd.  im 
7-,  iog  imal;  Inf.:  I  2^,  11:  1\"  40,  2:  99.  22;  V  ^2,  12;  VI  50,  2; 
88.  31  =  6:  Weiske.  Fleckeisens  Jahrbb.  (1884)  129,  823.  'AnoxQivaö^ai 
wird  als  Verbum  des  Redens  naturgemäß  mit  ihi  verbunden:  zuweilen 
folgt  jedoch  der  Inf.  statt  im.  Wenn  ('(TtoxQiraa^ai  mit  dem  Inf. 
verbunden  ist,  ,so  ist  es  natürlich  als  Verbum  des  Meinens  gebraucht'; 
nun  findet  es  sich  aber  bei  Thukyd.  fast  ebensooft  mit  Inf.  als  mit 
iki,  ibg  verbunden,  Xenoph.  bloß  ör/,  und  zwar  3mal,  ebenso  Polyb. 
2mal  ör/,  wie  auch  imal  nach  dnoxQiaig.  —  ''TTTo-laußdvco  cog  imal 
bei  Thukyd.  mit  Inf.  .vermuthen'  V  49,  10:  mit  Ptc.  , antreffen' 
VIII  105,  3:  —  bei  Xenoph.  nicht:  bei  Polyb.  .vermuthen'  stets  mit 
Inf.:  I  3.  8:  4.  4.  6:  12.  7;  14,  2;  16,  8:  17,  2.  3:  S3^  i--  59?  3;  70-  5', 
72,  i;  74.  7:  II  II.  2.  5;  13,  6;  23,  7:  27,  6;  28.  8;  35.  5:  40  5:  45, 
4;  47,    i:   61,    i;   63,   6;  64,   5;  III    i,  6;   4,  9;    10     i:    17,   5.   7;   26,   7;  31, 

I.         9.  10:         34,         3:         36,         2;        61.         5;  66.         3  70.         4:         80.         5:  109,         5:  IV         2; 


9  •    2  ^ 
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i;    10,  8;    12,   6;    17,   2;   22,    4.   5:    37,    11:   38,   5:    Ö9.    4:   81,    i:    V 


/? 


2: 


*)  Einigemale  lindet  sich  die  Wendung:  Ttc^n&'KeXsvGavTo  y.cd  h/.'ci,civ  rotaöf  (vor  der 
directen  Rede) :  II  80,  6;  VII  60,  9;  ('5,  },0  =  3;  — TTdQay.H.FVETo  Y.cä  H.r.'c  roidöf  IV  94^ 
33;  TOiädf'  TcxiQr/.b/.bvbTO  VI.  67,  32.  Die  directe  Rede  wird  vielfach  abgeschlossen  milder 
Formel:  ToiavTa  Ttagf^xs/^svaarro  II,  88,  8;  7ici(iCiy.i'/.bvGäyL8VOQf^-ov)  W  11,  12.  VI  69,  jg; 
VII  65.  :o;  VIII  64.  16  (nach  indirecter  Rede);  Totuvrcc  TtaoEzSÄf^vBTO  II  90,  6;  naga- 
y.&Xevouh'OV  IV  96.  12;  Touxdf:  7tKQCi7t8krK'6u8vogYIIj^,  16  (ohne  Variante  der  Handschriften 
und  von  I.  Bekker.  und  Boehme  in  den  Text  aufgenommen).  Ebenso  pflegt  die  directe 
Rede  eingeleitet  zu  werden  durch:  toiköf  ccTty/.oivaTu  I  53.  9;  räöi:  C4.  V  112,  33,  und 
abgeschlossen   durch:    Toiavta  ocnoyQiväii&vcoi-  I   54,    15;    toiccvtcc  ccTCfXQivccvTO, 


•-..•.-^..««ifcar*—*  «***»-— -4ii«ä*i^ßi;;S,i^^feSSI, 
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42;  6:  47;,  5;  85^  11;  loq^  3:  1 10,  4  =r  5gmal; — dia?M{.ißdv£iv  , erwägen' 
mit  ötort  imal  bei  Polyb.  —  KarcclaaßdvsLv  , antreffen'  mit  Ptc.  bei 
Polyb.:  TU  49,  8:  66,  4:  IV  54.  i  ;  57,  8;  81,  5;V  17.  7;  37,  8;  46,  3: 
48  2:  85,  13:  108,  I  —  II.  —  Asysiv  or^  bei  Thukyd.  37-,  mit  cj^  22mal; 
mit  Inf.,  und  zwar  nach  der  präs.  Form  l^y^iv:  Ig,  15;  67,  30:  78,  i; 
138,  19;  II  5,  31;  13,  20:  41,  31;  71.  12;  III  ^2,  11:  7,S,  17;  70,  26; 
IV  22,  24;  70,  33:  78,  30;  V  46,  21;  49,  4;  89,  31:  VI  6.  2^:  29,  14; 
-:y2.  7:  56,  21:  64,  i;  79,  22\  80,  lö;  VII  3,  13;  21,  13;  MK  12,  27; 
70.  g;  86,  30;  93,  26  =  3omal:  in  den  meisten  Plillen  begegnet  uns 
eine  Aussage,  und  daher  ist  auch  I  67,  30:  III  31,  11;  I\^  78,  30; 
VI  56.  21;  80;,  16;  VII  21,  13  =  6mal  ein  (>?'•  beim  Inf.;  einigemale 
haben  wir  einen  Befehl  anzunehmen,  daher  die  Negation  lu]:  II  5, 
31:  71,  12:  V  49.  4:  VI  29,  14  =  4.  Der  logisch  abhängige  Satz  ist 
selbständig  gebraucht  III  40,  16.  Nach  fiTtfir  steht  Inf.:  I  131,  16; 
II  6,  18;  III  3,  2g;  8.  2:  IV  2,  18.  25;  98.  19:  118,  31  d;  V  4O.  31; 
VI  13,  22\  VI!  29.  22-,  33,  28:  Vni  67,  19;  60,  27:  86.  18  s  = 
i5mal,  stets  in  der  Bedeutung  ^befehlen'  oder  , beantragen'  wie  IV 
118.  31  d;  A^III  67,  19  I yvioiL}]}'  slneiv)^  als  Negation  steht  in].  Die 
Verbindung  xslsvsi  shsiv  und  Inf.  mit  in]  steht  II  6,  18:  IV  98.  19; 
mit  iki  V  46,  31.  Nur  ein  einzigesmal  findet  sich  f/.Tf//'  mit  Inf.  in 
der  Bedeutung  .erklären'  und  daher  mit  der  Negation  or:  eigyjxcc  mit 
Inf.  I  9,  3:  VI  83,  ^^  =  2:  ^igyjai  mit  Inf.  I  s^,  10;  40,  12:  135,  13; 
'39;  3;  MO,  i;  IV  23.  :^',  V  30,  3;  31,  11;  3g,  24:  46,  30;  58,  34; 
VI  30,  22;  42,  15;  61,  31:  67,  ig;  VII  4,  3d:  18,  ^^2:  20,  24.  ^2\  77. 
7;  VIII  II,  12:  39,  26;  64,  ig;  6g,  i,=s  =  24ma],  fast  in  allen  Fällen 
=  .befehlen". 

Nach  cfrjüi^  ecfii,  kfaaav  und  den  übrigen  Formen  dieses  Stammes 
steht  immer  der  Inf.  nie  iki,  ihg,  und  zwar  in  117  Fällen  von  den 
131  des  gesammten  Vorkommens.  Häufig  ist  die  X^erbindung  ov  cfijui, 
w^enn  die  Negation  logisch  der  Aussage  angehört,  häufig  ist  die 
Verbindung  cpriiii  yo)]i'ai.  Sonst  finden  sich  diese  Formen  noch  in 
den  Wendungen  üg  cfr.ot^  erpr],  ecpaüar  8mal  s.  Vergleichungssätze 
II,  S.  4,  und  coOTteo  (faoi)'  4mal  ebend.  S.  7,  ferner  von  einer  directen 
Rede  V    113.   7   und  ohne  abhängigen   Satz   VI II   53,   g. 

^dö'/.Qov,  welcher  Stamm  nur  im  Ptc.  vorkommt,  hat  an  allen 
Stellen  seiner  Verwendung  den  Inf.:  I  136,  16;  II  54.  8;  85,  8;  III 
70,  28:  III,  16:  IV  120,  5:  \'  42,  20:  43,  4;  4g.  35;  VIII  46.  igd; 
52.    ig;  54,   28;  91.    18=  i3mal. 

yleysrca  und  die  anderen  Formen  des  Passivums  rinden  sich  mit 
Acc.  c.  inf.:  I  134,  12:  II  20,  30;  57,  21,;  102.  ^2-  IV  104,  17  =  5mal: 
mit  Nom.  c.  inf.:  I  13,  7;  6g.  13:  TI  77,  17;  03.  5:  g8,  2::  III  g6,  22; 
113,  34'.  116,  17;  IV  24,  34:  V  74.  7;  VI  2,  28:  VHI  67,  2:  78,  12 
=  i3mal:  log  Isystca  (Ityovxca,  s/.r/sro /  i2mal  s.  [[.  S.  4:  öjo.t^o  eigrito 
8mal;  s.  II,  wS.  7.  Ferner  loyog  mit  einem  Verbum  vor  cbg  und  ort 
i2mal. 


V  ^ 
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Bei  Xenoph.  Anab.  I  bis  III  steht  nach  layecv  ort  33ma],  nach  ov 
?JysLV  5mal  cbg]  der  Inf.:  I  3,  8;  III  i.  26  =  2  ,befehlen':  stets  steht 
der  Inf.  nach  ?Jysrai:  25  [+  i|mal:  desgleichen  immer  nach  cprj^i 
'3gmal)   und  nach  (fdöxcov  (imal):  III  5.    17:  ?Jy8n'  ibg  3mal. 

Bei  Polyb.  steht  nach  ?Jy&ii^  i2mal  ort;  der  Inf.:  II  63,  i;  V  11, 
4;  3-,  -  =  3inal;  cpijai  steht  immer  mit  dem  Inf.  (8gmal),  ebenso 
cfdöxcor  (28mal):  I  i.  2;  78,  14;  88,  10;  II  2.  g:  ig,  13;  68,  2:  III  21, 
^^  o3>  4;  34.  ^^-  5-%  5;  77-  4-  ö-  9^"^,  ö;  IV  g,  3;  17,  i;  84,  3.  7;  87,  2: 
V  15,  8;  28,  i:  :^2,  i;  ^^,  i:  38,  4:  4g,  3;  56,  10;  67,  10:  93,  5:  iio, 
2,  wobei  auch  die  Häufigkeit  im  Gebrauche  dieser  Form  gegenüber 
(priLit  zu  erwähnen  wäre.  Während  bei  Thukyd.  131  Fällen  von  q)}]ui 
13  (fdoxcov  gegenüberstehen,  also  10  Stellen  von  rf}]^ii  auf  ein  cfdöxcjv 
kommen,  und  bei  Xenoph.  Anab.  I  bis  III  sogar  (fdoxcor  nur  imal 
vorkommt  gegenüber  3g  Stellen  mit  cpr^ui)  kommt  bei  Polyb.  auf  nur 
3  cftiui  ein  cpday.on'.   "Ecfacmov  mit   Inf.  I.  68,  g. 

Hvxiltyeiv  mit  chg  bei  Thukyd.  3mal;  mit  Inf.  .entgegnen':  1 
28;,  14;  III  41,  7;  V  4g  4  =^  3mal:  ävrEiTtslv  iWi  i -,  djg  imal.  Inf.:  I  40. 
2g;  TiQoleysiv  mit  ini  II  8,  30;  mit  Inf:  I  26,  12;  43,  34:  45,  ^2\  II 
13,  g;  III  66.  ig;  104,  22:  IV  g,  5;  26,  33;  80,  2:  85,  ^-^:  128,  i:  V 
30,  26;  64.   11:  VI  61,   31:   63,  ^-:,=  f5mal;  öfters  mit  u>;  beim  Inf.,  so 

I  45»  32:  in  104.  22.  also  mit  der  Bedeutung  eines  Befehles:  Ttoosiohtai 

II  84,  2:^  mit  ui'j  und  Inf.  —  vTrsiTteiv  ort  imal.,  Inf.:  II  132,  i  , hinzu- 
fügen'. —  Xenoph.  hat  dvriltysiv  iog  i-,  xaraleyeiv  ort  imal.  —  Bei 
Polyb.  findet  sich  djrbiTCHv  ("»rt  imal.  TTQoUyeiv  dig  imal,  mit  Inf.  I  81, 
3  .befehlen'  (Negation  in]), 

l47to-loyei6d-ciL  ibg  imal  .zu  seiner  Vertheidigung  anführen'  bei 
Thukyd.,  sonst  ohne  einen  abhängigen  Satz;  bei  Xenoph.  und  Polyb. 
keine  Stelle.  —  Joyi/CfOd^ca  .erwägen'  mit  ort  bei  Thukyd.  2mal;  mit 
Inf.:  IV  2S,  33;  73,  16:  VI  18.  7;  VHI  2,  24  -  4mal;  Xenoph.  mit 
Inf.  II  2,  13.  Polyb.  (bg  imal:  -—  4-  loytaaov  yM^tOrdvca  ort  imal  bei 
Thukyd.  —  'Avaloyltead^cci  , erwägen,  beurtheilen',  mit  Cog  bei  Thukyd. 
imal.  bei  Xenoph.  nicht,  bei  Polyb.  mit  ort  imal;  —  dTToloyitBö^ai 
»aufzählen'  mit  ort  bei  Polyb.  imal.  ebenso  diro/.oytaaohg  (ftQstv  mit 
int,  2mal  bei  Polyb.  —  övl/.oyiL.sad'at  , erwägen,  überlegen'  mit  ön 
iimal  bei  Polyb.;  mit  Inf.:  I  11.  10:  10,  4;  II  52,  7.  —  MaxQijyogsiv 
mit  (bg  imal  bei  Thukyd.  —  Mocvd^dvstv  mit  ibg  bei  Thukyd.  3mal, 
mit  Inf.  I  36,  15:  mit  Ptc.  VT  3g.  4:  ATI  42.  28;  Xenoph.  mit  Inf.: 
Ig,  4;  MI  2,  25  =  2mal;  Polyb.  Kara^aavd^dvstv  , wahrnehmen'  mit 
Ptc.  imal  III  76.  9.  —  MagrvQBöd^at  ort  .zu  Zeugen  anrufen'  imal 
bei  Thukvd.:  tTTtiiaorvosaffai  ort  imal:  Polvb.  uc4orvo8a^(a  mit  Inf.  V 
49'  4-    —  M)]vv8tv    .anzeigen,    angeben'    mit    b}g    imal    bei    Thukyd., 


■•=)  Doch  dürften  diese  Stellen  nicht  vollständig  sein,  wie  mich  überhaupt  die 
Verhältnisse  verhinderten,  hier  alles  gleichmäßig  auszuarbeiten.  Ich  werde  also  manches 
später  vielleicht  berichtigen  müssen. 
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sonst  ohne  abhängigen  Satz;  iujvvrijv  yiyvead^aL  Iki  III  2,  10;  weder 
bei  Xenoph..  noch  bei  Polyb.  zu  finden.  —  'Ai'a-ai^viiay.Biv  on  bei 
Thukyd.  imal.  vTtouiain'iöy.sti'  ihi  imal:  atain'jözsöd^ai ,  us^ui')](ji^ca  ori 
2mal,  mit  Ptc.  V  2Ö,  35:  uin'jai]  xaralsLnsrai  iiri  imal:  —  Xenoph. 
uBuinpd'ai  mit  Inf.  III  2,  39:  —  Polyb.  iiuiv)]aK8Lv  im  V  ^;^,  3,  ferner 
aviiaorsvEiv  on  imal.  —  Iloopoelv  on  , bedenken'  bei  Thukvd.  imal. 
sonst  steht  es  nicht  mit  einem  abhängigen  Satze;  vjioposij'  cog  ,bearg- 
wohnen'  imal;  Inf.  .vermuthen,  arg-wohnen':  I  132.  26  d:  I\''  30,  31 
=  2;  —  tg  eTtivoLui'  tliftiv  cog  ,auf  den  Gedanken  kommen'  imal.  — 
Xenoph.  h'voeio^at  ort  2mal;  —  Polyb.  y.aravoBiv  mit  ö'r/  .einsehen' 
imal;  mit  Ptc.  .sehen,  wahrnehmen':  I  86,  5;  II  47,  5:  V  30.  2  =^  2>'i 
evvoia  mit  Inf.  III  29,  9;  tnivoeiv  .daran  denken'  mit  Inf:  IV  ^^j  8: 
^  5^?  1 '-  — öi'2^2^o£iP  oT/  , einsehen'  imal,  Gvi'VTioi'oeh'  iin  imal,  vTtovoaiv 
mit  Inf.  J   84,    1 1    .daran  denken'. 

No^uLt,£iv  üg  bei  Thukyd.  imal  (III  88^  34),  sonst  immer  {gegev 
löomal)  Inf.:  Xenoph.  2  7mal,  stets  mit  Inf.  —  Polyb.  stets  mit  Inf. 
(66mal.  1 

'Oaoloybiv  bei  Xenoph.  mit  Inf.:  I  6,  8;  9,  14.  20;  — Pol  vb.  mit 
ÖZL  3mal,  mit  Inf.:  III  30,  4;  \'  90,  5  =  2 mal;  Thukyd.  mit  Inf.:  II 
5,   4;  IV    62,    5;    118,  34  d:  V  43,  35;  46.    18  ^  5. 

'Ooäv  mit  ÖT/  bei  Thukyd.  imal;  mit  Ptc.  i  lomal,  mit  oncog  ^t] 
und  Ind.  fut.  , zusehen':  I  82.  6;  III  4O,  19:  V  27,  19:  VI  41.  27  ==  4: 
mit  Conj.  aor.:  IJI  57,  7;  Xl  75,  35  =  2:  mit  Inf  VIII  60.  21  fcoQui' 
ovyJrt  ävBv  (5viiiic:xiccg  olov  zBivai  tg  t]^v  AYo/'  ßo)jd^)]aai;  —  ttoooqcIv 
mit  oTz,  imal.  sonst  ohne  einen  abhängigen  Satz.  —  Xenoph.  öodi' 
(in   3mal,  mit  Ptc.   23mal:    I   5,    12:    8,   21.    28;    9,    14.     19.    22:    \o, 


II 


I;    9^    3;     I--    22 


0 

5-   3 


11;  JII    1.  31.  43:   2.    17;  3.  2.   12.    18:  4.   24 
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38.  39.  41:  3,  5  (bisi:  ör i'oQäi'  mit  Ptc.  I  5^  9.  —  Bei  Polyb.  i)Q(2v  ö'r/ 
2mal.  mit  Ptc:  I  4.  3:  11,  10:  17,  5;  20,  3.  7;  31,  4;  40,  i;  öo,  6;  71. 
2;  II  41,  14:  45,  3;  Ö4,  3;  00,  10;  68,  3:  O9,  0;  lli  II,  2;  64.  10;  90. 
10:  IV  51,  i;  55.  i;  71,  7;  78,  8;  79,  7;  80.  5:  82,  3:  V  i,  7;  3,  4;  4^ 
13.  7.  i;  26,  14  -^  30;  —  yMd-oQcli'  mit  Ptc:  I  17.  lo;  61,  i:  III  82. 
11  =  3:  TtBQioQdv  mit  Ptc:  J  3o,  3:  49,  8:  II  ().  8:  III  13,  7;  29,  8: 
80,  4:  92,  4:  IV  9.  2:  34,  js:  V  58.  4  =^  10;  övi'0(j(ci'  (in  3mal;  mit 
Inf:  II  18,  9;  49.  2  =  2:  mit  Ptc:  I  25^  2:  ^2,  8;  ^^.  8;  59.  2;  60,  9: 
74,   10;  II  41,   14:  4O.  3:   III   43,  0:  65,  4:  60,  3:  V  3.   5  =  i2mal. 

Kidevai  ort  bei  Thukvd.  24-,  mit  tog  imal,  mit  Ptc:  I  69,  15: 
76.  14:  122,  27:  127,  31:  140.  23:  II  40,  28:  lil  10,  22:  07,  5;  IV  78, 
oy^  1-7'  öb\  V  ^3-  -io;  ^9;  21;  105.  29:  VI  II.  14:  23,  31;  27.  28:  O4. 
20:  75,  4;  83,  30;  VIII  85,  30;  92^  19  =:  21:  oJ(3f^  mit  I*tc:  II  44,  15:  VI  16, 
7  =:  2 ;  mit  Inf.:  VI  48.  10:  VII  21.  22:  70,  12  s  ==  3:  —  &idhvai  T}jv  ypcoi^i)]!' 
or/  VIII  88,  9;  ^vi'iarcoo  on  II  74,  i;  —  Xenoph.  &idbi'cu  in  15-,  mit 
iog  imal:  mit  Ptc:  I  10,  16:  II  i,  13;  2,  16;  3,  18:  5,  3.  13.  28;  6, 
24:  III  i,  20  =  9mal;  avvBidtvca  mit  i^tc  u.  Dat.:  I  3,  10;  II  5,  7.  — 
Polyb.  elötvui  ur^   7mal,  mit  Inf.  I,    So,  6;  mit  Ptc:  I  9,    2;    II  27,   8; 
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47.   5;  4«;    i;  55.  2;  III  70,  7;    IV  47,  7;  V  25,   7  =  8;     awsidivai  mit 
Itc:  I   62,   7;  84,    11:  IV    14,   3;   22,    7;   86,  5;  V    II,  8  :^  6. 

UaQ-cavBiv  ,rathen'  mit  Log  bei  Ihukyd.  IV  27,  3;  mit  Inf.:  I  93, 
''^  11  '^'  ^^^'  ^^'  5:  60,  6;  III  3,  4:  31,  33:  ^7,  jj.  IV  ,.^  3^.  ^^^ 
29:  V  36,  18:  38,  ^2.  2:  VI  9,  34;  12,  i;  15,  i;  VII  63,  18;  VIII  26, 
^^'  ^^^   ^'^    46.    19  -   19;    TtaQUiVBmv   TToieiG^ca    ozi    imal.    n,  yiyvhxai   (",'r/ 

y  69,  6.    15  -  2mal.  -  Polyb,  mit  Inf;:  I  79.    ^3 :    80,  3:   81,  4;   IV  34, 
^5    V    4,   7;  31.    I  ~  6ma1. 

TUi^^tiv  bei  Thukyd.  mit  (7r/  VI  60,  28  mit  Inf:  I  14,  2y.  58, 
i^-  ^-b\  93;  34;  109,,  8;  III,  6;  II  29,  y^.  2;  33,  12:  59,  16;  67,  2':,.  27! 
i;  80,  8;  85,  8;  III  3,  21;  4,  18;  42,  19;  71,  14;  ^5,  18:  80,  13;  81,  30. 
ö2;  86,  5;  loi,  31;  102.  15;  115,  34:  IV  21,  12;  67,  9;  78,  22:  84,  27: 
93.  öb\  V  4,  15;  45,  2;  46,  26:  52,  y^-^  76,  13:  90,  5;  cj8,  9;  VI  33, 
35;  61  i:  73.  15;  88,  2-:,  s;  VI  J  i,  i;  12,  13;  y^^  5.  i  j ;  39,  .3;  86. 
29;  VIII  0,  8;  12,  20.  24:  28.  27;  44,  6;  -:,y  8;  93,  24  =  56mal,  die 
Negation  ist  a>;,  so  1  58,  16;  JII  71,  14;  VIJI  ,,^  ,0:  der  Inf.  ist 
nach  einer  Praesensform  von  ird^uy  zum  größeren  Theile  aor.,  unter 
16  Inff.  sind  6   Inf    praes.,    nach    einer  ^lor.  Form    findet    sich    i4mal 

der    ini.    praes..     i6mal    aor.:    nach   einer  Futurform    steht    ^mal  Inf. 

praes..   2mal   aor.     imal  fut. 

zr.  mit  i:,6T^  9mal,  s.  I  S.  46;  —  :xBi^BG%ai  mit  Int.:  \\l  48,  17; 
VI  34,  15  d  =  2.  mit  Üf5zt  II  2,  15;  TtBTiaiQ'ifca  mit  Inf.:  III  70,  17;  V 
40,  i  =.  2mal,  ,überredet  worden  sein',  beidemale  Inf.  aor.;  avaitBi^Biv 
mit  Inf:  III  70,  36;  V  80,  11  VI  60,  2^  ^  3.  mit  o:rcog  und  Ind.  fut. 
VIII  52,    10;  mit  üazB   2mal.   s.  I  S.  a.  a.   O. 

Bei  Polyb.  TTBiadfig.  überzeugt,  glaubend'  mit  ozi  III  98,  4; 
V  57,  7  =  2ma];  mit  Inf  B:rfi6ca'  f  btibl^op  u.  s.  w.j:  I  43.  5;  54,  6: 
III  98;  11;  IV  29,  3;  34,  10;  30,  6;  53,  i:  61,  4;  64,  2:  82,  7;^  V  i'  9; 
50,  II.  14;  54,  5;  57.  3:  (,3^  3  ^  lOmal,  der  Inf  zumeist  aor.  (Timal), 
3mal  praes..  imal  pf.,  V  57,  3  aor.  mit  (h>;  ferner  TTSTtBiauBvo.^  über- 
zeugt' stets  mit  Inf.:  ]  4,  7;  29.  4;  52^  7^  43-  i;  49;  4;  öd/ 10;  66. 
5;  68,  7;  S2,  i;  >^y  3:  11  27,  5:  III  5;  8;  16,  4:  17,3;  41,  6;  43,5;  49, 
2;  69,  5;  84.  12;  90,  11;  96,  9.  11;  loi,  i;  III.  10;  IV  17,  8:  22,  5; 
-0,   ^'^    4h   4-   ÖO,    i:    O4,   3;    70,  0;   V   2.   2;   5,    i;    lO,   2;    17,    5;   2^.    i;   26. 
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iö,    i:   38,    9:   42,    4;   47,    3:    55,    5-   66,   6:    69,    2;    73,   5 


.,  ^  -        .     ...    5;   ^5;    13; 

108,    7  zrz  48mal.    und     zwar  fast,    stets    mit  Inf.    fut.;    ein   Inf.  praes. 
s^teht:   I  49.   4:  83.   3;    41,   6;    43.    5;  IV  47,   4:   V  31.  3;    42,  4;    85,    13 

—  8mal,  Ini.  pf  IV  23,  8;  mit  Inf.  aor.  und  är  ■==■-  Inf.  fut.  potential 
gelasst  I  ^2.  7  TiBTTBiOtuPog  U7]dlv  av  Tiad^Biv  öblvov;  68,  7 ;  ]  II  49.  2. 
Überdies  findet  sich  V  108,  7  in  I^  yz)]öaG^cu,  was  Xaber,  Mnem.  VI 
(^^57\  344  in  y(:z((yz)]ai-a\)ai  ändert,  Dindorf  nimmt  das  Fut.  auf, 
Ilultsch  hat  in  beiden  Ausgaben  die  handschriftliche  Lesart  gewahrt. 

—  avuTn-i'xyBN'  mit  Inf.  V  38,   i. 

IJQoo-TTiTrzeir    mit   ozi   bei  Polyb.    .zu    Ohren  kommen'   3mal;     mit 
Inf:  I  36,  8;  II  54,  10,  III  40,  2;  V  46,  5;  55,  4:  62,  4  ==  6.  —  IhazBveiv 
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Thukyd.    .glauben'  nur  mit  Inf.:  I  32,    17;    131,    19;    TI  22,  9;    62,  34; 

in  4,  23;  IV  108,  2;  V  7,  3;  104,  14;  105,  33:  iü6,  9;  viii  71,  15  = 

11:  Xenoph.  mit  Inf.  I  9,  8:  Polyb.  oti    2mal. 

J7r2/i^a/'6(ya-<:^t  ort  bei  Thukyd.  9mal,  w^  V  55^  13  neben  Inf.,  mit 
Inf.:  III  70.  35;  IV  24,  25;  2g,  4;  105,  35:  V  55.  12;  VII  i,  28;  2^, 
29  =  7;  mit  Ptc:  I  64,  24;  III  80,  18:  JV  6,  35;  50,  16;  VT  9Ö.  12: 
104,  24;  VlI  4,  id;  31,  18;  VIII  63,  27;  100,  15;  108,  22  =  iimal: 
Troo-Trvviydvead^ci  nri  IV  42,  3,  sonst  ohne  einen  abhäni^-igen  Satz. 
Xenoph.  TTvv&di'saiyai  mit  Ptc.  I  7,  16.  —  Polyb.  ::rvi>iyccveaif(u  mit 
Inf.:  I  23,  2;  24,  4:  4O'  1;  m  i^;  ^;  ^^  ^;  75;  2:  80,  3;  100,  i ;  IV 
IG.  3;  22,   3.  10;  48,  7;  Ö4.    i;  86,  4;   V  14,  i;  61,   8;   71,  4;    109,  6  ==  18. 

l^capeg  ort  bei  Thukyd.  i-,  th^  imal.  sonst  ohne  abhängigen  Satz : 
bei  Xenoph.  und  Polyb.  nicht. 

.  Iia(3a(ptlv  Polvb.  mit  Ihi  J2mal  , erzählen,  melden':  mit  Int. 
.befehlen'  1  79,  10  III  41,  8;  106,  4:  107,  7:  V  28.  3  =  5;  ::iQor)Ön'.aa(feiv 
mit  ort  2 mal. 


2:)]iiaiV8LV    Coj:    , zeigen'    bei    Thukyd.     imal,     mit    Inf.    V 
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.befehlen';  Xenoph.  b)j:  mit  Inf.  Bitsiöciv  otiui'jvij  —  cb^  (h'aTravsö^ca  , Signal 
geben';  —  Polyb.  (5\]aaiven^  ori  II  27   3  .melden'. 

2:yJtaad^cn  mi  III  46,  8  bei  Thukyd.:  mit  Inf.  VIII  63,  9;  — 
TTooöyJil'aa^ai  nri  imal,  die  einzige  Stelle,  an  der  dieses  Wort  vor- 
kommt: 67.071  flv  ori  HI  37.  6:  mit  o.toj.'  und  Ind.  fut.  .sorgen'  Vlll 
24,  4d,  mit  Conj.  aor.  VI,  12,  2;  —  ävaay.oTtHv  on  .genau  betrachten' 
I  13-?  öo'-j  —  bei  Polyb.  axoTcelv  Co^  I  14,  9.  —  'ETti-axbllsiv  ini 
,berichten'  2mal  bei  Thukyd.,  mit  Inf.  I  57.  12  , befehlen'.  — tTnotolal 
vfAov  ihi    I-,  e/.d-ovOi]^  s.  ojg    imal. 

TsTcnatosöifcci  mit  ini  , erschließen'  .weil'  Thuk.  I  i,  5;  IV  123,  25; 
—  tf-xuriQioi'  Log  III  ö6,  18:  rsyiDjoiovp  beweisen'  mi  III  104,  19s; 
Xenoph.  XBKiu'iQiov  iki  I  9,  30.  —  'r.ToTun:6M'  i  huk.  .vermuthen'  mit 
uTL  n  13,  5;  —  mit  Inf.:  1  20,  9:  51,  2;  II  5,  27;  IM  24,  i;  V  31, 
4  ^  5.  —  'l\-ro7rr£v6LV  Xenoph.  mit  Inf:  W  3.  i3(t>isi;  5;  -'^  =  3; 
vTioipla  iki   I^olyb.  IV  53,   2. 

'^^^-(faivtir  mit  (hg  .darlegen'  bei  1  hukyd.  2mal,  Inf.  III  94, 
28;  mit  Ptc:  11  13,  id;  62,  14:  III  ^^,  34;  39,  25;  44,  27;  VI  54.  34; 
VIII  45,  15:  85,  33==:8mal;  civra7to(faivBiv  ibgWl  38,  2;  mit  Ptc.  MI 
07,  12; —Xenoph.  :ro()r/: f//V6(;i)^fa  mit  Ptc.  .sich  zeigen'  1  8.  i  ;  — Polyb. 
baxpavithiv  dum    , offenbar  machen'    imal;    (pavtQog  yiyvo^uci    mit  Ptc.  V 


(faiP86^ca  mit  Inf.  IV   2,  3:  mit  Ptc:    IL   47,  8;    III   54,   2; 
LV  40,   8;  V  s-j  -  ==  4-    —  tacpavsg  im    imal.    yMXc.rpccvtg  mit  Ptc.    IT  6. 
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11;  7TQü(f(ci'8g  ort  3mal:  :rQ0(fcdi'86i}ai  mit  Inf.  .sich  zeigen,  erscheinen' 
IV  42,  2:  :xoo-(f608aifat  ort  bei  I  hukyd.  imal  .vorbringen',  sonst 
nicht  mit  einem  abhängigen   vSatze. 

(t)()(//:sLi'  mit  iitL  bei  Thukyd.  imal,  mit  Inf.  , einen  heißen'  III 
15,  27;  VI  58.  22;  VII  73,  34  =  3.  —  2:vu-(f  coi'f-ii'  bei  Polyb.  mit  iki 
imal,    avy-ycoo£tv  bei  Polyb.  mit  (in    imal  .zugeben';    mit    Inf.:    I    78, 
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14:    82,    10:     II  4,  8;     48,   7:     III    IG,   3:    30.   3:    IV  4.   8;    34,   6;     46,  4: 

V  50,  2;  61,  i;  66,  2  -=  i2mal:  Thukyd.  mit  Inf.:  III  52,  8:  75,  13;  V 
4I;  26  =  3;  üezE  mit  Inf.  3mal,  s.  I.  Thl.  S.  46.  —  WEvÖBQ%ai  mit  (og  bei 
Thukyd.    imal.  mit   Inf.  ill  66,  34. 

Nur  ein  Inf.  steht  nach  {jysta^ai  .glauben"  bei  Thukyd.  52—, 
Xen.  5-,  Polyb.  i3mal;  voiiitHv  Thukyd.  gegen  i6omal.  Xen.  26-. 
Polyb.  66mal;  oitaffaL*)  bei  Thukyd.  77mal  mit  Inf.,  darunter  o/'föO-^t 
IQflvai  I  77.  6:  ill  46.  25;  niemals  ist  davon  deiv  abhängig,  w^elcher 
Inf.  überhaupt  nur  3mal  bei  Thukyd.  sich  iindet  (111  43,  9:  44,  5: 
83,  25.  in  den  zwei  ersten  Fällen  nach  üore)',  bei  Xenoph.  35 — .  2mal 
öelv  davon  abhängig:  II  6.  18.  26.  —  Bei  Polyb.  44mal  oiBO^ai,  oi.ösiv 
ist  zur  stehenden  Formel  geworden.  Es  findet  sich  zwar  nicht  nach 
olaai,  unter  den  übrigen  39  Stellen  haben  es  aber  bloß  6  nicht:  I  67. 
12;  II  33,  7:  ill  81.  i;  IV  4,  4;  V  II,  i.  2.  Wenn  wir  diese  Verba 
miteinander  rücksichtlich  ihrer  Frequenz  vergleichen,  so  sehen  wir 
bei  I^olyb.  eine  Vorliebe  für  voai^sir,  am  seltensten  ist  i]y8LCy^ai 
gebraucht,  das  Verhältnis  in  der  Häufigkeit  der  Verwendung  von 
vo^ittiv  :  oi'eöifai  :  iiyeiad^cu  ist  r=  66:  44:  13  oder  5:2-5:  i.  Für  Xenoph. 
ist  oha^ycu  das  am  häufigsten  Verwendete,  dort  stehen  die  3 
genannten  Verba  in  folgendem  Verhältnisse  5:7:1;  für  Thukyd. 
dürften      sich     verhalten     roiuCtiv  :  oisoxTca  :  iiyeidffai  =    160  :  77  :  52  = 

3  •  i"5  •  I- 

Überblicken  wir,  was  sich  über  die  Verwendung  von  oxl^  Cog, 
Inf.  und  Ptc  ergeben  hat,  so  finden  wir,  dass  bei  den  Verben, 
welche  ein  reines  Sagen  ausdrücken,  der  Gebrauch  von  ort  und  üg 
überwiegt.  Nach  den  Verbis  äyyülEiv  und  Compos.,  alriäod^ai,  ßoäv, 
ÖEixrvvaiy  ö)]lovv,  öiÖciGy.eiv,  iöivQiteaxfca^  y.riQvrrtiv^  äno-yQivEaxfai,  Itysiv 
(nach  (p)]ai  steht  immer  Inf.),  i,ic4XQi]yoQ£ü',  ui]vvsiv^  öiioloy&lv,  6)]aaiv8iVy 
öiaöacpeip,  dTTocpaiPsiv^  (pQatsiv^  i'svdsoifc/j  habe  ich  für  Thukyd  112  0x1, 
70  (ög,  146  Inf..  28  Ptc.  mir  notiert,  für  Xenoph.  ergeben  sich  die 
Zahlen  59,  31,  15,  i,  für  Polyb.  75  (oxi,  digj,  25.  13  oder  in  Verhält- 
nissen ausgedrückt,  für  Thukyd.  4  :  2*5  :  5  :  i,  für  Xenoph.  4:2:1:0, 
Polyb.  6:2:  i.  Nach  alad-ccvBOd^ca^  dxovstp^  ö^äv  fdsdöd-ca^  d^scjQsiv), 
Trvpddi'fö^cd  steht  bei  Thukyd.  2  imal  oxi^  2mal  cög,  lomal  Inf., 
i59mal  Ptc,  bei  Xenoph.  7  or/,  6  Inf.,  35  Ptc,  bei  Polyb.  12  oxi  und 
cbg,  39  Inf..  115  Ptc,  in  Verhältniszahlen,  bei  Thukyd.  oxl  :  dog :  Inf.: 
Ptc.  —  10  :  I  :  5  :  79,  Xenoph.  1:0:1:5,  Polyb.  i  :  3  :  10.  Bei 
elötvai  steht  der  Inf.  fast  gar  nicht,  bei  Thukyd.  3-.  bei  Polyb.  nur 
imal.  oxi^  cog  fast  so  oft  wie  das  Ptc:  Thukyd.  24  Iki,  i  cog,  23  Ptc, 
Xenoph.   15    d)zi,    9    Ptc,    Polyb.    7    Iki,    8    Ptc.    —    Es  ist    also    für 

*)  Die  verkürzte  Form  oinai  findet  sich  bei  Thukyd.  4mal :  I  lO,  13;  II  54,  14;  IV 
64,  18;  VI  92,  35  ge<^'en  i maliges  ni'onai,  imal  (ofitjv  I  143,  9.  —  Bei  Xenoph.  kommt 
die  Form  oiiica  I2mal  vor,  nie  oi'ouat  (I  3,  6  (bis);  7,  4;  9.  22;  II  i,  16;  3,  9.  18:  5,  13: 
III   I,  29.  35.   3q;   2,   3),    bei  Polyb.   5mal  neben    imaligem  oi'ouai;  oiuoci:   I  4,  8;  III  36,   3; 

V  II,  8:   J02,   i;   105.  9;  oi'oiicii  II  35,  7. 
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Xenopli.  ikiy  cög  nach  Verben  des  Saj^'ens  Regel,  die  beiden  Con- 
junctionen  stehen  durchschnittlich  ömal  so  oft  als  ein  Inf.,  auch  bei 
Polyb.  kommt  erst  auf  3  ihi,  cog  i  Inf.,  dagegen  ergibt  sich  für 
Thukyd.  die  Regel,  dass  der  Inf.  fast  ebensooft  steht  wie  oti,  tög. 
Was  die  Verba  der  Wahrnehmung  betriftf,  so  sehen  wir,  dass  sie 
bei  allen  drei  Schriftstellern  regelmäiJig  das  Ptc.  haben,  am  häu- 
figsten aber  ist  verhältnismäßig  das  Ptc.  bei  Polyb..  am  seltensten 
bei  Xenoph.,  die  Verhältniszahlen  für  ihre  Häufigkeit  sind  für  Polyb,, 
Thukyd.,  Xenoph.  ===.  10:  i,  7:  i;  5:  i:  äuiJerst  selten  ist  der  Inf.  bei 
diesen  Verben,  bei  Thukyd.  kommt  kaum  auf  16  Ptc.  ein  Inf.,  bei 
Polyb.    I    Inf.   auf  3   Ptc. 
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(Fortsetzung  folgt). 
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Wien,  im  Juni   1894. 


Siegmund  Brief. 
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Schulnachrichten. 


I.  Personalstand  des  Lehrkörpers  und  Fächervertheilung. 

i)  Für  die  obligaten  Lehrgegenstände. 


cc 


1.  Director   Georg   Kotek.  lehrte  Griechisch  in  Y.;    :^   Stunden  in  der  Woche. 

2.  Professor  der  VJU.  Rangsclasse  Dr.  Josef  Miiller,  Vorstand  der  VII.  Classe, 
lehrte  Latein  in   Vf.  und   VJI.:  philos.   Propädeutik  in  VII.  und  VIII.;   15   St. 

3.  Professor  der  VI  11.  Rangsclasse  Johann  Koller,  Custos  der  geographischen  Lehr- 
miUel,  lehrte   Geographie  und  Geschichte  in   J.  b,  Jl.a,  Jl.b,  IJI,,  \  .  VlII,;  20  St. 

4.  Professor  Ferdinand  Thetter,  Custos  der  Zeichen-Lehrmittel,  lehrte  Zeichnen  in 
allen  Classen;  Kalligraphie  in  I.  a,  I.  b,  H.  a,  II.  b;   27 -|-  4  St. 

5.  Professor  Anton  Rossner,  Custos  des  naturhistorischen  Cabinettes,  lehrte  Mathe- 
matik  und  Naturgeschichte,  respective  Physik  in  II.  a,  II.  b,   III.;  Naturgeschichte  in  V. :  17  St. 

6  Professor  Heinrich  Sladeczek.  Exhortator  für  die  Classen  IV.  bis  VIII.,  lehrte 
katholische  Religion  in  allen  Classen;   18   St. 

7.  Professor  Josef  Braun,  Besitzer  der  Kriegsmedaille.  Custos  des  physikalischen 
Cabinettes,  Vorstand  der  V.  Classe,  lehrte  Mathematik  in  V..  VI  ,  VII,  VIII  •  Physik  in 
VII.  und  VIII.;    18  St. 

8.  Professor  Dr.  Moriz  Tschial.]ny,  Vorstand  der  II.  a  Classe,  lehrte  Latein  und 
Deutsch  in    IF.  a;   Griechisch  in  VII.;    lO   Stunden. 

().  Professor  Franz  Bernhard,  Vorstand  der  I.  a  Classe,  lehrte  Latein  und  Deutsch 
in  La;   Griechisch  in   VIII.;    17  St. 

IG.  Professor  Ernst  Taigner,  Vorstand  der  IV.  Classe.  lehrte  Latein  in  IV.  Deutsch 
in  IIL,  VI.,   VIII.;    15   St. 

11.  Professor  Arthur  Wiskotschil,  Bibliothekar,  Vorstand  der  VI.  Classe,  lehrte 
Deutsch  in  IV. ;  Geographie  und   Geschichte  in  La,  IV.,  VI.,  VII.;    17   St. 

12.  Professor  Josef  Geier,  Vorstand  der  III.  Classe,  lehrte  Latein  und  Griechisch 
in   IIL:  Deutsch  in   V.,    VIF.;    17   St. 

13.  I'rofessor  Hermann  Ptaschnik,  k.  k.  Oberlieutenant  in  der  Landwehr,  Vorstand 
der  Lb  Classe.  lehrte  Latein  und  Deutsch  in  I.b;   Griechisch  in  IV.;    17  St. 

14.  Professor  Dr.  Johann  Spika,  k.  k.  OberHeutenant  in  der  Landwehr,  Vorstand 
der  VIFI.   Classe,  lehrte  Latein  in  V.,  A'IIL;   Griechisch  in   VI.;   16  St. 

15.  Supplent  August  König,  lehrte  Mathematik  und  Naturgeschichte,  respective 
Physik   in   La,   I.b,   IV.;  Naturgeschichte  in    \'I  ;    18  St. 

16.  Supplent  Siegmund  Brief,  X'orstand  der  IL  b  Classe,  lehrte  Latein  und  Deutsch 
in  11.  b;    12   St. 

17.  Assistent  für  Freihandzeichnen   Anton  Kil3;   20  St. 

18.  Israelitischer  Religionslehrer  Dr.  Moriz  Deutsch,  ertheilte  den  Unterricht  in 
vier  Abtheilungen;   8   St. 

19.  Priester  der  Congregation  der  Mission  P.  Johann  Legerer,    zweiter  Exhortator. 
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/3)  Für  die  freien  Lehrgegenstände. 

Realschulprofessor  Leopold  Hirsch,  lehrte   das  Französische;   2   St 
Professor   Dr.   Moriz  Tschiaßiiy,  lehrte  Stenographie  in  zwei  Ab  theilungen;  4  St. 
Volksschuldirector  Gregor  Bartsch,  lehrte  Gesang  in  drei  Abthedungen;    5  St. 
Turnlehrer  August  Meschkä,  lehrte  Turnen  in  sieben  Abthedungen ;    14  St. 

Dienerschaft. 

1.  Schuldiener    Franz    Koch,    Besitzer    der    Kriegsmedaille    und    des    Mannschafts- 
Dienstzeichens  T.   Classe. 

2.  Hilfsdiener  Franz  Steiner. 


20. 
21. 

22. 

23- 


II.  Durchführung  des  Lehrplanes. 

Erste  Classe. 

(In  zwei  parallelen  Abtheilungen.) 

Katholische  Religionslehre.  2  St.  wöchentlich.   Glaubens-  und  Sittenlehre. 

Latein  8  St  RegelmälJige  Formenlehre.  Mündliche  Übersetzungen  aus  dem  Latein 
und  ins  Latein.  Memorieren  von  Vocabeln  und  Sätzen.  Schriftliche  Übersetzungen  der  in 
der  Schule  durchgenommenen  deutschen  Sätze.   Von   der  xMitte   des  Novembers  an  wochent- 

'''''  "  Deul^rf  St  Zwei  Stunden  zur  Hälfte  auf  Wort-  und  Satzlehre,  zur  Hälfte  auf 
die  I  ectüre  verwendet.  Wortlehre  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Verbums,  Grund- 
begriffe der  Syntax,  der  einfache  Satz  und  das  Wichtigste  vom  zusammengesetzten  Satze. 
Le'sen  Erklärung  und  Wiedergabe  ausgewählter  Lesestücke,  Memorieren  und  A  ortragen 
kle  ner  poetiLher  und  prosaischer  Stücke.  Wöchentlich  eine  schriftliche  Arbeit:  In. 
I  Semester  wöchentlich  Dictate  zur  Einübung  der  Rechtschreibung,  im  H.  Semester  jede 
zweite  Woche  eine  orthographische  Übung,   monatlich  zwei  Aufsätze,    abwechselnd    Schul- 

und  ^^"^'^^^^^J^^^°^^  ^   g^    Elemente  der  mathematischen,  physischen    und    politischen    Geo- 

praohie.   Graphische  Übungen.  .     -.i         .^^  1 

Mathematik  ^  St  I.  Semester:  Arithmetik;  II.  Semester;  Ar.thme  ik  un.i 
Geometrie  .ibwechselnd.' Arithmetik  :  Dekadisches  Zahlensystem;  RJimische  Zahlzeichen; 
die  vier  Grundoperationen  mit  unbenannt.n  und  einfach  benannten,  f -^°  ."'L^,  ?,Xf,: 
zahlen-  metrisches  Maß-  und  Gewichtssystem;  mehrfach  benannte  Zahlen  Theilbarkeit 
ZereKÜng  Vn  Primfactoren;  Vorübungen  für  die  gemeinen  Brüche,  e,nschhe..!Uch  des  Auf- 
suchens  des  gemeinschaftlichen  Maües  und  Vielfachen.  -  Geom  etr.sche  Anschauungs- 
lehre   Die  Grundgebilde;  Gerade,  Kreis;  Winkel  und  I^arallele;    d,e    einfachsten    t.gen- 

'"'"^'"Namrg^sclthte.  2  St.  I.  Semester:  Säugethiere  und  Insecten;  II.  Semester,  erster 
Monat-   Insecten,  die  übrigen  Monate:   Botanik  .^r      j  i.   a- 

Zdchnen.  3  St.  Zeichnen  ebener  geometrischer  Gebilde  aus  freier  Hand  nach  \  or- 
Zeichnungen  an  der  Tafel.  Das  geometrische  Ornament. 

Schreibunterricht,   i   St.  Die  deutsche  und  lateinische  (  urrentschnft. 

Zweite  Classe. 

(Tu  zwei  parallelen  Abtheilungen.) 

Katholische  Religionslehre.  2  St.  Liturgik.  ,    ,r-       r-  a        ;,. 

Latein.  8  St.  Ergänzung  der  regelmäßigen  Formenlehre  und  ^-^:^^;^^^ll 
der  I  Classe  übergangenen  Partien  der  Pronomina,  ^umeralia  und  Adxerbia.  Unre^ei 
^ßigkeUen  in  Declin'ation.  Genus  und  Conjungation.  Das  ^^ichtigste  über  der.  Gebrauch 
?er  Casus  Tempora  und  Modi,  der  Conjunctionen,  des  Participiums,  Tnhni  ivs  undGerun- 
d  Ls  Mündlkhe  und  schriftliche  Übersetzungen,  Memorieren  von  Vocabeln.  lateinischen 
tnTenzen  und  kleineren  zusammenhängenden  Stücken.  Monatlich  drei  Compositionen  und 

eine  Haus-beU^  Grammatik,  wöchentlich  2   St.:   Formenlehre,  der  ---^-"-"^^-f;^^^ 

und  der  zusammengesetzte  Satz,  praktische  Übungen  in  der  Interpunction,  orthographische 
Übungen  Leren  u  s  w.  2  St.:  wie  in  der  L  Classe.  Monatlich  drei  Arbeiten  abwechselnd 
Sund    Hausarbeiten;    erstere    abwechselnd    Aufsätze    und    orthographische    Übungen. 


^>^ 


Geographie  und  Geschichte.  4.  St.  cy  Geographie.  2  St.:  Specielle  Geographie 
von  Asien  und  Afrika  unter  Rücksichtnahme  auf  die  klimatischen  Zustände,  soweit  letztere 
aus  den  Stellungen  der  Sonnenbahn  zu  verschiedenen  Horizonten  erklärt  werden  können; 
vertvcale  und  horizontale  Gliederung  Euro])as;  specielle  Geographie  von  Süd-  und  West- 
europa. Graphische  Übungen:  b)  Geschichte.  2  St.:  Übersichtliche  Darstellung  der  Ge- 
schichte  des   Aiterthums. 

Mathematik.  3  St.  Arithmetik:  Brüche,  X'erhältnisse  und  Proportionen  nebst 
Anwendung  derselben  auf  die  einfache  Regeldetri,  Procent-  und  Zinsrechnung.  Geo- 
metrische Anschauungslehre:  Congruenz  der  Dreiecke  in  mannigfacher  Anwendung; 
Eigenschaften   der  Vier-  und   Vielecke:   die  wichtigsten  Eigenschaften  des  Kreises. 

Naturgeschichte.  2  St.  Anschauungsunterricht.  1.  Sem.:  \'()gel.  Reptilien.  Amphibien, 
Fische.  II.  Sem..  '.•r>ter  Monat:  Weichthiere  und  niedere  Thiere.  die  übrigen  Monate:  Botanik. 

Zeichnen.  ^  St  J-demente  des  Elachornameules.  Zeichnen  räumlicher  Gebilde  aus 
freier  Hand   nach   per.spectivischen    Grundsätzen,   durchgeführt   an   Draht-  und  Holzmodellen. 

Schreibunterricht,  i  St.  Wie  in  der  i.  Classe,  außerdem  die  griechischen  Buchstaben 
■lud  die   Kondeschrift. 

Dritte  (Tasse. 

Katholische   Religionslehre.    2    St.    (jcschichlc   der  Oflenbarung  des   alten   Bundes. 

Latein.  0  St.  Grammatik,  3  St.:  Congruenz-  und  Casuslehre;  Präpositionen. 
Grammatische  Übungen.  Leciüre,  3  St  :  Cornelius  Nepos:  Miltiades.  Themistocles,  Aristides. 
I^ausanias,  Tbrasybulus.  Conon,  Iphicrates,  Ei)aminondas.  Pelopidas,  Agesilaus.  Hamilcar, 
Hannibal.  Alle   14  Tage  eine  Composition,  alle  3   Wochen  ein   Pensum. 

Griechisch.  5  St.  Regelmäßige  Formenlelire.  eingeübt  durch  Übersetzungen  aus  dem 
Griechischen  und  in  das  Griechische.  Mündliche  und  schriftliche  Präparation.  Vom  l.  De- 
cember  an  alle   14  Tage  eine  schrittliche  Arbeit,   abwechselnd  Schul-  und  Hausarbeiten. 

Deutsch.  3  St.  Systematischer  Unterricht  in  der  Formen-  und  Casuslehre  mit  Rück- 
sicht auf  die  Bedeutungslehre.  Leetüre  mit  besonderer  Beachtung  der  stilistischen  Seite. 
Übungen  im   Vortrage  von   Gedichten.  Alle   14  Tage  eine  schriftliche  Arbeit. 

Geographie  und  Geschichte.  3  St.  Abwechselnd  Geographie  und  Geschichte. 
aj  Geographie:  Specielle  Geographie  von  Mittel-  und  Nordeuropa  (mit  Ausschluss  der 
österreichisch-ungarischen  Monarchie),  von  Amerika  und  Australien.  Graphische  Übungen. 
b)   Geschichte:   Übersicht  der  Geschichte  des  Mittelalters. 

Mathematik.  3  St.  Arithmetik:  Die  vier  Grundoperationen  mit  ganzen  und  ge- 
brochenen allgemeinen  Zahlen,  (juadrieren  und  Ausziehen  der  Quadrat\\;urzel.  Im  Zu- 
sammenhange mit  der  Geometrie:"  Unvollständige  Zahlen,  abgekürztes  Multiplicieren  und 
Dividieren.  Geometrische  Anschauungslehre:  Einfache  Fälle  der  N'ergleichung.  \  er- 
wandlung  und  Theilung  der  Figuren.  Längen-  und  Flächenmessung.  Pythagoreischer  Lehr- 
satz.  Ähnlichkeit. 

Physik  und  Naturgeschichte.  2   St.  Im  I.  Sem     Physik:    Vorbegriffe,    Wärmelehre, 

Chemie,    im   II.   Sem.   Mineralogie. 

Zeichnen.  3  St  Ornamentzeichnen  nach  Entwürfen  an  der  Tafel,  nach  farblosen 
und    polychromen    Musterblättern.    I'ersj^ectivischc    Darstellungen    architektonischer    Objecte. 

Vierte  (lasse. 

Katholische  Religionslehre.    2  St.    Geschichte  der  OlTenbarung    des  neuen  Bundes. 

Latein.  6  St.  Grammatik  3.  von  Mai  ab  2  St.:  Gebrauch  der  Tempora,  Modi, 
Participia.  des  Gerundiums,  Gerundivunis  und  der  Supina.  Repetition  der  Casuslehre. 
Grammatisch-stdistische  Übungen.  Das  Wichtigste  über  den  Hexameter.  Leetüre  3,  seit 
Mai  4  St.:  Caesar  bell.  Gall.  I,  IV,  \' I  ;  U.  als  Privatlectüre.  Ovid  Metam.  1.  1  —  4. 
89—162  (memoriert).  VI.  146—280.  282-312.  \I11.  6T8-720.  Fast.  II  83  —  118.  Jede 
dritte   Woche  eine   Hausaufgabe,  jede  zweite  Woche  eine  Composition. 

Griechisch.  4  St.  Wiederholung  der  regelmäßigen  Flexion;  unregelmäßige  Flexion; 
Verba  auf  ni.  Haupt])unkte  der  Syntax.  Übungen  aus  Hintncrs  Übungsbuch.  Monatlich 
eine   (.'omposition   und   eine  Hausaufgabe. 

Deutsch.  3  St.  Grammatik:  Syntax  des  zusammengesetzten  Satzes.  Prosodie  und 
Metrik.  Leetüre  mit  allseitigen  Erläuterungen;  Memorieren  und  Wiederholung  der  Ge- 
dichte Tropen  und  Figuren.  Übungen  im  mündlichen  \ortrag.  Alle  14  Tage  eine  Haus- 
oder  Schularbeit. 

Geographie  und  Geschichte.  4  St.  Übersicht  der  Geschichte  der  Neuzeit  mit 
Hervorhebung  jener  Begebenheiten  und  Persönlichkeiten,  welehe  für  die  Geschichte  der 
Monarchie  eine  besondere  Wichtigkeit  besitzen.  Specielle  Geographie  der  österreichisch- 
ungarischen Monarchie,  besonders  des  engeren  Vaterlandes.  Graphische  Übungen;  je  2  St. 
wöchentlich.  •  • 

Ilernals.  O 
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Mathemalik.  3  St.  Vertheilung  wie  in  Classe  I.  Arithmetik:  Gleichungen  des 
-ersten  Grades  mit  einer  und  zwei  Unbekannten;  zusammengesetzte  Regeldetri;  Gesellschafts- 
rechnung:  Kettensatz;  Zinseszinsrechnung;  Wiederholung  der  Buchstabenrechnung.  Geo- 
metrische Anschauungslehre:   Elemente  der  Stereometrie. 

Experimental-Physik.  3  St.  Gleichgewicht  der  festen,  tropfbar  und  ausdehnbar 
flüssigen  Körper,  Magnetismus,  TLlektricität,   Akustik.   Optik. 

Zeichnen.  3  St.  Zeichnen  nach  dem  plastischen  Ornamente  und  nach  geeigneten 
polychromen   Vorlagen.  Perspectivische  Darstellungen  architektonischer  Objecte. 

Fünfte  Classe. 

Religionslehre.   2   St.   Allgemeine  christliche   Glaubenslehre. 

Latein.  6  St.  LectÜre  5  St.:  Liv.  I.  1-57,  XXI.  I-2I.  —  Ovid  Metam.  Stück  4. 
-  8  Jü  II.  12.  15.  17.  27.  29.  Am.  I.  2.  3.  St.  35  memoriert.  Grammatisch-stilistische 
Übungen    —    i    St  :  Wiederholung  der  Casuslehre.  Schularbeiten   nach  Vorschrift. 

Griechisch.  5  St.  Leetüre  4  St.:  Xenoph.  Anab.  L,  IL,  lll,  VI,  VII.  (Schenkls 
ehrest.)  Hom.    llias   I.  IL   Präparation.   Memorieren   der  Vocabeln.  iMemorierstofT:    Homer  L 

I  —  171.   Grammatische  Übungen,    i    St.:    Casuslehre,    Präpositionen.    Wiederholung  der 
Formenlehre.    In  jedem   Semester   4   Schularbeiten. 

Deutsch.  ^^  St.  Leetüre  aus  dem  Lesebuche  von  Kummer  und  Stejskal  \  .  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  die  stiHstische  Seite  und  auf  die  Charakteristik  der  Dichtungs- 
gattungen und  einiger  Grundformen  der  Prosa.  Grammatik:  Wichtige  Partien  der  Laut- 
lehre und  Wortbildung.  Vortragen  von  Gedichten.  Alle  14  Tage  abwechselnd  eine  Schul- 
oder ILiUsarbeit.  ,         ,        .  ,        ,  ,  .  ,  •     -u 

Geschichte  und   Geographie.   3   St.   Geschichte  des  Alterthums  bis  zu  den  punischen 

Kriegen    mit  steter  Berücksichtigung  der  einschlägigen   Geographie. 

Mathematik.  4  St.  Arithmetik,  2  St.:  die  vier  Species  mit  ganzen  und  gebrochenen 
Zahlen.  Zahlenlehre.  Proportionen.    Gleichungen    des    ersten   Grades.    Geometrie,    2     St.: 

Planimetrie.  . 

Naturgeschichte.   2  St.:    I.   .-em.:   Mineralogie.    II.   >em.:   Botanik. 

Sechste  Classe. 

Religionslehre.  2   St.  Die  besondere  Glaubenslehre. 

Latein  6  St  Leetüre  5  St.  I.  Sem.:  Sallust.  bell.  Jugurth.  Memoriert:  cap.  1-5, 
31     M     Sem.:   Cic.  or.   Cat.   I,:   memoriert:  ij.  1-4.    18,  27,  28,29.    Vergil.  Ecl    L    \  •  Georg. 

II  136—176  Aen.  I  ;  memoriert:  1.  1  — ii  und  einzelne  Sentenzen.  Caesar  bell.  civ.  JIL 
51-112.  Grammatisch-stilistische  Übungen  i  St.:  Wiederholung  der  Tempus-  und 
Moduslehre.   Compositionen   nach    Vorschrift.  ,     ,.  ,     •     ,,  a-t       vt 

Griechisch  :^  St  Leetüre  4  St.  I.  Sem.:  Hom.  Ilias  ed.  Scheindler,  \  L,  XL, 
XVI  XVIII  XXil  —  II.  Sem.:  Herodot,  ed.  Holder.  Vll.  C.  l3«-239-  Daneben  in 
beiden  Semeslern:  Xenophons  Anab.  VIL.  VIII.  iSchenkP.  Grammatische  Übungen 
I    St.:   Systematische    Behandlung  der  Tempus-  und  Moduslehre.   In  jedem  Seraester   4  Schul- 

'"^ '^^  ^Deutsch  3  St.  Literaturgeschichte  bis  zur  Sturm-  und  Drangperiode.  Leetüre 
nach  Kummer-Stejskals  Lesebuch,  Bd.  III.  A.  Reichliche  Leetüre  aus  dem  Nibelungenliede 
und  Walther  im  Urtexte.  Auswahl  aus  Klopstocks  Oden.  Lessings  Dramen,  Stucke  aus 
den  I  iteratuibriefen.  Grammatik:  Genealogie  der  germanischen  Sprachen,  raittclhoch- 
<leulsche     Laut-     und     Lle.xionslehre.     Alle     drei    Wochen     abwechselnd     eine    Haus-     oder 

'^  Geographie  und  Geschichte.  4  St.  Vom  Beginn  der  punischen  Kriege  bis  zum 
Untergang  des  weströmischen  Reiches,  Geschichte  des  Mittelalters,  mit  steter  Berück- 
sichtigung der  geographischen  Daten.  ^i   •  1 

Mathematik     3   St    Arithmetik:    Potenzen,    Wurzeln,    Logarithmen,     Gleichungen 
des   /.weilen   Grades  mit  einer  Unbekannten.    Geometrie:    Stereometrie  und    ebene    Irigo- 

uometrie. 

Naturgeschichte.   2   St.  Zoologie. 

Siebente  Chisse. 

Relieionslehre.  2  St.  Die  Sittenlehre.  ,,..,.  o  .      . 

Latein  5  St  Leetüre  4  St.  L  Sem.:  Cicero  pro  lege  Maniha,  mem.  tj  l,  il,  12, 
-.7-32;  pro  Archia  poeta,  Cato  maior;  H.  Sem.:  Vergil.  Aen.  H.  I\.,  VI  ,  ."^em.  IV. 
I73_i88.  VI.  847-854  und  einzelne  Sentenzen.  Gram  matisch  -  still  stische  Übungen 
j    St.  Compositionen  nach   Vorschrift. 
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Griechisch.  4  St  Demosthenes  l.,  2.  und  3.  olynthische  Rede,  Rede  über  den 
Frieden.  Homer  Odyssee  I.  1—95,  V.,  VI.,  VII.,  VIII.  1—265,  370  —  586,  IX.,  XI.  theil- 
weise.  Memorierstoff:  Dem.  Ol.  I.  §  i  — 21,  Hom.  Od.  I.  1  —  43,  VI.  4^—46,  102  — 117, 
j^.g  —  iGq^  239-246.  IX.  iq — 36.  Wiederholung  der  Grammatik.  Übungen  und  Über- 
setzen ins  Griechische;  in  jedem   Semester  4  Schularbeiten. 

Deutsch.  3  St.  Literaturgeschichte  von  Sturm  und  Drang  bis  1805.  Leetüre 
(zum  Theil  nach  dem  Lesebuch  von  Kummer-Stejskal  VIL):  Herder,  Goethe,  Schiller. 
Außerdem  Leetüre  von  Goethes  „Götz  von  Berlichingen',  „Clavigo"  ,  „Egmont  .  ,.Iphigenie' 
und  ..Tasso  ;  von  Schillers  Jugenddraraen,  „Don  Carlos"  und  ..Wallenstein'";  von 
Shakespeares   ,, Julius   Caesar".   Alle   3   Wochen  abwechselnd  eine    Haus-     oder    Schularbeit. 

Geschichte  und  Geographie.  3  St.  Geschichte  der  Neuzeit  mit  Berücksichtigung  der 
inneren  Entwickelung  Europas  und  der  einschlägigen  Geographie, 

Mathematik.  3  St.  Arithmetik:  quadratische  Gleichungen  mit  mehreren  Unbe- 
kannten, unbestimmte  Gleichungen,  Kettenbrüche,  Progressionen,  Zinseszinsrechnung,  Com- 
binationslehre,  binomischer  Lehrsatz,  Geometrie:  trigonometrische  Aufgaben,  analytische 
Geometrie  in  der  P^bene. 

Physik.   3  St.  Allgemeine  Eigenschaften  der  Körper,  Mechanik,  Wärmelehie,  Chemie. 

Philosophische  Propädeutik.  2  St.  Logik. 


Achte  Classe. 


1—27;    Ann.   I.     1—52,    72—81, 
12.    14.   15.    17.    18.    20.    21.    22. 

10.    13.    14.    16.   I-.    18.   20.   III.  I. 

Epist.  II.   3.  — ■   Grammatisch- 


Religionslehre.    2   St.  Kirchengeschichte. 

Latein.  5   St.   Leetüre  4  St.:    Tacitus,    Germ.    c. 
IL   5 — 43.   —   Horatius,   carm.   I.    i.   2.   3.   4.   6.  7.   10.    ii. 
24.  26.   28.  29.   31.   32.  33.   35.   37.   38.  II.  2.  3.   6.   7.   9. 
2.  3.  8.  9.  21.  30.  I\'.    2.     12     EpoJ.     2.     13,    S.\t.   I.    I. 

stilistische  Übungen   (i    St.")   nach  Haulers    Stilübungen    für    die    VIII.    Classe.    Schul- 
aufgaben nach   X'orschrift.   Memorierstoff':   Horaz  carm.   I.    ].  4.   11.   22.    IL    3.     III     9     30. 

Griechisch.  5  St.  I.  Sem.:  Piatons  Apologie  des  Sokrates,  Kriton  und  Euthyphron. 
II.  Sem. :  Sophokles  Elektra;  Homer,  Odyssee  XIIL  und  XI\'.  Wiederholung  der  Grammatik. 
Schularbeiten  nach  Vorschrift. 

Deutsch.  3.  St.  Literaturgeschichte  von  1794  -  1832.  Außer  Schiller  und  Goethe 
die  Romantiker;  Übersicht  über  die  Übersetzungsliteratur;  Shakespeare:  Macbeth.  Julius 
Caesar,  t^berblick  über  die  österreichische  Literatur;  Goethe:  Hermann  und  Dorothea. 
Faust  1.  Th.  im  Auszuge.  Lessing:  Hamburgische  Dramaturgie,  Laokoon.  Schiller:  Wallen- 
stein. Maria  Stuart.  Jungfrau  von  Orleans,  Braut  von  Messina.  Grillparzer:  König  Ottokais 
Glück  und  Ende.    Alle  drei  Wochen  abwechselnd   eine  Haus-  oder  Schularbeit 

Geschichte  und  Geographie.  3  St.  I.  Sem.:  Geschichte  der  österreichisch-ungarischen 
Monarchie.  II  Sem.:  Eingehende  Schilderung  der  geographischen  und  statistischen  Verhält - 
nisse  der  österreichisch-ungari.schen  Monarchie,  —  l  St.  Recapitulation  der  Hauptmomente 
der  griechischen  und  römischen   Geschichte 

Mathematik.  2  St.  Übungen  in  der  Auflösung  mathematischer  Aufgaben.  Wieder- 
holung der  wichtigsten  Partien  des  mathematischen   Lehrstoffes. 

Physik.  3   St.  Magnetismus,  Elektricität,  Wellenlehre,  Akustik,   Optik,    Astronomie. 

Philosophische  Propädeutik.   2   St.   Empirische  Psychologie. 


Israelitische  Religion 

wurde  in  4   Abtheilungen  zu  je  zwei  Stunden   wöchentlich  gelehrt,  und  zwar: 

I.  Abth.  (I.  Classe):  Auerbach,  deutsche  Bibellectüre,  Genesis,  Exodus.  Gebetstücke 
im  Urtexte  und  übersetzt.  Pentateuch.  Genesis,  ausgewählte  Stellen.  Cap.  I,  II  (  — 4). 
XXII  (—20),  XXVIII  (10— Ende),  XXXII  (4-14,  25  — Ende),  XLV  (—16),  XLVIH 
{15  — Ende),  L  (15— finde). 

II.  Abth.  (II.  Classe::  Auerbach,  deutsche  Bibellectüre,  ausgewählte  Stellen  aus 
Exodus,  Leviticus  und  ^'umeri.  Gebetstücke  im  Urtexte  und  übersetzt.  Pentateuch.  Exodus 
in  (_i6),  XV  (  —  IQ),  XIX  (-10),  XX  (  —  18),  XXII  (20 -Ende),  XXIII  (20),  XXXI 
(12— Ende).  XXXli  (-15),  XXXIV  (-11),  XXXV  (30— Ende),  XXXVT  (—8),-  XL 
(34—  Eude  . 

III.  Abth.  (III.  und  IV.  Classe):  Biblische  Geschichte  von  Josua  bis  zur  Zer- 
störung des  ersten  Tempels.  Glaubens-  und  Pflichtenlehre.  Pentateuch.  Leviticus  XIX 
(-iq,  30 -Ende).  XXIII.  Numeri:  VI.  (22— Ende),  XII,  XIV  (  —  26),  XV  (S;  — Ende), 
XXVII,    Deuteronomium:    I    (5  — 19),    V  (—19\  VI  (4  - 10),  X   (12— Ende),  XI   (13—22). 

IV.  Abth.  (Obergymnasium):  Ausgewählte  Psalmen,  besonders  liturgische  Bibelkunde. 
Geschichte  der  Juden  vom  babylonischen  Exil  bis  zum  Abschlus=;  Her  Mischnah. 

3* 
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III.  Freie  Gegenstände. 

I.  Zeichnen  am  Obergymnasium.  2  St.  Die  Proportionen  des  menschlichen  Ge- 
sichtes und  Kopfes  wurden  besprochen.  Gesichts-  und  Kopfstudien  nach  geeigneten  Gips- 
modellen;  fortgesetzte  Übungen  im  Ornamentenzeichnen.  Bei  der  Ausführung  der  Zeichnungen 
wurde  der  Er/ielung  correcter  Contouren  das  Hauptaugenmerk  zugewendet.  Ferner  wurden 
die  Schüler  mit  den  hauptsächlichsten  Darstellungsmanieren  bekannt  gemacht. 

2.  Stenographie.  1.  Abth.  2  St.  Die  Lehre  von  der  Wortbildung  und  Wortkürzung 
und  einige  Grundsätze  der  Satzkürzung.  Praktische  Übungen  im  Lesen  und  Nachschreiben. 
II.  Abth.  2  St.  Theorie  und  praktische  Einübung  der  Satzkürzung.  An  die  schnellschrift- 
lichen Übungen  reihten    sich  Leseübungen    in    der  Debattenschrift  aus  Schellers  Lesebuch. 

3.  Französische  Sprache.  !1.  Curs.  2  St.  Schluss  der  Formenlehre:  die  untegel- 
mäijigen  A'erba;  Syntax  des  Artikels,  des  Adjectivs  und  des  Substantivs;  Gebrauch  der 
Hilfsverben  bei  den  verschiedenen  Arten  der  Begriffsverben;  Gebrauch  der  Tempora  und 
der  Modi:  Syntax  der  Nominalformen  der  \  erben ;  Rection.  Leetüre:  „LAvare  '  von 
Moliere.  ..Le  testament  de  Cesar  Girodof  von  Belot  und  ViUetard.  „Les  deux  Philibert" 
von  Picard. 

4.  Gesang.  5  St.  wöchentlich  in  drei  Abtheilungen.  I.  Classe  A  und  B  zusammen 
zwei  Stunden.  Elementarunterricht,  praktische  Übungen  in  Tonleitern,  Intervallen  etc.,  zwei- 
stimmige Gesänge  aus  G.  Bartsch'  Gesangbuch  für  Mittelschulen.  II.  Classe.  A  und  B, 
in.  Classe,  IV.  Classe,  zusammen  zwei  Stunden.  Treffiibungen,  Übungen  im  2-,  3-  und 
4stimmigen  Gesänge;  Benützung  desselben  Liederbuches  für  3-  und  4stimmigen  Gesang 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Classiker.  Obergymnasium:  eine  Stunde  wtichentlich 
Bildung  der  männlichen  Stimmen.  Übungen  im  2-.  3-  und  4stimmigen  Satze;  Chöre  von 
Schubert,  Mendelssohn,    Mozart,  Kreutzer  etc. 

5.  Turnen.  7  Abtheihmgen  zu  je  2  St.  Ordnungsübungen:  Umgestaltungen  und 
Ortsverlinderungen  mit  größeren  Gliederungen  (Reihen  und  Rotten).  Freiübungen  in 
mannigfachen  Abstufungen  und  Zusammensetzungen ;  Hantel-  und  Stabübungen.  Geräthe- 
übungen:  d)  Spnin^dvinc.'-ni:  Freispringen,  Hüpfen  im  langen  Schwungseil  und  Über- 
springen desselben.  Sturmspringen  als  remer  Sprung:  Bock-,  Pferd-,  Barren-,  Reck-  und 
Stabspringen  als  gemischter  Sprung:  /'-  HdugiibtiHgcu  an  den  wagrechten,  senkrechten  und 
■schrägen  Leitern,  am  Stangengerüst  und  am  Rundlauf:  Cj  HdHi^-  nnJ  SlcDiimilvfu^^^yn  am 
Reck,   an   den   Schaukelringen   und  am  Barren;  i/J    Tnrnspiclc. 


IV.  Themen  zu  den  deutschen  Aufsätzen  in  den  oberen  Classen  des 

Gymnasiums. 

V.  Classe.  i.  Die  Entdeckung  der  Mörder  des  Ibykus.  —  2.  Welche  Umstände 
erklären  den  Tod  des  Kindes  in  der  Ballade  ..Erlkönig"?  —  3  Ein  schöner  Herbsttag.  — 
4.  Der  Tod  des  Romulus.  —  5.  Vor  der  Schlacht  bei  Kuna.Ka.  —  6.  Die  Lage  der  Griechen 
nach  der  Schlacht  bei  Kunaxa.  —  7.  Warum  nennen  wir  das  Gedicht  „Der  siebzigste 
Geburtstag'  eine  Idylle?  —  8.  Lichtseiten  im  zweiten  Theile  des  Nibelungenliedes.  - 
0    Kampfmotive  in  der  deutschen  Heldensage.      -     10.    „Ungebogen    —     ungezogen."    — 

11.  Welche  Umstände  bekundeten   die  Zusammengehörigkeit  der    griechischen    Stämme:   — 

12.  AVelche  Ansichten   über  die  Tödtung  Jesu  vertreten  Kaiphas,   Philo  und  Gamaliel?   — 

13.  „Eintracht  macht  stark.  '  —  14.  Jn  der  Wildnis  des  Libanon.  -  15.  Hüon,  ein  Muster 
der  Ritterlichkeit.  —  16.  Warum  grollt  Achilles?  —  17.  Charakteristik  der  homerischen 
Götter  nach  II.  L   —   J8.   Ein  Hagelwetter  in  der  Großstadt. 

VI.  Classe.  i  Honestum  est  laudari  a  laudato  viro.  —  2.  Der  Einiluss  der  ersten 
deutschen  Herrscherfamilien  auf  die  heimatliche  Literatur.  —  3.  Jugurtha  als  Jüngling.  — 
4.  Inwiefern  hat  die  Völkerwanderung  die  deutsche  Sagenbildung  begünstigt?  —  5.  Die 
Scene  am  Schlüsse  des  ersten  Nibelungenliedes.  —  6.  Siegfrieds  Charakteristik  nach  dem 
ersten  und  dritten  Nibelungenliede.  —  7.  Die  Gegensätze  in  Wolframs  von  Eschenbach 
^l'arcival".  —  8.  Inwiefern  war  die  Zeit  der  Hohenstaufen  der  deutschea  Dichtkunst 
günstig?    -     9.  Welche  Umstände    führten    den   Verfall  der  mittelhochdeutschen  Dichtkunst 

herbei?   10.  Die  Bedeutung  des  Mittelmeeres  im  Alterthum  und  Mittelalter.  —    11.   Geld 

ist  ein  guter  Diener,  aber  ein  schlechter  Herr.  —  12.  Inhalt  und  dramatische  Technik 
des  ersten  Aufzuges  von   Lessings   „Minna  von   Barnhelm". 
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VII.  Classe.  i.  Schuld  und  Sühne  in  Lessings  Tragödie  .,Emilia  Galotti".  —  2.  Willst 
du,  dass  wir  mit  hinein  In  das  Haus  dich  bauen  —  Lass  es  dir  gefallen.  Stein.  Dass  wir 
dich  behauen  (Rückert.)  —  3.  Das  römische  Volk  in  Shakespeares  ^Julius  Caesar'.  -- 
4.  Ist  der  Titel  der  Tragödie  ..Julius  Caesar'  gerechtfertigt?  —  5.  ^Götz  von  Berlichingen", 
ein  Product  der  Sturm-    und  Drangperiode.    —    6.    Beziehungen    zwischen    „Clavigo'     und 

Götz''.    7.  Brutus   und  Egmont.   —    8.   Wodurch  ermöglicht  Goethe  den   versöhnenden 

Schluss  in  dem  Drama  ..Iphignie  aufTauris"?  —  9.  Die  verschiedenen  Lebensauffassungen 
iu  Goethes  ^Torquato  Tasso'  .  —  10.  Wie  motiviert  Schiller  die  Haupthandlung  in  den 
„Räubern"?  —  11.  In  welchem  Verhältnis  steht  Goethes  Entwurf  der  Nausikaa-Tragödie  zu 
der  entsprechenden  Episode  in  der  Odyssee?  —  12.  Die  Entwickelung  der  Cultur  nach 
Schillers  Gedicht  .,Das  eleusische  Fest". 

VIII.  Classe.  i.  Die  tragische  Schuld  in  Schillers  „Braut  von  Messina".  —  2.  Die 
Helden  in  „Wilhelm  Teil."  —  3.  Charakteristik  des  Pfarrers  in  Goethes  „Hermann  und 
Dorothea"."—  4.  Die  idvUischen  Züge  in  Goethes  „Hermann  und  Dorothea".  —  5.  Situations- 
bild aus  Schillers  „Maria  Stuart".  (HI,  4.)  —  6.  Welche  Vortheile  bietet  es  dem  Dramatiker, 
seine  Helden  aus  den  herrschenden  Ständen  zu  wählen?  —  7.  Inwiefern  zeigen  die  Jahres- 
zahlen 476  und  1492  eine  Ahnlichkeii  in  den  geschichtlichen  Thatsachen  ?  —  8.  Kein  Volk 
entwickelt  ein  geistiges  Leben  ohne  Zusammenhang  mit  anderen  Nationen.  —  9.  Nach 
welchen  Richtungen  hat  sich  Österreich  um  die  Cultur  des  Mittelalters  und  der  Neuzeit 
verdient  gemacht?  —  10.  Inwiefern  sind  Dichtungen  Spiegelbilder  ihrer  Zeit?  —  li.  Die 
nationale  Richtung  in  der  deutschen  Literatur  des  18.  Jahrhunderts.  —  12.  In  anderer 
Weise  und  dauernder  als  die  Römer  haben  die  Griechen  die  Welt  erobert.  (Maturitäts- 
prüfuugsarbeit.)    (Haus-   und   Schularbeiten   abwechselnd.) 


V.  Verzeichnis  der  öffentlichen  Schüler   am  Schlüsse  des  II.  Semesters. 

(Die  Namen  der  Schule^-,  welche  dn  Zeugnis  der  ersten  Fortganpsclasse  mit  Vorzug  erhalten  haben,  sind 

mit  fetten  Lettern  gedruckt.) 


Classe  L   a. 


Bentflits  Rudolf 

Billicsich  Friedrich 
buchwieser  Rndolf 
Czermak  Joset' 
Czernv  Ernst 
l-rhard  Alfred 
Fessler  .Max 
Fcssler  Norbert 


Gindl  Johann 

Herlit>chka  Johann 
Holtscheck  Karl 
Hubala  I'ranz 
Huber  Rudolf 
Jarosch  Joset 
Katunek  AdoU 
Kammerlander 


Ludwig 


Kanta  Franz 
Karner  Kar) 
Kotek  Alfred 

Koteso\  sky  Kudolt 
Krecmaver  Karl 
Lindenthal  Johann 
Meidenbauer  Paul 
Mossler  Richard 


Müller  Johann 
Rautsch  Adolf 
Retkovic  Johann 
Ptacnik  Hugo 
Rambier  Josef 
Schmid  Johann 
Sfefanek  Anton 
Wilhelm  Friedrich. 


C/asse  I.  b. 


Berger  Josef 
Coponv  Otto 
Dechaiit  Engelbert 
l^eutsch  Moriz 
l)iako\v  Jaromir 
Fleischer  Josef 
Gcrisch  Adolf 
Grill  Franz 
Hess  Eduard 
Jaite  Walter 


Lippert  Franz 
.Mannhart  Karl 
Mayerhot  er  Victor 
Mazorek  Karl 
Rteifer  Anton 
Resch  Josef 
Rothschedl  Johann. 
.Safran nüiller  Franz 
Scheidl  AiUon 
Schlesinger  Karl 


Schmoll  Karl 
Schnepf  Rudolt 
Scholz  Rudolf 

Schreiber  Karl 
Schuster  Ernst 
Seivel  Jo^el 
Sinnreich  Arthur 
Sinnreich  Rudolf 
Steiner  Moriz 
Strohschneider  Max 


.Swoboda  Josef 
Thier  Johann 
1  urek  Otto 
Tiirek  Rudolt 
Wondra  Cornelius 
Zannoni  Peter 
Zorn  Wilhelm. 


C lasse  IL  a. 


Beredick  Iviidolf 
Bittmaiin  Wilhelm 
Cziedekowski  Karl 
Drzemalik  Robert 
Eder  Karl 
Ernst  Wolfram 
Gassler  Adolt 
Graf  Franz 
Hanke  Johann 
Heini  Eduard 


Hirsch  Othmar 
Hrubesch  Rudolf 
Huber  Karl 
Kain  Eduard 
Kraft  Gustav 
Kunert  Otto 
Lamprecht  Alois 
Lamprecht  Josef 
Lenz  Johann 
Luck  Franz 


iMensclil  Kaii 
Muhlbauer  Karl 
"Neben  Ferdinand 
Neuniann  Paul 
Osterkorn  Franz 
V.  Paumgartten   Svlve- 

sler. 
Prochaska  Karl 
Reisinger  Josef 
Roux  O  wald 


Schaumann  Eduard 
V.  Schaumburg  Karl 
Schicht  Josef 
Karl 
Wieser  A\"ilhelm 
Wild  Richard 
Vondrak  Josef 
Zotz  Ludwig. 


Wagner 


MH 


?^- 


Bauer  Richard 
Deutsch  Friedrich 
Eisler  Josef 
Fischer  Julius 
Heller  Christian 
Herz  Leo 
Horatschek  Karl 


Adler  Rudolf 
Haver  Romuald 
Beck  Heinrich 
Christ  Martin 
Dwor/ak  Ludwig 
Eisler  Ladislaus 
Litner  Ij;naz 
FenzI  Friedrich 
Fiala  Ludwig 
Firbas  Oskar 
Fitz  Johann 


Atlas  Israel 
Fiertner  Josef 
Ha\i7liczek  Josef 

Hirsch  Alexander 
Hronitschek  Rudolf 
Jakupec  \'ictor 
Kamera  Anton 
Kammerlander  Franz 


Baidia  Stefan 
Baroch  Eugen 
Beutel  Leo 
Eberwein  Richard 
Eisner  Rudolf 
Feiks  Ernst 
Fuhrmann  Otto 
Goll   Karl 
Greeor  Josef 
Groll  Jcsef 
Hochbauni  Abraham 


Benedikt  Franz 
Blasoni  Erwin 
David  Josef 
Kautz  Johann 
Kendler  Moriz 
Knöbl  Moriz 


Czernv  Ma\' 
Dorn  Rudolf 
Höfer  Franz 
Hollnsteiner  Wilhelm 
Leutmötzer  August 
Lindentlial  Robert  Priv.) 


Boda  Franz 
Damask  Isidor 
Freund  Ludwig 
Gailian  Otto 
Grund  Alft-ed 
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C/asse  II.  b. 


Huppert  Josef 
Kling  Ludwig 
.Ahindi  Alfred  (Priv.) 
Plan  Karl 
Riedl  Gustav 
Sa-wicki  Alexander 
^clnndier  Fehx 


Schmid  Karl 
SchiTir-j!"  Huüo 
Schutovits  Otto 

Schwcighoter  Wilhelm 
Schweng  Franz 
Skopa!  Richard 
ISkrivan  Josef 


C/asse  III. 


Fortner  Ferdinand 
Frankl  Siegmund 
(ilaser  Siegfried 
Grundschober  Karl 
Hackl  Theodor 
Haiecki  Stanislaus 
Hirsch  Johann 
Hradelovskv  Leopold 
Kacafirek  Rudolf 
Kerpen  Ludwig 
Korda  Rudolf 


KraiJer  Julius 
Landskron  Wilhelm 
Neumeyer  Franz 
Novothy  Victor 
Ostermann  Arthur 
l\nilmichl  Hugo 
Beisingrer  Franz 
Richter   V.  Kiiübelsdortf 

Karl 
Rogrün  Eugen 
Rogrün  Oskar 


C/asse  IV. 


Krischker  Eduard 
Kummer  Constantin 
Kunert  Karl 
Löwy  Richard 
Lyer'  Josef 
Melas  Josef 
Muller  Benedict 
Müller  Eug^en 


Nasse  Arthur 
Neumayer  Emil 
Plessinger  Rudolf 
F^öl/1  Franz 
Roik  Alois 
Rotter  Juhus 
Seiter  Johann 
Streinz  Wilhelm 


C/asse  V. 


Kaliba  Hermann 
Knöbl  Hugo 
Kralowskv  Hugo 
Krischker  Rudolf 
Kunz  Rudolf 
Landskron  Theodor 
Lewkow  Theodor 
Lukesch  Oskar 
Muck  Rudolf 
Müller  Guntram 
Müller  Karl 


Neidl  Rudolf 
Neumann  Alfred 
Neumann  Wilhelm 
Neumayer  Karl 
Ogrinz'Johann 
Ratuzzi  Gustav 
Pausa  Eugen 
l'rzebendowski 

stantin 
Reizes  Emanuel 
Riebe  Gustav 


Con- 


C/asse  VI. 


Kraßer  Adolf 
Krumböck  Rudolf 
Lang  Georg 
Mayer  Otto 
Nepustil  Anton 
Neumann  Ferdinand 


Nitschner  Leopold 
Potnczek  Rudolf 
Ripka  Ludwig 
Si.'-!bau.'r  Felix 
Sterba  Sylvester 
Wach  Kari 


C/asse  VII. 


Lochmann  Oskar 
Löger  Karl 
Medak  Fmil 
Medak  Hugo 
Neuwirth  Adolf 
Pollak  Geori: 


Pollak  Hugo  (Priv.) 
Reif  Josef 
V.  Steinius  Roland 
Stütz  Lorenz 
Suttner  Josef 
Weibel  Wilhelm 


C/asse  VIII. 


Hitsche  Eduard 
Kunz  Josef 
Mannhart  Josef 
Moßler  Gustav 
Müller  Joset 


Pfeiffer  Joharn 
l'.il/l   Au^Uftt 
Rösch  Otto 

K'ogci.h  »ler  Anton 
Rubasch  Franz 
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Stejskal  Rudolf 
Stenge]  Eduard 
Sturm  Ludwig 
Szokäcs  Josef 
Zorn  Oswald. 


Schächter  Marcus 
Schuller  Karl 
Stelzhammer  .Nhitthias 
Stumme  Emil 
Wagner  Josef 
W^arthol  Karl 
W'eigl  Leopold 
Weiuengrubcr  Franz 
Wick  Ferdinand 
Wittmann  Josef. 


^  1  • 


Wartmann  Eugen 
Wiesner  Hubert 
Winter  Albert 
Wurzer  Ludwig 
Zothe  Adolt. 


Rothschedl  Josef 
Schneider  Ludwig 
Turek  Ahix 
Wach  Heinrich 
Wallner  Robert 
Weibel  Richard 
V.  Werthempreyß  Franz 
Zawadil  Rudolf 


Weber  Otto 
Weinhandl  Edmund 
v.WerthempreviJjohann 
Wohlauf  Wilhelm 
V.  Wurmb  Alt  red 


'V'    f 


V.  ^\'ocl:e!■  Franz 
Zdarek  Emil 
Zitierer  Erwin. 


Schmit  Lothar 
Schulz  Louis 

Werthcimer  Samuel. 


N* 


"K 


VI.  Statistik  der  Schüler. 


la 


I.  Zahl. 


Zu  PZnde   1892  93 ;    32 

Zu  Anfang   1893/94 '46 

Während  des  Jahres  eingetreten  11    — 


Darunter: 

Neu  aufgenommen,  u.  zw.  auf- 
gestiegen      . 

Repetenten 

Wieder    aufgenommen,    u.   zw. 

aufgestiegen 

Repetenten 

Während  des  Schuljahres  aus- 
getreten     

Schülerzahl    zu  Ende    1893/94 
Darunter: 


Öffentliche    Schüler 
Privatisten  .... 


2.  Geburtsort  (Vaterland). 

Wien 

Österreich  u.  d.  Enns  außer 
Wien 

Österreich  o.  d.  Enns  und  Salz- 
burg       

Steiermark        

Kärnten,  Krain  u.  Küstenland 

Tirol  und   Vorarlberg    .    .    .    . 

Dalmatien 

B(")hmen 

Mähren  und  Schlesien  .    .    .    . 

Galizien  und  Bukowina     .    .    . 

Ungarn  und   Siebenbürgen  .    . 

Deutsches   Reich 

Serbien 

Italien 


39 
I 


0 

H 


3- 
32 


25 
I 

2 

I 


Summe  .    , 

3.  Muttersprache. 

Deutsch 

Cechoslavisch       3 

polnisch 

Ungarisch 

Italienisch 

Rumänisch 

Serbisch 

Französisch 

Summe  . 


Ib  i  IIa  IIb  TIT  !  IV   V 


VI 


VII  IVIU 


Smnine 


34 
46 


45 

38 
I 


28 
I 


47 
46 


47 

35 
1 


39    31     21     15 

45     25     25   ;   22 


Im  ganzen  also  aufgenommen  '  46  |  46 


38 
3 


39 


29  46 


36   45 


25   25   22  i 


3 
5 

22 
9 


I 
2 


4 
4 


26  !  27 
—  \  II 


4 

4 

2 

29 

34 

3 

5 

7 

5 

I 
I 

20 

3 


2T 
I 


I 

1 

17 
.3 


.?/ 


37 


:0   42   2<)   40 


23 


37   37  '  25  I  42  1  29 


30 


29 

3 
I 


I  !  — 


19    25 

3   4 

-  I  2 


14 
4 


40   23 


21 


19 

2 


18 


18 


22 


o» 
I 
I 
I 


I 

5 

2 

2 
I 


I 
I 

4 

2 


19 


I 

I 
I 
2 


3 
3 

3 

2 


121 


—  I  ^ 
I  I  I 


I 

2 


ii 


I 
I 
I 

3 


32 

37  i 

37 

251 

42 

29 

40 

^-l 

29 

34 

36 

22' 

40 

27 

38 

23 

3 

I 

^^~ 

I 

— 

— 

2 

I 

1  — 

I 

I 

I 

I 

— 

— 

I 

— 

"" 

— 

I 

— 

1  ^— 

— 

^— 

1 
'  I 

1 

i 

I 

— 

— 

32 

37 

i 

37 

25' 

i 

42 

1- 

29 

i 

40 

i 

1 

23 

192   18 


311 
356 

3 


359 


92 

25 

196 
46 

54 


305 


302 
3 


204' 
22 

7 
3 
2 

5 

2 

II 

24 

8 

9 

3 
I 
I 


302  ■' 


19-   TS     286^ 

-  ,  -  !-    5 

4 

3 
2 


I 
I 


19-^  18  !  302 -j 


—      10      — 


41 


la 


Ib     TTa     TTb     TTT  ^   IV 


V   I  VI    VII 


■11^ 


Summe 


4.  Religionsbekenntnis 

Römisch-katholisch    . 
Griechisch-katholisch 
Griechisch-orientalisch 
Evangelisch  A.   C. 
Evangelisch  H.  C. 
Altkatholisch  .... 
Israelitisch 


Summe 


2.S 
I 


J>/ 


14 


34      24      34 


■->-> 


14      II 


—        I 


—        I 


—      10 


I     !     — 

I  —  — 


6   '     4 


4-'      7 


10 
II 
12 

13 

H 

15 
16 

17 
18 

19 
20 

21 


5.  Lebensalter. 

(Am    15.  Juli). 
Jahre 


32 


0/    i   0/ 


25  \  42 


r 
n 

r» 

r> 
n 
r 
r 


S 

7 

-1 


13 

10 

9 

3 
2 


I 

3 

14 
13 

5 


/ 

13 

4 


29 


40 


—      —  i     I 


13 
10 

10 

5 
2 


6 

9 
9 

3 
I 


I 

6 

20 

II 


4 

5 
8 

5 
I 


I 

5 
10' 

I 

2' 


3 

4 
8 

2 

I 


Summe  . 

6.  Nach  dem  Wohnorte  der 
Eltern. 

Ortsangehörige 

Auswärtige       


32 


:»/ 


:>/ 


42        2')    ;    40        23    j    19 


18 


^1 


3<' 

!     I 


25' 


42 


-/ 
2 


3') 
I 


21 

2 


i  8  '     15 
I',     3 


Summe  .    .      32 


7.  Classification. 

a)    /u    P'.nde    des    Schuljahres 
1893  94: 


I.  Fortgangsciasse  mit  Vorzug  I      3 

I.  Fortgangsciasse I    '4 

Zu  einer  Wiederholungsprüfung  | 

zugelassen 7 

II.  F'ortgangsclasse (> 

III.   Fortgangsciasse 

Zu      einer      Nachtragsprüfung 

krankheitshalber  zugelassen 


Summe  .    . 

b)  Nachtrag  zum  Schuljahre 
1892  '93: 

Wiederholungsprüfungen  waren 
bewilligt 

Entsprochen  haben 

I  Nicht  entsprochen  haben      .    . 
i  Nachtragsprüfungen   waren   be- 

I       willigt 

!  Entsprochen  haben 

{  Nicht  entsprochen  haben      .    . 

Nicht  erschienen  sind    .    .    .    . 


32 


37 


:>/ 


-.■> 


42 


19 

8 
4 


2.) 


4 
10 


161 
4 


21 

10 

7 
I 


2<)        40 


10 

s 

7 
I 


I 
24 

6 
8 
I 


I       — 


:>/        :^/ 


8 

5 

-> 


6 

4 

2 


230 
I 


—  ;  —  'i       6 

-  '  -  '1       2 
I 

42 


23       ^9'     ^^    ,     302' 


2 

23 

28 

42 
32 
40 

30 

26' 

16 

5' 
2 


302 


289: 
13 


23 

I')- 

j8 

302-' 

I 

I 

3 

!   19 

13 

II» 

13 

1642 

2 

4 

2 

55 

4 

3' 

51^ 

2 

II 

1 

42 

20 

40 

23 

19"^ 

18 

302^ 

9 

4 

8 

5 

7 

51 



/ 

4 

8 

5 

6 

— 

'   41 

0 

— 

I 

10 

! 

I 

— 

I 

i 

1 

_-.     

i         ,       i    I 

^  ri 


#•'♦ 


7     li 


la 


Tb     TTa 


IIb 


III 


IV 


VI 


viiiViii,sume 


Darnach   ist   das   Endergebnis 
für   1892/93: 

1.   Fortgangsciasse     mit    Vor- 
zug    .         ... 
I.  Fortgangsciasse 
II.  Fortgangsciasse 
III.   Fortgangsciasse 
Ungeprüft  blieben 


Summe 


I  2 

20  26 

6  4 

5  2 


25 

15 
I 


5 

28 

1 1 
3 


2 

40 

4 


I 

28 

5 

5 


28 


2 

16 


4 

10 


—        I 


—      —        I 


21 

221 

50 

17 

I 


8.  Geldleistungen  der  Schüler. 

Das  Schulgeld  zu  zahlen  waren 

verpflichtet: 

im   I.  Semester 

im  2.  Semester 

Zur  Hälfte  waren  befreit: 

im    I .   Semester 

im  2.   Semester 

Ganz  befreit  waren: 

im   1.   Semester 

im   2.  Semester 

Das      vSchulgeld      betrug      im 

ganzen : 
im    I.  Semester fl.  1000 

I 

im  2.  Semester n   375 


34   45 


47 


47  ,  39 


31 


20  ' 


40 

35 

21 

0 

28 

15 

19 

18 

8. 

21 



-7 

2 

l-i 

(> 

]6 


15 
16 


18   18 

17   22 


875  575  237-5  700 
500  500 


22^  ^2^ 


13' 
16 

2 


19 
14 


375 
400 


14 
15 


10  12' 

I2I  10' 


29 
26 


15 
II 


10 

IG 


9' 
12 

2 
I 


310 


191-' 
146 -i 

8 
7 


91  143 

6   155 


362'5  250'  325  275 


4975 


375  300  275  312-5'  3787-5 


Summe 


1375  1375  1075  462-5 1225 

Die  Aufnahmsta.xen  betrugen  fl.    Sö-I,     84    J2  6^    4-2    12-6 

56       02 

i 
-   '    4 


Die      Lehrmittelbeiträge      be- 
trugen      fl-i92  92    ^^'^ 

Die  Taxen  für  Zeugnisduplicate  I  |  | 


105 


72 


7375 

I2-6| 

90 


550   600  587-5 18762-5 


4*2       63       21 


50      50      44 


betrugen    .......  fl. 


I  n  ' 


235-2 

i 
714 

I 

! 

4 


10.  Unterstützungswesen. 
a)  Stipendien. 

Zahl  der  vStipendisten   ...       '    —  !    —      —         I 
Gesammtl)etrag   der   Sti{)endien 

11.    1204 


b)  Locales  Unlerstiitzungs- 
wesen : 


4  ' 

4  ; 
10 
16  I 


A 

2 

IG 

2 


2 
7 

7 


Summe  fl.     178i     176   88-6  60-2    I08-6i  82-5    102-6:  54-2   56-31  46l     953-2 


9.  Besuch  des  Unterrichtes 

in  den  nicht  obligaten 

Gegenständen. 

Freihandzeichnen      am      Ober- 

gymnasium -       —  —  —  —       —         9 

Turnen ;    24  |   2i  17  18  ,    18   ,     7       12 

Gesang 'ilill  5  7  438 

Stenographie |  —    1    —  —  —  —       —       23 

Französische  Sprache,   II.  Curs 


15 

132 

68 

49 
8 


A'erein   zur  Unterstützung  hilfsbedürftiger  Schüler  des  Staatsgymnasiums  im  XVII.  Bezirke 

von   Wien  (TIernals/'.  Der  Jahresausweis  folgt  Seite   51 


'^   »..«J.^J4^k,.».^OaV^^Mk^>^-.^^^-jL' 


—      42     — 


—     43 


Hl 


i   ,  f 


\    I 


■U 


VII.  Vermehrung  der  Lehrmittel  im  Solarjahre  1893. 


A.  Lehrerbibliothek. 


Bibliothekar:  Prof.  A.   Wiskotschil. 


Durch  Ankauf 


212.  Fortsetzung.  Verordnungsblatt  1893.  —  -77-  ^  ■  Zeitschrift  für  die  österreichischen 
Gymnasien.  iSq^  —  -76.  F.  Neue  Jalubücher  für  Philologie  und  l'ädagogik.  i8f)3-  — 
62.  F.  Literarisches  Centralblatt  für  Deutschland.  1893.  -  1087.  F.  Mitilieilungen  der  k.  k. 
geographischen  Gesellschaft  in  Wien.  1893.  —  1305.  F.  Osterreichische  Mittelschule.  1893.  — 
1320.  F.  Wochenschrift  für  classische  Philologie.  1893.  —  1331.  F.  Lyon,  Zeitschrift  für 
den  deutschen  Unterricht.  [803.  —  1447-  Zeitschrift  für  Schulgeographie.  XIV.  XV.  — 
1449.  Mittheilung  aus  der  historischen  Literatur,  red.  von  Hirsch.  XXI.  —  1450.  Globus. 
LXIII.   LXIV.         1451-   Mittheilungendes    Institutes  für  österreichische  GeschiclUsforschung. 

XIV.   I3M.  F-   Zeitschrift  für  den    physikalischen     und  chemischen   Unterricht.   —    1127. 

F.  Die  österreichisch-ungarische  Monarchie  in  Wort  und  Bild.  Lfg.  171  —  194.  —  144'S.  Dio- 
phanti  opera,  ed.  Tannery.  1.  —  1254.  F.  Jahrbuch  des  höheren  Unterrichtswesens  in  Oster- 
reich. 1893.  —  1452.  Macrobius,  recogn.  F.  Eyssenhardt.  —  1454.  Strehl.  Ivurzgefasstes 
Handbuch  der  Geschichte.   I.  —    1455.   Imliof-Blumer,    Porträtköpfe   auf  römischen  Münzen. 

—  902.  F.  Zittel  Paläontologie.  L  Abth.  IV.  Lfg.  i.  2.  —  1405.  F.  Egli,  Nomina  Geo- 
graphica. Lfg.  7.  —  105 1.  F.  Fries  und  Meier,  Lehrproben.  Lfg.  34  —  36-  —  T44L  F. 
Wetzer- Weite,  Kirclienlexikon.  Lfg.  85—89.  —  1456.  Knötel,  Atlantis.  —  I457.  Brunn, 
Griechische  Kunstgeschichte.  I.  —  871.  F.  Grimm,  Wörterbucli  VHL  12.  13;  XH.  5.  — 
1446.  F.  Flavii  losephi  opera  ed.  Kaber.  IV.  —  II94-  F.  Brugmann,  Grundriss  der  ver- 
gleichenden Grammatik.  Indices.  —  1458.  Wattenbacli.  Deutschlands  Geschichtsquellen  im 
Mittelalter.  I.  —  1459-  Deecke,  Lateinisclie  Schulgrammatik  s.  Erläuterungen.  —  1374-  F. 
Hübner,  Geographisch-statistische  Tabellen  für  das  Jalir  1893.  —  13TI.  F.  Paul.  Grundriss 
der  germanischen  Philologie  IL  2  .  Lfg.  3.  —  890.  F.  Lexicon  Taciteum,  ed.  A.  Gerber 
et  A.   Greef,   fasc.  XI.    —    1460,   C.   lulii  Caesaris    comm    de  hello  civ.,   erklärt  von  Menge* 

—  I194.  F.  Brugmann,  Grundriss  der  vergleichenden  Grammatik.  HL  i.  —  1440  F. 
Plauti  comoediae.  ed.  Goetz  et  Schoell.  I.  —  146 1.  Paulys  Kealencyklopädie,  herausgeg. 
von  W^issowa.  1.  i.  —  1462.  JireC-ek,  Unser  Reich  vor  zweitausend  Jahren.  —  1463.  Burck- 
hard.  Leitfaden  der  Verfassungskunde  der  österreichiscli-uugarischen  Monarchie.  —  1464- 
Claudiani   carmina.   recogn.  J.   Koch.    —-     1465.   Heumann,  Anleitung  zum   p:xperimentieren. 

—  1466.  Wiedemann.  die  Lehre  von  der  Elektricität.  —  129.  F.  W^agner,  Geographisches 
Jahrbuch.   X\'L   —  1376.   F.  Boltzmann.   \'orlesungen  über  Maxwells  Theorie  der  Elektricität. 

—  1298.  F.  Plutarchi  Moralia,  recogn.  G.  Bernardakis.  V.  —  1467.  Siowasser,  Lateinisch- 
deutsches Schulwörterbuch.  —  1468.  Laube,  Geologische  Excursionen.  —  1469.  Strasburger,  das 
botanische  Practicum.  —  1470.  Plattner- Ricliter.  Probierkunst  mit  dem  Löthrohre.  —  1304. 
F.  Klussmann,  X'erzeichnis  der  Programmabhandlungen.  II.  1886-1890.  —  1471-  Guhl  und 
Koner,  Leben  der  Griechen  und  Römer.  —    1472.   Meusel,  Lexicon  Caesarianum.    Lfg.  l  — 17. 

Geschenk: 


765. 
schulrathe. 


F.     Österreichische     botanische    Zeitschrift.     1893.      ^'om    k.     k.    n.-ö.     Landes- 


B.  SchülerbibJiothek. 


Durcli   Ankauf: 


684.  Tlg,  Kunstgeschichtliclie  Charakterbilder  aus  (')sterreich-Ungarn.  —  471.  F. 
Dielitz.  Ost  und  West.  —  65.  F.  Schmid  Christ.,  Rosa  von  Tannenburg.  -  686.  Behrendt, 
Pytheas  von  Massilia.  —  411.  F.  Stanley,  Kalulu.  —  II2.  F.  Lohmeyer,  Deutsche  Jugend. 
I.   I.  —  687.  Paudler,  Sagenschatz  aus  Nordböhmen. 

Geschenk : 

685.  Hoffmann,  Botanischer  Bilder-Atlas  (Bars,  V). 


C.  Geographisch-historische  Lehrmittel. 


Durch  Ankauf: 


Gustos:  Prof.  Joh.  Koller. 


126.  Kiepert,  Physikalische  W^andkarte  von  Üsterreich-Ungarn  —  1^7  Politische 
Wandkarte  von  Österreich-Ungarn.  —  128.  Lohmeyer,  W^andtafeln  für  den  geschicht- 
lichen Unterricht.  Taf.  1-8.  -  95.  F.  Plan  von  Wien.  -  129.  7  photographiscbe  Ansichten 
.„.  c..^.._„i        .   jQj     p_   ^    ^     Launitz,  Wandtafeln,   Bl.   29. 


aus   Südtirol. 


Durch  Ankauf: 


D.  Physikalisehe  Lehrmittel. 

Gustos:  Prof.  Jos.  Braun. 


538.  Bodendruck-Apparat.  -  539.  Doppelfeldstecher.  —  :;40.  6  Stück  Stereoskop- 
°'^?_^^  7"  541-  Compass.  —  532.  F.  2  Hellesen-Elemente.  —  1^42.  Bunsenbrenner  mit 
Sicherheitskorb.   -   543.   Hebel.   -   546.  Tuimalinzange.   -   547.  Amperemeter 


E.  Naturhistorisehe  Lehrmittel. 

Gustos:  Prof.  Ant.  Rossner. 
Zoologie.  Durch  Ankauf. 

370.  Modell  des  Kehlkopfes  nach  Bock.  —  371.  Camponotus  ]i(juiperd.  —  372.  Peri- 
planeta  orientalis.  —  373.  Stauronotus  raaroccanus.  —  374.  Caloptervx  virgo.  (371  bis  374 
Entwickelungsreiheni.  —  375.  Pelias  berus  (Kopf  mit  freigelegter  Giftdrüse).  —  376.  Larve 
von  Aeschna.  —  377.  Pferdeful.!.  -  378.  Schweinsfui.;.  —  379.  Schmetterlings-Meta- 
morphosen, 

Zoologie.   Geschenke: 

Eichhörnchen  und  Schwanengans  (Anser  canadensi.'-).   (Berger,  I.  b.) 

Botanik.   Geschenk :  • 

60   Stück  Herbarblätter.    (Eberwein   V.) 

Mineralogie.   Geschenk: 

Mehrere   Stufen  von  Mineralien   der  Salzformation.   (Korda  HI.) 


F.  Lehrmittel  für  das  Zeichnen. 

Gustos:  Prof.  Ferd.   Thetter. 


Durch   Ankauf: 


80.  F.  Andcl,  Das  polychrome  Ornament.  Heft  14.  15.  —  252.  F.  Bargue,  Cours 
de  dessin.  I.  66,  IL  31,  32,  50,  52.  —  268.  Photographie  Albertina.  —  269.  Meurer, 
Italienische  Flachornamente.  —  270.  Ornament.  —  271.  Blattornament.  —  272.  8  Blatt- 
und  Blütenformen.  —  273.  Ahornblait.  —  274.  Krater.  —  275.  Amphora.  —  276.  Hydria. 
—  277.  Blatt  einer  Rosette.  —  278.  Gilterdetail.  —  279.  Zwei  Reliefs.  —  280.  Baluster. 
281.  Vier  Medaillons    —   2S2.   Ornament. 
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VIII.  Maturitätsprüfung. 

A.  Nachtrag  zum  Schuljahre  1892  93. 

Zalil  der  zur  Prüfung  angemeldeten 

a)  öffentlichen  Schüler 15 

bj  externen  Schüler 2 

Auf  Grund  des  Semestralzeugnisses  zur  mündlichen  Prüfung    nicht 

zugelassen I 

Zahl  der  zurückgetretenen    . 2 

Zahl  der  geprüften ^4 

Erfolg  der  Prüfung: 

Keif  mit  Auszeichnung 3 

Reif 9 

Reprobiert   auf  ein   Jahr 2 


Verzeichnis  der  approbierten  Abiturienten. 


IX.  Pflege  der  körperlichen  Übungen. 

Die  Herren  A.  Brazda  im  XVI.,  F.  Stoss  im  XVII.,  A.  Prokop  und  Brüder  Kaudella 
im  XVIII.  Bezirke  haben  den  Besuch  ihrer  Eislaufplätze,  die  Herren  K.  Bezchleba  im 
XVir.  und  X.  Weissböck  im  XVIll.  Bezirke  die  Benützung  ihrer  Badeanstalten  den 
Schülern  des  Gymnasiums  zu  sehr  ermäßigten  Preisen  gestattet. 

Tugendspiele  wurden  auf  dem  den  Gymnasialschülern  überlassenen  Spielplatze  seit 
Mitte  April  regelmäljig  zweimal  in  der  Woche,  jeden  Mittwoch  und  Samstag,  unter  der 
Leitung  des  Turnlehrers  August  Meschkä  abgehalten.  In  einer  Abtheilung  wurden  die 
-Schüler  des  Untergymnasiums,  in  einer  zweiten  die  des  Obergymnasiums  vereinigt.  Die 
r.ethciligung  an  den  Sjnelen  war  aus  den  meisten  Classen  sehr  rege. 


Anhang. 


Name 


Geburtsort 
(Vaterland) 


Gewählter  Beruf 


Dworzak   Arthur 
Ekler  Max 
Goll  Alois  *) 
GoU  Max 
Hörn   Franz  Josef 
Joachim  Bernhard 
Krasser  Karl 

8  Pawelzig  Josef 

9  Püttner  Victor*) 

10  Suttner  Franz  ^) 

11  Wiedemann   Karl 

12  Wildner  Rudolf 


Paulis,   Ungarn 

Gewitsch,   Mähren 

Wien 

Wien 

Korneuburg  X.-U. 

Wien 

Brunn 

Klosterneuburg,  X,-Ö,    20^/' 

Wien 

Wien 

V/ien 

Klattau,  Bcihmen 


19^/12 

I9Vi2 

i8^/„ 

I9'«/l2 

18V12 

I9^Vl2 

I9'7l2 

/12 

l8=Vl2 

i8i"/,2 
I8-Vi2 

I8V,2 


n 


9  Jahre 

9 

8 

9  « 

8  „ 

9  r 

9  « 
9  p 
8  « 
8  . 
8  r, 
8  . 


Jus 

Jus 

Philosophie 

Theologie 

Jus 

Unbestimmt 

Postwesen 

Medicin 

Classische  Philologie 

Medicin 

Eisenbahn 

Jus 


li.  Zu  Ende  des  Schuljahres  i;'.94 
fand  die  schriftliciie  Maturitätsprüfung  in  der  Zeit  vom   16.  bis  22.  Mai  statt. 

Die  Themen   der   Prüfung  waren: 

l.  Aus  dem  Deutschen:  In  anderer  Weise  und  dauernder  als  die  Römer  haben  die 
Griechen  die  Welt  eiobert.  —  II.  Aus  dem  Lateinischen:  a)  Aus  dem  Lateinischen  ins 
Deutsche:  Verg.  Aen.  XII.  607  bis  734;  b)  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische:  „Die 
Schlacht  bei  \ercellae' .  Xach  Peters  „Geschichte  Roms'",  II.  Bd.,  p.  67.  —  III.  Aus  dem 
Griechischen:  Xenophon  Memor.  III.  c.  6.  §§  i  bis  4  —  IV.  Aus  der  Mathematik: 
1.  Suche  die  Unbekannten  .v,  r,  9-  aus  den  Gleichungen:  l.  .v-  -j-  v-  —  -a>'  Cos  cp  = 
144:  2.  xy  sin  cp  =  36;  3.  A-  -f  r  =  28.  2.  Jemand  ist  verpflichtet,  durch  acht  Jahre 
immer  zu  Ende  des  Jahres  547  11.  zu  bezahlen:  er  möchte  die  ganze  Schuld  in  zwei 
gleichen  Raten  tilgen,  die  erste  sofort  und  die  zweite  zu  Beginn  des  fünften  Jahres;  wie 
groß  ist  eine  solche  Rate,  wenn  G'^/,^  Zinseszins  gerechnet  werden?  3.  Von  einer  regel- 
mäßigen Pyramide  mit  quadratischer  Basis  ist  der  Inhalt  ?•  =  640cm3  und  der  Neigungswinkel 
einer  Seitentläche  gegen  die  Basis  a  =  69«  I9'  25";  wie  groß  ist  die  Seitenoberlläche? 
4.  Mit  dem  Radius  r  --=  \  130  ist  ein  Kreis  zu  beschreiben,  der  die  Gerade  q.v  -\-  Jy  — 
98  =  O  berührt,  und  dessen  ]Mittelpunkt  auf  der  Gtraden  2a-  —  5^-  —  63  ^^  O  liegt; 
wie  lautet  die  Gleichung  desselben r 

Die  mündliche  Prüfung  wird  in  der  Zeit  vom  6.  bis  9.  Juli  unter  dem  Vorsitze  des 
Herrn  k.  k.  Landesschulinspectors  Anton  Maresch  stattfinden.  Das  Resultat  wird  in  dem 
nächsten  Jahresberichte  mitgetheilt  werden. 




>H 

Von  den  Schülern  der 

Von  den  Schülern  der  Classe 

ü 

Classe  sind 

1 

tn 

a 

B 

leben  in  den 

^  JH 

CS 

u 

letzten  Wochen 
des   Schulj  ahres 

leben  in  den 
Ferien  auf  dem 

ahl  de 
der  C 

•s 

auf  dem  Lande 

Lande 

t/) 

< 

la 

4 

20 

15 

32 

Ib 

7 

9 

I 

14 

37 

Ha 

9 

23 

— 

18 

37 

Hb 

8 

16 

— 

13 

^5 

HI 

10 

13 

j8 

42 

IV 

13 

14 

13 

29 

V 

14 

15 

2 

19 

40 

VI 

13 

II 

I 

15 

23 

VII 

7 

7 

I 

5 

19 

VIII 

II 

II 

^*** 

8 

18 

Summe  .    . 

96 

139 

5. 

138 

302 

X.  Chronik. 
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Die  Supplenten  August  König  und  Siegmund  Brief  blieben  auch  in  diesem  Schul- 
jahre an  der  Anstalt  in   Verwendung. 

Zeichenassistent  Patriz  Meidler  schied  beim  Beginne  des  Schuljahres  aus  dem  Ver- 
bände des  Lehrkörpers.  An  seine  Stelle  trat  Herr  Anton  Kiss.  (Erlass  vom  28.  October  1893, 
Z.  8996,  L.-S.-R.) 

Am   18.  September  wurde  das  Schuljahr  mit  dem  Heiligen  Geist-Amt5  eröilnet. 

Am  4.  October,  dem  Namensfeste  Sr.  Majestät  des  Kaisers  Franz  Joseph  I.,  und  am 
19.  November,  dem  Namensfeste  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  Elisabeth,  nahmen  der  Lehr- 
körper und  die  kathoHschen  Schüler  an  dem  feierlichen  Hochamte  in  der  Pfarrkirche  theil. 

Am  27.,  28.,  30.  October  und  am  10.  November  wohnte  der  Herr  k.  k.  Landes- 
schulinspector  Anton  Maresch  dem  Unterrichte  in  mehreren  Classen  bei. 

Am  6.  November  1893  "nd  am  4.  Mai  1894  inspicierte  Herr  Dr.  Wolf  den  israe- 
litischen Religionsunterricht,  am  20.  April  Herr  Prof.  Josef  Langl  den  Unterricht  im  Frei- 
handzeichnen, am   20.  Juni  Herr  Prälat  Dr.   L.  Mayer  den  katholischen   Religionsunterricht. 

Am  5.  Juli  wurde  das  Schuljahr  mit  dem  Dankamte  und  der  Zeugnisvertheilung 
geschlossen. 


Reif  mit  Auszeichnung. 
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XI.  Verfügungen  der  vorgesetzten  Behörden. 

Erlass  des  Landesschulrathes  vom  14.  Juni  1893,  Z.  5144:  Schülern,  die  die  Befreiung 
vom  Besuche  des  obligaten  Zeichenunterrichtes  wegen  physischer  Nichteignung  wünschen, 
ist  von  der  Direction  des  Gymnasiums  eine  Anweisung  an  den  k.  k.  Polizeiarzt  ihres 
Domicil-Commissariates  auszufolgen.  Der  Polizeibezirksarzt  nimmt  darauf  die  Untersuchung 
unentgeltlich  vor  und  stellt  das  ärztliche  Zeugnis  aus. 

Ministerialverordnung  vom  15.  October  1893,  Z.  18830:  Die  Direction  wird  ermächtigt, 
zur  Deckung  der  mit  dem  schulmälJigen  Betriebe  der  Jugendspiele  verbundenen  Auslagen 
am  Anfange  des  Schuljahres  von  jedem  Schüler  den  Retrag  von  50  Kreuzern  einzuheben. 
(Erlass  vom   16.   November   1893,  Z.   10884.   L-S.-R.) 

Mioisterialverordnung  von  15.  September  1893,  Z.  18844:  Die  Zurückweisung  eines 
Examinanden  bei  der  Maturitätsprüfung  wegen  ungenügender  schriftlicher  Elaborate  ist  als 
Reprobation  anzusehen.   (Erlass  vom   13.  Jänner    1894,  Z.   8732,  L.-S.-R.) 

Erlass  des  Landesschulrathes  vom  13.  Juni  1894.  Z.  5622:  Vollständige  Maturitäts- 
prüfungen werden  im  Herbsttermine  1894  nur  am  Communal-Real-Obergymnasium  im 
II  Bezirke  Wiens  in  der  zweiten  Hälfte  September  und  am  k.  k.  Staats-Real- Obergym- 
nasium  im    \'I.  Bezirke   Wiens  in   der  ersten  Hälfte  October  stattfinden. 


XII.  Kundmachung  für  das  Schuljahr  1894  95. 

A,  Aufnahmsbedingungen. 

Die  Einschreibung  in  die  I.  Classe  erfolgt  nach  den  Ferien  am  15.  September 
von  8  bis  12  Uhr  in  der  Directionskanzlei  in  Anwesenheit  der  Eltern  oder  deren  Stell- 
vertreter. Neu  eintretende  Schüler  haben  sich  mittelst  des  Taufscheines  (Geburtsscheines) 
über  das  vollendete  zehnte  Lebensjahr  auszuweisen  und  ein  vollständiges,  von  dem  Vater 
oder  verantwortlichen  Aufseher  unterschriebenes  Nationale,  wozu  Blankette  bei  dem  Schul- 
diener, das  Stück  um  2  kr.,  zu  bekommen  sind,  zu  überreichen.  Außerdem  haben  diejenigen 
Schüler,  welche  die  \'olksschule  öffentlich  besucht  haben,  die  vorgeschriebenen  Schulnach- 
richten, diejenigen  dagegen,  welche  nur  zu  Hause  in  den  Gegenständen  der  Volksschule 
unterrichtet  worden  sind,  eine  vom  <  )rts?chulrathe  ausgefertigte  Bestätigung  ihres  Privat- 
unterrichtes vorzuweisen.  Bei  der  Einschreibung  jedes  neu  eintretenden  Schülers  sind  4  fl. 
10  kr.   als  Aufnahmstaxe  und  Lehrmittelbeitrag  zu  entrichten. 

Die  wirkliche  Aufnahme  in  die  erste  Classe  hängt  von  dem  guten  Erfolge  der  Auf- 
nahmsprüfung ab,  welche  am  17.  September  vormittags  von  8  bis  12  Uhr  schriftlich  und 
nachmittags  von  3  Uhr  an  mündlich  stattfindet.  Gefordert  wird  hierbei  jenes  Mali  von 
Wissen,  welches  in  den  ersten  vier  Classen  der  N'olksschule  erworben  werden  kann,  ins- 
besondere Fertigkeit  im  Lesen  und  Schreiben  der  deutschen  und  lateinischen  Schrift,  Kenntnis 
der  Elemente  der  deutschen  Formenlehre,  Fertigkeit  im  Analysieren  erweiterter  einfacher 
Sätze,  Bekanntschaft  mit  den  Regeln  der  Rechtschreibung,  Übung  in  den  vier  Rechnungs- 
arten mit  ganzen  unbenannten  Zahlen.  Die  Aufnahmstaxe  und  der  Lehrmittelbeitrag  der- 
jenigen Schüler,  welche  wegen  unzureichender  Vorbildung  nicht  aufgenommen  werden 
konnten,  werden  ^len  Eltern  zurückgegeben.  Eine  Wiederholung  der  Aufnahmsprüfung  in 
demselben  Jahre,  sei  es  an  ein  und  derselben  oder  an  einer  anderen  Lehranstalt,  ist 
zufolge  h.  Ministerial-Erlasses  vom  2.  Jänner  1886,  Z.  85,  unzulässig. 

Die  Aufnahme  der  in  eine  höhere  Classe  neu  eintretenden  Schüler  erfolgt  gleich- 
falls am  15.  September  von  8  bis  12  Uhr.  Zu  derselben  sind  nebst  dem  Tauf-  oder  Ge- 
burtsscheine   die  Zeugni.sse  über  beide   Semester  des  vorigen  Schuljahres  erforderlich. 

Die  dem  Gymnasium  angehörenden  Schüler,  auch  diejenigen  derselben,  welche  noch 
eine  Wiederholungsprüfung  bestehen  sollen,  haben  am  17.  September  zwischen  8  und 
12  Uhr  in  der  Directionskanzlei  ihr  Nationale  abzugeben  und  den  Lehrmittelbeitrag  von 
2  fl.  zu  entrichten. 

Schüler,  welche  in  zwei  unmittelbar  aufeinander  folgenden  Semestern  die  dritte  Fort- 
gangsclasse  erhielten,  haben  die  Anstalt  zu  verlassen.  Gesuche  um  ausnahmsweise  zu  bewilli- 
gende Belassung  solcher  Schüler  des  Untergymnasiums  an  der  Anstalt  müssen  an  den 
hochlöbl.  k.  k.  n.-ö.  Landesschulrath  gerichtet  und  bis  längstens  i.  August  bei  der 
Direction  eingebracht  sein.  —  Wenn  ein  unfreiwilliger  Repetent  im  zweiten" Semester  ein 
Zeugnis  zweiter  oder  dritter  Fortgangsciasse  erhalten  hat,  so  muss  er  die  An=;t:i't  verlassen. 
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Die  Wiederholungsprüfungen  und  die  Aufnahmsprüfungen  für  höhere  Classen  werden 
in  denjenigen  Classen,  in  welche  die  Geprüften  nach  gut  bestandener  Prüfung  versetzt 
würden,  am  17.  September  vormittags  von  8  bis  12  Uhr  und  nachmittags  von  3  bis  6  Uhr 
vorgenommen. 

Die  Aufnahme  der  Privatisten  unterliegt  denselben  Bedingungen  wie  die  der  öffent- 
lichen Schüler.  Bei  der  Einschreibung  haben  sie  jedoch  zugleich  das  Schulgeld  zu  ent- 
richten. Die  Privatisten  haben  sicli  regelmäßig  zu  den  Semestralprüfungen  einzufinden  oder 
sie  hören  auf,  Schüler  der  Anstalt  zu  sein.  Eine  Privatistenprüfung  über  zwei  oder  mehrere 
.Semester  an  einem  Prüfungstermine  kann  nur  mit  besonderer  behördlicher  Bewilligung  ab- 
gelegt werden. 

Das  neue  Schuljalir  beginnt  am  18.  September  mit  dem  Schulgottesdienste  um 
8V2  Uhr. 


B.  Fertigkeiten  und  freie  Gegenstände. 

Am  Schreibunterrichte  haben  alle  Schüler  der  ersten  und  zweiten  Classe,  am  Zeichen- 
unterrichte alle   Scliüler  des  Untergymnasiums  theilzunehraen. 

Als  freie  Gegenstände  werden  Gesang  und  Turnen,  am  Obergymnasium  auch  die 
französische  Sprache,  die  Stenographie  und  das  Zeichnen  unentgeltlich  gelehrt.  Um  die 
Zulassung  zur  Tlieilnahme  am  Unterrichte  in  einem  freien  Gegenstande  wird  im  Anfange 
des  Schuljahres  durch  Eintragung  der  betreffenden  Gegenstände  in  das  Nationale  angesucht. 
Über  die  Annahme  und  Zurückweisung  einer  solchen  Meldung  entscheidet  der  Lehrkörper. 
Weiteres  hierüber  im  §  4  der  Disciplinar-Ordnung. 


C  Schulgeld. 

Das  Schulgeld  beträgt  zufolge  hoher  Ministerialverordnung  vom  10.  September  1891 
halbjährig  25  ll.  und  ist  im  Laufe  der  ersten  sechs  Wochen  jedes  Semesters  (im  I.  Sem. 
der  L  Classe  im  Laufe  der  ersten  3  Monate)  durch  Lösung  von  Schulgeldmarken  zu  ent- 
richten. Schülern,  für  welche  in  der  bestimmten  Zeit  diese  Zahlung  nicht  geleistet  wird,  ist 
der  fernere  Besuch  des  Gymnasiums   nicht  gestattet. 

()tlentliche  Schüler  können  die  Belreiung  von  der  Entriclitung  des  ganzen  oder 
halben  Schulgeldes  erlangen,  wenn  sie  ein  Gesuch  an  den  hochlöbl.  k.  k.  n.-ö.  Landes- 
schulrath mit  dem  Zeugnisse  des  letztverllossenen  Semesters  und  einem  legalen  Armuts- 
oder MittellosigkeitszL-ugnisse  bei  der  Direction  überreichen.  Das  Semestralzeugnis  muss 
mindestens  die  erste  allgemeine  Fortgangsciasse  und  bezüglich  des  sittlichen  Betragens  die 
Note  .lobenswert'  oder  „befriedigend'*,  bezüglich  des  FleilJes  die  Note  „ausdauernd  '  oder 
„befriedigend  '   enthalten. 

Schüler  der  ersten  Classe  können  schon  im  ersten  Semester  von  der  Entrichtung 
des  Schulgeldes  befreit  werden.  Zu  dem  Zwecke  haben  sie  acht  Tage  nach  dem  Beginne 
des  Schuljahres  bei  der  Direction  ein  an  den  hochlöbl.  k.  k.  n.-ö.  Landesschulrath  gerichtetes 
Gesuch  um  Stundung  (Aufschiebung  der  Zahlung)  des  Schulgeldes  mit  einem  Mittellosig- 
keitszeugnisse einzureichen.  Nach  zwei  Monaten  wird  über  die  Gesuche  entschieden.  Schülern, 
welchen  dann  sowohl  im  sittlichen  Betragen  und  im  Fleilie  als  auch  in  allen  obligaten 
Lehrgegenständen  mindestens  die  Note  „befriedigend"  zuerkannt  wird,  kann  die  Zahlung 
des  Schulgeldes  bis  zum  Schlüsse  des  ersten  Semesters  gestundet  werden.  Entspricht  das 
Semestralzeugnis  den  oben  genannten,  zur  Belreiung  von  der  Entrichtung  des  Schulgeldes 
nothwendigen  Bedingungen,  so  sind  sie  von  der  Zahlung  befreit;  im  entgegengesetzten  Falle 
haben  sie  das  Schulgeld  für  das  erste  Semester  noch  vor  dem  Beginne  des  zweiten  Semesters 
zu  entrichten. 

Alle  Schulgeldbefreiungen  gelten  nur  so  lange,  als  die  Bedingungen  fortdauern,  unter 

welchen  sie  ordnungsmäßig  erlangt  werden  konnten. 


D,  Verzeichnis  der  für  das  Schuljahr  1894/95  von  den  Schülern 
anzuschaffenden  Lehrtexte  und  Lehrbehelfe. 

Erste  Classe. 

Religion:  kath.,  Fischer,  Religionslehre.  19..  20.  A. ;  israel.,  Ehrmann,  Geschichte 
der  Israeliten.  L:  Pentateuch.  —  Latein.  Schmidt,  Lat.  Schulgrammatik,  nur  8.  A. ;  Hauler, 
Übungsbuch.  ],,  Ausgabe  A.,  nur  12.  A.  —  Deutsch.    Wiliomitzer,    Deutsche    Grammatik, 
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nur  0  A  •  Lampel,  Deutsches  Lesebuch  für  die  I.  Classe.  5.,  6.  A.  —  Geographie.  Seydiitz, 
Grundzü-e  der  Oographie.  Ausgabe  für  *)>terreich  von  Dr.  Perkmann,  nur  3.  A. ;  Trampler 
Schulatlas  in  60  Karten  3.,  4  A.  —  Mathematik.  Moönik,  Anthmetik  lür  Untergymnasien, 
i  Ahthedun^,  nur  ^^3.  A.;  Geometrische  Aaschauungslehre.  I.  22.,  23.  A.  —  Natur- 
geschichte.   Pokorny,   Das  Thierreich,   nur  23.  A.  Das  Pflanzenreich.    17.,   19.  A. 

Zweite  Classe. 

Religion:  kath..  Fischer,  Lehrbuch  der  kath.  Liturgik.  10.,  i  r.  A.;  israel..  Ehrmann, 
Geschichte  der  Israeliten.  I.;  Pentateucli.  -  Latein.  Schmidt.  Lateinische  Schulgrammatik. 
-  A  Hauler,  Übungsbuch  II.  11.,  12.  A.  -  Deutsch.  Willomitzer,  Deutsche  Grammatik. 
4  S  "^  ■  Lampel.  Deutsches  Lesebuch  für  die  11.  Classe.  2.,  3.  A.  —  Geographie. 
Seydlitz-Perkmann,  Ausg.  B.  (Kl.  Schulgeographie),  nur  3.  A.;  Trampier,  Schulatlas.  3., 
4  \  —  Geschichte.  Loserth,  Geschichte  für  die  unteren  Classen.  Alterthum.  3.  A  ;  Putzger, 
Histor  Schulatlas,  14.,  16.  A.  —  Mathematik.  Mocnik.  Arithmetik  für  Untergymnasien. 
1  Abth..  nur  33.  A.;  Geometrische  Anschauungslehre.  1.  22.,  23.  A.  —  Naturgeschichte. 
Pokorny,  Das  Thierreich.  20.,  21.  A.;  Pflanzenreich,   17.,   19.  A. 

Dritte  Classe. 

Religion:  kath.,  Fischer,  Offenbarung  des  alten  Bundes.  6.,  7.  A.;  Israel.,  Ehrmann, 
Geschiciite  der  Israeliten.  1. ;  Pentateuch.  —  Latein.  Schmidt,  Lateinische  Schulgrammaük. 
7  A  •  Hauler,  Übungsbuch  zur  Einübung  der  lateinischen  Syntax.  1.  7.,  8.  A.;  Cornelius 
Nepos  ed  Gitlbauer.  —  Griechisch.  Curtius-Hartel,  Schulgraramatik.  19.,  22.  A.;  Hmtner, 
Griech  Lese-  und  Übungsbuch.  3.  A.  —  Deutsch.  Willomitzer,  Deutsche  Grammatiu.  4., 
;  A  ■  Lampe!.  Deutsches  Lesebuch  für  die  3.  Clas.c.  2.,  3.  A.  —  Geographie.  Seydlitz- 
Perkmann.  Ausg.  B.  3.  A.  —  Geschichte.  Loserth,  Geschichte  für  die  unteren  Classen. 
Mittelalter  1.,  2  A.;  Atlanten:  Trampler  und  Putzger.  —  Mathematik.  Mocnik.  Arith- 
metik für  die  unteren   Classen    11     nur  25.     A.;    Geometrische    Anschauungslehre.    iL, ^  nur 
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17.  A. 


Naturlehre.    Krist, 


18.    A.    —    Naturgeschichte.     Pokorny,    Mineralreich. 
>;aturlehre   17.,   18.   A. 

Vierte  Classe. 

Religion:  kath.,  Fischer,  Ofi'enbarung  des  neuen  Bundes.  6.,7.  A.;  Israel.,  Ehrmann, 
Geschiciite  der  Israeliten,  1.;  Pentateuch.  —  Latein.  Schmidt,  Lateinische  Schulgrammatik. 
7  K  ■  Hauler,  Übungsbuch.  Jf.  nur  6.  A.;  Caesaris  comment.  de  bello  Galhco  ed. 
Prammer-  (Jvidii  carmina  selecta  ed.  Sedlmayer,  nur  4.  A.  —  Griechisch.  Curtius,  Schul- 
j,^rammatik.  17.,  19.  A.;  Hintner,  Griech.  Lese-  und  Übungsbuch.  3.  A.  -  Deutsch. 
Willomitzer,  Deutsche  Grammatik.  4.,  v  A.;  Lampel.  Deutsches  Lesebuch.  1\  3.,  4.  A. 
-  Geschichte.  Loserth,  Geschichte  der  Neuzeit.  2.  A.  -  Geographie.  Hannak.  \  ater- 
landskunde.  Unterstute,  nur  10.  A.;  Atlanten:  Trampler  und  Putzger.  -  Mathematik, 
Mocnik.  Arithmetik  11.  nur  25.  A.;  Geometrische  Anschauungslehre.  11.  16.,  17.  A.  — 
Naturlehre.   Krist,  Naturlehre.   17.,   18.  A. 

Füulle  (lasse. 

Religion:  kath..  König,  Allgemeine  Glaubenslehre.  3.,  4-  A.;  Israel.,  Ehrmann,  Ge- 
schichte der  Jsraeliten.  iL  Psalmen.  —  Latein.  Schmidt.  Lateinische  Schulgrammatik; 
Hauler,  Stilübungen  für  die  5.  und  6.  Classe.  3-,  4-  A.;  Golling,  Chrestomathie  aus  Luius; 
Uvidii  carmina  selecta  ed.  Sedlmayer.  Griechisch.  Curtius,  Schulgrammatik;  Schenkl, 
Chrestomathie  aus  Xenophon.  9.,  10.  A.;  Hintner.  Griechisches  Lese-  und  Übungsbuch; 
Homer  Tlias  ed.  Scheindler.  1.  —  Deutsch.  Willomitzer,  Grammatik.  4.,  5-  A.;  Kummer 
und  Stejskal,  Lesebuch.  V.  Bd.  v,  6.  A.  -  Geschichte.  Loserth,  Allgemeine  Welt 
geschichte.  \.  Alterthum.  4.,  5-  A. ;  Atlanten:  Trampler  und  Putzger.  —  Mathematik. 
Mocnik,  Lehrbuch  der  Arithmetik  und  Algebra  für  Ubergymnasien.  23.,  24  A  :  Ititbuch 
der  Geometrie  für  Obergymnasien.  21.,  22.  A.;  —  Naturgeschichte.  Hochstetter  und 
BIschinq.    Mineralogie  für  Obergymnasien.    9-,   lO-   A.;    Wretschko,   Vorschule  der  Botanik. 

4-,  5- 


A. 
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8.  A.;  Herodot  VlI     ed  Hold!r       on>er  .  ,?'    i's'  ^^''T'?'' ^  ^'=''*"''''  "bungsbuch,  nur 

Deutsche  Grammatik    4     T  A      K,  m™L      Tc.  •  l!  f""""  '    H- Deutsch.  Willomitzer, 

,.  ,  '  ^■'  '^-  -^  '  •^umnier  und  Steiska      I  esebnrh    vi      x      nA       -.  a 

--  Geschichte.  Loserth,  Gesclnchte  für  Oberevmn  isien     N    M     !  ,1,  ,'    \' ,'^'    ^■ 

Trampler  und   Putzaer    —   Ma(h«m,»:L    m„x  -i      V    ,    ,    "    '^'""^'^Her,  nur  ;.  A. ;  Atlanten: 
für  Obergvmna.ie,      "      ^^     A       I  Am    h      '^^     ^''^bucb     der  Arithmetik    und    Algebra 

-  Natur'^geschichte.  Grabir,  z;oIog[e,"nurt  1"°"'^'^"  '"  ^'^-«y— ■     -••    -     A. 

Siebente  ('lasse. 

Religion:    kath..     König,    Sittenlehre     5      4    A  ■    israpi      Fhr.«<.n„      r      i-,.      ^ 
Israe  iten    II     _  Latein    Srhmi.4>    r  „.      ■    1       c-  ;    ,    '    '*"*'■    Ehrmann,     Gescluclite  der 
Ablh     •>  ^  ^a»«'"-  Schmidt,  I.ate,n,sche    Schulgrammatik:    Hauler.    Stilübungen,    II 

maTored.'  S^M^W,;.   VergU  erRTbeek    "''r  .^d.,, '-berhard-Hirschfelder;    Cicer'o,    'cato 
Vbungsbuch.  Il.'mer     tf<    ssee^'D  ndoT;  ^^    '     '  ^-tius,  Schulgrammatik   Schenkl, 

-  Deutsch.  Kummer  und  Stefska     fesebuch    V.      «7°  ^^  '"•^"^■>" -'  ü-dorf. 
Geschichte  Im    Obcrg,  „,„o.re,  '  ,1    '  Th    1     Xeu  e        ,"       '  1'  .^  ah    beschichte.   Loserth. 

Ä•;n-."n''T'^e,t'f ',  '-"^'^-'' "-  AritL^ik  tTz,^::T'o^::^ 

deutik.  Lindner,  r.ogik    6.,  7.  A  "Dergjmnasien.  3.,  4.  A.  —  Philosophische  Propä- 

Aehte  Classe. 

Religion:  kath.,  Kaltner.   Kirchenceschichte    r      -^     4   .  :,_,„i      itl 
der  Israeliten,  11.  Th     --   Latein    <irhliM    1    ,■■'    u    o  A'  '*'^^^'-    Ehrmann.  Geschichte 
II.  Ablh    2.\     A      TacUuT  A„n,T      '  '/f.""^<^'^^.S'^''"'S'-^>"™='>'l<;  Hauler,  Slilübungen. 
Huemer    -    Griechisch    Curtius    Seh  ,  ''""!?'''»    ^d    Joh.    MÜUer:    Horatius    ed. 

Odyssee  ed    Dildorf    s o  p h  o  k U s^    W ^^^^  Übungsbuch   6,  7.  A. :  Homer, 

EutVphron  von  ScJ^^^'^^^t!^;^^^-^',  ^Äuc^^tlfr  ^^^  T 
u^^iTA^^Arnte;    T  "''"T''"  ""''o^^"'''^"»-^-    "--"     Vateltskun  e,''obe  stute' 

phi'ios;phtch7pr:;"Sk.  ;:rni'er;-^tr,o^gi:/Ä.  r  °— ■  -"  -  - 


Wien,  den  5.  Juli   1894. 


G.  Kotek. 

Director. 


ml 


Sechste  Classe. 

Religion:  kath..  König,  Besondere  Glaubenslehre.  3.,  4.  A.,  Israel.,  Ehrmann.  Ge- 
schichte der  Israeliten.  il.Jesaias.  —  Latein.  Schmidt,  Lateinische  Schulgrammatik;  Hauler, 
Stilübungen  für  die   :^.  und  6.  Classe  3.,  4-  A.;  Sallust,  bell.  lug.  ed.  Scheindler;   Vergilii 


^ 


Hern»1ii, 


7] 


Ji-:.-^:i^A 


Tl      .    „.„• 
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^  ■'se^ 


Einundzwanzio^ster  Jahresbericht 


und 


"1 1 


•1 


\^ 


"f^ 


%^; 


Rechnungsausweis 


des 


Vereines  zur  Unterstützung  hilfsbedürftiger  Schüler  des  Saatsgymnasiums 

im  XVII.  Bezirke  von  Wien  (Hernais). 


In  der  Vereinsversammlung  am  Schlüsse  des  einundzwanzigsteu  Vereinsjahres,  welclse 
am  25.  Juni  1894  stattfand,  wurden  folgende  Herren  in  den  Ausschuss  gewählt: 

Gymnasialdirector  G.  Kotek  als  Vorsitzender,  ferner  Bezirksvorsteher  F.  Helbling 
als  Stellvertreter  des  Vorsitzenden,  F.  Grüner.  H.  Schulthess.  J.  Winkler.  A.  Zagörski. 
J.  Gerlach,  die  Professoren  Arthur  Wiskotschil  als  Cassier,  J.  Koller  als  Secretär  und 
Dr.  Jos.   Müller.  Als  Ersatsraänner  die  Herren:  H.  Martini,  J.  Rand  und  l'rofessor  F.  Thetter. 

Im  verllossenen  Vereinsjahre  wurden  81  Schüler  mit  den  erforderlichen  Lehrbüchern, 
Schreib-  und  Zeichenrequisiten  und  8  Schüler  mit  barem  Gelde  unterstützt. 

Indem  der  Ausschuss  hiermit  allen  verehrten  Gönnern  und  Mitgliedern  des  Vereines 
im  Namen  der  unterstützten  Schüler  den  gebürenden  Dank  abstattet,  schließt  derselbe 
zugleich  die  Bitte  an,  in  Anbetracht  der  verhältnismäßig  großen  Zahl  hilfsbedürftiger 
Schüler  dem  Vereine  auch  fernerhin  die  seither  bewährte  Gunst  erhalten  und  denselben 
nach   Kräften  fördern  zu  wollen. 


mk 


Wien,  den   27.   Juni   i8<)4. 


^  ":  "'^  •'"^W  :-•■'•.-*"  •  -fc»'  ■J*:  ia 
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Verzeichnis  der  Gründer. 


^1 


Herr 


•!>■ 
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»1 
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r» 
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n 

P>au 
Herr 


n 


l->au 
Herr 


Frau 
Löbl 
Herr 

Frau 
L(ibl 
Frau 

Herr 


Adelstein  von  Lilienhof  Godwin,  k   k. 
Regierungsrath. 

Bayer  Ferdinand,  Hausbesitzer, 
Beck  Moriz,  Hausbesitzer. 
Beer  Ludwig,   Hausbesitzer. 
Bernhard  Matthias,  Hausbesitzer. 
Blau  Willielm,  Dr.,    k.    k.    Bezirksarzt. 
Böhm  Friedrich,  R.  v.,   k.  k.   Notar. 
Buchbinder  Ludwig.  P'abrikant. 
Busenlechner  Johann,  Dr. 
Chladek  Engelbert,  Dr.,  Advocat.  f 
Colin  Fr.,  k.  k.  Professor. 
Czihal  Johann,  f 

Daleczky  Franz,   Pharm.   Magister,   f 
Dorner  Josef,  Hausbesitzer. 
Dräsche  Heinrich,  Freih  v.  Wartimberg. 
Egermann  Josef,    Dr.,  k    k.  Professor. 
Ehrenfreund  Heinr.,  J.  Dr.,    Hof-  und 
Gericlitsadvocat. 
Elterlein  J.   G.  f 
Ernst  Marie, 

Fessler  August,  Fabrikant. 
Finger  Josef,   Dr.,    Prof.    a.    d.    k.    k. 
techn,  Hoclischule. 

Fleischmann  Anton,  k.  k.  Regierungs- 
ratli  und  Gymnasialdirector.   f 
Franz  Vinc,  k.   k.    Landesgerichtsrath. 
Geyling  Josef,  kaiserl.  Rath  und  k.  k. 
Professor,  f 
Gold  Magdalena. 

Gschwandner  Johann,  Baumeister. 
Haberl  Joliann.  f 

Helbling  Franz,  Oberingenieur  Und  Be- 
zirksvorsteher, 

Gräfin  Herberstein-Dietrichstein    Ther. 
Gemeinde  Hernais, 
Herzig  Karl,  Hausbesitzer. 
Huber  Josefa, 

Kaiser  Franz  Josepli -Verein. 
Kernreuter  Josefine,  Haus- und  Fabriks- 
besitzerin 
Ketek   Georg,  k.   k.  Gymnasialdirector. 


Frau 
Herr 


r> 


Herr 


r» 

n 

r 


Löbl 
Herr 

Löbl. 
Herr 

n 
ij 

n 

T) 

r» 
r 
r 

T) 
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Frau 
Herr 


Krammer  Anna. 

Kremling  Josef,  Apotheker  zu  Bistritz 
in  Mähren. 

Kuftner  Ignaz,    Edler    von,    Brauliaus- 
uud  Realitätenbesitzer. 
Kuffner  Moriz,  Edler  von. 
Kuttenberger  Ferd,,   Ehrenbürger    von 
Heruals.  f 
Lenz  Albert. 

Liebisch  Julius,  Hausbesitzer. 
Löwy  Anton,   Med.  Dr. 
Mantsch  Anton,  Dr..   Advocat. 
Mantsch  Moriz. 

Martini  Hermann,   Haus    und  Fabriks- 
besitzer. 

Mausberger  Franz,  Beamter,  y 
Mayssen  Aug.,  Ehrenbürger  v.Hernals.f 
Mediz  Joh.  f 

Meixner    Wilhelm,    Hauptcassabeamter 
der  Südbahn. 

Mikura  Anton,  Chefredacteur, 
MoÜler  Franz,  Med.  Dr. 
Gemeinde  Neulerchenfeld, 
Neumann  Ferd.,  Apotheker. 
Oberwimmer  Ferdinand,  Baumeister. 
Gemeinde  Ottakring. 
Peherstorfer  Johann,  Hausbesitzer. 
Pfeiffer  Johann,  Hausbesitzer. 
Pfister  Const. 

Pietiwoki  Alois,  Hausbesitzer, 
Piller  Karl,  Hausbesitzer,  f 
Pölzl  Josef,  k,  k.  Bezirksschulinspector 
Richter  Ignaz,  Fabrikant. 
Riedl  Johann,  Hausbesitzer. 
Ritter  Ignaz.  f 
Rosmanith  Franz.  f 
Sagasser  Julius,  k.    k 
Schaurek  Franz,  k.  k. 
Scheiderbauer  Marie. 
Schmit  August,  Dr.,  Advocat  m  Zisters- 
dorf, 
Schramek  J,,     k.    k.    Grundbuchführer. 


Ministerialrath. 
Notar. 
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Herr  Schulthess      Heinrich,     Ehrendomherr, 
päpstl.   geheimer  Kämmerer,  f.  e.  geistl. 
Rath  und  Dechant. 
„     Schwarz  Adolf,  Hausbesitzer. 
y,     Simon  Karl.  Hausbesitzer. 
r,     Sladeczek  Heinr.,  k.  k.  Professor. 
Stamprt   Peter,  k.  k.  Notar,  f 
Steiner  Josef. 
Stift  L.,  Kaufmann. 
r      Stritar  Josef,  k.  k.   Gyran. -Professor. 
y,      Trafoyer  Alois,  Med.  Dr. 
Frau  Trafoyer  Anna,  f 
Herr   Unger  Franz^  Kaufmann. 


Löbl.  Verein  von  Studieucollegen  in  Hern  als. 

„     Gemeinde  Währing. 
Herr  Weigel  Michael,  Med.  Dr. 
Löbl.  Gemeinde  Wien. 
Herr  Wittmann  Leopold,  prakt.  Arzt. 
„     Wollenik  Agathon,  k.k. Militär-General- 
Intendant. 
„     Zalaudek  Josef,  Bezirksthierarzt.  f 
„     Zimmermann  Georg,  Ritter  von,  k.  k, 
Vicepräsident  der  n.-ö.  Finanz-Landes- 
direction  etc. 
„     Ziwsa  Karl,  k,  k.  Gymnasialdirector. 


ii 


1 


^^ 


1 


r 


Rech  n  u  n  g  s  a  u  s  w  e  i  s. 


A.  Einnahmen. 

a)  spenden  der  Gründer. 


Herr  v.   Böhm  Friedrich 2 

Colin   Franz j 

„      Dorner  Josef '  5 

„      Fessler  August       10 

„      Gschwandner  Joh - 

-      Helbling  Franz [  2 

„      Herzig  Karl 2 

Frau  Kernreuter  Josefine       .    .    .    .*  2 

Herr  Kotek  Georg           ...'.'.  10 

„      V.  KufJner  Moriz jo 

„      Liebisch  Julius i 

„      Löwy  Anton 2 

„     Martini  Herm -> 


H. 

Herr  Xeumann  Ferd iq. 

„      Oberwimmer  Ferdinand     .    .    .  lo,- 

„      PfeifTer  Johann ^  . 

„      Pölzl  Josef \ 

„      Schulthess  Heinrich 10.- 

„      Simon  Karl j.. 

„      Sladeczek   Heinrich i.. 

Stift  Ludwig        2.- 

Löbl.  Verein  von  Studieucollegen  iu 

Hernais:  Ertrag  des  Kränzchens  168.- 

Herr  Weigel  Michael,   Dr 5.- 

„      Zimmermann   Georg 2.- 

Summe  Ü.  267, 


b)  Jahresbeitrag  der  Mitglieder. 


n. 

Herr  Baidia  Josef.   Stadtbaumeister  2.  - 
„      Beck   Heinrich,     k.    k.     Rech- 

nungsrevident j  

„      Beck  Siegmund,  Dr 2.— 

„      Bernhard  Franz,  k.  k.  Professor  2   - 

Frau  Blasoni  Rosa j."_ 

Herr  Braun  Josef,  k.  k.  Professor  .*  2.— 

„      BriefSiegmund,  Gymnasiallehrer  i.— 

„      Deutsch  Moriz,  Dr -   _ 

„      Feilbogen  Benjamin,  Dr.      .    .  r._ 

„      Fleischer  Heinrich     .....*  i.-_ 

n      Geier  Josef,  k.  k.  Professor    ]  i.~ 

Gerisch  Johann       j  

„      Grüner  Friedrich,  Apotheker  .  2.— 

„     Hackl  Theodor,  Oberlehrer      .  i. - 

„      Hess  Gottlieb,  Brauhausdirector  ;   - 

„      Jaffe  Walther __  -q 

.,      Jarosch  Josef .'    *  j^_ 

„      Knöbl  Moriz,  Dr.      ....'.'  i  — 

.,      Koller  Johann,  k.  k.  Professor  2.- 

„     Korda  Rudolf,  Bureauvorstand  r.— 

„      Kunz  Anton,  Bureauchef     .    .  i. 

„      Lenz  Johann -  _ 

„      Lewkow  Andreas       i.__ 

.,      Lindenthal  Otto,  cand.  med.   .  5!— 

Frau  Lyer  Karoline .'_ 

Herr  Mannhart  F.  X.,  Fabriksdi'recto'r 

^    D -  _ 

„      Mathoy  Rob.,  k.  k.  Notar  .    .  2.— 

.,      Mayer  Sebast.,  Weingroßhändl.  2.~ 

.      Medak  Moriz,  Kaufmann     .    .  3"  — 

Frau  Meidenbauer  Josephine     .    .    .  5.— 

Herr  Müller  Bened.,  k.k.  Postcontrol!  2.*- 

„      Müller  Josef,    Dr.,    k.    k.  Prof.  3.— 


H. 
Herr  Xeumann  Josef,  Privatbeamter        i.- 

„      Ossberger  Alois,  Dr i._ 

n      Pausa  Karl,    k.   k.  Postcassier  i.— 
„      Petkovic  Valentin,  k.  k.  Post- 

controlor j  _ 

„      Plan  Ignaz j   _ 

,,      Ptaschnik  Hermann,  k.  k.  Prof.  i.— 

„      Reizes  Moriz.  Dr 2.— 

„      ReinaglAl.,  Med.Dr.i.Schrems  r.- 

,,      Rossner  Anton,  k.  k.  Professor  2.— 

Frau  Schlesinger  Barbara i._ 

Herr  Schweighofer  J.,  Bürgerschul- 

director j^ 

„      Sedlmayer   Heinr.,     Dr.    k.   k. 

Professor 3,  _ 

„      Sedlmayer  Carl,  Magistrats-Se- 

cretär        2. 

„      Spika  Johann,  Dr.,  k.   k    Prof.  i.— 

„      Taigner  Ernst,  k.  k.  Professor  i.— 

„      Titz  Franz 2. 

„      Thetter  Ferd.,   k.  k.  Professor  2.— 

„      TschiaOny Moriz,  Dr.,  k.k.  Prof.  2.— 
„      Wallner  Franz,    k    k.  Landes- 

gerichtsrath 2. 

„      Weibel  Friedlich,  Ingenieur    .  i.— 

Frau  Wilhelm  Therese i._ 

Herr  Winkler  Johann,  Gemeinderath  i.— 

,,      Wiskotschil  Arthur,  k.  k.  Prof.  i.— 
„      Wittmann  Franz,  k.   k.  Finanz- 

rath i._ 

,,      V.  Wurmb  Julius,  Beamter  .    .  3. — 

,,      Zifferer  Donat,  Stadtbaumeister  5.— 

Summe  108. c^o 
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ti' 


^ 


V 


H. 

Spenden   der    V.    1  .    Gnnider    . •  267. — 

Beiträge   der  Mitglieder 108.50 

Zinsen  des  angelegten  Capitals       124.45 

Summe  .    .    .  499-95 

B.  Ausgaben. 

Jahresbericht    18,; 4. — 

Geldunterstützung  an  acht  Schüler 80. — 

Buchhändlercontc)      77  49 

Buchbinderconto 1  I  1^ 

350  Sehreibhefte         7. — 

Zeichenre(iuisiten ^99^ 

Dem   Vereinsdiener  für  1893/94       5. — 

Correspondenz-  und   Stempelmarken -  1.40 

Summe  .    .    .  209.28 

C.  Vermogensstaiid. 

Der  vorjährige  Cassarest  von 2818.14 

und   die  Einnahmen  dieses  Jahres 499-95 

geben  eine  Gesammtsumme  von       3318.09 

Nach  Abzug  der  diesjährigen  Ausgaben     .    .    .    : 209.28 

bleibt  ein  Cassarest  von 3108.81 

Ausgewiesen  aj  mit  fl.    1300  l'apierrente  im  Ankaufswerte  von       854. 91 

b)  mit  einer  Sparcassaeinlage  von 2138.27 

c)  mit  einem  Barvorrathe  von 115-63 

Summe  .    .    .  3108.81 

D.  Verwendung  im  nächstfolgenden  Jahre. 

aJ  Nach  4?  21  der  Statuten  sind  zur  Vermehrung  des  Unterstützungsfonds  die 
Griinderbeiträge  und  der  fünfte  Theil  der  Mitgliederbeiträge  nutzbringend 
angelegt,  und  zwar: 

1.  Die  Gründerbeiträge  und  das  Fünftel  der  Mitgliederbeiträge  der  ersten 

zwanzig  Jahre       2409.91 

2.  Der  fünfte  Theil  der  Mitgliederbeiträge  des  abgelaufenen  Jahres        .    .  21.70 

Summe     .    .    . 
b)  Der  zur  Unterstützung  verfügbare  Betrag . 


2431.61 
677.20 


Summe     .    .    .       3108.81 


Wien,  den   27.  Juni   1894. 
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